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Hardings Friedenszug.| Harding unlerfcpreibt. 


Ton Oswald 3. Schuette, Prajident hat Friedensrefolution 


mis feiner Iinterfchrift verjehen. 


Mit vier Monaten PBerfpätung ift ber 
FSriedenszug der Harding Adbmini« 
ftration eingetroffen. Annahme 
ber Sriedensrefolution Mur Furzer 
Schritt auf dem langen Pfade der 
Wiederberitellung des freundichaftli- 
chen Verhältniſſes mit Deutſchland. 
— Allerhand Ränke im Gange um 
den Frieden möglichſt zu verzögern. 
— Hetzpropaganda dürfte auch noch 


zeitweilig andauern. 
Sonderdepeſche der „Sonntagpoſt.“) 
x > 


Waſhington, 2. Juli. Der lang! Maritan, N. &., 2. Juli. Die 
verſprochene Friedenszug der Hard- Knox-Porter Nejolution, die den 
ing-Abminiftration trifft jet mit) Sriegszuftand zwiſchen den Verei— 
bier Monaten Verfpätung ein. Daz | nigten Staaten und den Zentral- 
bei ift die Friedensrefolution nur ein | mächten für beendet erflärt, ift 
turzer Schritt auf dem langen Wege | heute zu Später Nachmittagsitunde 
zur Miederherftelung unferer friec- vom Wrüfidenten‘ Harding unter: 
liden Berhältniffe mit Deutjchland. | zeichnet worden. 

Handel und Wandel werden das] I1leber die Fraac, wann der Frie- 
durch von den Kriegsfihivierigfeiten | denszuftand tatjächlich eintritt, ift 
befreit. Uber der amtliche Verkcyr I man ich nicht ganz flar. pre 
zwiſchen freundlichen NRegierungen | cher Gillette gab der Anjtcht Aus- 
beitimmt weitere Formalitäten, und) drud, das CS chriftitiid würde mög- 
e8 wird noch eine geraume Zeit wah: | licherwweiie che e3 in Sraft tritt, der 
sen, bis ein amerifanijcher bevoll: | Beglaubigung seitens des Staats: 
mädhtigter Botjchafter in Berlin Fitt! Departements bedürfen. 


Wann tritt fie in Kraft? 


Sprecher Gillette der Anſicht, daß das 
Schriftftüd vorerft vom Staats— 
bepartement beglaubigt werden muß. 
— Unterzeichnung durch den Präſi— 
denten erfolgte auf Landſitz des Se— 
nators Frelinghuyſen in Raritan, 
— 


| (Tepefhe der „United PBreb”.) 
l 


Sonnlagpest 


> 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Juli 1921. 


Die Unterzeichnung der Unabhängigkeitserflärung 


tee) dent berühmten in der Notunde des Kapitols zu Wafhington hängenden Gemälde von John Trumbull. Das Bild wurde nad) | 


den Angaben Sefferfons und Franklin in der Zeit zwifchen 1817 und 1824 gemalt. 


und die beutfche Botfhaft in Wald: | 


ington wieder im bollen Betrieb ift. 
Und e3 wird noch weit länger dauern, 
ebe die vielen Tyüden bes TFriebenäper> 
tehr3 Dunh neue Verträge des Han= 
del und der Freundfchaft wieder zu= 
jammengeflidt find. 

I den vier Monaten, die jeht Seit 
dem Beginn der Harding-Admini— 


Die Friedensrefolution wurde 
im Wohnzimmer des Anweſens des 
Bundesſenators Frelinghuyſen, 
„The Hill“, unterzeichnet, wo der 
Präſident das Wochenende und den 
Unabhängigkeitstag verbringt. 

Der Präſident ſaß an einem al— 
ten Mahagonitiſch und vollzog ſei— 
ne Unterſchrift mit einem kleinen 


63 
Dempſey der Sieger. 
Beſiegt ſeinen Gegner, den Fran— 
zoſen Georges Carpentier, 
im vierten Gang. 


die Kinulade verſetzt, ſodaß Demp— 
ſey wankte. Seine Augen wurden 
glaſig, ſeine Knie zitterten, er ließ die 
Arme berabfinfen und taumelte ges 
gen das den Kampfplat abjverreide 
Iau. Garpentier, der fid) augen 
Theinlich bereit Sieger währie, ging 
energifh por und verfihie Deinpjey 
mit der linten und mit ber rechten 


Freiheit für Debs? 

Seine Haftentlaffung Steht angeblich 
während der fommenden MWoce bevar. 

Atlanta, Ga., 2. Sulti. Der im 
biefigen Bundeszudthaus figende 
Sozialiitenführer Eugene ®. Tebs 
wird im Zaufe der Fommenden Wo- 
he freigelafjen werden. Eo mur- 
de heute abend von PBerfonen ver- 


Heutiges Brogramım. 


8 Uhr morgens — Die lebten Furit- 
übungen au” dem Fcitplak. 

8 lihe morgens — Männer = Wett: 
fhwimmen in der Lagune im 
Lincoln Rarf. 

1.00 Uhr nachmittags Maſſen— 
übungen der Kinder und Zög— 
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33. Jahrgang. — Nr. 27, 


= 


Ninaus zum Curnervolksiell! 


Breisverteilung, Schanturnen der Zöglinge 
und Kinder und — das deutiche Lied. 


Das herrliche Maſſenturnen. 


6 euts 


Was die Turner und Turnerinnen des 32. Bundesturnfeites des Ameri- 
fanifchen Turnerbundes mit ihrem gejtrigen Majjentwrnen voll 
braditen, wird auf Jahre hinaus die edeliten Früchte zeitigen 
müfjen, — Gin überwältigender Anblid. — Mit guldenen Budy- 
jtaben werden die Leiftungen in die Ehrencdhronif de5 Bundes ein- 
getragen werden, — Heute morgen Beginn der Tagjasıung im der 
Nordjeite Turnhalle, — Beim VBolfsfeit im Niverview Park hente 
nachmittag mn Alles vertreten jein. — Gin Abjciedsfeit für Die 
befucenden Vereine. — Preisverteilung und BRreisliite. — Ter 
geijtige Wettjtreit. — Heute morgen Wettihwinmen der Männer. 
— Morgen wird die Yriedensbotichaft verkündet werden, nnd 
heute erjchallt zum eriten Male jeit langer, langer Zeit das Deutſche 
Yied wieder unter Gottes freiem Himmel! — Alu, Hinans, zum 
Bolfsfeft mit Nind und Kegel! 


das! iparen Fünnen, für da3 Maffentur- 
Inen befontere Propaganda zu ma- 
hen am befondere Einladungen 
auszuſchicken, denn es war einfach 


Das 32. Bundesturnfeſt, 
während der letzten Woche die Tur— 
ner und Turnerinnen des ganzen 
Landes zu ernſtem und fröhlichen 


Treiben bier vereinte, fontnt heute 


zu feinem Abichluß, und damit ijt) 
ein weiteres Stapitel mit goldenen | 
de3 | 
ge⸗ 

kümmert; ſtädtiſche Beamte aus faſt 
Hinſicht ein 
glänzendes, würdiges und wohlge- 


Vettern in die Ehrendronit 
Amertfaniihen QTurnerbundes 
Ichrieben. 

E3 war 


in jeder 


„Alles da“. Es fchien, al3 05 
der, der mur irgendwie eine Gele- 
genheit fand, zum Feitplag gefom- 
men war. Xeute, die fich früher nie 
befonders um das Turnwejen ge 


allen Verwaltungszweigen, die frit- 
ber vor allem, was deutid ausjah 
oder ji deutich anhörte, eher die 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


- i [ungenes Feit, und fo wird fid) den) 
linge der Chicagoer Vereine, | auch der heutige Schlußtag den vor-| 
6 Uhr abends PFreisverteilung %| hergebenden in paffender Were an-| die weder dentichen Stammes nod) 
behauptet, da Heber H. Notaw | und Mafienhöre der Bercinig- | reiben. Heute morgen wird in der| Itammoerwandt find, fie alle waren 
morgen bier eintreffen und mit ten Sänger. IMordjeite Turnhalle die Bundes- | drangen, fie waren voll Bewunde- 
Vertretern des Säftlings konferi tagjagung zur Ordnung gerufengrung und pradlos. Tiejes Maf- 
ren wird. Bezüglich des Zwecks werden, aber fie wird ſich früh ge- ſenturnen bildete für fie die größte 
der Reife Votaws nach Atlanta Gewaltiger Mildertrag. nug bertagen, um den Beamten | Tchre, die fie heimnehmen founten; 
herrfcht das tieffte Geheimnis, aber| Toronto, Ont., 2. Juli. „Sabie|und Vertretern eine Gelegenheit zu) e5 zeigte ihnen, was für Menfchen 
Idie Zatfache, daß er hierherfommt, !of Hillereft“, eine von Erxneft E.| geben, heute nadhmittag ar dem) die aus der alten Heimat hierher- 
im Verbindung mit den vorjchie. | Crabdod in Haegersville, Ont., ge: |groien Volfäfeft auf dem Feitplag | verpflanzte Turnerei heranzieht. 
dentlihen Schreiben, die in der züchtete Jerſeykuh, die dem Farmer im Riverview Park teilzunehmen. Es bewies ihnen die ewige Wahr⸗ 
jüngſten Zeit angeblich den Anwäl— Ruſſell Daley gehört, hat im ver- Bei der Gelegenheit wird auch die heit des alten Sprüchwortes 
ten Debs' aus Waſhington zuge— floſſenen Jahre 13,179 Pfund Milch Preisverteilung vor ſich gehen und „Mens ſana in corpore jano“, — 
gangen ſind, hat unter den Freun— geliefert. Es iſt dieſes der Welt-— das langentbehrte deutſche Lied nur in einem geſunden Körper 
den Debs riefige Freude veran- |telerd für eine zweijährige Milchkuh. | wieder erichalfen. kann ein gejunder Geiit Ieben; cs 
lobt, da Ste jett zuderfichtlih auf =—_ Spät heute abend umd morgen | 3eigte ihnen, was für Männer umd 
feine baldige Freilaffung rechnen. „Bähde ho !-’ früh beit e$ dann für die vielen Frauen Amerikaner deutſchen Blu⸗ 
Warden Dykes vom Bundes— beſuchenden Vereine: „Auf Wieder⸗ tes ihrem Adoptivvaterlande dank 
zuchthaus erklärte auf Befragen, Schuhhändler George Day am ſehn beim nächſten Bundesturnfeſt, ihre altbewährten Turnſyſtems ge— 
ihm ſei von einer geplanten baldi— 8200 beraubt. Gut Heil!“. Sie werden wieder ben; es lehrte ſie, daß keine Schule 
gen Freilaſſung Debs' nichts be. Zwei mit Revolvern bewaffnete der fernen Heimat zureiſen und nur ohne Turnunterricht ſein ſollte 
kannt. Banditen überfielen George Dah in ihre Vertreter zur Bundestagſatz. Die Rieſentribünen auf demFeſt⸗ 
ſeinem Schuhladen, 4211 Cottage ung hierlaſſen. platze waren „Eradiend“ voll. und 
In Kalifornien erhalten Hühner Kau- | Grove Avenue, und plünderton die — zwar * irgendwelche Uebertrei⸗ 
tabat als Arzenei. Kaſſe um 3200. Die Räuber eil— RR a bung. Nenn der Feltausihuß nicht 
daß e3 ihm an ber nötigen Mut | _ Sarramento, Kalif., 2. Juli. Daö| ten auf die Straße, jhmwangen fich| .. 1 = — ——— — — — — daß eben alles 
wirnse ksklıo tr Staat3-Aderbaudepartement und die| auf einen ihrer harrenden Sraft. ole und Erinnerungszeihe ‚auf dem Sejtplage, wie aud) an 
—— ——— — SE Univ fität von Kalifornien find ur wagen, ratt d "132, Bundesturnfeſt verſchwunden derswo, nach echter Turnerart feſt 
— REN a nu - —— — und vergeſſen ſind, längſt, nachdem und ſolide gebaut war, dann hätte 
die Turner wieder daheint find und) kei dicfer Menfchenmenge Jeicht ein 


Yauft weitere Schläge. Es hatt: mo: 

mentan dest Anfchein, dar Dempfeys 

Schidjal befiegelt war, aber er 

Im zweiten Gang hatte es den An: | bradte fih fhlteglih in Sicherheit, 
ichein, als 06 Dernpfens Schiejal be: | fchüttelte den Kopf und erholte fid) 
fiegelt je, — Garpentier hatte ihn | wieder, 

durch wuchtigen Fauftichlag teilweiie] Bei dem muctigen Fauftfchlag, 

betäubt und bis zum Tau zurüdge: | den Carpentier im zweiten Gang jei- 

trieben. — Dem Fauftfampf wohnten nem Gegner verfebte, durch melden 

etwa 95,00 Zufchauer bei. — Gar: |er ihn beinahe fampfunfäßig machte, 

penticr brach fich den Daumen der | brach jich, wie e3 fich Später heraus 

cchten Hand während des Kampfes. | ftellte, der Fcanzofe den Daumen ber 
rechten Hand. Sarpentier geitand nad) 
dem Stampf zu, daß er fich, ald er den 
jäben Schmerz nad) dem Jauſtſchlag 
in der Hand berfpürte, barüber klar 
war, daß er die rechte Hand nicht 
mehr wirtiam al3 Waffe verwenden 
fennte. 

Da3 war der Wendepunkt in dem 
Kampf. Demyfey war der Sieger, 
als e3 den Anfchein hatte, daß er am 
Unterliegen fei, dein er hatte bie 
Entdeckung gemadt, Daß er aller 
Wucht des Franzosen aetvachien war. 
Carpentier fam im aleien Augen 


blif zur Erfenminis der Tatſache, 


Wäre beinahe unterlegen. jihert, die in engen Veziehungen zu 
Tebs stehen. 


⸗ — | 
Bon mtabgebender Seite wurde 


ftration verfloffen find, haben die | 
Führer unferer auswärtigen Politit 
diefe Frage eingehend bearbeitet, wid 
doch find fie noch nicht bereit, ber 
Nation eine endgiltige Löſung vor— 
zulegen. Die Urſache iſt wohl die⸗ 
ſelbe, die an der Verzögerung der 
Friedensreſolution ſchuld war, die Frelinghuyſen, Spreder Gillette, 
Abgeneigtheit, irgend etwas zu tun, die Senatoren Kellogg und Hale, 
was die Lage der Entente-Regierun-ſowie ſein Leibarzt Dr. Sawyer um 
gen erſchweren würde. Denn wenn ihn herum. 
wir jetzt einen wirklichen Frieden mit/ Der Präſident war gerade vom 
Deutihland ſchließen, unſere Sol- Golfſpiel zurückgekehrt, als ihm 
daten vom Rhein nachhauſe rufen das Schriftſtück, das von W. Smi— 
und uns eifrig an die Arbeit machen, thers, einem der Exekutivbeamten 
die Wunden des Krieges zu heilen, des Repräſentantenhauſes, hierher 
dann hat die Stunde des fran⸗gebracht worden, unterbreitet wur— 
zöſiſchen und auch des britiſchen Im- de. Er las vorerſt die. Reſolution meifterfchaft, befiente heute feinen 
perialismus gefchlagen. Die Briands | forgfältig durh ud begab ſich 6 — — a7 Sue (Geo a” * 
ſche Regierung beſonders wird es dann nach dem Wohnzimmer, mo! nn — En 
Ihmwer find, ihren banfersitein | er jih an dem Mabagoni-Tiich nie- — en — reden 
Chaupinismus meiterzutreiben, wenn | derliei;, feinen Kneifer aufſetzte und hatt * = 2 G bes a H- 
die amerifanifchen Soldaten auf der mit dem Bemerfen „Ihat's it“ ſei· * m * —“ ug 
Heimreife find, und Deutfchland der/nen Namen unter Die Reſolutſon seha ION EUER: u 
Freund anflatt der Feind Amerikas | febte, Dempfen führte den Kampf in ber 
ift, Im ihm eigenen, charakteriſtiſchen Weiſe, 
Es ſind noch immer tauſend un-⸗ mit 38 gegen 19 Stimmen zur An— indem er aufänglich mit der geöß- 
terirbiiche Kräfte an der Urbeit, das nahme gelangt. Mlle Republifa- ten Vorſicht vorging. Im zweiten 
mit ja der Friede zwiſchen Amerita ner ſtimmten zu Gunſten der Re— Sange war Carpentier weſentlich im 
und Deutfhland nicht zu ſchnell ein ſolution und von den Temokraten Vorteil, denn es gelang ihm, ſeinen 
wirklicher Frieden wird. Und dieſe Shields von Tenneſſee, Walſh von Gegner bis gegen das Tau, mit wel- 
chem der Kampfplatz abgegrenzt war, 


ſchwarzen Federhalter, der dem 


x Naſe zu rimbfen 9% 
Ktongrebabgeordneten Porter zum | zu rümpfen ſhienen; Leute, 


Geſchenk gemacht werden wird, der =. 
die Nefolution in ihrer endgültigen 
sallung entwarf. 

Als Harding 
unterzeichnete, standen Zenator 





dad Schriftitü | 





(Zepc;we der „United PBreb“.) 


Jerſey City, N. 3, 2. Suli. Der 
Yaufttämpfer Jad Dempfey, der us | 
haber der Echwergewichts = Melt: 


Ter 


Das Ullernenite. 





Senat war die Nefolution 


2 | ! S Kau— ıhplfr 
änderte feine Zaktit. Sein Bemühen | — a Perg nad) einem Hau I 024 Nord 
we : —— war nunmehr darauf gerichtet, den 8* RS... — ———— en, 2024 Nord Ss Tausende von Zuichauern, die! (ne De * 
Propagandaquellen merden Tanae| Mafiachufetts und Wation von | ei ’ | Kampf — und ee Das Aderbaudepartement hatte | tedvale ![ve., der bei der National 2 Sn Be ee Unglüd ‚paffieren können und — 
nicht verfiegen. Vieles, das in Waſh- Georgig, während andere Demokra- zurückzudrängen, aber der Franzoſe niiden ins ihm jedoch nieht dor einiger Zeit den Farmern em⸗ Tea Co. als Kurtſcher beſchäftigt iſt, Co . a tänlidien 2o- ahrieinlich aud; paffierk, wenns 
ington gefhehen ift, um den Frieden ten, mic Need von Miffourz zu | Pat nicht imſtande, dieſen momen— en ‚ pfohlen, ihren Hühnern eine getoiffe| wurde an der Eee der Nord Sar.| Quriten, —— = en en eben nicht ein Feſt deutſcher Turner 
zu verzögern, kann nur daraus er- Gunſten der Reſolution „abge |fanen DBorteil auszunugen und)" — , ten nach Sorte Kautabak als Arzenei unter ding und Wrightwood Ade Don | ten und Sorgen auf ch nehmen geweſen wäre. Tauſende konnten 
lä i licher r “ |Dempfen, der durch die Wüffe bös| Dem Yauftfampf mohnter mac| nz dee} in Ay “0 | Eins werden fie nie vergefien, eins | fein Rläbchen mehr auf der Tribu— 
Härt werben, daß au in amtlichen | paart“ waren. SEMPIE, ſſe bos —— 3 Unt > 0 ,. das Futter zu mifchen, nachdem durä) | dret bewaffneten Männern angefal-| — again er wer pr 
— — x mitacnommen tar. vollends abzu- der Schägung des Unternehmers Ter| . — Dip and: —* hat eitten zu überwaltgenden Ein-| ne finden und mußten fih damit 
Stellen, jomwohl wie im Kongreß, es — genommen war, s abz |Ridard zwifhen 90,000 und 95 000 | eine Analyfe feftgeftellt worden mwar,|Ien. Die Banditen beirußten einen Se auf fie aemadht, als daß fie e$| zufricde ’ : 6 A: 
su viele Herren gibt, Die noch immer Langes ZSündenregiiier. tun. |Merf — daß der Nikotingehalt des betreffen- Kraftwagen, der kurz vorher ge— — er ST | äufricden geben, ım jedränge dem 
= Y u m Merln 2 03, Berfonen bei. Sibpläge waren für] : . le =: “ ohne Weiteres aus ihrem Gedächt-| Maffenturnen zusufhauen. Aber 
nicht genug Krieg gehabt haben, wid — er . | Sm Verlauf des dritten Gangs 1m 2 u y den Tabaks ſich auf den Bruchteil! jtohlen worden war. Sie erbeute:|\.. .; — ———— N zuzu 
die -ber Gntente noch immer ameris Tim“ foll möglidhit bald prozeſ⸗ſetzte Dempfen feinem Geaner {hart 91,000 Berfonen — * n um | eineß Brosents belief | ten 655 nis löſchen könnten, — das große wen kümmerte das? An Hitze und 
u fiert werden. br gen. 17° |jeder einzelne Gib mar beiebt. a E s | RR Mait ne ee Kl ie» 
taniſche Soldaten und amerilkaniſches gn: _. — are FR und errang, nachdem der bierie ' 3 Da . Anfänglich hatte diefe Arzenei auch | — — u — unbequemlichteit dachte da Nie 
Geld leihen wollen, um die „deutſche ofen Bin 2 “en * en | Gang eine Minute und 16 Eekunden) „oa —— D * ‚Die gewünfchte Wirkung, aber dann Was ih geitern 2 — — — Jeder war überwältigt, 
Gefahr“ aus der Welt zu ſchaffen. „Big ns — _. und JENE gemä rt hatte, den enbgiltigen Siey. |, er eg empieh hat perfagte fie plöglih und es ftellten draußen auf dem " ejtp age abii- | um mandeinem und mandeiner 
f fie biefes Fa „|6 Mitangeklagten mögliäft bald, ber)“ Hi, Snticeib durm |, paris einen fhweren Schlag berjeßt. | g:« r* Enz — delte, war etwas ſo Mächtiges, ſtanden die Traͤnen in den Augen. 
Offen dürfen ſie dieſes kaum wa ee Xα e Die SIntiheidung murde ur) | m te hi ( * ſich höchſt unliebſame Folgen bei dem — E52 " > nn ee 
gen, aber e3 gibt taufend Wege, auf E eifie m nie * ——— zwei wuchtige Fauſtſchläge gegen die Ran —* e hier a — I DE | Febervieh ein, Die Hühner wurden | Sehres und Schönes, —— Es war der Höhepunkt des Yundes- 
Denen e3. gerade fo wirffam NEE Korn —* = en. “ * nn Kinnlade des nahezu böllia er- —* —* ass 2 ter hochgradig nervös und ſtellten ihre Gewitter für heute und für Montag in eg orten Taum in = —* er — was ſich da unter den 
A 80B 8 521 24 > spe | pre’ —M gs . : as * S \ r ns J ⸗ 3 Ster + . 
merden fann. Man darf fich Daher | hier Q en — Bene ſchöpften Franzoſen herbeigeführt. | 5 —** —— Sieneateier | Legetätigleit völfig ein. Daraufhin Ausficht geitellt, Weiſe — —* en zen Sternenbannern vollzog. 
* ter Landis a n ien ber= I a Sanae tungen für ein e Giegeäfeicr | 4 u jenturnen wie das geitrige wur Das ine Volks 
nicht wundern, wenn ed noch lange! ”. 7 N en Carpentier wurde im vierten Gange 2 : : wer wurde der Tabak einer abermaligeit W 9 a \ E Das heutige Voltöfecft, 
© zichten werde. Drei angebliche Spieß: | ' getroffen, al& die Nachricht von feiner | 3 Wafhington, 2. z nit nur gefehen, e3 wurde ems 


Sult. Die Bun— 


Monate währt, bis der Frieden end= | 


giltig da ift. 
Diefe Verzögerung bat: mehrer 
wihtige Folgen. Zum Beifpiel, ein 


wirklicherfgriebenshandel mit Deutfch- | 
a and — mit amtlichem Beiftand, | 


anftatt Widerftand — mürbe in bei: 
den Ländern einen regen Handels: 
verfehr zur Folge haben. Amertta 
war ftets ein quter Marft für beut- 
{he Ware, und bdasfelbe mar aud) 
umgefehrt der Fall. Uber je mehr 
Umerifa an Deutfchland verfauft, 


beftomweniger verfaufen die Engländer | 


und bie Franzofen dort. Se mehr 
ger verlaufen die Enaländer und bie 
Yranzofen bier. Und gerade tpie 
im Kriege da? amtliche MWafhing- 
ton alles duldete, was unſeren 
Handel mit Deutſchland 
te, ſcheint es jetzt ſich noch we— 
nig darum zu kümmern, daß ameri— 
taniſche Geſchäftsleute Schwierig— 
keiten im Handel mit Deutſchland 
erleiden. 

„Auch in Amerika wird es 
lange dauern, ehe ein anderer Uebel— 
ſtand abgeſchafft iſt. 
Krieges war die Propaganda gegen 
„deuiſche“ Waren weit weniger gegen 
Deuiſche gerichtet als gegen Ameri— 
kaner mit deutſchen Namen. xt 
englifche Beruff- oder Kaufmann in 
zu fürchten. 


Berliner Konfurrenz 


Aber es half ihm mefentlih, wenn er| 
wandtſchaft, den ſchrecklichen Vor: 


einen amerikaniſchen Konkurrenten 
mit einem deutſchen Namen auf dem 
Schild ſchaden konnie. Die Zeit iſt 





den Behörden noch geſucht. 
ben ſich bisher ihrer Verhaftung zu 


erſchwer- 





wirkſam ſein. 


| haſſer 
nunft bekommen. 
in politiſchen Kreiſen eine bedeutende 
Abflauung der antideutſchenSchreier. 
hat 


einer britiſchen 


noch 


Während des 


größte 
zöſiſchen Imperialismus ſtammt aus 
win britſchen Kreiſen. Und die engliſche 
Chicago hatte wohl wenig von einer 





geſellen der Beklagten werden von 
Sie ha— 


entziehen gewußt. 

Die Angeklagten werden bezich— 
tigt, mit der Waffe in der Hand einen 
Roitraub verübt, das Leben des 
Eifenbahnpoftaehilfen Dennis 3. 
Golbert gefährdet, zwei Pofibeutci 
geraubt, 


Außerdem 
werden ſie in mehreren Fällen der 
Verſchwörung zum Poſtraube 
zichtigt. 


be⸗ 


Gegen ſolche Propaganda kann 
nur der geſunde Menſchenverſtand 
Allmählich werden 
die erbittertiien 
denn doh ein biächen Ver— 
Auch mertt man 


felbft 


Die franzöfifhe Propaganda 
Ihon längft unter 
Gegenpropaganda aelitten, denn das 
Gefhrei über den fran- 


Propaganda, oder viel beifer die 
„angeljähfifche“ Propaganda, leidet 
taglih unter der japanischen Ber: 


gängen in Krland und Indien — 
und felbit Curzon’fche Anerkennung 


jest vorbei, aber die Propaganda |: afhinatong als des größten „Eig- 


wird noch meitergetrieben merben, 


und zu bemfelben Zwede. 


landers“ aller Zeiten wird wohl hier— 
an wenig ändern. 





| am 6. April Geld und! 
|Bonde, von denen fie mußten, daß | 
fie geraubt waren, in ihrem Bejit | 
gehabt und Geld und Bonds, on | 
|denen fie mußten, daß fie aeftohlen! 


Deutihland uns verkauft, deitomeniz | Marl, verjtedt zu haben, 


Deutichen: ! 





zweimal hintereinander zu Boden ge: 
Ihlagen. Das erfie Mal gelang e3 
ihm, nachdem der Unparteiifche & 
reit3 bis neun gezählt hatte, fich 
wieder aufzuraffen. Er machte noc, 
einen berzmeifelten Verfuh, din 
Kampf fortzufegen, aber eine ©e: 
funde Später lag er wieder am Bo: 
den und blieb auch liegst, als ber 
Unparteiiiche zehn gezählt hatiec. 
Dempſey hob 


übergab ihn Francois Descampz, 


dem Geihäftsführer Carpentiers, der 
ob der Niederlage feines Exıhüklinz? | 


in Tränen ausbradh, mährend bit 


nad Tauſenden zählende Zufchauees | 


menge Beifallsjubel anftimmte. 
Dempfey fchien völlig geiltesan- 
mejend zu fein, ald der Fauſtkampf 
offiziell für beendet erklärt murdt, 
E3 mag fein, daß er fich nicht Dura) 
ein Olodenfignal irreführen Lajfen 


mollte, wie e3 ih.n feinerzeit in Xo=| 


ledo genungen war. Er ſtand unbe— 
mweglich über dm cm Luden iegenden 
Sranzofen, bi3 der Xubel ber Menge 
ihm die Gemißheit für feinen Si'g 
brachte, 

Jack Kearns, der Geſchäftsführer 
Dempſeys, ſprang auf den Kampf— 
platz und rief Dempſey zu, daß er 
noch immer die Schwergewichtsmei— 
ſterſchaft beſaß. Dempſey hob dann 
ſeinen am Boden liegenden Gegner 
auf und lächelte, während ihm zu 
gleicher Zeit die Tränen in die Augen 
traten. 

Der Abſchluß des Fauſtkampfs 
war ein hochdramatiſcher, denn im 
zweiten Gang ſtand Dempſey am 
Rande einer Niederlage. Carpentier 


be⸗ 


ihn dann auf und 


Niederlage eintraf. 


Wie die hieſigen Zeitungen ſcheri— 
ben, war „die Wiſſenſchaft nicht im— 


ſtande, den Sieg über die brultale 


Kraft davonzutragen“. Der Sieg 
Dempſeys wird von der Preſſe in 
den Abendausgaben der Tatſache zu: 
geſchrieben, daß er an Körpergewicht 
und an Körperſtärke Carpentier über— 
legen war. 
| Riefige Aufregung 
Buenos Mires, 2. Juli. Drei 
Stunden lang mußte heute in den 
Hauptitraßen der Verkehr vollig ru= 
ben, da Sich dort die Menfihenmaifen 
\angeftaut hatten, um bor ben Zei- 


| tungsgebäuben die Nachrichten über 


den Fauſtkampf zwiſchen Dempſeh 
und Carpentier zu verfolgen. 
—iñ — 
Im See ertrunken. 


Morgue ihrer Identifizierung. 
Eine ungefähr Söjährige 


‚bon der Mole ab und ertrant, 
man ihr zur Hilfe fommen tonnte. 


| Die Leiche wurde fpäter von der her= | 


‚beigerufenen Polizei geborgen, doch 
wurde 


ermöglicht hätte. Die Tote befindet 
ſich in der County Morgue. 
In einem Steinbruch an der Burn— 


Alle Wiederbelebungsverſuche, bie 


hatte ihm mit furchibarer Wucht vermittelſt eines Sauerſtoffapparates 
einen Fauſtſchlag mit der Rechten auf gemacht wurden, blieben erfolglos. 


in Buenos Aires.“ 


Die Grtrunfene harrt in der Gounty | 





: afl!t | Fittsburg 
an den Kleidungsftüden ber 


|Verftorbenen nicht3 gefunden, das 
‚eine Feltitellung ihrer Perfönlichteit | 


* Cleveland 
ham Road ertrank geſtern, während 
‚er mit mehreren Spieltameraden bort | yoren 


ıbabete, der neunjährige Yrant My: 
ıran, 556 State Straße, Hammond, | 





Analyfe unterzogen, mit dem Ergeb» 


Ini8,-daß der Nitotingehalt in ber bes 


treffenden Sorte inzwischen auf ziwet 
Prozent geftiegen mar. Nunmehr 
find die Behörden auf der Sude nach 


einer anderen Sorte Kautabaf mit 


meniger Nilotingehalt für das Hüh- 


nervolk. 


Baſeball. 
Die Reſultate der geſtrigen Spie— 
le waren wie folgt: 
Nationalleagıre, 
PRroofiyn 11, Bhiladelphia 9; 


- € 


Brooklyn 5, Philadelphia 3 (zwei— 


tes Spiel)e Pittslurg 9, Cincinnati 
0; $t. 
Toppelipiel zwiihen New Norf 
und Bolton mußte infolge Negen- 
wetters ausfallen. 
American Qeague. 
Roiton 6, New Morf 5; New 
Mork 5, Poiton 1 (zweites Spiel); 
Tetroit 6, Cleveland 3; 
11, St. Zoms 8; St. Zoom 9, 
Chicaao 4 (zweites Spiel). 
Stellung der Stlub3. 


National League. 
Gew. 


* 
n 
- 


— Saunen 
Boſton oo... 

Bi Bo „ui 
Brooklyn 
Chicago 
Cincinnati 
Philadelphia 


2A2 ww 


„> 
Inn 


Qon- 


in a U 29 05 


American League. 
er 26 
29 
Kafbington .. u. 34 
rer 34 
OB nase 36 
Bi EU anne 49 
EIS, anni 59 
Philadelphia ............28 41 


629 
592 
521 
403 
404 
444 
418 
406 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


iR 


Louis 9, Chicago. Tas! 


Rhiladel-| 
Iphia 6, Wafhington 1: Chicag 0| 


Frau | 
‚ftürzte auf der Höhe der 99. Straße | 


ehe: 


deswetterwarte fteilt fir Sonntag 
und Montag die nadhitchende Mit: 
terung in Musjicht: 

Illinois: Schönes Wetter am 
Sonntag, gefolgt am nadyınittaq 
oder abend und am Montag von 
Gemittern; Fühler am Montag 
nahmittag oder abend; anhaltend 
warm anı Sonntag. 

Ssndiana, Nieder- und Ober-Mi- 
Higan: TZeilweife trübes Wetter 
am Sonntag mit örtliden Gewit: 
tern; am Montag NRegenichauer 
und Gemitter; fälter am. Montag 
abend. 

Wisconſin: Unbeſtändiges Wet— 
ter am Sonntag und Montag; aller 
Wahrſcheinlichkeit nach Gewitter; 
kühler am Montag und im nördli— 
chen und weſtlichen Teil bereits am 
Sonntag. 

Jowa: Gewitter am Sonntag 
oder in der Sonntagnacht; amMon— 
tag wird ſich das Wetter wahr— 
ſcheinlich aufklären; kühler am 
Montag, im weſtlichen Teil wird 
es bereits am Sonntag kühler. 

Die Wettervorausſage für Chi— 
cago lautet: Schönes, anhaltend 
warmes Wetter am Sonntag, dem 
am nachmittag oder während der 
Nacht Gewitter folgen; kühler am 
Montag nachmittag oder abend; ge— 
mäßigter Südwind am Sonntag, 
der am Montag abend nach Norden 
umſchlägt. 

Der Temperaturſtand. 

Nachſtehend der Temecraturſtand nach 


den amtlicher Angaben des Wetteramtes 
fr geſtern nachmittag 3 Uhr an: 


3 Uhr nadm......92] 8 Uhr abends.....88 
4 Ubr nadım......B01 9 Uhr abenmd.....88 
5 Uhr nadm......28|1N Ubr abenda..:..88 
6; Uhr abend3.....88|12 1be mittern....R7 
T UHr abendd.....881 2 Uhr. morg.......8ö 


Damit haben die Turner und Zurs 
nerinnen den hönften Lohn für iht 
ernftes Streben erhalten, den fie fi 
Inur wünfchen fönnen. 

Uber der Menih hat auch Frohe 

derielben einheitlichen Rünftlidgfeit um = Deatige Erhlubke — 
ausgeführten Uebungen waren es, desturnfeſtes ein echtes emütlis 
die die Menge zur hellen Begetite- che3 einheitliches Voltäfeft —— 
rung hinriſſen, — es war vor allem delt, werden Sinaus auf ben Feft- 
das frifche, freie, Ttarfe und treue] plag“ mu ß heute für alle die Devife 
Tild der deutihen Turnerfaft, zei, Kommt Alle! Nict nur Turs 
das durch feine Einheit zu CINCH | ner un Surmerianen alfe die Lust 
Macht geworden zu fen Idien, de) ngpen, wieder einmal von Herzen mit 
renWurzeln ſelbſt durch die tobend-| yon Sröhlichen Fröhlich zu fein. Jung 
jten Stürme nicht ausgerifien wer-| und Alt, Arm und Reid) Soc) und 
den konnten. Unwillkürlich mußte Niedrig, Kind und Kegel, Alles mus 
einem Jeden bei diejem Anblid das | fig, keute nachmittag im Riverbie 
Herz höher ſchlagen und er mußte | Part treffen, damit das Feft für bie 
fih Sagen: „Wenn doc) diefelbe | pefuchenden Vereine au zu einem 
Friſche, dieſelbe Freiheit, diefelbe | netten Abſchiedsfeſt werde. 
Stärke und dieſelbe Treue unſer Daß es nicht an Unterhaltungen 
ganzes amerikaniſches Volk zu ei⸗ und Beluſtigungen aller Art fehlen 
ner jo herrlichen Einheit umfchlie-| wird, dafür Hat der Feftausfhuß mit 
Sen wollten!“ 

Ind nicht mur die Zuichauer find! 


feinen Unterausfhüffen, die alle fo 
treu gearbeitet haben, aufs Beſte ge— 
es, denen diejes Bild noch redit,|forgt. Auf dem Programm ftehen 
vcht lange int Herzen haften blei-) Mufterturnen, Schauturnen der.Zög- 
ben wird, fondern auch die Turner |linge, Mufit, Tanz u. f. f., aber am 
und Turnerinnen mpianden wäh»; Ichönjten find ja befanntlih die Uns 
rend des michtigen und anhel“ |terhaltungen, die „nicht progtammäs 
den Beifalis, der wi, ein Sturmes- | Big“ find; und aud) an ihnen wirb’a 
braufen üler den Feitplaß hinweg. | nicht fehlen. 
rauſchte, im Innerſten ihres Her— Die Preisp rteilung. 
zen3 einen Stolz und ein Seibitke-| Die Preisperteilung ift auf Punkt 
wuhtjein, das fih mn. umterfriegen!6 Uhr abends feitgefeht. Da. wird 
lafien wird! Eoldr Männer und) es mandı’ ftolzes Auge geben, wenn 
folhe Frauen we den nie feine] die einfachen und dod) fo vielbebeuten- 
Heuchler, unterw'rfige Knechte der Lorbeerkränze den Siegern und 
und Haſſer der Freiheit werden Siegerinnen vom Feſtausſchuß übers 
können! reicht werden! 
Enorme Zuſchauerzahl. Nach ſo langer, langer Zeit wird 


Der Feſtausſchuß hätte es ſich (Fortſetzung auf der 3. Seite) 


pfunden. Nicht nur die Maſſe von 
Turnern und Turnerinnen war 9— 
die die koloſſale Wirkung auf die 
ungeheure Zuſchauerzahl hervor— 
rief, nicht nur die eleganten, mit) 





ee — — 
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Empfehlensiverte 


Erliklalfige Jeldanlagen 


Wir offerieren eine Auswahl von Erfte 


Hypotheken Anlag 
jenertrag von 6° 


Spezielles Birful 


SCHEUBERT & AMBERG 


State 


4140 West North Avenue | 
Unter ftaatlidher und Glearing Honfe Anfiidht. 
Kapital und Weberfchuß über eine Million Dollars, 


e Lösne der Gilenbahner, 


Sehnen ih nenen Bundeslohn- 
behörde auf. 


Richter Landis und Baufchreiner. 


Berfchiedene Lohniäte, je nad der Zahl 
der Arbeitötage im Jahre, — Daily: 
Kommtj’ion nimmt Lieferanten: und 
GSeichüftsagenten aufs Sorn. 


.. Die Frune, ob die Fifenbahner die 
-am 1. Suli in Kraft getretene Lohn: 
herabſeßung, gemäß Erkenntnis der 
Bundeseiſenbahn-Lohnbehrde, an— 
‚nehmen, Ddamı aber dieje Bebörde 
- fürderhin als Schiedsgeridt im 
"Lohn und anderen Arbeitsitreitig: 
-feiten anzuerfennen jidy Weigern 
"und direft, wie e5 bis zum Aus» 
bruch des Srieges gejchab, mit deu 
Bahn-Geſellſchafaen unterhandeln 
ſollen,. beſchäftigt die Vertrauens— 


leute der ſechzehn Gifenbahnerver- | 


bände, welche geitern Bis zı 
fpäter Eturde im Ereat Northern 
‚Hotel tagten. Allgemein war die Un— 
zuftiedenbeit mit dem jüngften 


Schiedsſpruch, laut deſſen bekanntlich 


die Löhne um zwölf vom Hundert 
herabgeſetzt werden, da bie genannte 
Pegierungsbehöyrde ihren Schicds— 
ſpruch gefällt haben ſoll, ohne im Be— 
ſih aller einſchlägigen Tatſachen zu 
ſein, wie ſie ſchon im Juli 1920 die 
Löhne nach dem Maßſtab der ein hal— 
bes Jahr vorher giltigen und nich 
dem der inzwiſchen gewaltig geſtiege— 
nen Lebensmittelkoſten feſtgeſetht 
hatte, ſo daß, wie die Wortführer der 
Eiſenbahner verſichern, ſie unter den 
herabgeſehten Lohnen nicht ſo viel er: 
halten, wie ſie im Verhältnis der 
Koſten des Lebensunterhalts erhal— 
ten ſollten, denn dieſe ſeien, nach 
amtlicher Statiſtik, zurzeit noch ſo 
hoch wie im Dezember 1919. 


Jeder der 9„eteiligten Eiſenbahn— 
verbände, die „Großen Vier“, die 
Werkſtättenarbeiter, die Telegra— 
phiſten, die Streckenarbeiter und 
Weichenſteller uſw, hat ſeine eiq’nen 
Ideen und Forderungen jelbitändig 
audarbeiten laffen. Vieſe Berichte 


Yum glorreihen Vierten, 


Die Grofitadt anjdheinend von der 
Wanderluft erjaht. 


|VBerfeyrsmittel reihen nicht aus. 


en, mit einem Yin: | 

bis 8Ch, Pikniks. Ausflüge im Kraftwagen, 

| mittels Straßenbahn, Feuerwerk und 
fonftige Peranftaltungen. Nor: 


ausfichtlich richtiges 4. Yulimwetter, 


ar auf Verlangen. 


So fteht denn der 4. Juli wieder 
90r ber Zür. Yür die ältere bedäch» 
tig gewordene Generation ift daS ber 
eigentliche Wendepunkt des AYuhres, 
fie senkt an die fürzer werdenden 
zage, ben herannadenden Herbft und 
Winter, an die Ktohlenanfäufe. Uns 
oz | 0erd Die 

| Für jie ift der nationale Jeierlug der 
Die Taileytommiifion. Fe ber fommerlichen Feſt⸗ 
Die Daileykommiſſion hat bs — oh ar 
gejtern bis zum 12, Juli vertagt den ud uf = © * 
und wird dann W. R. Sproul von — Bi 2 —* * * 
der gleichnamigen Vauunterneh- | iur Girape, u Beil genug IT, 
merfirma vernehmen, weldhe ment | Er ohne Be] a — 
Zehntel aller Bauten im ſoge— ren enger 

m Onntenlinkritnitie 5.1 Etrapage ift e8, fofern man nicht 
nannten „Zentralfabritdiitrift auf fhon wechenlana im voraus Zim — 
der per „ausgeiühet bat. |, fens ha \ in = ee 
— Kommiſſion der“ armfeligen übrig gebliebenen 
—— geltrigen  Bung volle | Zimmerchen in ftidiger Luft oder in 
u AD ET 10 angehuch zue | einem Felbbett auf dem Stortidor :} 
tereſſante Mitteilungen darüber) 1,3 der Zaufende von Son nerhotels 
madıen können, tie Materialien: 2 übernadten en = u un 
| lieferanten im cekteifer mit. Ge-|, dũch angenehme it auf dem Rıu- 
Ihäftsagenter die Bauunterneh— fen im fühlen Malbe fofern 2 nicht 
—* —— —— faft zur | zegnet. Mum, die Jugend nimmt io 
nmöglichfeit gemadjt haben. ae a \ 
| 2 g etivas gern mit in den Kauf. 


Die eigentlihe Feier gut fchon ges 
ftern begonnen, Die meitten Ge— 


Bank 


3 


| Sand: ımd aNe anderen 
| Grundbeiiger der Stadt wiſſen, 
Ida; fie im näditen Frühjahr bis! Fkät . — 
| en : He ‚alte Shliehen, wie üblih, um die 
| zu bierzig Wrozent mehr Steuern]! DDR. ) 


Mitlaos 
Mn : Mittagsitunde, und dann beganı der 
|bejchlen müfjen, und die Steuern | zu in beganır d 


‚ugei.d, das goldene Alter: | 


Sonntäghoft, Chieägo, 


RE 


Carlsba 


Sprudel 


SALZ! 


Durh Verdampfung des 
Sprudelwaſſers in Carlsbad 
ſelbſt gewonnen. 
Gegen Verſtopfung, Magen— 
und Leberkrankheiten. 
Fragen Sie nur Ihren Arzt! 
Jede größere Apotheke 
hat es. 

Nehmt nur das echte impor⸗ 
tierte Rarlsbader Salz. 
Wenn Euer Apotheker es 
nicht bat, fendet $1.25 au 
uns für Boftzufendung einer 
Flaſche. 


Carlsl.ad Produets Co... 
90 West Str., 
NEW YORK CITY 


Laften Eie fih unfer Pam- 
pblet Tommen, 


— — — —— — 


im Verlquf ſeines Lebens zu Nutz und 
Frommen, zur Unterhaltung und 
Kurzweil deutſchamerikaniſcher Leſer— 
kreiſe geſchrieben hat, — heuer wieder 
um etwas Abkühlung, einen erfri— 
ſchenden Regen nach der anhaltenden 
Hitze der letzten Tage fleht, im Inter— 
eſſe der ganzen Bevölkerung, nament— 
lih aber der armen kleinen Kinder in 
den Tenementvierteln derWeſtſeite, ſo 
hofft er doch, daß es nicht ſo ſchlimm 
‚fein wird wie ſein Freund, der Wet— 
ermann geſtern abend verſicherte, der 
den Finger an die Naſe legte und mit 
—3 Geſicht ſagte: Es gibt 
was, ein gehöriges Gewitter und nen 
Landregen, bei eintretendem Wind— 
wechſel mag es aber auch nichts ge— 


2 he Auszug. Die Maffenfluif® aus dem ben und wir mwerden weiter braten. 
If Hoch, ie * Fünt, fee Fe Gejhäftspierte.. Alle Dampfer, wel: |; Ulfo hoffen wir dag befte, einen fris 
Ei Folge iſt eine ne der H am Nadhmittag und Abend den | Then Regenguß und dann tühieres 
Mieten im Serbit, fpäteitens im Hafen verliehen, waren bis zur äus ı Wetter bei lachendem Sonnenfdein, 
nächſten Frühjahr, und da finden herſten Faſſungskraft bejeät, bie —— — — — ae 
bie Deiter be fogennunien Miiker- ſenbahngeſellſchaften hatten, troß des er, ſo da ausfliegt und keinen Staub 
e Zeiter des Jogenanmien ACT | IAllgemeinen Darniederliegens der Ge- ſchlucken muß, und der, fo daheim 
ſcutzvereins eine Gelegenheit ZU päfte und Wer großen Arbeilsloſig- bleibt und fich iabt qn dem Schönen— 
| erneuter Tätigkeit. vie wollen Gos zeit, nie ſolche Geſchäfte getan, wie welches Stadt und nächſte Umgebung 
—— Small — in ſeinen gFeflern, die Züge fuhren vielfach in bieten. Wie viele Opfer der moder— 
Aufruf zur Sonderſitzung der Go) mei langen Abteilungen, und bas|ne Würger, das Auto, aber bei dem 
ebgebung Vorſchläge zur Regelung | er der Mbertaufende waren die) Niefenverfehr fordern wird, wird das 

Mietspreiſe ſowie der Woh-| Seehäder am Michiganfee, die ee am Diendfaq getreulich berich- 

en 
Anhänger vorzugehen. 


_— ⸗ — 


Minen und Gegenminen. 


I Brundage erpidt, gegen Thompiuns 


} 


| der 
nungspadtformulare  einzufhlic in piefen einfamen Waldfeen in,ten; möge auch diefe Lifte möglichit 
Iben. Sie geben zwar zu, dal; viele | goigconfin, in Indiana, die Som: |flein bleiben, 
Wohnungen ae merfrifchen in er nächiten Umgebung est 
aber, daß die Beſiter die während der Stadt. Auf den zumeift gut ger] Wödentl, Gefundheitsberigt, 
| des Sommers erlittenen Verluſte pflafterten Landſtraßen aber“ doden 5 
durch Mietsaufſchlag in den Win— unzählige Kreftwagen, viele“ mit Schultinder können in Ferien ihre 
termonaten wiedereinzubringen er— Zellen und Proviant bepadt, gleichen Zähne foftenlos behandeln Iaffen, 
| arten. Zielen zu, frohe Menjchen befördernd,| Auf die zahnärztliche Klinik, die 
denen die Naturfhönheit Erfaß für in Verbindung mit der jtädtifchen 
das emige Cinerlei ded Merkiages | Pflegerinnenschule an Ada 
bringen ſoll. Fulton Str. betrieben wird, macht 
Und wer geſtern nicht fortkonnte, esse Tr. Robert- 
u F & n.| ber nimmt heute ven Wanberftab in | Jon in feinem dieswöcigen Gefund- 
Wegener ur Be | bie Hand, fofern ihn nicht Das vorge: | heitsbericht aufmerkſam. Schulkin— 
Ifige Antwälte, erSitiert darüber, bafı | Tiere Alter ober Crinnerungen at) der, Die eine zahnärztliche Behand. 
— —— Stcatz- Mlechte Erfahrungen in überfüllten lung nötig haben, können ſich dort 
rohibinonseſeh / mit feiner Unter: Sommerbotels oder Die Not ber Zeit | bollfonmen foftenfrei, behandeln 
ichrift verfehen, dann ihm, dem an die Schelle bannen, fie aber wers lajjen. Der Geſundheitskommiſſär 
| Rolftrefungsbeamten aber der Mu. den in unjeren ſchönen Parls oder in weiſt darauf hin, daß Eltern viel— 
— Durgführung berubt Ausflügen durch den Waldparkgüriel, | fach die Zahne der Kinder ſchlecht 
ee ji a “het ätten nach den Dünen u. |. w. Erfag und | werden Jaffen, ohne die nötigen 
habe, ſich freiwillig 2 Bun hät —— | dic Öenugtuung finden, bei der Heim: | Vorficht3s und Verhütungsmaßregeln 
ihm für das Bee ——— | tebr die Bequemlichkeiten der trauten zu treffen, und dab hieranf zahl- 
— — ne = | ge _ jeigenen Häuslichteit und fei fie noch |reidhe Krankheiten zurüczuführen 
eihen. as Halle geſtern AU DEE EG Heim, nicht vermiffen zu müffen. |find. Die Kinder Fönnen fi) wäh- 


und! 


; * ©; In 
rurben in der gemeinjamen Eigung | frühere Senator Lawrence 9. Shec— 
WS « 1 ı Jr “ m . 1 * — 
der Nertrauensmänner dan. zuſam- man getan. Alle dieſe Herren ſeien ereine aller Nationalitäten veran 


— 7 a lan : . Iftalten heute oder morgen Pilnifs 
mengeftellt und in einen Bericht ver: | wilfia und ae ereit, das Amt bei Il * — 3 
gef : | ig und gern bereit, bas mt Feuerwerke werden im Grant Rart 


fchmolzen, der die Forderungen der der Werfolgung von Prohibitiong- 


Leute entbäl, und als Nichtiräuur 
bei den weiteren Verhandlungen die: 
nes. dürfte, fall3 e: von den Mitglte- 
bern der einzelnen Verbärde in lir- 
obftimmung qutgeheißen worden ift. 

Arbeitöfetretär Davis wird mit Ders 
tretern der Eifenbahner unterhan: 
bein, wenn diefe au nicht an bie bon 
Heren Davis unlängft aufgejtelie 
Theorie glauben, daß die Kirche Die 
wirtſchaftlichen Streitigkeiten zwi— 
ſchen Kapital und Arbeit auszuglei— 
chen berufen ſei. Immerhin dürfte 
der Arbeitsſekretär den Vermittler 
ſpielen. Inzwiſchen nimmt faſt 
überall die Bewegung zur Herab— 
ſetzung der Löhne größeren Umfang 
an. In Boſton haben die Hochbahner 
jetzt einer Lohnherabſetzung von ſie— 
beneinhalb Prozent zugeſtimmt, in 
anderen Städten die Arbeiter der 
verſchiedenen Schwerinduſtrien, die 
Bewegung iſt eben allgemein, na— 
mentlich dort, wo die Löhne außer 
allem Verhältnis geſtiegen ſind und 
wo die Arbeiter, beiſpielsweiſe die der 
wiſſenſchaftlichen Berufe, die nie im 
Verhälinis zu der Bezahlung der 
Arbeiter auf anderen Gebieten ber 
menſchlichen Tätigkeit entlohnt wor— 
den ſind, infolge Mangels einer 
Verufsgenoſſenſchaft ſich nicht zu 
ſchützen vermögen. 

Die hier tagenden Führer der Ei— 
ſenbahnerverbände vertagten ſich zu 
ſpäter Abendſtunde, ohne einen Be— 
ſchluß gefaßt zu haben. Eine Ent— 


N Scheidung fei, wie fie verficherten, bor | 


dem 5. Juli nit zu erwarten. 
Die Löhne der Banichreiner. 


Die Baufchreinergemwerkichaften, be= 
ren neuer Präfident Harry Jenfen 
geftern abend in fein Amt eingeführt 
wurde, merben eine Urabitimmung 
über den Plan veranftalten, die neue 
Zohnftala nach der Zahl der Tage 
im Sabre, an denen fie Lohn ver- 
Dienen können, zu regeln, Wer alfo 
280 Zage, durhfhnittlih an jeden 
Arbeitstag im Sahre, ftänbigen Ber: 
dienft Hat, joll mit weniger Lohn zu— 
frieben fein, wie ber, welcher vielleicht 
nur an 200 Tagen arbeiten kann. 
Es in dies ein Plan des Bundes— 
richters Landis, des von den Bau— 
gewerken und Bauunternehmer-Ver— 
bänden erkodrenen Schiedsrichters. 
Der Plan war bis zum Kriege gang 
ud. aühe. 


oder anderen Sündern zu vertreten. — A 
| Yon dem ebelmütigen Anerbieten | uch bei ltr hen patriotifchen Ber 
Imwerde er wohl umfomehr Gebrauh ii ri anen in nett En, 
Imasden müffen, al3 er beabfichtige, | anftaltungen in den WR SEE 
fobald die Anmwaltsfammer ihm N ee MEIDEN. ‚in A > gm — 
geſammelte Beweismaterial aeliefert ern — — —— 
babe, gegen die 400 bot EI — —* 
53 der Thompſon⸗Lundin/Der 4. Juli von ehemals. = 
Maſchine wegen angeblichen Wahl-Glücklicherweiſe liegt die Zeit hin— 
| betrirg® vorzugehen. Einer einzu. | ter uns, io der 4. Yuli Durch das 
| : Müoraennhhrn mine Üblchtehen bon allen möglichen Arten 
| berufenden nderarandjurn miürde| I ben ie 
das Verweißmaterial unterbreitet Sprengförpern bon ber Jugend, und 
€ Ermachfenen, bei denen der Verftand 
fi nicht entwidelt hatte, begangen 
wurde, alljährlich bi zu 590 Men: 
chen im ganzen Lande bei unvorfich- 
| Großgeihworene follen in dem Trozeh ;tigem Umgehen mit den gefährlichen 
al3 Zeugen vernommen werde, Dingern den Tod fanden oder aber an 
Tie Staatsanwaltihait will 23 erlittenenen Derlehungen, häufig in 
Mitolicder der Grandjury, welche entſetzlier Weiſe, ſtarben und eine 
die Beweiſe vernahm, die zur Er- noch gröhere Zahl u er — 
hebung von Anklagen wegen Ver— pelt *8 und alle Einſichtigen nut 
ihwörung zur „Schiebung“ dag | UM eins flehten: Geiitter und —* 
Spiels um die Meifterihaft vor! Regen als einziges Schutzmitte 
En ans ne egen diefe3 Maffenmorden im tollen 
zwei Nahren gegen ehemaligeSpie | % ber 
ler der White Sor und Glüdsfpie- Uebermufe. lnb imenn aud ber 


ler führte, alsZeutgen in de J — — 
ſührte er geugen In dem — als Subiläumäartifel feierlich in ber 
Rrozeß vorladen, um auf diefe| art 15; — i felßft aos 
Reife die von Koe Karfon Eddie Stille ſeiner Veranda mit ſelbſt ge— 
ISC ‚ a u ——— in it 08 
| Cieotte und Taude Rilliams vor — Zn un. ei 
— = en 10. 4. ifeterartifel, den er 
den Großgeſchworenen abgelegten doch der Jullfeiere — 
und ſpäter widerrufenen Geſtänd— 
niſſe vor die Prozeßgeſchworenen 
zu bringen. Wm. Burns, ehemals 


ır 


— 
an 


en 


m — — 
Der Baſeballſtandal. 


| 





I 


"Der Alte ift wieder da. 


eriter Werfer der White Sor, magı 


als Staatszeuge auftreten, ferner] „Alle meine Freunde hatten mid) 
der frühere St. Souifer Spieler) aufgegeben und erwarteten nicht, 
Joe Gedſon, Sekretär Harry Gra-| mid) wieder herumlaufen zu fehen. 
binet von den White Sor, der An— f 
walt Alfred Muftrian, der chemali-| gegeben, da feine Medizin in ntei- 
ge  Silfsftaatsanwalt  Neplogle,Inem Falle anfhlug. Die Aerzte hat: 
Ning Lardner, ein Sportichriftitel-|ten alles verfucht. Meine Nahrung 
fer, u. a. m. 
—— Gas an. Mein Bruder in Philadel- 
er große neue Shnapsprosch. |dpbia jchrieb mtir, ich jollte Mayer’s 
Wunderful Remeby probieren. 
erite Dojts5 gab mir Wintdervolle 
Linderung und jeßt bin ic jo ge 
fund als ich je war, und fühle drei- 
\ big Jahre jünger. E3 ift eine eitt- 
jahren ermammt worden, das Names |fache, harmlofe Präparation, meiche 
Samilton Lewis behufs Beititel-| den tatarrhalifhen Schleim von ven 
‚hung der Verfaffungsmäßigfeit des, Eingemweiden entfernt und die Ents 
| Tolftendgefeges angeitrengt hat: | zündung mildert, welche tatſächlich 
Lewis handelt bekanntlich im Auf—- alle Megen, Leber: und Eingeweide— 
trage don Beſitzern von Schnaps Beſchwerden, einſchließlich Blind— 
im Werte von 8500,000, welcher in darm-Entzündung, verurſacht. Eilte 
den Regierungsſpeichern lagert. Doſis wird überzeugen, oder dae 
Hoerr Middlekauf ſoll für das Vol-Geld zurückgegeben. 
ſteadgeſetz eintreten. In a Mpotheten, 


n 
k 


2 
Der frühere Stlf3-Generalan- 
walt Middlefauf von Freevort, 


Ill. iſt zum Sonderhilfsanwalt der 
Bundesregierung für das Prozeßver— 


UAnaeige 


Schreiber dieſes Artilels, — den er 


Ich ſelbſt hatte jede Hoffnung auf⸗ 


verdaute nicht amd füllte nich mit | 


Die | 


rend der Ferien täglid von 9 bis 
1 Uber behandeln laſſen. Bisher 
| wurden die Zahne von 300 Schul- 
finder, die von den Sculpflege: 
rinnen zur Klinik gejchiet wurden, 
'dort behandelt, 

|. Nohmal® auf die Ghicagoer 
Milchzuſtände zurückkommend, er— 
‚flärt der Geſundheitskommiſſär, 
da ausgezeihnete Milh bier in 
Vertrieb gebradt wird. So wurden 
| beifpielöweife während de3 Monats 
mei 1375 Milproben, die auf 
Pahnhöfen, in Molfereien, Mild)- 
laden, jowie von Wagen gemont- 
Imen murden, unterjucdht, und nicht 
mehr als fünfzehn wurden gefut- 
‚den, die unter normal waren, 

| 8ie 


| allgemeinen Gefundheit3zu- 
|ftände waren in der letten Woche 
durchaus zufriedenſtellend. Die 
Zahl der anſteckenden Krankheiten 
ſtieg allerdings im Vergleich zur 
vorletzten Woche von 1096 auf 
| 1195, aber dafür viel die Bahl der 
Todesfälle von 551 auf 550. Lun— 


genſchwindſucht ſtellte wieder den 


| qrößten Prozentſatz an anſteckenden 
Krankheiten, dann folgen Maſern 
und Diphteritis. Der ausführliche 
Bericht darüber lautct: 


o 
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Gefantzabl der Todestülle.. „550 
Yüährl. Sterblicfeitsrate auf 

je 1000 der Vevöllerung.. .10.3 


Todesurſachen: 
DBDeeee 
— —————— — 
Scharlachfieber .. Sun 
steuhhbufien .....00n0n00n 000 
FivbtheritisS ....... 
Anflıeitza ..... 
Mumps .—... 
IStarrirampf .... 
IE ur aan ana 
Herzleiden 
— 
Tubertuloſe .. 
EL OBEBHERFICBER «ru 00 0005 an nen 
Ainderlähmung ............. 
Lungenentzündung .. . . ..... 
Diarrhoe u. Eingeweidelciden 
(bei Mindern unter 2Rahren) 56 
Scwachgeburten und Unfälle = 
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24 
29 
Schlaftfranfheit ........... 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr ............ 
1 bia 2 Rahre 
DIE DD DEBEE zen 
5 DB 30 SIGBrE oo efsnen rs 
10 Biö 20 Sabre „nasse... 2 
20 BIS 80 Kabre „.oonuncnue. 
36 bis 40 Rabre 
40 bis mM Nabre .. 
50 bi8 60 Rahıre . 
60 bis 70 Rafre .. 
70 bis 80 Jahre 
Ueber 80 Jahre z..... 
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83 
15 
12 
97 
28 
44 

„ 
62 
73 
64 
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— Sammelwut. — Bekennter: 
„Was, Sie wollen ſchon wieder 10 
Mar! von mir?“— Studioſus: „Ja, 
ſchen Sie, ich bin halt ein enragier—⸗ 
ter Marienfantmler!“ 


— 


bark 
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Sonnkag, den 8. Juli 1921. 


— — — — 


Beste Hoffnung geiäjwunden. 


Karl OD. Wanderer muß fein Verbrechen 
am Galgen büßen. 


Karl O. Wanderers letzte Hoff— 
nung iſt geſchwunden. Er muß die 
Ermordung des „armen Teufels“, 
den er am gleichen Abend erſchoß, da 
er ſeine Frau ermordete, am Galgen 
büßen. Ein Verſuch ſeiner Anwälte, 
ihn daurch zu retten, daß ſie Irrſinn 
vorſchützten, mißlang. Die Geſchwo— 
renen Richter Davids, vor denen ſeit 
mehr als einer Woche über den geiſti— 
gen Zuſtand Wanderers verhandelt 
wurde, gaben heute der Anſicht Aus— 
druck, daß Wanderer nicht ſeit ſeiner 
Verurteilung am 16. April irrſinnig 
geworden ſei und auch jetzt geiſtig 
normal ſei. 

Richter David verfügte daraufhin, 
daß das über Wanderer verhängte 
Todesurteil am 29. Juli vollſtreckt 
werde. 


Das Verbrechen. 


Wanderer wurde im vergangenen 
Jahre ſchuldig befunden, am Abend 
des 21. Juni 1920 ſeine Frau er— 
ſchoſſen zu haben, aber die Geſchwo— 
renen verurteilten ihn nur zu 25 
Jahren Zuchthaus. Damit war die 
Staatsanwaltfchaft nicht einverſtan— 
den. Wanderer wurde nochmals pro— 
zeſſiert, diesmal unter der Anklage, 
den bis heute noch nicht identifizier— 
ten Mann erfchoſſen zu haben, der 
auf ſein Erſuchen einen fingierten 
Raubüberfall in Szene geſetzt hatte. 
Die Geſchworenen Richter Davids 
verhängten die Todesſtrafe über ihn 
und nachdem er am 16. April dieſes 
Jahres verurteilt worden war, ver— 
ſuchten es ſeine Anwälte mit der Irr— 
ſinnsmethode, wie der geſtern abgege— 
bene Wahrſpruch der Geſchworenen 
zeigt, ohne Erfolg. 

— —— — — 
VBoltsfeit Der Plattd. Gilden, 


Konvent der PBlattdeutichen Grofgilde 
am 7. Auguft. 

Um GSonnteg, dem 7. Augull, 
feiern die plattdeutfchen ©ilden ihr 
jäerliches Volksfeſt im Riverbiew 
Park. An den folgenden drei Tagen 
findet der ſich alle zwei Jahre wie— 
derholende Konvent der „Grotgilde“ 
ſtatt. — Die VBolksfeſte der Gilden 
ſerfreuen ſich einer zunehmenden Be— 
liebtheit im deutſchen Publikum, 
waren doch im letzten Jahre mehr 
denn 10,000 Beſucher zu verzeichnen. 
Da die Gilden ſich nicht nur aus 
Plattdeutſchen zuſammenſetzen, ſon— 
dern Deutſche aller Stämme in ſich 
vereinigen, iſt der große Erfolg der 
Volksfeſte erklärlich. Es wird dun 
Beſuchern auch ſo Manches geboten, 
welches man auf anderen derartigen 
Feſten ſchmerzlich vermißt. Die echte 
deutſche Gemütlichkeit und das Be— 
ſtreben, Jedem gerecht zu werden 
und die „Geldmacherei“ auszuſchal— 
ten. An Genüſſen aller Art wird 
keiner zu kurz kommen. Der Buren- 
krug mit ſeiner echt deutſchen Kapelle, 
welche uns die ſchönen alten Volls— 
weiſen zu Gehör bringt; die originelle 
Aal-, Wurſt- u. Candywürfelbuden, 
welche ſtets von Tauſenden umlagert 
ſind; die Wettſpiele für große und 
kleine Kinder und andere hübſche 
Ueberraſchungen, erweiſen ſich ſteis 
als größte Zugkraft. — Die plalt— 
deutſchen Gilden, welche in Chicago 
allein nahezu 7000 Mitglieder haben, 
nehmen in unſerer deutſchen Gemein— 
ſchaft eine achtunggebietendeStellung 
ein. Der Vermögensſtand der Gil— 
den überſchreitet ſchon jetzt die „Mil— 
lion“, mit einem Reſervefond von 
8250,000. Die Mitglieder ſind zu 
*500 Sterbegeld und zu 5 Dollars 
Krankengeld pro Woche berechtigt, 
und wird denſelben dieſes fünfund— 
einhalb Jahr bei andauernder Krank— 
beit ausbezahlt; fie 
$1430 ziehen. Die Gilden beredjien 
nur ein aeringes Cintritisgeld: $2. 
Die Beiträge find nad der Alters- 
!afje feitgefeht und können nicht er= 
höht werben; gewiß eine der beften 
und billiaften aeaenfeitigen Unter: 
ſtützungsgeſellſchaften, möglich ge— 
macht durch ſparſame Verwaltung 
und weiſe Geſchäftsführung. 
37 Yahren ihres Beftehend hat vie 
Großailde fhon Millionen 
Sterbefälle und Krankengelder aus— 
| gegeben. Ein jeder gute Deutiche 
follte deshalb 


da3 plattdeutiihe 


Voltäfeft befuchen, um diefe mädtige | 
Drganifation kennen zu Iernen, Fid; | 
mit dem kernigen Volksſtamm zu— 


aſſimilieren, und er wird es nicht 


bereuen, ein paar der genußreichſten 


Stunden ſeines Lebens im Kreiſe 
ſeiner Landsleute verlebt zu haben. 
— —— —— —— 


Kurz und Neu. 


* Wm. M. Derby jr. 4857 Kim— 
Ave., ein bekannter Grund— 
eigentumshändler und Jochtbeſitzer, 


iſt geſtern in ſeinem Sommerhein 


auf den Inſeln Les Chenoux bei 
Mackinac Island geſtorben. Er hin— 
terläßt Frau und zwei Kinder und 
viele Freunde, namentlich in Klub— 
kreiſen. 

Der hier unlängſt erſchoſſene Ver— 


brecher Leonard Banks war nicht auf nach 


„Parole“ aus dem Zuchthauſe entlaſ— 
ſen worden, ſondern genoß ſeine Frei— 


“| heit infolge Berufung gegen bie ihm 


ungünftige Entfcheidung des Staats- 
bergeriht3 an das Bundesoberge— 
richt, unter Bürgfchaft. Viele be- 


‚| mittelte Verbrecher entziehen fich auf 


dieſe Weife jahrelang der über fie 
| berhängten Strafe, erklärt Supt. 
| Daß ihn dann eine Kugel tot hin— 
ftredte, war ein Banks unangenehmer 


Zufall. 


* Tie Polizei ift erfucdht worden, 
nad der 16jährigen Grace Kapp, 
Nr. 521 Root Straße, zu forichen, 
melde feit dem 16, uni fpurlos 
verſchwunden iſt. 


fönnen aifo| 


In den! 


für } 


nn pen nen 


Benorhehende LBergnügungen, 


Bekannte Vereine veranftalten 
Fefte im Freien. 


Diſtritt Nr. 346, D. U. B. 


Ladet ſeine Mitglieder und Freunde zu 
einem Piknik ein. — Andere bekannte 
Vereine folgen ſeinem Beiſpiel. — 
Sommernachtsfeſt des Eichenſtamm- 
K.U.V. 


Das jährliche Sommerfeſt und Piknil 
des Diſtriet Nr. 846, D. U. B., 
findet am heutigen Sonntag im 
Grove des Deutſchen Altenheims, Foreſt 
Park, ſtatt. Das Komite hat alles getan, 
um dieſes Feſt zu einem wirkleben Er—⸗ 
eignis für die Mitglieder ſowie deren 
Freunde und Bekannten zu machen. Für 
BVeluſtigungen aller Art iſt Sorge getra— 
gen. Schaukeln und Karuſſel für die 
Kleinen, Tanz, Kegeln und Scheiben— 
ſchießen für die Erwachſenen. Selbſt⸗ 
verſtäändlich iſt auch für Getränke und 
einen kleinen Imbiß geſorgt, auch Ice 
Eream iſt zu haben. Ter Grove iſt don 
10 Uhr vormittags an offen. Um zum 
Park zu gelangen, nimmt man entwe— 
der die Metropolitan Elevated (Garfield 
Park Branch) bis zum Ende (Forejt 
Park) und geht nordweſtlich an den Soo 
Line Tracks entlang oder die Madiſon 
Straßenbahnlinie. 

Die Kette, Vereinigung deutſch— 
ſprechender Odd Fellows, hält ihr dies— 
jähriges Piknik am heutigen Sonn— 
tag in Ackermanns Garten in Foreſt 
Berl ab. Das Kommittee hat alle 
Vorbereitungen getroffen, um den Be— 
ſuchern den Aufenthalt ſo angenehm 
wie möglich zu machen und hofft, alle 
Mitglieder und Freunden mit ihren 
Familien begrüßen zu können. Brü— 
der mit Kappen haben freien Fintritt, 
Beſucher bezahlen 30 Cents. Anfang 
1 Uhr nachmittags. Fahrverbindung 
mit der Metropolitan Hochbahn, wie 
auch der Madiſon oder 12. Str.⸗ 
Elektriſchen. Die jährliche General— 
verſammlung und Beamtenwahl findet 
am Samstag, den 26. Juni, nachmit⸗— 
tags 8 Uhr, in der Vereinshalle, Wr. 
3026 Belmont Ave., ftatt. 

Ser G.U.®8. der Vereinigten 
Seiterreiher und Bapern 
unternimmt am  beutigen Conntag 
einen Ausflug nah Morton Grove, wo 
in John Mucller3 Garten ein großes 
Kifnif abgehalten werden wird. Für 
ante Unterhaltung fowie Dda3 nötige 
Nab Dat das Kommnittce geforat. Anz 
fang 10 Uber morgen3. Gintrittsfarten 
ım Vorverfauf 2öc, an der Salje 3öc. 
Dmnibulle fahren alle 20 Dimuten 
vom Schnittpunkt der Lincoln, Laiprence 
und Wejtern Ave. ab; Züge der Et. 
Paul Bahn um 12.40; 2.50 und 4.10 
Uhr (Ehicano Zeit) und halten an Mes 
— Ave., Healy, Graceland und May— 

air. 

Der Berliner Verein von 
Chicago — Vergnügungsverein — 
hält am heutigen Sonntag ſein er— 
ſtes großes Vasket-Pitnik in Niemanns 
— früher Baumels — Electric Park m 
der Milwaukee Ave. in Niles ab. Der 
ſtets rührige Vergnügungsausſchuß hat 
‚für gute Tanzmufif, Roltsbelujtigungen 
aller Art, foiwie für die nötigen Erfris 

Umigen, einfchlieglich Naffee und Aus 
I chen ſowie NRahmıeis geforgt. Anfang 10 
Uhr morgens; am Eudpuntt der Mils 
tvaufee Ave. Etrakenbahnlinie in Riles 
werden Omnibuſſe aur Veförderung 
nad, dem Barf bereitjtehen. 

Ser Gichenſtamm K. U. V. ver⸗ 
anſtaltet am heutigen Sonntag in 
Garis Grove, 71. Str. und Weſtern 
Ave. ein großes Sommernachtsfeſt, 
verbunden mit Preiskegeln und Tanz. 
Der Feſtausſchuß, iſt bemüht, dieſes Feſt 
zu dem größten ſeiner Art zu machen, 
und ladet alle Freunde und Gönner 
recht herzlich ein. Volksbeluſtigungen, 

owie Spiele aller Art finden ftatt. Um 
5 115er ijt Umzug und VBejcherung für 
Kinder. Cine belannte Siapelle fptelt 
um Tanz aufs; daß auch für qutes Gifen 
ind Getränke aeforgt it, tft felbftvers 
ftandlid. Anfang 10 Uhr vormittags. 
Tickets koſten im Vorberfauf 85c die 
Perſon und ſind bei allen Mitgliedern 
zu haben. An der Kaſſe 156e. Die Mes 
ſtern Ave. Car bringt die Beſucher bis 
zur Tür, 

Ser Sarugari Cängerbund 
veranitaltet am heutigen Sonntag 
int fchattigen Maple Grove, am tvejtlis 
chen Endpunft der Krving Park Stra— 
| kenbahnlinie, ein großes VBasfetpifnif 
für feine Mitglieder und Freunde. Die 
Sänger werden ihre fchönjten Lieder 
erichallen Taffen und aud; fonjt tft für 
allerlei Ilnterhalting aelorat; daß es 
lar den nötigen Erfrifehungen nicdjt fehs 
len wird, ijt jelbjtverjtändlich. 

Tie Sammontia Loge Nr. 51 
2. M. 8. verauftaltet am heutigen 
Sonntag, beginnend 3 Ude nachmittags, 
jet. großes Bilnit mit Preisfegeln im 
Arhland Grove, Ede Aihland Ave. - D 
Abdifon Etr., und ladet alle Freunde 
einer gemütlichen Unterhaltung dazu 
ein. Ein tüchtiges Komite iſt fleißig 
an der Arbeit und wird für die beſten 
Erfriſchungen wie auch Unterhaltung al— 
ler Art ſorgen. Tickets im Vorverkauf 
835c, an der Kaſſe 5c die Perſon. 

Der Deutiſchamerikaniſche 
Damenverein hält am Donnersſtag, 
dem 7. Juli, ein großes Piknik und 
Preiskegeln im Eureka Park, Irving 
Park Blyd. und Bernard Str., ab. Das 
Komite unter der Leitung der beliebten 
Präſidentin Frances Marzolph wird für 
verichiedene Unterhaltung, 3. ®. Wett: 
laufen für Rung und Alt, fotwie für feis 
ne3 Eſſen und Getränke ſorgen. Alle 
Freunde ſind herzlich eingeladen, Anfang 
1Uhr. Tickets 25c. 

Der Schuhplatitlerverein Ede weiß 
veranſtaltet am Samstag, dem v. Juli, 
im Aſhland Grove, Afſhland Ave. und 
Addiſon Etr,, fein 7. große3 Eommers 
nachtöfejt. Wer diefe weile des allbe- 
liebten Vereins bereit3 mitgemacht hat, 
wird e3 ich nicht nehmen Jaffen, auch 
diefe3 Kahr daran teilzunehmen. Sa 
fär allerlei Unterhaltung, forwie erftllafs 
fige Verpfleaung Eorge aetragen wurde, 
it felßftveritändlich. Anfang 3 be 
mittags; Tickets — einſchließlich 
Kriegsſteuer. im Vorverkauf 80c, an 
der Kaſſe 40. 

Teer Hoffnung ‚Pleafute 
Club veranitaltet am Eonittag, dem 
10. Xufi, im Calumet Grove in Blue 
N8land fein diesjähriges großes Pitnif. 
Ein rühriges Komite hat alle Vorbereis 
tungen aufs Befte getroffen, um den Be» 
fuchern einen angenehmen Tag gır bereis 
ten. Für die beitmöglichen Epeifen 
und Getränte ift gejozgt, auch wird es 





‚ Colpin von der Begnadigungsbehörbe. an allerlei Belujtigungen für Jung und 


fehlen. Eintrittsfarten im 
von Mitgliedern 3öe, an 
der Kaſſe 50c, einfchlielich Striegs« 
fteuer. Um nad) dem Grove au gelans 
‚gen, nehme man die Halited Etr. Elek 
trijche bis 63. Stk. umd fteige dort auf 
die Blue Ssland Ave. Car um. 

- Ser Cefterreichiihe Nranlenunters 
fühungsderein Stoc im Eifen hält 
fein: diesjähriges großes Sommerfeſt 


* nicht 
Vorverkauf 


— — — — —— — 


m LIEBESGABEN V 


» Gröfite, altefte und zuverläffigite Sirma in Be 
förderung von Liebesgaben. 

” Alle Sortierungen anf Xader in unferem Wanasin in Samburg, 
fettig verpadt zum fotortigen Werfand, 


‚.. Eurspa-NRelfende können inren Vorrat bori ergänzen. 
Mehl, Gold Medal, A 1 Enatität, 110 Plund netto 811.00 
mie, ondenfierte, 48 Aannen, per Mille... ..«urus-snennnnnneneenennen $10.50 
Zuder, 25 2.Pfund Hartons, in Kifte von 50 Bund netto 


Iönfere Special „EC Leggetts Premier-Ware $9.00 


241% Did. Weizenmehl | 2 Pid. Gries 1Pfd. Kakao 
10 Pfd. Mals 2 Pfd. KornStärke 1Pfd. Tee 

5 Pfd. Macaroni 2Pfd. ſüße Schokolade Pfd. Zimmt 
10 Pfd. feinen Zuder | 2 Pfd. Kaffee Pjid. Pfeffer 


Schreiben Sie für unſere neuen Preisliſten mit reichhaltigen Aſſortiments 
Unſere Preiſe ſculehen Abliefſernug bis zum Beſſimmungsort und volle Berſicherung 
ein. — Eelbftgepyadte Kiitcn prompt und billigſt verladen. 


Unfere neuen heradgelegten Yradtraten treten am 1. Yunt in Kraft. 


AMERICAN MERCHANTS SHIPPING & FORWARDING CO. 
147 4. Ave, Ede 14. Sır, N. VY. Panerhaud: 157 E. 25. Str. 

9. von Shudmann, 6. E. W. Sqeiling. 
Vertreter ie & KLAPPENBACH, 206 3. Nandsiph Sir. 


in Ghleage: | Trans-Atlantie Transportation&o., 1646 Yatrabee Sir. 
— ERTL EEE TATEN WE 0.7.209 85,00 ER RER NETT EEE 


Europälihe Vertreter: Hamburg-Amerita,Linte, Hamburg. 


und Pinit am Eonntag, dem 10. Suli, |umd tadelloje Speifen und Getränfe ge- 
in Harnıs Park, Vertcau und Weitern|jorgt. Anfang 10 Uhr vormittags, Eins 
Ave., ab. Ein —*** en tritt lc. 
ausfchußg hat für allerlei Volksbeluſti⸗/ Das erſte arof Ini 
gungen für Jung und Alt ſowie für ta⸗ Wiebe een € F —* 
on To ih — he Te findet jtatt am Sonntag, dem 31. Xuli, 
Anfang = —* —— böc im Afhland Grove, Alhland Ave. und 
Borverfauf 30c, an der 'e *F ic Addifon Sir, Tas Arrangement liegt in 
Ser Shmwäbiih- Badiihelyen Händen eines quten und ediegenen 
Frauenberein Ar. 1 veränftaltel Komites und-die Brüder und Schweſtern 
am Sonntag, dem 10. Juli, in Vogel | erden jich die größte Mühe geben, den 
Grove an Harlem Ave. und Yarıtjon | Gästen eim mirflich gemütliches Feit zu 
Str., Foreit Part, ein mit Kegeln umd | pieten, Für qute Getränfe und Cpeifen, 
fonjtigen Unterhaltungen verbundene? | Spiefe umd eBluftinungen aller Art für 
Piknik, zu dem er alle jeine Freunde und Juͤng und Alt moird geiorat werden. Zu⸗ 
Gönner freundlichſt einladet. Der Vers afeich' iit auch eine Agitation mit diefem 
anügungsausfchuß mwird fich bemühen, | ;Fejt verbunden und Männer und Frauen 
ihnen den Aufenthalt fo angenehm tie |5i3 zum 55. Lebensjahre werden ohne 
| möglich zu machen. &r bat, vie gejagt, | DoftorsZertififat genen Bahlung von 
für Unterhaltung in Hülle und Fülle [einem Dollar Eintritt aufgenommen. 
und ausgezeichnete Tanzmufit gejorgt. | Der Anfang des Rifnit iit auf 1 Uhr 
Anfang 2 Uhr nachmittags. Eintritt 30c. | nachmittags feitgejegt. Tidet3 im Vor: 
Die Luftinen Witwen veram |berfauf 306, an der Kaffe 50c einfchlieh- 
Falten am Sonntag, dem 10. Kult, im lich Kriegsſteuer. Kinder unter 12 
Mapie Grove, Nr 6501 Irving Part NJahren frei. 
Blod., ein großes Pilnif, zu dem alle) Ter Fidelia Unterſtütz— 
Freunde herzlichſt eingeladen ſind An-,ungsvberein Nr. 1 veranſtaltet am 
Sonntag, dem 31. Juli, ſein diesjäh— 
Am Sonntag, dem 10. Juli, veran⸗riges Pitnik mit Preiskegein und ande— 
ſtalten das deutſche Neſt 1878 und das | tell Delujtigungen im Seitrams Grove, 
KreundichaftsNeit 1795, Crder ofjHillfide, ZI, Jund Iadet dazu alle 
S twI8, gemeinfam ein großes Bilnik| Freunde und Gönner ein. Der Feits 
im Eurefa Rarf, Jrving Part Blvd. und ausſchuß iſt feſt an der Arbeit, um den 
Vernard Etr., verbunden mit Preiske-Veſuchern einige recht angenehme Stim- 
geln und Voiksbeluſtigungen für Jung den zu bereiten. Für gute Mufif, Spei— 
und Alt. Wer ein guter ienner bon ges | fen umd Getränfe it, foweit e8 in diejer 
räucdherten Samburger Nalen und weit trodenen, Seit möglich it, beiten ge— 
phälifcher Ealamitwurft it, verſäume forat. ‚zer Eintritt zum Grove, eins 
nicht, zu fommen. 50 Mitglieder, Mäns | Ihliehlich der Fahrt Hin und zurüc, bes 
ver und Frauen, fünnen an diefent Tage trägt Töc. Der Pochbahnzgug verläßt 
ohne Bahlung des üblichen Eintrittsgel⸗ die Lawndale Ave, Station (Humboldt 
de3 aufgenommen werden und müſſen, Park Brand) um 9:30 Uhr morgens 
die Veiträge für Lei Monate im Vors'und hält an Marihfield Ave, Tes⸗ 
|aus bezahlen. plaine3 Ave. (Foreit Bart) und 17. 
| Ser Groß Bart Damenpver.|!ve. (Mahiwood). Eintrittsfarten find 
ein veranitaltet amt Dienstag, dem 12. | bei den Mitgliedern des Vereins, fowvie 
Kult, im Gurefa Marl, Irving Park | auch an den obengenannten HalteftÄllen 
Dvd. und Bernard Etr., ein großes |don: Slomite zu haben. 
—* 6 N un en 
und Gejellichaftsiptelen, und ladet au „ 
diefer Feftlichfeit feine Freunde md * Jenerdamon 
Gonner freundlichſt ein. Ser unler der, Feuersbrunſt hat in Antioch, Nebr., ge— 
ex, der —— a es waltigen Schaden angerichtet. 
garethe Freeje jtehende juß wir : * a a 
ſich 2 ihnen den Aufenthalt ſoh, Antioch, Nebr. 2. Juli. 
angenehm tie möglich zu machen und Anlage der Nebraska Potaſh Com— 
hat für vorzügliche Muſik und erſtklaſ⸗ pany iſt durch eine Feuersbrunft 
fige Epeifen ımd Getränfe geſorgt. An⸗yölli : .. 
j tranie qı n ollig einge 'hert morden “ und 
fang 10 Uhe morgens, Eintritt nur 1dc. ı 5 ind i .. 
Ser Germantu Wohltätig- außerdem fin aud) Lie fatholiiche 
feit3verein beranftaltet am Mitt» | Kirde und eine Anzahl Wohnhäu- 
twoch, dem 13. Yuli, im Eurefa Grove, | fer nicdergebrannt. Man glaubt, 
daß das Feuer durch yunfen ver- 


Krding Park Vlvd. und Bernard Etr., 

leir. großes Pilnif, verbunden mit s s 5 
| Breisfegeln, Tanz und Gejcllfchaftss urſacht —— die aus einer vor⸗ 
ipielen, md Iadet zu bdiefer Feitlichteit | beifahrenden Xofo: ıotive auf das 
‚alle feine rende und Gönner freunds Tach der Kalifabri! fprangen. Der 


fichit ein. _ Ter unter der Leitung der | aenaue Ca de ; 
| beliebten Präfidentin Katharine Lamack — chſchaden Fonnte foweit 


stehende Ausfchuß wird fich bemühen, i s “ 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie ſoweit die Anlage der Nebraska 
möglich au — Bat (ie — Potaſh Company in Betracht 
liche Muſik und erſtklaſſige Speiſen und kommit Leläuft er fi} «if über eine 

— — > 9 ’ s 2 ö Aa c 
Getränfe geforat. Anfang 10 Ihr mor— halbe Million Dollars. 


gen3. Eintritt 10c. 5 

See Ehbicago Bayer n|Großfeuer in Marysvide, Cal. 

Marysville, Calif., 2, Jul. Die 

den 14. Auli, im Eureka Park, Irving hiefigen Löſchmannſchaften ſind zur 
Park Blvd. und Bernard Str., fein 25.) Zeit bemüht, einer Feuersbrunft Ein- 
großes Basket » Pilnif, verbunden mit) halt zu gebieten, die fich fomeit fchon 
Preisfegeln. Tas Homite unter der auf zwei Häufergevierie ausgedehnt 
? ; r 4 9 5 & ” ⸗ . = * 
—— der Praſidentin Dina Carr hat. Die Löfcharbeiten werben durch 
wird fih alle Mühe neben, den Beſu— dentli 
ern angenehme Stunden zıt bereiten. | Mangel am Wafjer außerordentlic 
Fir aute Mufit, Speiſen — nicht zu erſchwert. Der fomweit angerichtete 
vergeifen die berühmten G'fchwollenen | Schaden beläuft fi auf etwa $2,- 
— md Getränfe ijt “eften? aeforgt. Uns 500,000. Aus Sacramento find mei- 


fang 11 15e vormittags. Cintritt 17c 
E Perſon einſchließlich Kriegsſteuer. tere Feuerwehrmannſchaften und 
| i Spriten hierher unterwegs, 


Istinder unter 10 Zahren frei. 
Tie Großloge de8 Unabhängis — 
| Jäh Dahingerafft. 


im 


fang 3 Ihe nadjmittags; Eintritt 30c. 


Die 


noch nicht  .iittett werden, 


Frauen ⸗s Unterſtützungs— 
Verein veranſtaltet am Donnersiag, 


gen Orden der Ehre feiert ihr 

26. Stiftungsfeſt, verbunden mit Piknik 

am Sonntag, dem 17. Juli, im Turner | Der Schneider John Schutz mutmah - 
oe * —* Ave. und Desplaines ‘ich der Hiße erlegen. 

Flur, Niver Foreft. Das Somite ift . . ; iner 
fleißig an der Irbeit, um den Beſuchern Ton feiner Gattin wurde in ſeine 
den Aufenthalt ſo angenehm als möglich Werkſtätte Nt. 541 W. 39. Straße 
|zu machen und hat für allerlei Interhals | der 7Ojährige Schneider John Schutz 
* —53* 4* ſowie 3 die tot aufgefunden. Ein auf die Hitze 
beſtmöglichen rfriſchungen geſorgt. 3 3 + 
Eintrittäfarten, einfchließlich Striegss aurüdguführenber Herzſalag war 
ſteuer, im o®rverfauf 25, an der Kaffe |anfheinend die Todesurſache. 

j35e. Man nehme die Grand Ave. Elf) Verlegungen, bie er erlitt, als er 
triſche bis zum Endpunkt, vo Cmmibuffe | yor eitigen Tagen bor dem Hauſe 


zur Weiterbeförderung nach dem Park 1812 S. Honore Straße unter die 


bereit ſtehen. * 
Am Sonntag, dem 17. Juli, veranſtal⸗ Näber eined Kraftivagend geriet, er- 


tet die ChillerLiedertafelein|lag im County Hofpital der ſechs⸗ 
Sommerfeft und Rifnif in Vogels Grove, jährige Yofepp ler, 4849 ©. 90- 
Harriſon Eir. und Harlem Aoe., Foreit | nöre Straße, 

IRarf. Ein jeder, der jemals cine Zeft-| Die fehsjährige Dora Molenda, 


lichleit dieſes beliebtens Geſangvereins 5 
|befucht hat, weis, twie föftlich man fich in [8319 Yuffalo Ude., ftürzte geftern in 


‚der Gejellichaft der Inftigen Cängericar | ein Teuer, meldhes zmeds Verbren⸗ 
amifiert. Tas Noimte ift feit gerainmer | end don Unrat in der Gaffe Hinter 
Beit an der Arbeit, diefes Feit zu einem ihrer elterlien Wohnung entfacht 


großen Erfolg zu madjen und wird den s s 
Veſuchern verſchiedene üeberrafchungen worden war. Sie erlitt ſo ſchwere 


bieten, ſodaß ein jeder, wenn er nad) | Brandwunden, daß fie wenige Mi: 
Hauſe geht, ſagen muß, daß er ſich wie⸗ nuten ſpäter ſtarb. 
der einmal herzlich amüfiert hat bei der Km Grant Hofpital ftarb der 70 


Schiller Liedertafel. Eintrittsfarten 85c i 
einfchlieiglich Siriegsfteuer find bei alten | Sabre Alte Chad. Gielom. Cr mar 


Mitgliedern und in der Wider Pyrfjam 27. Juni von einem Kraftwagen 
Halle zu haben; an der Staffe 50r. überfahten worden. 

Die Groß Part Loge Nr. 9 
dDed Ordens der Hermannds 
Ihwejtern veranitaltet am Dienſtag, 
dent 19. Juli, im Eutela Park an Ars 
ving Park Blod. und Bernard Sir. ein 
mit Preiskegeln verbundenes Piknik, zu 
dem ſie alle ihre ———2— Gönner 
freundlichſt einladet. Der ———— Weit 18. Straße, mat auf der 
ausichuß, beitehend aus den Damen: 2 : RAR 
Bräfidentin, Satharine Cherbillig; Yor, | Sttaße infolge der Hige ohnmädtig 
—— er a ende gewötden und wurde nad) bem St. 
efretärin, Johanna Peter; Vergniüs | Ma i efhafft. Dort er: 
gungsſchatzmeiſterin, Sophia Schlich⸗ = — Es ee wieder und 
fing, Siaroline Palmer, Marie Sims ngie Tie . Re is ſi 

war anſcheinend guten Mutes, bis ſie 


zen, Wilhelmine Norman, Marie Kro— 

ger, Friederike Roſe, Auguſte Schult, in einem unbeobachteten Moment 
Latie Kall, Bertha Pathaus, Emma | plöglich aus dem enfler fprang. Sie 
Schuhmacher, Carrie Neubert und Rofe erlitt bei dem Hall fo fehere Der» 


Wiederholt, toird fih bemühen, if : i ä 
—— —— —* —— daß ſie kurze Zeit ſpäter 


lich zu machen. Er Hat für Voltzs md 
Lefet die „Abendpofl“. 


Sprang in den Tor 


Sitte Hatte ihr wanrfeintih den Geiſt 
getrübt. 


Fel. Sophie Buklewicz, Nr. 1658 


Unterhaltungsſpiele aller Art, ausge⸗ 
ueber⸗ 


zeichnete Tanzmuſik. mandietfei 
Tafhungen, erjttlaffige Unterhaltung 


X 


4 


\ 


4 


abe» 





Hinang zum Vrnetwollzch! | 


(Sortfekung von der 1. Ecite.) 


auch endlich wieder einmal das deut⸗ 
ſche Lied erſchallen. Das deutſche York Turnverein, 55.30 —R 


Lied, geſungen von den Vereinigten 
Männerchören Chicagos und den ber— 


ſchiedenen auswärtigen Turner-Sän- 


gern, wird ſich wieder in der Oeffent— 
lichkeit hören laſſen. — Und morgen 
wird das Landesoberhaupt die Frie— 
densbotſchaft verkünden! 


folgenden Aufruf richten: 


m a * e e 
Sängervereinigung Chicago, 

Sie Sänger find eriudt, fih am 
heutigen Sonnteg, nadımittagd um 
3 Uhr, beim Pitnif auf dem Feitplats 
im Rivervicw Barf einzufinden, um 
bei der Verteilung ber Preife dea 
Amerifaniichen QTurnerbundes Die 
folgenden Lieder zu fingen: 

„Dies ift der Tag des Herrn.“ _ 

„Bord, dic alten Eichen raufıhen.“ 

„Heimatſehnen.“ 

„Des Liedes Kryſtall.“ 

Es iſt ſehr wichtig, daß die Betei— 
ligung eine große wird, gilt es doch, 
eine gut Deutfdhamerifanifche Sadıe 
zu unterftügen; und e8 fo‘. : von al» 
len Sängern als heilige Ehrenpflicht 
eradıtet werden, an dirfem Tu,c imite 
zuwirfen, denn nur dann werden wir 
der Welt zeigen, daft wir einig da- 
ſtehen können und daß auch wir für 
die Zukunft auf Erfolg rechnen! 

Al. Wehrwein, Präf. 
Max Hirſch, Sckretär. 


Während der Geſänge werden die 
Preiſe verteilt werden, und zwar in 
der folgenden Neihenfolge: An die 
Sieger der Vereins-Wetiſpiele; Mu— 


Die Sän- 
ger Chicagos mögen bei der Gelegen- 
heit nochmals ihr Augenmerk auf den 


Friſch, frei, ſtark, treu! 


Eugene Guenther, GermaniaTurn— 
verein, Los Angeles; 43.50, 
Fred Roth, Social Turnverein, 
Cleveland, O.; 43. 18, 8., Walther 
Thumſer, Concordia GymnaſticSo— 
ciety, St. Louis; 42.35, 9., Chas. 
Siebert, Chicago Turngemeinde; 


Punkten; 2. Preis: Paul Krimmel, 
Syracuſe Turnverein, 56.14 Punk— 
te; 3. Preis: Hugo Peitſch, New 
VYork Turnverein, 30 Punkte; 
1. Preis: Kurt Rottmann, New 


9 


55. 


5 Preis: John Bieſinger, New 
|Norf Turnverein, 54.66 Punkte. 
| Stand» Weitjprung, 

— aa | 
| 1. Preis: Bera Sdulmeyer, |", en 
| Sozialer Turmverein, Indianapo— EEE, ET. — 
113, 8.4 Zuß: 2, Preis: Slorrie Ni. | red Soellner, Paſſaic, N. 
mell, North St. Ponis Turnverein 140.92, 13., Aranf Garlion, Ger: 

» ..n ‘m ’ . — 

8.3 Fuß: 3, Preis: Olga Sam. | Mal American Turnverein, New 
. >» . * ae —— | * 20 - er OMNIA 30 
mann, Milwaukee Turnverein, 8.2 J0rE; 39.95, 1 t., Stto Til jr, 
Fuß Lawrence, Maſſ.; 39.75, 15. Ralph 

Basketball - Werfen Meyer, Northweſt 
— aa, Turnverein; 39.55, 16 
1. Rreis: Ndeline Gehrig, New | Er — 10 
Or, ’ 


* A 'thei, Rorbury, Mafi.; 

I|Morf Turnverein, 82,8 Zub; 2.1 s BEER 0 ers 

: = —E — Oscar Mueller, hiladelphia Turn— 
Sophie Naſſon, North I 


Preis: : — 

— es . Sr meinde: 38.95, 18., Edw. Selze 
Cincinnati Gymnaſium, 78 Fuß: — —* —* Be — 
13. Preis: Roberta Ranck, Philadel- PR ——— 
phia Turngemeinde, 73 Fuß 19., Curt Rottmann, New 
—* — 90 
| — ob Turnverein: 38.24, 
| 
I 


rence, Mafi.; 41.67, 11., Rudi IL: 
tenbernd,  Koncordia 


Bi 
As 


Norf 


Tanzen, |Sollinger, Social Turnverein, Cle- 
Edna Names, South | veland; 38.15, 21., Mar Wanderer, 
Side Gymn. Society, Pittsburgh, Philadelphia Turngem., 37.91, 
| Punkte; 2. Breis: Loutie) 22, Sohn Miemers, 
| Sucber, Germania Vorwärts, Cle— Turnverein; 37.20, 23. Herman 
veland, 9.17 Punkte; 3. Preis: Huber, Schenectady, N. Y., Turn— 
Gladys Goldſtaub, Portland, Ore. verein; 36.89, 24., Chrift Arend, 
9 Punkte. Mae Krebs, Southweſt Vorwärts Turnverein, Chicago: 
St. Louis Society, 9 Punkte. 36.85, 25., Garl Hein, Social 
Damen-Tauden. Turnverein, Cleveland; 36.85, 25., 
1. Rreis:- Margaret Oberteuffer, Marvel Kuſewitt, Concordia Gym. 
| Philadelphia Turngemeinde, 9.41 Society, St. Yonis; 36.21, 26,, 
|Rımkte: 2, Preis: Gertrude Artelt,| Grover Waldmann, Davenport 
Rpiladelphia Turngemeinde, 9.27 | Turngemeinde; 36.18,. 27,, Ema- 
Runfte: 3. Preis: Emma Sauter, nuel Buſſe, 
Philadelphia Turngemeinde, 9.17 96.15, 28., Sad Kofter, Co 
Punkte. Indignapolis; 36. 15, 28.. Chas 
Damen⸗ 100 Yard A.. Fleck, Philadelphia Turnge 
** meinde; 35.99, 29. Norman H. 
— Moll, Dayton Turngemeinde 


1. Preis: 


' 
| Q 33 


30 


Shwim-) 


Davenport | 
WM, Mat: | 
— 


20., Clifford, 


7 
' 


7.,ıder eine außerordentlid) große Zu- 


41.93, 10., Rudolph Kuhn, Law-— 


Sountagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 3. Juli 1921. 
Es gührt. 


— 


Bürgermeifter Thompfon nnd 
Stadtväter auf dem StriegsfuR. 


nn 


Tre Entlaffungsord.r, 


Wenn geipart wird, foll aud gründ— 
lid) geipart werdin, meint der Bür: 
germeiſter. Einundneunzig Te— 
mokraten mußten ſofort gehen. 


Im politiſchen Stadtkeſſel fängt's 
an zu brodeln. Eine ſchwüle Stim— 
mung herrſchte geſtern im Rat— 
hauſe, und das einzige Geſprächs— 
thema drehte ſich um die Anord— 
nung des Bürgermeiſters, derzufol— 
ge auf der Stelle einundneunzig 
ſtädtiſche Angeſtellte entlaſſen wer— 
den mußten. Demokraten und 
Bruudage .Dencen'ſche Republika— 

1; ner Schienen im ‚allgemeinen äußerjt 

1 | „vericnupft“ zu fern und ließen 
durchblicten, da; aud) Sie wieder ei- 
‚ne Gelegenheit zur Nadje befom- 
men würden, denn die einundneun— 
| zig gehören faft ausichlieglicy ihren 
saftionen an. Anhänger des Biir- 
germeifters daygıgen erklärten, die 
ſer habe durchaus konſequent ge— 
handelt. 

Der Finanzausſchuß hatte be— 
kanntlich auf die urſprünglicheVer— 
anlaſſung von Ald. John Lyle hin 
angeordnet, da „aus Sparſam— 
keitsrückſichten“ 269 ſtädtiſche An— 
geſtellte, die temporär ernannt 
ſeien und nicht auf der Zivilliſte 
ſtänden, entlaſſen werden müßten. 
'Tie Enttaffung jollte laut der Or— 
der des Ausſchuſſes auf der Stelle 
erfolgen, jedoch ga Hilfskorpora— 
tionsanwalt James W. Breen das 
Gutachten ab, daß dies nicht nötig 


tungszeige der Anſicht ſeien, daß 
dadurch die Leiſtungsfähigkeit ih— 
rer Bureaus beeinträchtigt werde. 
Der Einzige, der der Order nach— 
kam, war Polizeichef Fitzmorris. 

Daß der Finanzausſchuß damit 
nur einen Pfeil auf die Thompſon'— 
ſche Faktion abſchießen wollte, iſt 
ein offenes Geheimnis; die tempo— 
rären Angeſtellten ſind beinahe alle 
Thompſon-Leute. Auf dieſen offe— 
nen Angriff hin kehrt der Bür— 
germeiſter den Spieß um und mein— 
te, „wenn ſchon geſpart werden 
ſolle, ſolle gründlich geſpart wer— 
den, auch mit Demokraten“; und 
ſeine Entlaſſungsorder kam. 

Die einundneunzig Angeſtellten 
arbeiteten im Burcau des Stadt— 
ſchreibers James T. Igoe, des 
Stadtſchatzmeiſters Clayton F. 
Smith und dem des ſtadträtlichen 
Finanzausſchuſſes, an deſſen Spitze 
— Ald. John Richert ſteht. 
„Geiſtiger Wettſtreit“ veranſtaltet, 
ſchauermenge heranzog und eine der 
eigenartigſten und ſchönſten Unter— 
haltungen bildete. Die Geſangs— 
ſektion des Chicagoer Turnvereins 
„Eiche“ wetteiferte mit der Geſang— 
ſektion 


nen. 

Dazu kam geſtern noch das Ge— 
rücht, der Bürgermeiſter gedenke 
den Stadtratsbeſchluß zu vetieren, 
i durch den die im Frühjahr erwähl— 
Zurmdereims Milman- ten Stadtväter ihre Gehälter von 
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es 


kee unter Franz Lindl's trefflicher $3500 auf $5000 erhöht und die 


Gymnaſtie 
10.95, 12.,| 


Leitung in friſchem, fröhlichem Ge- übrigen Stadtväter Extra⸗81500 


ſang. Die Geſangsſektion des Turn- für die Anſtellung vo Sekretären 
vereins Milmaufee errang mit 91, erhalten ſoilten. 


Dieſes Gerücht 


Punkten den erſten Preis, der Turn- rief unter den Stadtvätern einen 





Milwaukee 


\ 
' 





Itenerwerf bildete den Abichlui; des 
38.36, | 


—— Eiche mit © Punkten ben zmeis | Sturm der Entrüftung hervor. Kei— 
ten, 


I 


2 un — . . . e 
* Das Doppel - Quartett des ner von dieſen hat nämlich, wie of— 
dincoln RED trug under | fen zugegeben wird, bor, einen Se— 
rieſigem Beifall verſchiedene Lie-⸗ kretär an 
der vor, und Deklamationen und die 81500 in die eigene Taſche zu 
Stegreifreden folgten in anregen-ftecken. 
der Abwechslung. Tas Pracht. Auf Wiedervergeltimgs - Sucht 
8 4 a ſiiſt es jedenfalls auch zurückzufüh— 
für den Turnerbund ſo ereignisvol- ren, daß die Demokraten und 
len Tages. 
lich allerhand Wahl-Mogeleien ent— 
deckt haben und dieſe unterſuchen 
wollen. Shelby 
kretär der „Citizens Aſſociation 


Fe 
Deustfhlasnds Aisiwa. derung. 
Huswanderungsamt gegen Bruppenaus: 
wanderung nad Argentinicı, 
Berlin, 2. Juli. Das Neichdaus- 
mwanderungsamt rät Ausmwanderern 
mit aller Entjchiedenbeit 


“4 
’ 


ber der legten Wahl in ungeießli- 
| her Meife abgegeben worden. ns 
bon Det yierweit die Behauptung auf Wahr: 


Tildung bon Gruppen zur Auswanz | port beruht, wurde nod) nicht feit- 


derung nad) Argentinien. und bom | neitellt 
Unfauf von dortigen großen Gelänz: | — — 
den zur Beſiedelung ab. Seitens des Die Hote! ſchulen. 
Amts wird darauf hingewieſen, daß 
derartige Experimente ſich in Argen- Die Bundesbehörde für berufliche 
tinien, in Braſilien, ſowie auch in Erziehung will, wie ſchon geme.b:t, 


zuſammenwirken bei der Gründung 
von Schulen zur Ausbildung höherer 
Hotelangeſtellten, Leitern der verſchie— 
denen Verwaltungsabteilungen in 


Ferner ſollen die Re— 


daß ſich Ange— 
hörige einer beſtimmten Nationalität | 


‚in großen Mengen in einer Gegend | den großen Karamanfereien. Einen 


Plan für eine derartige Schule in ei- 


fei, wenn die Leiter der Verwal: | 


Zingleton, dere: 


| behauptet, 20,000 Stimmen feten | 


Unfere Verträge mit den größten und bedeutenditen EchallplattensFabrifen Deuticlands jegen und 
in die Lage, das beite, das jemals auf Rhonograph:Nekords in deuticher Sprache aufgenommen wurde, 
den Liebhabern deuticher Miurit unter der Ofeh-Schußmarfe anzubieten. 

Die allergrößten deutjchen Künjtler, vie Frieda Hempel, Leon Slezaf, Herman Jadloivfer und viele 
andere fünnen nunmehr in unübertrefflicher Wiedergabe auf Tfch-Refords gehört werden. 

Wir veröffentlichen hiermit unfere erjte Lifte der joeben fertiggeitellten Aufnahmen und laden wir 
alle Freunde deuticher Mufif ein, ich diefe Netords bei dem näcjiten Tfeh-Händler anzuhören, 


Opern: Aufnahmen, 
alle in deutjcher Eprache- gejungen. 


70101 Traviata. 


70201— Tie Metfterfinger. 
Jadlowler. 


Lohengrin. 
lowler. 


Der Balazzo. 


70202 


72001 


Ghorgeiänge und Rodler. 


10051 — Muh H denn zum Siädt’ie hinaus, 
Sch hatt! cinen Kameraden. 


Mit Orcheſter. 


10038 -Hinaus in die yerne. 


D Deutldiand Hoh in Ehren, 
10039 — Studententicher - Botpourri. 


| fang mit Ordeiter. 
fang mit Orceiter. 


10940 .-Nttweit Initig. 
Slüdsfinder”, mit 

Luſtiges Buaberl. 
„Die Glückskinder, mit 


10052 
Bayriſch Zeli. 


10053 —Soldatenblut, Marſch. 
Kapelle. 
Gruß an das Bolt, 


webr-Stapelle. 
10013 — Alt Wiener Walzer 

Klavierbegleitung. 

Klavierbegleitung. 


10023- Wiener Blut Strauß). 


| 10036 — Ulanenruf, Marſch. 
velle. 

Kavallerie-Marſch. 
pelle. 

An die Gewehre. Marſch. 
Kapelle. 

Die Melodianer. 
Kapelle. 


10055 


Arie der’ Bıoletta, 
Am flillen Herd. 


Gralserzählung 


Lache Bajagzzo, Leo Slesat. 


Stndententicher - Botvourri. 


Ziroler Sängergeflellfichaft ., 
„itberbealettung 

Ziroler 
Zitherbegleilung 


Der Kleeplaty, Sänger und Jodlergeſellſchaft. 
Nachtſchwärmer⸗Terzett. 


Orcheſter und Inſtrumental. 
Deutſche 


Marſch. 


(Strauß). 


Ar Wiener Walzer (Yaıner). 


Deuttche 


Marſch. Deutſche Reichswehr— 


Isalzer, 
Fiedermauns. Walzer (Strauß). 


Deutfche 


Deutſche Reichswehr—⸗ 


Humoriſtiſche Vorträge. 


10050— Der Salon-Tirdler in der Sommerfriihe, 
Ter Piannenjlider, 


10046 Fahnenweihe des Gefangvercind Halde Lunge 
Auf der Yfartaldahn, 


Shäme Ti. 
Ein Pantoffelritter, 


Bein: Zahnarzt. 
Auf dem ‚Bahnhof, 


Frieda Hewmpel. 
Hermait 


10047 


Herman Dad 


10048 


Männer: Duartette. 


Alnıenraufh, Edelweiß. 
Uebers Jahr. 


- Das ift der Tag bes Herım, 

Mein Heimattal. 

Frühmorgens, wenn die HSähne kräh'n. 
Wer hat dich, du ſchöner Wald. 


Morgenrot, Morgenrot. 

Aennchen von Tharau. 

10044 -Horch die alten Eichen rauſchen. 
Siehſt Du am Abend die Wolten ziehn. 
Verlaſſen bin . 

D Täler weit, o Höhen. 

D du himmelblauer Sce, 

O Land Tirot, 


10057- 


Pit Orceiter, 10031 
1. Zeil, 


2. Tell. 


Chorae⸗ 10042 


Chorge⸗ 
10043 


Die 
Züngerarfellihaft 


10045 


10049 


Bauern:Rapellen. 


Dachauer Bauernlapelle. 
Dachauer Bauern⸗ 


Reich 3wehr⸗ 
10002 Alter Peter. Ländler. 


Müunchner Schäfflertanz. 
Kapelle. 
Roltslieder-Länbdler. 
Böhmiſcher Bauernwalzer. 
Kapelle. 
Gaiſſacher Ländler. Kabelle Jais, München. 
KätchenRheinländer. Kapelle Jais, München. 
—Allweil luſtig. Dachauer Bauern-Kavpelle. 
Aus'n Mühltal. Ländler. Ziehharmonika mit 
Orcheſter. 
Wallenſteiner 
Kavpelle. 
Gretdhen-NHeinländer. 
pelle, 
-Sirta-Rolfa. 
Met Liefert. 
ler:$tapelle. 


Deutfhe Neihie 
Original Ländler:Ftapelle, 


10014 5 2 
Driginal Yündlere 


Bioline mit 


Violine mit 
10016 


10017 


Reichswehr Ka⸗ 


Dachauer Bauern⸗ 


Dachauer 


10030 Diazurfa. 
ReichswehrKa⸗ 


Bauern⸗Ka⸗ 


Original Ländler Kapelle. 


10032 
Bahyriſche Polla. Original Länd⸗ 


Verlangen Sie unſeren Katalog von deutſchen und amerikaniſchen Aufnahmen. 


* 


| 
Für Muſikfreunde. 


| 
| 
| Das Programm d:: zweiten Woche 
der Opernfaifon in Ravinia Part 
lautet: 

Morgen abew: 


und Falco 

cana”, 
Dienstag abend 

wiederholt werbeit. 
Mittwoch abend: 


in 


wird 


tigent, Haffelmans. 
Donnerstag abend 
letto“ wicberholt. 
Freitag abend: „La Tosca“ 
Fitziu, Hackett und Stracciari in den 
Hauptrollen. 


Samstag abend: 





Mäaärxwell und Rothier. 


Es werden auch die üblichen Nach- folgt war, wurde die Vilig natürlich 


mittagskonzerte gegeben werden. 
Im Ziegfeld Theater geben Diens— 


tag vormittag der Pianiſt Edward der Negierung der Stadt Rom über— 
Brumdage-Deneen-Leute jetzt plötz⸗ Ecllins und Donnerstag bermitiag |tragen morben und wird jetzt der 
die Sopraniſtin Florence Hinckle ein „Paſſeggiata Archäologica“ als letztes 


| Stongert. 
| Im 
| Donnerstag narhmittag die 
(Ella Spravfa und der Baritonift 
IR. Dumidroff gemeinfhaftlih ein 
ı Konzert, 
| GEnglifcdye Bühne. 


- 


ren. 
plan: 
Apollo. — „Paſſing 


Southſide, Milwaukee; anderen Ländern als Fehlſchläge er- mit den Hotelbeſitzern des Landes 1921.“ 
Social, wieſen haben. 
.'gierungen der betreffenden Länder 
auch dagegen fein, 


| Kort — „Smooth a3 Silk“, 
| Sarrid. — „Romance“, 
Brinceh. — „Ihe Pat“. 
— —ñ 
„Paſſeggiata Archäologica.“ 


229 West Washington Street, 
CHICAGO 


Dealers wanted where we are not now represented. 


UURLFURURRURUERURURURNFURURURURURUFURFURNRURNRNRIRURN 


„Ppagliacci“ und 
Alle drei /„Capalleria Rufticana” mit Yitiu, 
find der Faktion de3 VBürgermei- | Kingston, Picco und Marr in „Bags getragen und e3 werben dann Aus⸗ 
ſters nicht gerade freundlich geſon- liacci“ und Peralta, Chamlee, Marr jgrabungen vorgenommen werden, um 

„Cavalleria Ruſti- weitere Ueberreſte des alten Rom zu 


„Fauſt“ 


„Carmen“ mit der Tatſache, daß die Villa Mattei, 
Centle, Sundelius, Kingston, Picco, die mitten im Herzen der Ueberrefte 


mit | Carcalla Ihermer 


„La Boheme“ |Hiftoriicher Bedeutung. 
zuftellen, fondern gedentt mit Sundelius, Kingston, Stracciart, | 


Buſh Konſervatorium geben |; 
PBianiftin | 
| Srland> Danf, | 


| 


|Gamonn de Balera fordert Zinn Feiner | 
Auuhl; 9 x ’ F R 
Dublin, 2. Juli. Eamonn de Va- 


Es verbleiben auf dem Spiel- Präfident der Iriſchen Republik hat 


Show of fen, in welcher er ſie auffordert, die 
Iamerifanifche Fahne zu ehren, als 


| zur Feier ded amerifaniichen Unab: | 


s Das Programm der engliichen | gefordert, ben vierten Juli feitlid, zu 
Vuhne hat feine Nenderung erfah- | pegehen. In feiner Eigenfhaft als 


COUPON 


Bitte fenden Sie mir Jhren deutfen Katalog. 


............ 


5 NENNEN ne 


Arceſſee ö 


Lonte Palatino, das Colloſeum, ein det werden, könnte ich mit näheren 
Teil der Via Appia, die Carcalla Angaben beweiſen. Ich kenne jeman— 
Thermen und das geſamte dazwiſchen den, der ſich ein eigenes Zimmer zu 
gelegene Gelände befinden. Auf wei- Rouſſeaus Werken hat einrichten 
ten Strecken dieſer Beländes werden laſſen, wo ſie auf ſamtnen Polſiern 
moderne Cebäude, die dort ſteben, ab- herumſtehen. . . . Die ſeltenſte Vereh— 
rung kam mir in einer fränkiſchen 
Kloſterbibliothek vor. Ein Foliant 
ſtand prächtig eingebunden auf einer 
Art von Thron unter einer goldrei— 
chen Decke und hatte eine ſtark ver— 
goldete Krone auf ſich, links und 
rechts lagen die Inſignien der Kö— 
nigswürde. Es war freilich die Köni— 


|des alte Yorum NRomanuı, der nur mit filbernen Griffeln umgewen= 


Zage zu fördern. 
Das hauptfählichite Hindernis aut | 
\Turhführuug des Projekt bejtand in! 


D’Angelo, Marwell und Falco. Di: |des alten Roms liegt, deutiches Ei- |sin aller Bücher, di» Bibel — allein 


Igentum und nicht verfäuflich war. |sch fonnte mic) doch nicht enthalten, 


wird „Riao= | Diefe Villa befindet fidh auf einem be- den Einfall zu belächeln. Man ehrt, 


waldeten Hügel in der Nähe der denke ich, ein ſolches Buch mehr, wenn 
| und der Grund | man es lieft nd danadh tut, als 
und Boden, auf dem fie fteht, Kirgt ||venn man es mit Gold oder Silber 
ohne ‚raae wertvolle Leberreite von | Cuspußt.“ 


| — 11 + — — 
Nachdem feitens Sstaliens die Ins einem polnischen Narrenhans, 


'Kriegserklärung an ZTeutihland e:=| Scauberhafie Gedichten Haben 


'Tich jüngft in. einem Irrenhaus in 
Wilna zugetragen. Dort war ein 
Issrrer gejtorben. Ein in der Toten: 
Ifammer anmejender Geiftesfranter 
‚nahm den Toten von der Bahre, 
fteilte ihn in einen Echrant, legte ſich 
Ijeldft auf die Bahre und fchlief ruhig 


Ipon der italienischen Regierune be> 


fchlagnakmt. Nunmehr. ift fie von 


|& lied, das zur Nervollftändigung nö= 
war, einverleibt werden. 
— — — — 


I« 


ven Sarg mir dem Verjtorbenef zu 
Ichließen und wegzufchaffen. Der ver: 
ei : prar ſchlug 
wütend auf den Kopf eines der To— 
tengräber los und rannte davon. Der 
Ueberfallene erlitt einen derartigen 
Schreden, daß er ſtarb, während die 
anderen in grauſigem Entſetzen laut 
ſchreiend flüchteten. Auf das Ge— 
ſchrei hin eilten Leute herbei. Einige 
Mutige wagten ſich in die Totenkam— 
mer. Sie fanden die Bahre leer und 
made h = ;Doneben liegend am Boden den toten 
Dant für die Snmpathie und bie | Leickesiträger. Cie hoten ihn auf und 
Hilfe, melde der Sade Srlands jeis | Tegten ihn in die Bahre. Als fie fein 
tens der Bürger der Vereinigten | Fotenleinen fanden, wollte einer. der 
Staaten geworden. Männer es im Schrant fuchen. Eine 

„Ferner,“ heißt es in der Proklas |ichredliche Ueberrafhung wartete da 


ımeintliche Tote fprang auf, 


bängigfeitstages auf. 


lera hat heute die Sinn Feiner auf: 


de Balera eine Proflamation erlaj- 


lein. E3 famen die Leichenträger, um ' 


ımation,“ follte die Fahne auch; geehrt | feiner: der kerzengerade im Schranf 
| werbeit, meil fie das Symbol für die | jtehende tote Narr fiel auf ihn und 
\Tatfadie bildet, daß Regierungen | drüdte ihn zu Boden. Der Mann 
Iihre gerehte Machtvolltornmendeit |verlor feine Sinne, die anderen lie 
dur die Zuftimmung der Regierteit | fen, von unbeimlichen Graufen ges 
erhalten.“ proact. aus der Kammer. Erſt nach 
— einigen Stunven gelang e3 den Po- 
lieiſten, die Wirrniſſe aufzuflären 
und 3 N 
Der „Orunogefchente Aırtiquarius“ | * — 9 — m 


ſterturnen; NRiegenturnen; Zehn: 
tampf; Yünftampf; befondere Uebun- 
gen, Frauen-Uebungen und geiftige 
Uebungen. 


1. Preis: Margaret Oberteuffer,| 25.75, 30., Charles DeBud, di ſiedel 
+135.75, 30,., Charles DeBud, Schil- | anjiedeln, . * ei 
|Rhiladelphia Turngem, 1.12 2/5 | fer Turnverein. Ct Rouis: 35.55 a2 nem Unterrichtshotel von 200 bis 300 Kriegsbeſ.hlagna hme deutſche nEigen- 
—— * ler Turnverein, St. Louis; 35.55, Das Pferd verſchwindet tums ermöglicht R ie Vollen— 
Punkte; 2. Preis: Emma Sauter, 31., Albert Reterfon, Concordia l . Zimmern beitehend, hat im Auftrag | ums ermöglicht cs Nom, dic Bollen- 
* 2 Or 2 - rs * ’ Pd * * M ie .. 2 * 2 F. 2. 
Philadelphia Turngemeinde, 1.15) Syn. Society, St. Lonis: 35.50, | Ienfusamt fonftatiert gewaltigen Rüd- |jener Behörde L. ©. Hawlins aus —* ſeines hiſtoriſchen Sure. 
Punkte; 3, Preis: Minnie DeVry, 32, Joſeph 2, Wolfram, Rhiladel- | gang in der Zahl der Pferde im Lande. | Wafhington geftern bier Sekretär | (norrefvondenz der ‚united Kreb.) — 
Chicago Turngemeinde, 1.172/5 > tn A909 09 1Vlatchford von der American Hctel| Rom, 20, Juni. Infolge des Krie- 
Ku J Turngemeinde; 3531, Fr Wafhington, 2. Juli. Laut dem unterbreitet Legtere | ges durch welchen es der italienijchen 
sunfte. Chriftofferjen, Vorwärts |Mericht des Zenfugamts ift die Zahl — 


phia RT, 
Sig Aſſociation 
* 2 — ee —* > * * m . a > * \$ . * z R 
Damen- 50 Yards <Shwim- u ein, Chicago; 35.28, 31, |der Nferde in den Jahren ziwilchen | wird dem Plan in der Nahresver- | Regierung möglid) geworden, das ge 
men. Milmanfee Turnverein. 11910 und 1920 in New Yort bon 


Turnverein, 
ſammlung der Hotelbeſitzer unter- ſamte hieſige deutſche Eigentum, ein— 
1. Preis: Gertrude Artelt, Phi— Männer-Wettſchwimmen. 128,224 auf 56,539 zurückgegangen. 


Die Rreisliiie, 

Eine weitere Zijte von „Preisge- 
Trönten“ wurde geitern abend vom 
Preisridterfollegium ausgegeben. 
Die it die zweite Tifte: die erite 
wurde geitern in der „Abendpoit“ 


Beitrajte und beluhnte Büder. 
breiten, die bier in der nädjiten |felieglih der Billa Falconiert auf 


Woche, zugieic mit einer Fahaus-, dem albanifhen Hügel, r.e Privat: 


veröffentlicht. Die übrigen Sieger 
und fiegreidhen Vereine, deren Na- 
men bisher nod) nicht veröffentlicht 
wurden, werden bei der großen 
Breisverteilung heute abend be. 
fannt werden. 

Allgemeine3 Erftaunen erregte 
c3, daß von 69 Zurnern, die am 
Geräteturnen teilnahmen, nur 5 
Preife gewannen, im allgemeinen 
ein fehr dürftiges Nefultat. Dies 
wird darauf zurüdgeführt, dab die 
Temperatur auf dem Yeitplat eine 
ehr hohe war und die Webungen 
außerordentlich ſchwierig waren, 
viel ſchwieriger, als gewöhnlich. 

Die weiteren Preisgekrönten ſind 
alſo: 

Geräteturnen für Männer: 

1. Preis: Fred W. Hall, Sozia⸗ 
ler Turnverein, Indianapolis, 
Fr IE Mitte” aus möglichen 60 


ladelphia QTurngemeinde, 39 4/5 
Runkie; 2. Preis: Hilda Brandauı, | Wettfpiele beendet. 
Detroit; 404/5 Punkte; 3. reis: [eine und Einzelgruppen, die geftern 
Grethen Stuart, Sozialer Turn nicht mehr ihre Kunft zeigen konnten, 
verein, Chicago, 412/5 Punkte. |merden heute morgen noch auf dem 
Fünfkampf (Stab - God). [üeftplag auftreten, aber e3 jind derer 
fprung, Schnellflcttern, Germwurf, |nur jehr wenige, 
Weitjprung ind Hodiprumg). Tie| Großes Antereffe ‚wird aber jeben- 
eriten Zahlen geben die Runkte au, | Falls das Wettfchwimmen finden, bas 
die zweiten die Nummern der Prei- | heute morgen in der Lagune ded Lin- 
fe md die dritten die Namen der 'coln Parks ftattfinden mird. Die 
Turnvereine bezw. der Turner: Damen erzielten geitern einen riejigen 
46.72, 1., Otto Edl, Concordia Erfolg damit. Die Schwimer mer: 
Symnaltic Society, St. Louis; den ſich im 100 Yard-Schwimmen, 
45.25, 2., Harvey Hammett, Gon- [50 Yard⸗Schwimmen ſowie im Tau⸗ 
cordia Gynmaftie Society, St. ſchen zu meſſen haben. An Zuſchau— 
Duis; 41591. 33 Raeine Thompe ein wird es dabei gewiß nicht fehlen. 
fon, Eiche Turnverein, Chicago; Geiftiger Wettftreit. 
44.51, 4., Mm. Ludaiher, Vhile| Zum förherliden Turnen gehört 
delphia QTurngemeinde; 44.25, 5.,|aıch das geiftige, und getreu diefem 
Wr. 2, Schuete, Germania Tirn-| Grundiag wurde geftern abend. in 
verein, 2o8- Angeles; 43.60, 6.,'der Beithalle auf dem Feitplar ein 


Bis auf wenige Nummern find bien — 
Diejenigen Ver- Landes war der Rückgang ebenfalls 


zurückgegangen. 





*2 ſtellung im Coliſeum, ſtattfindet. 


— — —— — 


ein ſehr bedeutender. In Chicago, — 
[a 1 VBaudevilles und Burlesken. 


mo Sich die Zahl der Pferde im 
Sabre 1910 auf 68,122 belief, waren 
im Jahre 1920 nur noch 30,388 vor= MeBiderz zZ be a te t bringt 
handen. In Philadelphia mar bie als Glanznun,mer bes hochintereſſan⸗ 
Zahl von 50,461 auf 19,472; in |ten Vaudevilleprogremms die Ge 
Baltimore von 15,346 auf 7,378; in ſangs- und Tanzſtizze „Ihe Cosi) 
Bofton von 23,097 auf 10,093; in Revier“, ‚Dei dieſer wirlen eine An⸗ 
Pittsbura von i284 huf 6.002; in zuhl der hübſcheſten Jüngerinnen der 
Tincinna von 13801 auf .08 und leichtgeſchürzten Muſe mit. 


* Sm Mrijeftic dürfte Emma 
in Cleveland von 16,839 auf 4924|, 7.5 pie Hauptattrattion. bilben. 


Die ſehr beliebte Soubrette wird meh— 

rere neue Lieder und Couplets, dar 

— Ein Milderungsgrund.— Rich- unter „Oh, How She Can Dance“ 
ter: „Sie ſind angeklagt, hundert und „My Weddin; Day“ ſingen. 

Stück Taſchentücher geſtohlen zu ha— 


Im State-Labke tritt neben 
ben!...Haben Sie etwas zu Ihrer anderen Yerühmtheiten das „Phäno- 
Verteidigung verzubringen?“ — An— 


men” Leona 2a Mar auf, 
aeflaater: „Ya, it war damals gar| Im NRialtu gibt ter gefeierte 
jo arg verfänupft!“ 


Komiker Al Shahne ein Gaftjpiel. 


- 
z 


jeigentum des vormaligen Kaiſers 
Bilheln. geweſen, zu beſchlagnahmen, 
iſt Rom endlich in die Lage verſetzt, 
ſeine berühmte „Paſſeggiata Archäo— 
Iugica” zu vollenden, 

Dieger arhäologifche Park, der be: 
ſreits zahllofe Millionen Lire ver— 
ſchlungen hat, bildete ſeit Jahren ei— 
nen der Lieblingspläne der Stadt. 
Der Part umfaßt das Stadtgebiet in 
weldem fich die Hauptüberrefte des 
alten Rom befinden. Diefer Part 
hird don einem hoben, ' vergoldeten 
Gtpengüter umzogen mw .den, und 
biht an dem Eitter entlang werben 
Srume und hohe Sträucher gezogen 
tt.rben; fodah der Befuger, nachdem 
\er, jih einmal in den. Park Yefindet, 
nur die Refte des alten Roms und 
nicht3 don ber gegenwärtigen modet= 
hen Stabt fehen wird. 

An biefer „Baffeggiata” werben fi 
— —— 


gräbt einen Aufſat aus dem „Bres— 
lauiſchen Erzähler“ von 1800 aus, 
|der tiefes Ihrma behandelt. „Es. dibt | 
feine Art, Verbrechen zu betrafen, | 
heißt es hier, „die nicht auch die Bü! 
| cher betroffen hätten.‘ $n einem frän= | 
tkiſchen Klofter fand ich die Schriften | 
Serveti und noch einige an einem 
| galgenähnlichen Gerüft in Ketten 
hängen.” Daß Bücher öffentlich ver- 
brannt murber, ift allbefannt; aber 
auch zerriffen und erjäuft murben 
verdächtige Schriften Häufig. Ein | 
böhmifcher Baron Nahod Tieß eine | 
ganze Sammiung Bücher in bie 
Kloate werfen. „Und mie viele lieh 
man nicht ehedem zur Strafe fajtrie- 
ren, d. b. Titel ausfchneiden, ganze 
Bogen heraudnehmen, ganze Stellen 
mit Papier überfleben!“ Ebenfo häu⸗ 
fiq ‚find aber aud) die-Ehrungen von 
Vüchern. „Daß mande Bücher. auf 
befonderen Poftamenten ruhen, und 





— Berudignd. — Fremder (zum, ° 
Bader, bei dem er ih einen Zahn 
ziehen lafjen will): „Sagen Sie mir, 
ilt das Zähneziehe,. für Sie ein ein- 
träglihes Cei.zäft?" — Bader: „Mc 
mo! — Mehr mie drei bring’ ich ja 
an einem Iag nicht heraus!“ 

— Verſchnappt. — Studioſus (zu 
ſeiner Zimmerfrau): „Laſſen Sie doch 
endlich die Treppe mal mieber wa= 
chen — ich habe mir heut nacht beim 


j 
Nachhaufebehen die Hände nab die 


Manſchetten ganz ſchmutzig gemacht!“ 
— Vermittlung. —,Romm” fnell, - 
Papa, Mama ift chnmädlig!" — 
„Da, drüd’ ihr diefe Zehndollarbill 
in die Hand!” — — Trigchen (nad) 
einer Weile zurüdtommend): „Du 
Pava, Mama fagt, es fehlen no; 


zei!“ 3 
gt die „Abendpon“, ' 


x —— 
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| Ginigen von den neuen Staatengebilden in 
Furopa haben ihre Schöpfer eigentinnliche Seitalt 


jegeben. 
guappenart 
gegen O 
bejigt, der sich hunderte von M 
erſtreckt. 


Deutſchöſterreich 
Rumpf, 


bildet 
deſſen 


igen 


Hradſchin aus verwaltet wird. 


Tas Bipfer Sändchen wurde im 12, 
13. Sabrhumdert von jächftichen Koloniiten be 
jiedelt, die dort vierımdzwanzig Städte grimde- 
Acht von ihnen haben aud) heutigen Tages 
nod ihre Bedeutung für die Landichait bewahrt. 
Es ſind Leutſchau, Kesmark, Iglau, Göllnitz, 
Kirchdrauf. 
Das Gebiet wird nicht mehr ausschließlich von |: 
Nur die Städtchen jind fait 
Auf dem Yande findet 
Ruthenen 
eiſt leben dieſe Stämme getrennt 
von einander, und fährt man durchs Poprad— 
oder Hernadtal, ſo kann man ſchon an der An— 
lage der berührten Dörfer und an der ver— 
ſchiedenen Bauart der Häuſer von weitem er— 

Slowaken 
Im Jahre 1910 


ten. 


M 
un 


Leibitz, Poprad, allendorf und 
Deutichen bewehnt. 
durch und durch deutſch. 
man neben ihnen 


Magyaren. M 


Slowaken, 


kennen, ob in ihm Doutſche, 
Magyaren anzutreffen ſind. 
betrug die deutſche Bevölkerung der 


wa 335 der Geſamteinwohnerſchaft, im Sabre | 
der 
(tſchechiſchen) Zählung ſoll ſie ſogar 


II. 


1919 


bloß noch 2 Nach 


22.9 ausmachen. Ueber d 


walten. Die Auswanderung iſt ſtar 


Tſchechen ſorgen ſelbſtverſtändlich ſchon 
daß Tſchechen bezw. Slowaken an ihre 


treten. 


Zur Schwächung des Deutſchtums in ihrem 
Mittel 
In der Zips verſuchen ſie jetzt gerade 
durch die Teilung des Zipſer Komitats deſſen 
immer noch ſtarke deutſche Minderheit bis au | 
einem foldyen Grade zu verringern, daß fie auf 
fie feinerlei Riürkjicht mehr zu nehmen brauden. 
‚ und die 


Gebiete Yajien die Qichechen fein 
benütt. 


„ir 


Die deutihe Zips ſoll verfchwinden 


M 


können, daß ſie den N 


der ſlowakiſchen Liptau, den 
magyariſchen Abauj angliedern. 


Breiß per Moft, dad Jadr (aukerbald Ehicano).-unu....$2. 
Rab Canada per Toft für ein Dabr..ecnneeecnee 


uud Game 
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Das Verbrechen an der Zips. 


x‘ 
Schwergewicht 
ſten gerichtet iſt und der etnen Schwanz 
eilen nach Weſten 
Der Schwerpunkt der Tſchechoſlowakei 
liegt umgekehrt im Weſten, im alten Böhmen, 
aber auch ſie weiſt einen langen dünnen Schwanz 
auf: nur daß dieſer nach Oſten ausläuft. Nörd— 
lich von Polen, ſüdlich von Ungarn begrenzt zieht 
sr ſich bis tief in die Karpathen hinein. 
ſüdöſtlich von den ſteil in die Lüfte ragenden 
Türmen und Zinken der Hohen Tatra liegt die 
Zips, die — Gott weiß warum — mit zur 
Tſchechei geſchlagen wurde und nun v 


en langſamen Rück— 
gang der Zipſer Deutſchen kann alſo kein Zweifel 


anderen 


— {on 


+ 


die wegen ihrer geringen 


"ga |ött werden branden. 


einverſtanden. 
ſio können. 
ſondern auch 
Slowaken. 


.20 Conte die 


reat 82.00 


des 


Ulino 


1970. 
ichied 


einem Nahre einstimmig 


inen faul: 


fommt, irgendwie als 
der Tſchechen wachſen 


mögen ſie den 


knebeln und mit Hilfe 
der 
Dort, [IN 

Und was faot der 
frechen Vergewaltigung 


on Prager in Tihehien? Nichts, 


die Tichechen find vorläufig noch die verzogenen 
Sieblinge der Franzofen. 
treasbrüdhe und -umachungen Teiften, ohne be: 
firrchten zu müjlen, daß jemand fie dafür zur 
|Merantwortung zieht oder gar die Franzoſen mit 
der Pejetung der Sfodawerfe oder der Biljener 
Der qute VBölferbund bat 


und 


Nrauereien drrben, 


jlawien, in den 


und 
in 
in 


Weſtpreußen, 
Südtirol und 
drückt werden. 
bloß Gegenſtand der Au 


den 


oder 


nur einen Gedonken zu 


Zips noch 
di Nınmd leiten, bilden 


neuejten 
nur nod) 


f, und Die 
dafür, 
Stelle 


un—⸗ 


Jahresbedarf an Kohle 
decken. 


Der 


gehabt zu haben. 


dem | 


Die Zipfer find mit dem Vorhaben aber nicht 
Sie proteitieren dagegen, jo lant 
Und zwar nicht bloß die Deutjchen, 
Magyaren 
Denn die Zips hat ſich ſtets als ein 
einheitliches »Sanze gefühlt. 
ind jeit achthundert Jahren durdy die Bande 
Verfehrs, des Wirtfchaftsicheng, der Freund: 
Ihaft mit einander verbunden. 
nicht getrennt zu werden, 
Unterſchied des Glaubens — es wohnen 
Proteſtanten, Römiſch-Katholiſche und Griechiſch— 
Katholiſche friedlich beiſammen — ohne Unter— 
der politiſchen Ueberzeugung 
ſozialen Stellung, hat ſich ſchon vor mehr denn 
—— — — —— 
reißung der Landſchaft ausgeſprochen. 

Die tſchechoſſlowakiſche Regierung wird den 
deutlich zum Ausdruck gekommenen Willen der 
Zipſer natürlich nicht beachten, ſondern ruhig 
in ihrer Tſchechiſierungspolitik weier fortfahren, 
ohne ſich die bitteren Früchte, die Preußen jetzt 
für ſeine Zwangsgermaniſierung zu koſten be— 


dienen zu laſſen. Nur gemach! Auch die Bäume 


gerechten Ausdruck deutſcher 
Empörung in ihrem Gebiete auch noch ſo ſehr 


Außenwelt vorſpiegeln, daß die Tſchechei 
das reinſte Paradies auf Erden ſei. 


ſich mit viel wichtigeren Fragen zu befaſſen. 
kann ſich nicht darum kümmern, ob die Deutſchen 
in der Zips, in der übrigen Tſchechei, in Jugo— 
däniſchen Grenzdezirken, 
Elſaßz-Lothringen, im Saargebiet, im polniſchen 
Poſen, 
vielen Kolonien unter— 
Alles, was deutſch heißt, iſt ihm 
sbeutung. 
Drachenſaat ſät, die einſt furchtbar aufäehen 
wird, ſcheint die heilige Allinanz nicht zu ſtören. 
Sie lebt der Gegenwart, 


ſich 
Geiſter der Menſchheit zu ſein. 
Nach wenigen Jahrzehnten, wenn nicht ſchon 
früher, werden die Nachfahren derer, die ſie 
heute ſegnen, ihnen fluchen. 


Keine niedrigeren Frachtraten 
für Sohlen! 


fohlenproduzenten bemüben fidh jeit Wochen une 
Monaten, die Verbraucher zu veranlafien, ihren 


Nach den darüber vorliegenden Aus— 
weiſen fcheinen fie bisher wenig Erfolg damit 


nen bat nur einen verhältnismäßig geringen 
neuen Serren glauben das dadurd) erreichen zu | Umfang mebabt, und da die Lagerungsmöglid- 
amen Sips auslöjchen, |Feit an den Gruben mir eine begrenzte ift, muß 
da3 Gebiet der Zips aufteilen und einen Teil |die Produktion eingefchränft werden. 

Soweit 8 fih um den Verbrauch für tedh- 
Der auf diefe |nifche Zivede handelt, läßt fich diefer durch die 


gegenüber vertragsimaßig übernommenen Garant: 
tien zu umgeben und die Welt glauben zu miaden, 
da es in jenem oftlihen Murmfortjag der 
Tichechei nur zeritreut wohnende Deutsche aibt, 


Kohlenpreife 


Zahl nicht beriickjichtigt 


ferumng rechnet. 
lengräber bis zum näcjten Frühjahr fejtgelegt 


Sonntagpoft, Chtengo, Sonntag, den 3. Juli 1921. 


Der Grund hierfür ift darin zu finden, 
dak man ziemlidy allgemein auf ein Sinfen der 


bor dem Eintritt der Falten Wit— 
Da die Arbeitslöhne der Koh- 


find und daber nicht vorher berabgejegt wer» 


den Fonnen, 


und jogar die 


Ihre Bewohner 


Sie wünſchen 
Die ganze Zips, ohne 
dort 


oder der 
rechnet, daß 


gegen die geplante Zer- | niedrigeren 


heißt ihnen 


Man 
abſchreckendes Beiſpiel 


nicht in den Himmel, 


aefchiefter Propaganda |der x 
ausreichend 


Völkerbund zu dieſer 
des deutſchen Elements 
zie gewöhnlich. Denn 
— — zuwerfen. 


Sie dürfen ſich Ver— 


Er 


in 


in Oberſchleſien, in 


Kommiſſion 


an ; | 
Daß ſie eine Schandgeſesß 


ohne der Zukunft auch 
widmen. Und die den 
ein, die führenden 
Die Narren! 


ziger Weiſe 
Vorausſage 


der jetzigen 
möglichſt fruhzeitig zu 


Verſand von den Mi— 


Zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſſion 


Lohnverhältniſſen — um 
Korporationen den ihnen durch das Cummins— 
Eſch-Schandgeſetz gewährleiſteten ſechsprozenti-chen überſchauen konnte. 
gen Gewinn vom Werte der Bahnanlagen ab— 


darauf ſchließen ließe, 


amerikaniſche Volk 
Bahnkorporationen, zu ſchröpfen, in unbarmher— 


ein Schreiben des Sekretärs der Kommiſſion an 
ein Kongreßmitglied in-Jowa, in welchem die 
Hoffnung der Kohlenverbraucher auf eine Herab— 
ſeßung der Bahnfrachtgebühren für ausſichtlos 
erklärt wird. 

„Wir ſind uns natürlich bewußt,“ heißt 
es darin, „daß die Frachtraten hoch ſind. Nie— 
mand würde ſich mehr freuen, als wir, wenn 
es möglich wäre, ſie ſofort und allgemein herab— 
Die Nationalverbände der Hart- und Weich- zuſetzen, aber die finanziellen Betriebsergebniſſe 
der Bahnen bei der jetzigen Höhe der Raten und 


derartige geweſen, daß ſie keine Grundlage da— 
für bieten, daß die Kommiſſion irgendwelche all— 
gemeine oder erhebliche Verringerung der Ge— 
bühren verlangen könnte. 
ſind ſo gering, 
Rechte der Bahnen, ganz abgeſehen von irgend— 
welchen Beſtimmungen in dem Transportgeſetz, 
zweifellos zu einer Entſcheidung führen würden, 
daß die Verfügung einen konfiskatoriſchen Cha— 
rakter hat. —“ 


kann ſich Vieſe Erwarkung nur ver— 


wirklichen, falls die Frachtraten für den Bahn— 
transport eine Erniedrigung erfahren. 
die Berechnung der Verkaufspreiſe von Kohle 
ſpielen dieſe Frachtgebühren ja eine 
größere Rolle als die Arbeitslöhne in den Gru— 
ben und ihnen iſt auch die Verteuerung des Heiz— 
materials hauptſächlich zuzuſchreiben. 

Die von der Zwiſchenſtaatlichen Handels— 
kommiſſion angeordnete Herabſetzung der Löhne 
für die Bahnarbeiter hat, wie leicht verſtänd— 
lich, Veranlaſſung zu der Hoffnung gegeben, 
daß ihr eine Herabſetzung der Bahngebühren 
auf dem Fuße folgen werde. 


Für 


erheblich 


Man hat be— 
die Bahngeſellſchaften infolge der 
Löhne für ihre Angeſtellten im 


Jahre 400 Millionen Dollars erſparen werden. 
Die Abänderung der Arbeitsbedingungen ver— 


von 300 


eine weitere Erſparnis 


Millionen Dollars, womit ſich ihr Ausgaben— 
konto alſo um insgeſamt 700 Millionen Dol— 
lars im Jahre verringern wird. 
wird ſich 
vorigen Spätſommer die Perſonen- und Fracht— 
tarife der Bahnen hinaufgeſetzt wurden, die da— 
von erwarteten Mehreinnahmen 
ſellſchaften auch auf 700 Millionen Dollars be— 
rechnet worden ſind. Dieſe Summe wurde von 


erinnern, vaß, als im 


der Bahnge— 


für 
erachtet — unter den damaligen 
den „notleidenden“ 


Wenn die Kohlenverbraucher, ge— 


ſtützt auf dieſe amtliche Berechnung, jetzt ver— 
langen, daß nach der Herabſetzung der Löhne 
und der Abänderung der Arbeitsbedingungen 
die Erhöhung der Bahntarife vom letzten Jahre 
wieder rückgängig gemacht werden ſoll, ſo wird 
der geſunde Menſchenverſtand dieſe Forderung Thereſia gewaltet, 
nur als recht und billig anſehen. 

Aber was der Verſtand der Verſtändigen 
nicht ſieht, das findet in Einfalt — die Zwi— 
ſchenſtaatliche Handelskommiſſion. 
einem früheren Leitaufſatz hat die „Abendpoſt“ 
darauf hingewieſen, 
früheren Senators Eſch 


Schon in 
daß die Ernennung des 
zum Mitglied dieſer 
nichts Gutes erwarten, ſondern 
daß der in ſeinem 
verkörperte Grundſatz, das ganze 
zwecks Bereicherung der 


durchgeführt werden ſolle. Dieſe 
findet jetzt ihre Beſtätigung durch 


Höhe der Betriebsausgaben ſind 


Dieſe Einnahmen 


daß die verfaſſungsmäßigen 


Weiſe vergrößerte Kreis Liptau würde dann betriebene Propaganda nicht vergrößern. Sein 
wahricheinlih bloß 19 bi8 11% Deutiche auf- |geringer Umfang hängt natürlih mit der im 
weien, während der Prozentiat der in Abanj ganzen Lande herrſchenden wirtſchaftlichen De— 
Iebenden Deutschen von 3 68 4%, auf mtaefäbr |preffion ab, die, wie befitrchtet wird, noch im- 
79% Steigen würde, die Magyaren dagegen von | mer ihren Söbepunft nicht erreicht hat. Auch 
64 auf 445 herabgedrückt und die Slowakendie Verbraucher von Hausbrandkohle ſcheinen 
mit 49 beinahe die abſolute Mehrheit be- aber den Mahnungen, ihre Beſtellungen mög— 


Die Logik des Sekretärs der Kommiſſion 
ſpottet jeder Beſchreibung: es entſpricht unſe— 
rer Bundesverfaſſung, dem ganzen amerikani— 
ſchen Volke beliebig ſchwere Laſten aufzuerlegen, 
um einem winzigen Bruchteil der Bevölkerung 
einen beſtimmten Gewinn ſeiner Geldanlagen 
zu gewährleiſten; — es verſtößt aber gegen die 


kommen würden. Auf dieſe Wei 
die Tſchechen, die den nationalen M 


*  Grlauidte : 


Körner mitunter, 
Auh Eyreu baruntes, 


Unſeren Turnergäſten. 


Dem Feſte noch heute 

Frohſinn und Freude! 

Dann iſt Alles gelungen, 

Was verrauſcht und verklungen. 

Doch die Erinnerung, ſie bleibt beſteh'n! 
— Tuner, Out Heil!— Auf Wiederjehn! 


Tas 32. Bundesturnfeit. 

— Nach Yanaer, ftiller Zeit für 
deutſche Feite ijt Diele 32. Bundesturn⸗ 
feſt epochemachend geweſen für 
die Zukunft deutſcher Veranſtaltungen 
im größeren Sinne. — 
was unſere deutſche Turnerſchaft noch 
unternommen, hat ſie auch hier wieder 
bahnbrechend gewirkt und durch 
Takt und korrektes Auftreten einen ver— 
ſöhnenden Ton hineingetragen in die in 
den letzten Jahren zutage getretenen 
Raſſenvorurteile, zugleich aber auch 
durch ihre Vorführungen den Anſporn 
gegeben, daß der körperlichen Leibes— 
übung in Zukunft mehr Beachtung ge— 
ſchenkt werden wird, zur Erſtarkung der 
Jugend unſeres geſamten Volkes. — 
Heute, am letzten Feſttage, ſollten Alle, 
die deutſchen Blutes ſind und es irgend— 
wie möglich machen können, nicht ver— 
ſäumen, zur Ehrung unſerer Gäſte zum 
herrlich gelegenen Riverview Park hin— 
auszuwandern und dadurch beweiſen, 
daß ſie die Bedeutung dieſes Bundes— 
turnfeſtes wohl zu würdigen wiſſen. — 
Auf nach Riverview Park! 


Der große und der kleine „George“. 
London, 27. Juni. — König George 
hat heute im Buckingham Palaſt eine 
Abordnung von Männern und Frauen 
aus Virginia unter Führung des Pro: 
feſſors Henry Louis, Präſident der 
Waſhington- und Lee Univerſität, em— 
pfangen, welche nach England gekommen 
waren, um der britiſchen Nation einen 
Bronze-Abquß von Houdons berühmter 


deſſen Original in 
Siaatskabitols von Virginia in Rich— 
mond ſteht, zu überreichen. — Hoffent— 
lich biſdet „King George“ ſich nicht ein, 
daß er non den beiden Georges grö⸗ 
bere fci 


ie in Allen, | 


ie beabiichtigen | Tichit frühzeitig zıı machen, wenig Beachtung zu 


inDderheiten | ichenfen. 


— sehren wir in Bezug auf ben In⸗ 
haber des höchſten, Regierungsamtes 
wieder zu den alten demokratiſchen Zei- ruhe, mein Lord! Und beunruhigen Cie 
‚ten zurüd? — Präfident Harding till | jich nicht, wenn Ahnen ein paar Beutel- 
für feine Reife nach Nerv Nerfer | 
Beſuche 


zum 
des Senators Freilinghuſen 
keinen Spezialzug und auch 
keinen Spezialwaggon geſtellt haben, 
ſondern die Fahrt in einem der regulä— 


en Züge und in einem der gewöhnlichen | 


Paſſagierwaggons zurücklegen. 


— Unſer hochgeſchätzter Geſundheits— 
rat glaubt einem ‚ Kickgeheimnis“ 
auf die Spur gelommen zu ſein. — Er 
iſt der Meinung, in der ihm der Ober— 
chemiker des ſtädtiſchen Laboratoriums 
beipflichtet, daß zur „Geiſt -Er— 


zeugung“ dem „Nearbeer“, ob nun 
von Brauern oder Wirten, „Metber“| 


leingeipribt wird] — Picjelbe 


Sorte jedenfalls, die man beim Zahn— 
reisen anivender. — Auf diefen Gebiete 


tit heutigen Tages Alles möglid.| 


Briefpoit. 


Hrn. M. U. — Ahr Argument, dat 
mm Doch feine Gelder zur Durchführung 
des Staats-Prohibitionsgeſetzes 
Verfügung aeitellt wurden, ſteht auf 
ſchwachen Füßen. — Das Geſetz iſt 
da und dieſe unumſtößliche Tatſache ge— 
nügt den Reformern vorläufig. — Zur 
gegebenen Zeit werden auch die Miitel 
zur Durchführung vorhanden ſein. Das 
für laſſen Sie nur die Trockenen ſorgen. 
— Inzwiſchen will man wohl dem Voltke 
etwas Zeit gönnen, ſich mit dem Gedan— 
| ten vertraut zu macden, das; Sllinois 
| Inodhentroden geworden ijt. Man 
| will etivas zumwarten. — In der Näger: 
\prache nennt man da3 „Schonzeit“ 
md in Diefem Halle hier fann man noch 
hinzujeßen: aus politijdhen 
Gründen! 


[ Parlamentarische Blüten, 
| (Gepftüdt in beutfchen Parlamenten.) 


I 
| Mitten im dichtejten Strakengetüm- 
| me 


zur | 


In Singapore. 
Hotelbeſitzer: „Wünſche gute Nacht— 


ratten im Bett übers Geſicht laufen. 
Da ſtürzen nämlich ſofort unſere Bril— 


lenſchlangen nach und beißen die Rat— 


ten tot!” 
Wiederbelebung. 


[ wird eine Dame ohnmädhtin. Ein 
zufällig vorübergehender Arzt bemüht 
fich um fie. 

„Um Himmels tmillen, Herr Toltor, 
jagen Sie mir bloß, wie lange die Chn- 
macht anhalten wird“ bedrängt der | 
| &atte den Arzt. . 
„Mindejtens eine halbe Stundel” 
„Zo! Na, dann fann ich ja inzwijchen 
‚ein Glas Vier trinfen gehen!“ 

Da Ihlänt die Dame die Mugen auf 
und ruft: „Adolfll — IUnterjteh Dich!“ 


Gine Rechenanfgabe, 

(die der Lehrer in der Schule als Haus: 
aufgabe aufgegeben hatte, bat einem 
Schitler und deffen Eltern piel Kopf: 
ichmerzen verurfacht, wie aus folgendem 
Briefe bervorgebt, den das Göttinger 
Tageblatt veröffentlicht: „Schr geöbrter 
Herr Lererl Wohlen Sie biete meinen 
Sohn nich fo jchwehre Aufgaben fier 
abends zu rechnen gägen. Die vorrichte 
mar, ivenn vier Nannen Bier 32 Liter: 
|flajchen fühlen, wie viele Flaichen iwers 
den aus neh Sannen foll? Nun teir has 
ben gerechnet und nicht rausgebradt. 
Mein Cohn aber hat Geweint ımd Ges 
lagt, ich nebe nich nad der Schule wenn 
ich3 nich hab Frien ich Haue. Und meil 
dab mein Sohn nicht follte baue Friechen 
bin ich genangen md bab 9 Sannen 
Vier gefauft was ijt fehr teier fier uns 
\Tere Verhältigjje wenn ich auch die wies 





ein fand nicht verlanat bat. Dann bat 
meine Frau bei alle Nahbarinnen Fla— 
jchen acborch und haben das Bier bins 
eingefiehlt und mein Sohn hat binges- 
ichriebbe.n Sb es ftimmt meis ich nid) 


Meine Serren, Sparfamteit tit für mich das | weil wir etwas verſchütt haben, aber uns 


höchſte Gebot! 
dreimal umdrehen, ehe ich ſie ausgebe! 
. 


‚den Tiim falten, 


Tie Zeiten haben fih aeundert. Damals 


‚ eine verheiliungsvolle Zukunft zurüfbliden. 
| * 
| 


\ 


der Rohunde deg | die noldenen Gier Ienen foll, darf man nidt 
der Rotunde de | Dem legten Groihen and dem Portemonnaie 


| wennchmen! 
| ® 


| _ Meine Herren, wir müffen hen notleidenden 
 Sohihnien aufzuhelien veriuhen. Nniere Uni. 
I veriitäten ftehen jest da wie ber gerupite Epak, 


dem man bad Ickte Hemd andgezogen hat! 


Ach werde fortan jede Milliarde | 


Ich bitte Sie dringend, Iafien Sie den Ge | 
fihtspuntt, den ich aufgeftelit habe, nicht unter 


" ) . Wir müfien e& den Altilerten gegenüber im- 
Mermoritatue von George Mafhinaton, [mer wieder betonen: Giner Henne, bie ihnen 


gefähr wirts ſchohn richtig fein. Und 
Ijebt müffen Wir all da3 Bier trinfen 
oder tierde Herr Lerer etwas dafohn 
abnehmen, weil dod fonjt mein Sohn 
zufiel trinfen fönne, Und ich Wohlde 
noch Herrn Lehrer bieten, dat er die 


Indie 9  intier nd 
vor drei Monaten, durfte die Negierung auf nädite Aufgabe mit Waſſer naben ducht. 


| weil ich nich jo Kiel Bier Faufen Aonn | 
a3 lkoſt zu teier. Hochachtungsvoll 
2.2: 
— ®iele unferer jungen Mädchen 
tifjen gar nicht, daß es außer den Rho- 
nographnadeln, Haarnadeln und Hutna= 
deln auch noch andere Nadeln gibt, die 
man zum Nähen, Striden und Strüms 
pfeitopfen periwender "xy 


Verfaffung, diefe Laiten im Intereſſe der All— 
gemeinheit zu erleichtern! 


derdin Bringen darf und der Kaufmann ! 


Gut geſagt. 
löschen: „Du Mama, Papa hat ges 
tern die Marie einen Engel genannt, 
fann Sie Denn fliegen?” — Mama: „Ges 
wis, mein Kind, fofort wird fie fliegen 
— ımd Papa wird dabei die Engel fin: 
gen hören,“ 


Die Uniform. 

Der königlich ungarische Minifterial- 
rat Dr. Gafpar war dem Mrmeeobers 
fommando zugeteilt. 

E3 jtellte fich bald heraus, daß er 
hier in der rein foldatiichen Umgebung 
fein Amt jchwerlich würde in bürgerli- 
chem Seid verjehen können. 

Und man erjann für Tr. Gafpar eine 
Uniform. 

Zugegeben: ſie war etwas phanta— 
ſtiſch; aber reich und ſchön. 

— — — Als nun Dr. Gaſpar auf 
ſeiner erſten Dienſtreiſe den Speiſewa— 
gen des Schnellzuges betrat — 

— da ſtürzte ihm eine erregte Dame 
entgegen: 

„Herr Kontrolleurl! Sehen Sie ſich 
mal den Braten an!l! Iſt das ein Bra— 
ten?? Ich frage: Iſt das ein Braten??“ 

Hingegen ſprach der Speiſewagen— 
fellner ınd verbeugte fich tief: 

„Biſchöfliche Gnaden! Befehlen Bier 
oder Wein?“ 


Unterſchiedliche Naturſchwärmer. 
Eie: 
Schön ift Die Roie, 
die Hundertblättrige, 
die ftolge La France, 
die Gloire de Dijon, 
Die zärtlich duftende 
Teeroie! 
O dieſe Roſe! 
* * 
Er: 
Aber fchöner noch ift die Bohne, 
die dide Bohne, 
wenn fic, dem heiten Babe 
weiß ſchimmernd entſtiegen, 
mit geſchmolzener Butter 
und Peterſilie 
reichlich beſpült, 
zu einem paſſenden Braten 
dem Freunde ſich beut! 
— —— —— — —— 


Feine Familie. 


James J. Murphy, der Bruder 
bon Big Tim Murphy, 5510 Süd! 
Wood Straße, wurde geſtern morgen 
an der 22. Straße und Wabaſh Ave. 
von einem Poliziſten der Bezirkswache 
an der S. Clark Straße verhaftet, 
nachdem er ſich dem Befehle des Be— 
amten, ſich zu trollen, widerſetzt hatte. 
Er ſoll betrunken geweſen ſein und 
ungebührliche Bemerkungen gemacht 
haben. 


* 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Ein Hoovertag 


in Schönbrunn. 


25,000 Kinder als Gäſte Amerikas. 


Bon Adolf Gelber, 


Wien, 30. Mai 1921. 

E3 war ein rührend jdöner An: 
bli, den geftern, am 29. d. M,, 
der Schlofpart von Schönbrunn 
im Lichte ceires wundervollen 
srühlingstages bot. 25,000 Kin. 
der waren anla5lıd der Feier des 
zweijährigen Beltandes der ameri« 
kaniſchen Kinderhilfsaktion Gäſte 
dieſer von Hoover ins Leben geru— 
fenen Inſtitution und wurden in 
130 Labezelten mit allerlei Köſt— 
lichkeiten bewirtet. Die Kinder 
waren aus, unter der Führung 
ihrer Aufſichtsperſonen, von ver— 
ſchiedenen Bezirksſpeiſeſtellen durch 
die drei Tore von Schönbrunn ein— 
gezogen und hatten unter dem klin— 
genden Spiel mehrerer Muſikka— 
pellen auf dem weiten Platze zu 
Füßen der großen Schloßtreppe 
Aufſtellung genommen. Die Feſt— 
gäſte hatten ſich im Schloſſe ſelbſt 
verſammelt und wurden über die 
kleine und große Galerie auf den 
Balkon geführt, von wo aus man 
das Schauturnen der Buben und 
die reizenden Reigentänze der Mäd— 


Ten Gaſte, der das alte Oeſter— 
reich noch kannte, wurde eigen zu— 
mute, wann er ſich vergegenwär— 
tigte, wa#alles in diejen Hallen 
md Räumen einft zubaufe gemwefen 
war. Hier Hatte die Erbauerin 
des Schlofied, die große Maria 
Kaifer Joſef 
bier gewetit, Ddamı von bier aus 
Metternich durch Jahrzehnte ſeine 
Diktate erlaſſen, und zweimal hatte 
Napoleon hier als Unterjocher des 
ganzen damaligen Europas reſi— 
diert. Nach ſeiner Verbannung 
nach St. Helena hatte man ſeinen 
Sohn, den Herzog von Reichſtadt, 
den früheren König von Rom, 
ebenfalls nach Schönbrunn ge— 
bracht, wo er nach ſeinem im Jahre 
1832 erfolgten Tode auch bis zur 
Beiſetzung in der Wiener Kapuzi— 
nergruft ſeine vorläufige Grab— 
ſtätte fand. Vorigen Sommer rief 
man die Erinnerungen an ihn, ſo— 
weit ſich ſeine Tragödie auf dieſer 
Stätte abgeſpielt hatte, durch eine 
Filmunternehmung wieder wach. 
Denn Sie wiſſen, daß heute ein 
eigener Film, „Der Herzog von 
Reichſtadt“, durch die Lande zieht, | 
und hier in Schönbrunn wurden 
die meiſten ſeiner Partien aufge— 
nommen. So lange die Aufnah— 
men dauerten, zog alſo in dieſen 
großen und kleinen Sälen, auf die— 
ſen Treppen und Korridoren, und 
in dieſen prachtvollen Alleen des 
Schönbrunner Gartens mit ihrem 
Glanze und ihren Heimlichkeiten, 
die ganze Zeit ſeines Lebensſpieles 
wieder an uns vorüber. Die letzte 
Szene dieſes Dramas des jungen 
Königs von Rom fehlt aber im 
Film und ſie hat ſich auch bekannt— 
lich anderswo, als in dem Bereiche, 
in dem wir leben, zugetragen: 
Dieſe letzte Szene ſpielt in einem 
Gedichte, beſſen Verſe man ſeiner— 
zeit im ganzen weiten Deutſchland 
ſang. M. Saphir hatte es geſchrie— 
ben und darin erzählt, wie Vater 
und Sohn ſich im Grabe wieder— 
fanden: 


Am fernen Inſelſtrande, 

Da liegt Napoleon, 

Liegt da au Englands Schande, 
Liegt da zu Englands Hohn. 
©o liegt er lange Nabre 

Sn öder Einfamteit, 

Ta Hovit'3 an feine Vahre 
Um mitternädt'ge Zeit. 


G3 Topft und rufet leifer 
Tach’ auf, dir toter Held, 
E3 Tommt nad langer Reife 
Ein Gaft von jener Welt, 


G3 TIopft zum zweitenntale: 
„Mad, aroßer Kaifer, auf; 
E3 fommt vom Erdentale 
Ein Bote Dir herauf, 


Es klopft zum drittenmale: 
„Mach, Vater, auf geſchwind, 
Es lommt in Geiſterſtille 
Zu dir dein einzig Kind. 


Da weichen Erd' und Steine, 
Es tut ſich auf der Sarg, 
Der lange die Gebeine 

Des größten Helden barg. 


Und rücket an die Seite, 

Und rücket an die Wand: 
„Mein Kind, das iſt die Breite 
Von meinem ganzen Land.“ 

Da weichen Erd' und Steine, es 
tut ſich auf der Sarg, der lange 
die Gebeine des größten Helden 
barg. Und rücket an die Seite, und 
rücket an die Wand: „Mein Kind, 
das iſt die Breite von meinem 
ganzen Land.“ — Wird man ſehr 
darüber lachen, daß wir trotz Zeit 
und Stunde dieſer Sentimentali— 
täten gedachten? Deſſen gedachten 
wir auch, der hier 68 Jahre lang 
als Kaiſer regierte und mit dem 
das ganze alte Oeſterreich mit all 
ſeiner Macht zu Grabe ging. Hier, 
über dieſe Treppe wurde Ende No— 
vember 1916 der Sarg, der den 
Leichnam Franz Joſefs barg, bei 
Fackelſchein um Mitternacht hin— 
untergetragen. Nun aber iſt eine 
neue Zeit, und in dieſer Zeit ſind 
es gerade die Amerikaner, die uns 
glauben machen, daß es doch noch 
ein menſchliches Denken in der 
Welt gibt, und denen man am lieb— 
ſten folgt, wenn ſie uns rufen, wo 
immer hin, auch nach Schönbrunn. 

Dies wurde ihnen denn auch an 
dieſem Tage reichlich geſagt, u. a. 
vom Bundespräſidenten Dr. Hai— 
niſch perſönlich, den man bei ſei— 
nem Erſcheinen unter den Klängen 
der öſterreichiſchen und der ameri— 
kaniſchen Humne zu ſeinem Sitze 
geleitete. Unter den Gäſten ſah 
man auch ſeltſamerweiſe einige 
franzöſiſche und italieniſche Da— 
men. Man verſteht doch: wer hatte 
aleich ihnen die Legitimation, bei 
einem derartigen Feſte der rei— 


| Geiſtes: 


Kriege 


nen Menſchlichkeit mitzuparadieren? 
Die Kinder unten, wenn ſie ſo der 
Unterernährung ausjahen; hatten 
ſie es nicht der franzöſiſchen Hu— 
manität zu danken? Wenn ſie 
wieder einmal ganze Kleider ſowie 
Schuhe und Strümpfe hatten und 
wenn dem einen und dem anderen 
von ihnen ein hübſches farbiges 
Band als Aufputz den Blondkopf 
verſchönerte, hatte dies nicht das 
franzöſiſche Herz bewirkt? Na 
freilich! Aber Sie werden nicht 
zürnen, wenn ich ſo nachläſſig ge— 
weſen bin, mir nicht die Namen, 
der wie geſagt anweſenden franzö— 
ſiſchen und itlieniſchen Damen zu 
notieren. Ich will es bei einer an— 
deren Gelegenheit nachholen, wenn 
uns Herr Prof. Marcell Dunan 
wieder von dem Paketchen Tabak, 
das man aus Algier einigen Wie— 
ner Vätern zu Weihnachten zuſen— 
dete, oder wenn uns ein italieni— 
ſcher Herr von den Maccaroni, die 
man uns im Austauſch gegen un— 
ſere geraubten Gemälde ſenden 
ſollte, berichten wird. Für dies— 
mal bleibt mir nur zu betonen, 
daß auch einige ſehr proſaiſch aus— 
ſehende Herren anweſend waren. 
Aber dieſe Proſaiker waren es, de— 
nen diesmal alles Gefühl zuflog. 
Es waren nämlich die Vertreter 
Amerikas, die hieſigen Repräſen— 
tanten des geſegneten Hoover'ſchen 
Ihr High Commiſſioner 
Generalkonſul Foſter, 
Gardner 


H. Frazier, 
Dberft- Caufey, Captain 
Richarbfon u. a. 
Profeſſor Pirquet erzählte nun 
zunächſt in einer, Anſprache, daß 
die 25,000 Kinder da unten nur 
ein Achtel der Kinder ſeien, die in 
Wien, und ein Sechzehntel derer, 
die von den Amerikanern in ganz 
Oeſterreich ausgeſpeiſt werden. 
Hierauf ergriff der Bundespräſi— 
dent Dr. Hainiſch ſelbſt das Wort. 
Er ſagte — und es wunderte mich, 
daß aus dem Kreiſe ſeiner Zuhö— 
rer ſich nicht manch einer beſchämt 
—XX als er e$ definierte — 
daß diefe ganze Kinderhilfsaktion 
da3 Zeugnis einer in folder 
Menfchlichfeit no nie dageweſe— 
nen, und zwar der amerikanischen 
Sroßzügigfeit fi. Sie jet ım- 
urfprünglih nur für 60,000 Kin» 
der gedacht geiwejen; als id) aber 
zeigte, daß die Zahl nur ein ge 
ringer Bruchteil des über unſere 
Kleinen bereingebrodgenen Elends 
jfei, habe Amerifa rajh und ohne 
fih zu bedenfen, ohne zu Fnaufern 
und ohne zu rechnen, den Rahmen 
der Mftion auf die Ausfpeifung 
bon 400,000 Kindern eriveitert, 
Und daran anihliehend gedachte 
der Bräfident des Urhebers des 
einzig jchönen Werfes: des großen 
Menihlicjfeits - Apojtels Hoover, 


der vor dem Krieg fich jo hoch 


verdient gemadt, während des 
Sirieges die Hilfstätigkeit für Bel- 
gien eingeleitet und? nad dem 
dieſes ungeheurſte Werk, 
von dem die Geſchichte der menſch— 
lichen Geſittung zu berichten weiß, 
ins Leben gerufen habe. Ganz 
Oeſterreich werde ihm dafür dank— 
bar ſein! 

Hierauf ergriff der Bürgermei— 
ſter von Wien, Herr Reumann, 
das Wort. Er vertiefte mit dem, 
was er ſagte, noch die Wirkung der 
Rede des Präſidenten. „Dieſe 
Hilfstätigkeit“, ſagte er, 


| 


| 


— ———— ————— ———— — ——— — — — — 
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ee see 


(Sür die „Sonntagboft“.) 


Moralifche Erpoberungen. 


Bon Dr. 3. Kunft, Tmwiftringen bei Bremen, 


Während des Weltkrieges Tautete 
befanntlich der deutihe Soldaten- 
oruß: „Gott firafe England!”, und 
darin Fam furz und klar zum Aus— 
druck, wie ausſchließlich der Haß 
des deutſchen Volkes ſich damals auf 
England konzentrierte. An Frank— 
reich dachte man ſo wenig, daß ge— 
legentlich in Zeitungsartikeln ge— 
mahnt werden mußte, doch den in— 
grimmigen Haß und das unflätige 
Geſchimpfe der Franzoſen nicht zu 
überſehen. Heute rücken engliſche 
Truppen unter dem aufrichtigen 
Jubel der Bevölkerung in Ober— 
ſchleſien ein, und wo man geht und 
ſteht klingt es: „Die Engländer 
ſind doch noch anſtändige Leute; es 
iſt doch ein Jammer, daß unſere 
unfähige Diplomatie vor dem Krie— 
ge kein Zuſammengehen mit ihnen 
zuſtanden zu bringen wußte.“ Bei 
den ehemals faſt als Opfer briti— 
ſcher Verführungskunſt bemitleide— 
ten Franzoſen genügt heute die 
bloße Erwähnung des‘ Namens, 
damit der frojchblütigite deutjche 
Torfbaner. und der verbriderungs- 
dirfeligite Kommunift die Fauſt 
ballen und ingrimmig durch. die 
Zähne ftoßen: „Wenn e8 gegen die 

wieder losgeht, dann bin 
ic) aber dabei!" — Woher der vül- 
Itge IUmichtwung in der Stimmung 
gegen die beiden feindliden Bol- 
fer? 


: Zum Teil ijt er zweifellos auf! 


Rechnung der offiziellen Politik 
beider Staaten zu jegen, Frank— 
reich will Deutichland am jeden 
Preis möglichſt ſchwächen, wirt— 
ſchaftlich wie militäriſch, und be— 
nutzt dazu jede ſich bietende Gele— 
genheit, auch wenn der je erwar— 
tende Erfolg in noch ſo argem Miß— 
verhältnis zu dem dadurch hervor— 
gerufenen Haß ſteht. England 
wünſcht wenigſtens Deutſchlands 
Zahlungsfähigkeit erhalten zu 
ſehen, einzelne ſeiner Staatsmän— 
ner wie Churchill vielleicht auch 
gegebenenfalls einmal Deutſchland 
gegen Rußland gebrauchen zu kön— 
nen, und macht ſich deshalb gele— 
gentlich zum Schützer unſerer In— 
tereſſen gegen den blinden Ueber— 
eifer Frankreichs, wie z. B. jetzt 
in Oberſchleſien. Daß die volltö— 
nenden Redensarten Lloyd Georges 
von fair play uſw. nichts weiter 
ſind als eine geſchickt ausgewählte 
Camouflage britiſchen Geſchäfts— 
geiſtes, ebenſo wie während des 
Krieges das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker und all die andern 
ſchönen Grundſätze, lehrt den dene 
kenden Deutſchen ein Blick beiſpiels— 
weiſe auf die Anſchlußbeſtrebungen 
Oeſterreich, zu deren Unter— 
ſtützung England keinen Finger 
rührt. Dieſe Erkenntnis iſt auch 
in allen Schichten des deutſchen 
Volkes weit verbreitet, und wenn 
man den Urſachen der Engländer— 
freundſchaft nachgeht, ſo werden als 


Grund für letztere ſelten ſolche Tat— 


| 


„ſpricht 


für ſich ſelbſt. Wie könnten Worte 


es auch nur zum Teile ausdrücken, 
was um dieſes Rettungswerkes 
willen Wien für Amerika fühlt? 
Alle Träume von einer Welt, in 
der es nur ein Geſetz, eine Empfin— 
dung: die der Menſchlichkeit gibt, 
würden dadurch wieder 


lebendig, 
und mitten in der Not erwache in 1000 Mark Koſtgeld 


| 
| 
| 


jahen wie das britifche Einjchrei- 
ten in Oberichlejien hervorgehoben, 
Der Hauptgrund liegt vielmehr 
darin, daß im Verkehr mit den 
„Beſiegten“ der einzelne Englän— 
der ſich anſtändiger aufführt als 
der franzöſiſche Soldat oder Offi— 
zier. 

Die leitenden franzöſiſchen Stel— 
len entfalten im Rheinland eine 
lebhafte Propagandatätigkeit zur 
Gewinnung der Bevölkerung für 
einen Anſchluß an Frankreich. 
Die franzöſiſchen Beamten ſuchen 
freundſchaftliche Beziehungen zu 
den Honorationen der deutſchen 
Ortſchaften anzuknüpfen; dieſe wer— 
den zur Beſichtigung der verwüſte— 
ten Gebiete eingeladen; man ver— 
anſtaltet Ferienkurſe für deutſche 
Kinder in Frankreich und ſucht 
durch das verlockende Angebot von 
im Monat 


den Gedrückten, die an den Glau- deutſche Familien zur Auffnahme 


ben ihrer Jugend ſchon verzweiſeln franzöſiſcher Studenten 


wollten, doch wieder die Hoffnung, 
daß es einmal eine Welt geben 
werde, in der das eine Band der 
Geſittung und Freundſchaft alle 
Menſchen umſchlingen werde, Na— 
tion für Nation. 

Der Chef der amerikaniſchen 
Hilfsaktion, Captain Gardener Ri— 
chardſon, dankte für die fremdli— 
chen Worte und beſtätigte, daß auch 
Oeſterreich ſelbſt ſeinen Anteil an 
dieſen Aktionen habe. Es trage 


zu bewe— 
gen. Alle dieſe Liebeswerbungen 
bleiben völlig nutzlos, im Gegenteil 
iſt in den beſetzten Gebieten der 
Franzoſenhaß womöglich noch in— 
grimmiger als im übrigen Deutſch— 
land. Der Grund dafür liegt da— 
rin, daß die einzelnen franzöſiſchen 
Offiziere und Soladten gegen ihr 
Vaterland Stimmung machen, nicht 
in bewußter Abſicht, aber aus Fahr— 
läſſigkeit bei Befriedigung ihrer 
Rach- und Herrſchgelüſte, und ſon— 


einen Teil der Rationen bei, und ſtiger niederer Triebe. Der Deut— 


von den 14,000 Angeſtellten ſeien 
7000 freiwillige Arbeiter. 
Wir Amerikaner, ſagte er, die wir 
nach Oeſterreich gekommen ſind, 
hatten hier Gelegenheit, viel zu 
lernen. Wir haben dieſe gute, 
treue und geſittete Bevölkerung 
geſehen — mit eigenen Augen ge— 
ſehen, und täglich es erlebt, wie 
ſtandhaft ſie im Ertragen ihrer 
Leiden und in der Abweiſung al— 
les deſſen iſt, was durch ein pſfy— 
chiſches Allzuviel die Leiden nur 
noch vermehren müßte, ſtatt ſie zu 
lindern. Darum werden wir, wenn 
wir in unſere Heimat zurückkehren, 


ſche, der ſeine Schweſter und Töch— 
despräfidenten, fowie ‚ar die er- 
ihienenen Damen, und namentlich) 
aud; an die amerifantichen Herren 
Anfpraden richteten, in Versform 
und in Proja. Dazu überreicdhten 
fie ihnen Blumengewinde; und ich 
mußte jagen, als ih mir jo die 
Herren Frazier und Fofter, Oberjt 
Gaufey und Captain Gardener NRi« 
hardion anjah: Lrden anzunch- 
men ijt einem Amerifaner verbo- 
ten, und Orden haben wir in un- 
fereın ordenloS gewordenen Lande 
auch nicht mehr zu verteilen. Aber, 


gerne und freudig erzählen, weld’| die Blumen, die die Herren heim- 


auten Mut diefes Sejterreih in 
feiner fhwergı Lage gezeigt bat, 
und meld’ eine Garantie der Ge- 
ſittung es iſt. Soweit es in un— 
ſeren Kräften ſteht, ſchloß er, wer⸗ 
den wir alſo weiter arbeiten und 
uns bemühen, daß dieſe Aktion ſo 
lange andauern könne, bis dieſes 
ſchöne Land keine Unterſtützung 
mehr braucht. 

Hierauf traten noch mehrere 
reizende Kinder vor, die an den Bun⸗ 


| 


trugen, waren aud) jo etwas wie 
Orden, und die Amerifaner, die 
fie erhielten, braudten ji. ihrer 
Annahme nicht zu jchämen. DPieje 
Teforationen Sprachen mehr als 
da3 Band der Ehrenlegion, das 
andere trugen und als die Injig- 
nien de Mauritiud- und des 
Anunziaten - Ordends, der, wie 
man wei — feinen Inhaber zum 
Range eines Vetter® des Königs 
von Stalien erhebt, 


| 


| tolonialjoldaten 


ter den Nadjitellungen farbiger 
ausgeſetzt weiß 
oder dem auch nur einmal von 
einem radauluſtigen Poilu der Hut 
vom Kopfe geſchlagen oder ein 
Schimpfwort nachgerufen worden, 
iſt gefeit gegen jede Lobrede auf 
Frankreich, aber höchſt empfänglich 
für das Gegenteil davon. 

—Die Engländer treiben keine 

Propoganda für ſich im beſetzten 
Gebiet. Sie ſind der Bevölkerung 
auch in mancher Hinſicht zur Laſt. 
Aber ihr Benehmen ſticht zu vor— 
teilhaft gegen das der Franzoſen 
und, es muß leider geſagt werden, 
auch des ſo manchen von Vorgeſetz- 
tenwahn beherrſchten Landsmanns 
ab, um keinen günſtigen Eindruck zu 
hinterlaſſen. Wenn man von aus— 
wärts die Grenze des beſetzten Ge— 
bietes überjchreitet, fo fieht der eng- 
liſche Ueberwachungsſoldat ins Ab— 
teil und ſagt ruhig und höflich: 
„Ausweis bitte!“ Er hat ſich im— 
merhin die Mühe genommen, ſich 
dieſe beiden Wörter aus der Spra— 
che der „Beſiegten“ anzueignen. 
Sicherem Vernehmen nach war auch 
unſorn Beamten alten Schlags die 
Exiſtenz des Wörtchens „bitte“ in 
ihrer Mutterſprache nicht unbe— 
kannt, aber ſie zogen es meiſtens 
vor, mit dieſer Kenntnis vor dem 
Publikum nicht zu prunken. In 
Köln auf dem Hauptbahnhof war 
ich über dem Studium der Auf— 
ſchriften an den Wänden unachtſa— 
mer Weiſe vor den Ausgang gera— 
ten, der dem alliierten Militär vor— 
behalten iſt; der wachhabende Eng— 
länder legte mir gelaſſen die Hand 
auf den Arm und ſagte kamerad— 
ſchaftlich: „For Alliied Military 
only“. Wahrſcheinlich hatten ſeine 
Vorgeſetzten ihm Höflichkeit zur 
Pflicht gemacht, aber er ſchien auch 
von Natur garnicht geneigt, in den 
unziviliſierten Aufwand von Stim— 
mitteln auszubrechen, in den ſein 
deutſcher Berufsgenoſſe in ähnli— 
chen Fall nur zu oft verfiel, („Kön- 
nen Sie sicht jchen???? Baben 
Sie feine Augen???? Bailen Sie 
doch auf!!!”) Bitte jagen und die 
Leute nicht anjchnauzen find weder 
Genie- noch Kraftleiitungen, und 
man braucht fidy nicht viel einzu- 
bilden, wenn man e3 fertig brinat; 
id) glaube aber, mandyer franzöfische 
Politifer wäre glüdlih, wenn er 
ji darauf verlafien fönnte, dal; 
jeder feiner Zandsleute diefe Kunſt 
am rechten Plate jtet3 übte, 

Denn die Engländer Deutiche 
wären, jo würde mander unter 
ihmen fagen: „Was haben wir da= 
bon, dab die Deutichen ung nidjt fo 
hafien wie die Franzofen? Laß die 
fquare heads doch denfen was fie 
wollen, wenn fie nur parieren.” 
So fprad) man im Deutjchland 
der PBorfriegszeit nicht ganz jelten 
von Eliälfern, Bolen, fchleswiger 
Dänen, Tic;ehen, von den Balfan- 
bölfern und vielen andern. Der 
Krieg jchuf unerwartet Verhältniiie, 
die uns bald Ichrten, dab wir ſehr 
töricht geurteilt hatten, Um nun 
auf den Fall Englands zurüdzu- 
fommen, fo haben die Brilen bon der 
augenbliflihen Stimmung des 
deutichen Volfes für jett feinen an- 
deren Vorteil al3 die Gewißheit, 
daß fie als anitändige Leute ange- 
jcehen werden; ich weiß nicht, ob fie 
bei den „Huns“ viel Gewicht dar- 
auf legen, Aber wir fönnen uniere 
Einbildungsfraft ja mal etwas in 
die Ferne jchweifen Iajjen, räumt- 
lich wie zeitlih, und uns Fälle 
auznalen, die zum Mindeften nicht 
zum Bereih des Unmöglichen ge- 
hören. 

Sn Indien Hat England als 
Nachbarn das Fleine Königreich 
Nepal. In dem Ländchen bezahlt 
England feinen Boliziften, Lehrer, 
Smpfarzt oder Ilnteroffizier; den- 
noch jtellen ji die Eingeborenen 
in Taufenden zum britiijhen Heer 
und haben jih als Gurfhas in allen 
Erdteilen einen Namen gemadt, 
nicht zulett in Frankreich während 
de3 Meltfrieged. Britannien er= 
hält fie gleich al3 fertige Männer, 
braucht fie nur in die Uniform zu 
jtefen und gerade jo lange zu un- 
terhalten, wie e3 fie gebraudt. E3 
it ganz fo, al3 wenn ein armer 
in feiner Nahbaridhaft eine Heerde 
wilder Pferde hat, von denen ihm 
immer gerade zur rechten Zeit jo- 
viele zulaufen und fih anipannen 
lajjen, wie er haben will. Sicher 
fönnte e&8 England gerade recht 
fein, wenn e8 nod) ein anderes und 
größeres Nepal hinzubefäme, Nun, 
die Entwidlung braudht in den 
nächſten zweieinhalb Jahren nur ſo 
weiter zu gehen, wie ſie in den Jah— 
ren ſeit dem Waffenſtillſtand ge— 
gangen iſt, und Deutſchland iſt Eng— 
lands europäiſches Nepol. Pſycho— 
logiſch ſind weite Kreiſe unſeres 
Volkes ſchon jetzt reif dafür. Kürz— 
lich hieß es, in Oberſchleſien hätten 
deutſche Truppen, befehligt von 
einem Generalleutnant, unter der 
„Oberaufſicht“ eines engliſchen 
Majors die Polen bekämpft. Die 
Nachricht wurde ſpäter widerrufen, 
aber das tut hier nichts zur Sache. 
Ich las ſie in zwei ſtreng nationa— 
fen Zeitungen; beide ſchienen 
nichts daran zu finden, daß ein 
deutſcher Generalleutnant unter 
der „Oberaufſicht“ eines engliſchen 
Majors geſtanden habe, wenigſtens 
taten ſie keine dahingehende Aeuße— 
rung. Wenn wir nur Gelegenheit 
haben, unſern ärgſten Feinden 


Sortſetzung auf der 8. Seite) 
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Friſches Salatöl, 81.50 


\ 


(: 
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Krug extra. 


Die 
Gallone 


Ferner: 


Bismarckheringe, Brab. Salzſardellen, Anchovibutter, Cervelat- und Salami— 


wurſt, Imp. Gänſeleberpaſtete, Edamer und Emmenthaler Schweizerkäſe, Droſte 


Cocoa, Linſen, getr. Pilze, Maggi Suppenwürze, Himbeerſaft. 


Senſen aus 


Beſtellt 


Deutſchland. 


beute 


Dutch MalzErtraft und Hopfen 


da8 Beite von Allen. 
Hanfenblafen, Filtrierpapier, Scwefelichnitten, Wachholderbeeren, Kümmel« 


jamen, imp. Aigoftura- Bitter. 


Wir ihiden 


immer no 


Liebesgabenpakete nach Europe, 


Henry Sehoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


70 Sabre in Chicago, 


Todesanzeige, 
Freunden und Velannten die traurige Ü 

I Nachriöt, da mein lieber Gatte und R 

u unfer guter Nater, Großvater und 

J Schwiegervater | 

Wilhelm Maſſante J 
im Alter von 75 Jahren am 2. Juli I 
nach langer Kranlhbeit geſtorben iſt. | 
Beerdigung am Montag, den 4. Zuli 

2 Ubr nach, vom ITrauerhaufe, 1424 

". Waſhtenaw Ave, nah Waldheim. 

Um stille Zeilnabme bitten die trauern 

den Hinterbliebenen: 

Frieda Maiiante, Gattin. Fran ®.m. MR 
Zunfer, Frau I. Weich, Frau Wil- 
liam Gander, Töchter. NM. Maifante, 
Cohn; nehbft Schwiegerſöhnen und 
Entelfindern, I 


B 
m 
| 


| 


| Eden: Fricdbof beerdigt wird, 


Tclephon Franklin 5356. 
ma19dofondi* 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 

Private William C. Knoll, 

(Sohn des verſtorbenen Charles Knoll) 
59. Iufantrh, Co, A, welcher am 20. Juli 1918 
in Frankreich geſtorben iſt, am Sonntag, den 
3. Juli 1921, 2 Uhr nachm, von Hammanns 
Kapelle, 1023 N. California Ave. auf dem 
h Um ftille Teils 
itten die frauceruden Hinterblichenen: 

Garvline Anoll, Mutter, 
Fouph Anoll, Bruder, 


nahme D 


Todesanzeige. 
Verwandten, Freunden und Bekannten die 


A traurige Nachricht, da Herr 


Adolph R. Brandt 


1 in Dllaboma City am 27. Suni geftorben tft. 


| Die trauernde Gattin: 


Todesanzeige. | 

‚Freunden und Belannten dic traurige | 

Kadricht, das unfere liche Mutter, WE | 

Großmutter und Edhwiegermurtter —* | 
Lena Haw 7 

Gattin des verſtorb. John Haw, im Al-x 

ter von 59 Jahren geftorben tft. Beer 

digung am Montag, den 4. Juli, um 

9:30 dorun,, vom Trauerhaufe, 4845 N. 

Ridgeway Ave. nach Our Lady ofMerch 

sirdhe, Troy und Montrofe, von danah | 

St. Jofepbs. Um ftilles Veileid bitten W 

die frauernden Sinterbliebenen: 

Sohn 8, Anna Zaft, Catherine Vogt, 
Snuile Engerifer, Kinder, nebft Enfels» 
findern, Echwiegerlindern und Bor» 

frfafon 


| 





| 
J 
| 
| 
| 


TodeSanzetge, | 

Freunden und Bekannten die traurinc BR | 

Nachricht, dab unfer lieber Vater um 3 

Großvater 
Carl Gielow 

im Alter von 70 Jahren fanft entſchla— 

fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 

Dienstag, den 5. Juli, 1:390 Uhr nach— 

mittag, vom Trauerhauſe 1137 Wright- FJ 

wood Ave., nach dem Concordia Kirch: KF 
hof. Um ſtille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Gielow, Gattin, Lonis, Carl, Ü 
Heinrich und Martha, Kinder; nebſt 4 
Schwiegerſöhnen, Schwiegertöchtern M — 
und Enfelfindern. 


Bi | 
| 


Fran Adolph R. Brandt. 


Zur Grinnernung 
an unferen aelichbten Sohn 
Charles 9. Hildinger, 

welder heute bor cinem Sabre geftorben ift. 

Zretet Still zı meinem Grabe, 

Stört mic) micht in meiner Ruh’, 

Dentt, vas ich gelitten babe, 

Sönnet mir die ewige Ruh’, 

Süße nnd’ fei ewia dein, 

Bergeffen foilft di niemals fein, 

Nude in Frieden! 


Im Namen der Eltern und Gefdtwiller: 
Henry U, Hildinger, 


Dritte jährlidye ordentlide 


General-Verſawmlung 


— des — 


Freimaureibundes America 


in Verbindung mit dem 
Univerſellen Kongreß F. 
und A. Maurer 
in allen Sprachen 


im Atlantic Hotel, Chicago, 
am 6., 7. und 8. Zuli 1921. 


za Anfang 11 Uhr vormittags un jedem 


Todesanzeige. | 
Freunden und Belannten die traurige | 
Nahrict, dab mein aeliebter Gatte und 
unfer licher Vater | 
Heurn Feiler | 
fanft entichlaien ift. Beerdigung am 
Montag, 2 br nahm., bom Trauer» 
baufe, 2102 Morfe Apde., na | 
milien-Lot auf Montroſe. m ftille 
Zeilnabme bitten die trauernden Hin- 
terbliebenen: | 
Aleſa Feiler, Gakttin. Frau Glare 
Guth, Frau Martha Hegley, Harry 
und Herbert Feiler, Kinder. ſaſo 


der Fa⸗ 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Eohn und 
Bruder 

Corporal Arthur P. Lutterbach, 
Headquarter Co., O. Infantry, am 2. U 
Mai 1918 bei Chateau Thierry geſal— 
len iſt. Beerdigung am Sonntag, den 
3. Juli, 2 Uhr nachm. von der Kavelle 
3946-48 Milwaukee Ave. nach Mont—⸗ 
roſe. Um ſtille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Albert und Elizabeth Lutterbach, 4846 

Eddy Str. Eltern. Albert jr. Frau 

OSlga Warriner, Geſchwiſter. falc F 


Todesanzeige. 
Badiſcher Unterſtützungsverein der Südſeite. | 
Ten PReamten und | 
Mitgliedern zur Nach⸗ 
richt, daß unſer lang 
jähriges Mitglied 
Eduard Specht 
F. geſtorben iſt. Beerdi— 
nr gung am Dienstag, den 
$ Juli, 1:50 Uhr nachm., vom Irauerbaufe, 
1806 ©. Green Str.,: 6 Dalmoodd, Die Ve: 
ımten umd Mitglieder find erfucht, fidh dafeldit | 
inzufinden, 





Lorenz Nock, Präſident. | 
Karl Zipfel, Eelretär, | 
| 


Todesanzeige. 


Ingarländiiher National Sirankenunterftüt- 
ungsverein, Schtion 4. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
Gute Mahlzeiten zu ieder Zeit. 


aß Schweſter 
Anna Thoman 


jeſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 


} 
Montag, den 4. Quli, 8:30 Uhr vorm,, von der | 


teihenfavclle, 1723 Larrabee Etr., nad ber 
Et. Wichaels-tirhe, und don da nad dem Et. 
kofephs Gottesader. —Die Mitglieder und Be— 


ımten verfammeln fih um 8 Uhr in der Ters | 


insballe, um der Verftorbenen die Ießte Ehre 


wu erweifen. 
Michael Schmalbach, Praſ. 
Mathies Meyer, Selr. 


Todesanzeige. 

‚Unferen Freunden und PRefannten bie trau- 
ige Kadridt, dab unfer lieber Gatte u, Vater 
drin Nauchenberger 
m Alter bon 54 
löblich xom Tode abgerufen wurde. Die Peer; 
gung findet am Dienstaa, den 5. Juli ftatt, 
um 10 Uhr borm., born Irauerbaufe, 1738 N, 
Bell Etr. Die trauernden Hinterbliebenen: 
ina Naucenberger, Gattin. Peter und Lena, 
Geſchwiſter; nebſt Familie Schwerdtfeger. 

ſaſon 
GAS 
Todesanzetge, 

Freunden ınd Qelannien die tramriac Nad- 
icht, Daß unsere liche Mutter j 
Erna Neuion, 

Battin de3 verſtorb. Theo. Neufon, geftorben 
ft. Beerdigung am Dienstag, den 5, Quli, 
1:30 nadım., von der Voonung ibreß® Sohnes 
Killiam, 1644 Humboldt BIvd., aur Cremation 
iach Montroſe. 

rauernden Kinder: 
Martha, Gertrude, William und Walter. 
ſaſon 
— — — — — — — 


MemorialParb 


Der prächtige North Shore Friedhof. 
rog Ruınt Road und Sarxiſon, eine 
balbe Dieile weftlid von Evaniton. 


Familien - Orabpläge auf 
Abzahlungen. 


Schreibt oder telephontert wegen meiterer 
Ausfımft betreff3 unferer Epesial-Dfferte. 
vaupt. Office: Sriebhof-Dffice: 
7066 Margmeire| Evanfton, Nilinsis. 

Building. Telephon: 
Gentral 8330. Evanfton 4266, 


Tel.: 


2026fondido* 


Sabren in feiner Wohnung | 
| 


Tag. 


Sämtliche Mitalieder find cbenfo — 


gend wie freundlichſt hierzu eingeladen. 
Am 6. Juli, abends 83 Uhr 


d 
Großer Kommers 
— in der — 

Lincoln Turuhaile, 
bet dem alle auswärtigen Mitglieder 
unſere Säjte fein werden. 


7. Sommernachtsfeit 


beranfialtet dom 


‚Scduhplattlerverein Edelweiß 


am Samstag, den 9. Zult 1921, im Alhland 


| Grove, Afbland und Mddilon Str. — Ynfang 
‚3 Ubr nadım. 


[ Zidet2 im Vorverfauf 30c, an 
der Staffe 40c, einichlichl, Kriegsfteuer. 
in5jl3 


Großes Sommernachtfeft 


verbunden mit Yreistegeln und Tanz, dcs 


‚Eiehenstamm Kr.-U.-Verein 


am Sonntag, den 3. Juli, in Gari3 Grove, 


* 71. und Weftern Ave. — Anfang 10 Uhr vorm. 


Zidets im Vorverlauf 35c, an_der Staife 5öc 
die Perfon. Tas Komitee. 
jn12jl3 


Örofes Eommerfc and Kifnit 


veranitaltet vom 
Eciterreihtihen Nrantenunter- 


Stock im Eisen’‘ 


am Sonntag, den 10. Zuli 1921, in Harnıs 
Part, Vertcau und Neitern Ave. Anfang 10 
Ubr vorm, 


Kaffe 5öc, in18jl3,0 


„EDELWEISS” 


Reſtaurant und Cafe 
835 West North Avenue 
nahe Clybourn. 


Preiſe mäßig. 


Jeden Abend Tanz und Konzert. 
indfafon3mt 


Zu den Wiener Herzen 
845 \. North Ave. 


Jeden Ponnerstag, Samstag und Sonntag 
Abend: 


Freier Tanz, 


fafon | 


Nordseite Turn-Halle. 


8S2ON. Clark Strasse 


C APPEL 


Reſtaurant — Dentſche Küche 
Alle Sorten Getränke. 


| mofafonmi* | find und fich nichts gefallen Iaffen.“ 


ı Soziale Turnhalle 
} 5 Minuten dom Niverbiew Rart. 


Um ftilles Beileid bitten die | 1651—59 Belmont Ave, Ele Yanlina Err. 
ung Und zeigte e& ihr feitgeflenmt 


1 Blod weitlih von Lincoln Ave. 
Yundes-Turnieit forget für guten 2 
und erit!laffige etränte 


Yogenballe und Hallen für Tleine und große 


Feſtlichleiten zu vermieten. 
Conrad Mueller, Verwalter. 


in10,11,12,17,18,19,24,-i14% 


Turner! 


Wohin: „Zum Yroftenkeer“ 


729 @. North Ave. 


W 


lofal der Nordſeite. 


Darum: Auf zum Hrolteukeer, | 


Unterhaltung. Tanz. Konzert, —— 
mi—fon 


g 


in die Kaſſenſchublade und ſchloß ab. 


„danke“ könnten Sie doch wenigſten 
ſagen.“ | 
BR: habe Ahnen nicht? zu dan— 

fondimi | fen,” 


Zidet3 im Vorberlauf 30c, an der 


drum: Gemütliches Familien- der Kaftfe ser 


Lefet die „Abendpof“. 


Der Trid, 
fie troden. 
ae „Wiefo Betrug? Ich hab's Ihnen 

Xaver Stiglhofer ftedte die Ziga- | doch gegeben.“ 

retten ein und legte das Gelb auf ben | zen ich > —— * Sonſt 
Ladentiſch. „Achtzig Pfennige,“ ſagte wären Sie }o ſortgegangen. 

| er und legte nur fiebzig hin. &3 mar | ‚Er verfuchte abzulenten. „Sie ber- 
ein Trid, den er yrit Vorliebe machte, | dienen doch ficher mehr al3 zehnPfen— 
Um fi an feiner Gefchidlichleit und 
der Dummheit der lebertölpelten zu das auch 
erfreuen, Er zählte bie Gelbftüde auf, | „Nein, ——— 
ließ aber eines dabon wieder in deu Gut, meinetwegen Verdienſt. 
Handieller zurücfpringen und, Dann berbiene ich aber doc) aud) et: 
flemmte es dort mit den Hanbfalten | mas für meine Gefchidlichteit, nicht?” 
feft. Ganz einfach, doch nicht fo Teicht | Eine Sekunde fehien fie nachzu— 
au erlernen. | denten, dann fagte fie: „Sie haben Se 

Als er fich zum Gehen manbte, | Zigaretten verlangt, ich habe nicht 
fagte die Verkäuferin: „Sie haben ‚verlangt, daß Sie mir Ihr Kunſt— 
mir nur ſiebzig Pfennige gegeben.“ ſtück vormachen. 2 

Er drehte fich ihr zu, machte a Er jah, daß er ben Kützeren 308 
überrafchtes, etwas befremdetes Ge— und argerte ſich. 
ficht. Innerlich war er ſelig. Jetzt be- „Ihnen iſt aber auch ſchon 
gann doch erſt der Haupifſpaß. Wenn nicht beizulommen, Fräulein. 
alles glatt gina, mars Yangiveilig yo Torten nicht.” — „Ufo — 
und er fühlte fich gewiffermaßen be= as ſonſt?“ 
—— dh b Als ſie ſchwieg, fragte er: „Wie 

„Bitte ſehr, Fräulein ich habe Ih— 7 Sie denn überhaupt eigent- 
nen das Geld doch norgezählt.“ m: — 

„Sie haben mir um zehn Pfennige „Das ſteht auf ber Rapdentür. 
zu wenig gegeben,“ twieberholte fiel „So, fteht's ba!” Er war num nur 
ruhiq. noch darauf bedacht, ſich einen guten 

Dann muß ein Zehnpfennigſtüch Abgang zu ſicher. — 
hinuntergefallen ſein.“ „Sie meinen — oll's 

„Nein, e3 ift nichts hinuntergefal- | ton draußen anfehen? 
len.” Keine Antwort. 

Er beugte fi} fuchend über ben | „Recht freundlich it das gerade 

* 2 3,9" 
Ladentiſch. Pe was? u 

„Mie wollen Sie denn da3 mif: „Warum fol ich freundlich gegen 
fen?“ | Sie fein? Eie haben mid, do) auch 

„Sch hätte es doch hören mülffen.” | betrigen wollen?” — 

Er ſchůuelle ernſthaft. faſt ein „Na — hätt' ich gewußt. daß Sie 
weniq ſchwermütig den Kopf. 

„So etwas überhört ſich leicht, iſt 
Fräufein. 63 Tann aber auch in pie | Wber ich habe mich nicht geärgert.“ 
Kaffe aerutfcht fein oder in Khre! „Das fieht man Ihnen doch an, 
Kleider.” Idah Sie fich aeäraert haben.” 
| ‚Die Kalle ift zu und" -— fie! Das mar eine Lüge. Man fah ihr 
| fchlittelte Fich ein menia — „in ben | aar nichts an, Nicht einmal ihre Ges 
Mleibern ift auch nicht?“ | Tichtäfarbe hatte fich während der 

„Das tut mir leid — dann meik Fanaatmigen Museinanberfekung ber- 
ich wirklich nicht — — —; aber ich ändert, noch der gleichmähige Ton 
habe Khnen beftimmt achtzig Pfen- | ihrer ein menta harten Stimme. 
nige aeqeben.* Als fie nicht? entaeanete. fuhr er 

„Siebzin.” — „Achtzia.“ fort: „Freilich fieht man's Ihnen an. 

„Sie haben mir nur fiebzig Pfen- | Yehn Pfennige iſt mir das ſchon 
nige gegeben.“ wert. u j — 

Sie blieb immer gleich ruhig, ſah Darauf verſeſſen, ſie aus ihrer 
ihm mit ihren großen braunen Au— Ruhe zu bringen, hatte er ganz ver— 
den gerade ins Geficht und wieder- geſſen, daß er ihr den Schwindel ja 
holte: „Ich bekomme noch zehn Pfen—⸗ ſelbſt erklärt hatte. Im gleichen Au— 
niae von Ihnen.“ | genblide fiel es ihm ein. 

Er hätte ohne meiteres gehen Tün- | „Ih meine — —“ begann er ha- 
nen — tie wollte fie Ihn daran hin= | Ita, aber fie unterbrad ihn: „Sie 
dern? — Mber das Tag durchaus | haben mir feinen Nfennig mehr ge: 
nicht im feiner Abfict. Der Spa neben al mir nebört. 
mußte ausaefoftet werben. Da3 Qus | 


ftiae war, baf e8 immer mieber et= | a 9 r 
was Neues dabei anb. | dentüre aeöffnet, und ein neuer Sun- 


Er zon eine Münze aus der Tafche | de trat ein. Die Verkäuferin wandte 
und faate: „Nun, Fräulein, megen 


| sehn Niennigen werben wir ung hoch ; weiter zu beachten. Er wartete ein 
Inicht ftreiten. Da haben Sie Xhre | haar Minuten, boch da das Geſchäft 


| zehn Pfennige, ich fchente fie Xhien.” | fi in die Länge zu ziehen fchien, 
Sie nahm dad Geldftüd, Yeate 4 


Betrug.“ 
das iſt Verdienſt.“ 


gar 


| mi 


mit 


fich fo über einen Epak äraeın — 
„Ein Betrug ift fein Epah. — 


Er martete einen Augenblid. „Uber als er Feine 
I ben Qaben. 
Am nächften Tage Fam er wieder. 
| Er trat erft ein, nachdem er fich durch 
| en lei ich i überzeugt 
| Rigaretten Hoften einen Bid in ben Laden überzeug 
| achtaia Pfennige, und ich habe Ih— hatte, daß die Verkäuferin allein 
nen nun neunzig gegeben.“ — a 
„Uchtzig." — „Neunzia.—, Act: | „Guten Tag, Fräulein,“ fagte er 
ji" 22 Iund nidte ihr vertraulich zu. „Wie 
| br Giaenfinn gefiel ihm. Muh, geht's heute? Den Aerget ausgeſchla— 
daß fie nicht im geringſten heftig fen, was? 
_. — 4 „Sie wünſchen?“ fragte ſie 


wurde. Alſo mußie er ſie weiter rei— 
Geſchäftston, ohne eine Miene 


zen. 
„Ich habe Ihnen do chtzig derziehen. 
| . 3 a ai Er lachte. „Wenn Sie fchor bie 


| Dfennige boraezählt,”" Taate er im|_. — — 
(Tone fanfter Uekeredung, und jeht Liebenswürdigkeit haben, ſich nach 
| 


noch zehn Mfennige geneben, mad: Meinen MWünfchen zu erkundigen, fo 
| neunsia.“ Piennige geg 6 wünſche ich, daß Sie mir ein freund: 
| „Sie haben mir achtzig Pfennige licheres Geſicht machen. Wir ſind 
gegeben.“ ’ do alte Belannte.“ 
r “u 
Er fing nun doch am, fidy zu er-| »BSelannte von geſtern.“ 
eifern. „Bon geftern ober bon einem hal: 
„Raften Eie auf: Heut abend beim ben Nahre, darauf fommt’3 nicht an. 
Auskehren werden Sie das Zehn-⸗ Es — auf das - 
pfenniaftüc finden. &3 ift eben doch | PO einander weiß. —— 
| herunteraefallen.“ „Ich weiß gar nichts von Ihnen. 
„Es iſt nichts heruntergefallen.“ 
„Das können Sie doch gar 9— 


„Wieſo? Die 


im 
zu 


gründlich. Sie wiſſen von mir, daß 
ich ein luſtiger Kerl bin, der ſich gern 


Sn A z = 
wiſſen. einen Spaß macht, aber auch nachzu— 


„Weil ich's gehört hätte.“ 
| „Da täufhen Sie fih, Fräulein. | den Leib rüct. Das tft mehr, als die 
Ia, menn’3 Eilber wäre, da3 flingt. | meiften Leute von mir willen.“ 
ı Aber Nicel — probieren Sie’3 bod) 
‚einmal, Merfen Sie eins Hin, danıı | Er fah fofort feinen Vorteil. „Da 
jmerben Sie gleich fehen, daß man’s find Sie erft recht im Jrrtum, Fräu- 
Intcht hört.” jlein. Eine ganze Maffe weiß ih von 
Sie rührte fi nicht. Ihnen. Ich weiß, daß Sie ein hüb— 
„Warum wollen Sie's denn nicht ſches Mädel ſind, rehbraune Augen 
probieren?“ haben, daß Sie ſich nichts vormachen 
BVeil ich's ſo weiß.“ 2 = sn . ’ .. 
| „Dann ift freilich nichts zu ma- | Spaß berliehen, daß Ste ungeheuer 
ı en.” Er 2 — — | orbentlich find, gerade da3 Gegenteil 
muß ich mich eben damit jufrieben | bon mit,waß — — * 
geben, daß ich Ihnen zehn Pfennige „Ich verſtehe keinen Spaß, warf 
zu viel gegeben habe.” fie ein. e 


y . Sz 3 u 
| „Sie haben mir adhtzig Pfenuige „Do verleumden Cie fi a. 
gegeben.“ Sie unterbrach ihn, fragte mwieber: 


== — „Sie wünſchen?“ 

Feunzig.“ — „Achtzig. Er haute mit der Fauſt auf den 

Plötzlich fing er laut zu lachen an. Ladentiſch. 

Nun will ich Ihnen zeigen, wies „Dak Sie der Teufel Holt!“ rief 
gemacht wird,“ fagte er, „als Ielobz | .r miitend. 

Inung, meil Cie gar fo hartnädig | Nun lächelte fie doch, wurde aber 
\ aleih wieder ernit. „Dann Ffünnten 

Er zählte ein paar Gelbitüde auf | Cie ja feine Zigaretten mehr fau- 
den Ladentifch, Tieß ein? davon” ver= | fen.“ 

Ihmwinden, drehte dann die Hend um) „Umgefehrt, dann Tönnte ih mir 
im | nehmen, fo viel ich wollte.“ 

„Da3 wäre Diebitahl.* 

„Ah Sie mit Xhrem ewigen Be: 
trug und Diebftahl — —! Wenn 
der Teufel Tame — —* 

„Der wird arab kommen, 
Eie ihn rufen.” 

„Leider fommt er nicht, fonft wür— 
de ich mich ihm gleich verfchreiben, 
um Gie zu befommen.“ 

Eie machte eine ungebuldige Kopf: 
bemeaung. 

„Reben Sie bodh nicht einen fol: 
hen Anfinn. Sie find doc ein er- 
mwachjener Menih. Was find Sie 
benn eigentlich?“ 

Er fnalzte mit ben Yingern, fo 


Handteller. 
„Iſt das nicht luſtig?“ 


Piknik mit Kege'n 
veranſtaltet von der 


ı Jammonia Loge Rr. 51, O. M. P. 


‚am Eonntag, den 3. Inli, im Alhland Grove, 
Ede Afhland und Addifon Str. NWnfang 3 
Uhr nahm. Qidet3 im Vorverlauf 35c, an 
in18il2 


menn 


‚Pastor H.Lambrecht 
| St. Peters Kirche 
Piknik u. Abendunterhaltung 


am Mittwoch, dem 13. ZYull, 
in Sarmd Barl, Weltern und Berteau Abe, 
Zidets 2bc. fafon 


nige an ben Zigaretten. Dann wäre | 


„ho, da täufchen Sie fih ganz | 


Iaeben verfteht, wenn man ihm auf 


„ober bon mir toiffen Sie nichts." | Nach dem Tode ihrer Eltern hatte | Net Arbeitsfollegen über ihre eheli= | jos, Ob mit, od ohne FFahrlarte,fpielt 


was fragte. 

„Feinmechaniker.“ 

„In Stellung?“ 

„Bis vorgeſtern. Jetzt wird wieder 
durchgebracht, was ich mir verdient 
hahe. Das iſt auch eine Kunſt, Fräu— 
lein.” 

„Eine Tumpiae Kunft,“ faate fie 
verächtlich. 

„Na — ein Lump bin ich denn 
doch nicht,“ fuhr er auf. 

„Ein Mann, der arbeiten 
und nichts tut, iſt ein Lump.“ 
IFIch hab mir das Geld ſelber ver— 
dient und kann damit machen, was 
ich will.“ 


kann 


Site zuckte die Achſeln, gab keine 


Antwort. 

„Alſo für Sie bin ich ein Lump?“ 
fragte er, ſich zum Lachen zwingend, 
nach einer Pauſe. 

„Ja, wenn Sie's wiſſen wollen.“ 

Er ſlarrie ſie zornig an. 

„Schön,“ ſagte er dann, ging ohne 
jein weiteres Mort aus dem Laden 
und fohlug die Türe hinter fich zu, 
| pa es,nur ſo klirrte. 

* * 

Erſt nach einer Woche erſchien er 
wieder. 
| Sie blidte ihn an, ala fähe fie ihn 
Iaum erftenmale und fraate im Ge: 
ärıstone nach feinen Wünfchen, 
| „Ach habe jebt wieder eine Stel- 
!Tuna,” fagte er holb lachend, halb är- 
aerlih. — „Wo? — „Bei Spohr & 
Co.“ — „Wie viel verdienen Sie bie 
Mode?!" — „Siebjig Marl." — 
„Damit läßt fi fehon Leben.” — 
„D ja — auch zu zweit.” 

Er hatte fih vorgenommen, 
wenn die Gelegenheit e8 ergab, zu 
paden und zu füffen. Xebt märe bie 
Gelegenheit Ddagemefen, aber er 
|traute fich nicht. 
| „Wie viel verdienen Sie?“ fragte 
er. 
Sie antwortete, ohne fih einen 
| Yugenblid zu befinnen. „Qebte Moche 
habe ih 43 Mart 60 verdient. Wenn 


mn 


„Ein Betrug ift nicht fuftig,“ Fagte! froh mar er, daß fie ihm endlich et= | geflictt, ausgebeffert, getvafchen und 


geplättet wieder zurüd. 

Er dankte ihr ein wenig beichämt. 

„&3 ift fo fchmer, feine Sachen in 
Drbnung zu halten,” fagte er. 

„Darum fönnen fi Männer aud) 
nicht kümmern, das ift Sache der 
Frau.” 
zWillſt du diefeigrau fein, Anna?“ 
| fragte er, 309 fie an fi) und füßte 
lie. 
Den erften Huf ließ fie fich gefal» 
‚Ten, dann jchob fie ihn zurüd und 
| fagte: „Laß das für nach der Hod- 
zeit.” 
| Al fie fpäter beifgmmenfaßen 
und über ihre Zufunftspläne fpras 
hen, meinte fie: „Eine Wohnung ha= 
ben wir ja fihon. Hier ijt reichlich 
genug Plab für ung beide.” 


„Du haft wohl Thon daran ae= |: 


dacht, wie du fie genommen haft?“ 
fragte er Tachenb. 
Sie fah ihn ernithaft an. „Denten 
muß man doch an alles,” fagte ie. 
* - * 


Nach der Hochzeit begann für 
Xaver Stiglhofer ein neues, unge— 
wohntes Leben, ein Leben der Regel— 


——— 


Ss. P. 


The Royal Mail Steam Pz cket Co. 


Gogründet 1839, 


s2jährıyge Erfahrung 


Direft nad HA M B U R (1 (Ohne Umfteigen) 


Vene Dampfer 


Neuer Dienjt 


Unübertroffene Bequemlichkeiten 
Erſter, Zweiter und Dritter Klaſſe 


Große, ſanuelle, luxuriöſe Paſſagier-Dampfer 


von New York 


“ORBITA” 


"ORGPESA” 


alle zivei Wochen. 


Vorzüglidge Einrichtungen und Verpflegung für 
Dritter Alaſſe Paſſagiere. 
Zwei, Vier⸗ und Sechs⸗bettige Kabinen können im Voraus belegt werden. 


J 


117 Weit Wafhington Str, 


die Bank zu wenig Noten gejchidt 
ı hätte. Beim Nachhaufegehen fingerte 


Vetreff3 Raten, Fahraelegenheit und anderer Auskunft wende 
man jih an irgend cinen Dampfjchiff » Agenten oder au die 
The Royal Mail Steam Päcket Co. 


Phone Dearborn 1367 
— — —— nn 


Chicago, Illinois 


n23H0fondi* 


nes Nachbars eine mohlgenährte 
ıMWanze zu mir herüberfrabbeln mill. 


mäßiafeit, Ordnung und Pünftlich- | er mit den Münzen in ber ZTafche | Man beglüdmwünfcht mich von allen 
feit. Seine Kleider und Stiefel ma: | herum, und dabei fam ihm eine Er= | Seiten zu dem guten Vorzeichen. Die 
ren ftet3 gereinigt und gebürftet, ein | innerung in ben Sinn, die fogleich  Wanze ift im Volksaberglauben et— 


qutes, Fräftiges Efien ftanb mit dem 
Sclage der Uhr auf dem Xifche, 
und ftieg er Sonntag morgen? aus 
dem Bette, Iaq ficher fchon ein fri- 
| fches, weißes Hemd vor ihm über den 
| Stuhl gebreitet. Anna dachte an alles 
im voraus, fergte für alles, fo daß 
er faum jemals einen Wunfch zu äu— 
bern brauchte. Jeden Morgen Ieate 


er mehr, fo mußte er mie jeder atı= 
| dere Käufer dafür zahlen. „Senft 
tenne ich mich nicht mehr aus,” ſagte 
fie, und er fah ein, daß fie recht hatte, 
Bi3 auf die ehelichen Färtlichkeiten 
eritredte fih ihr Sinn für Maß und 
Drduung. Ehe er zur Arbeit ging 
und beim Heimfommen erhielt er 
einen Kuß, allenfall3 noch einen vor 


| ein herzliches, frohes Lächeln auf fei- 
Inem Gefichte herbortrieb, desgleichen 
ie3 feit langem nicht mehr getragen 
I hatte. Ohne zu überlegen und wie 
| bon einer Mocht gefchoben, ber er 
nicht miderftehen konnte noch mollte, 
| eilte er in den nächftgelegenen Laden, 
; der einem Echmeinemebger zuaebörte, 
und verlangte für neunzig Pfennige 


fie, | fie fünf Zigarren vor ihn hin. Wollte | Wurrft. Mährend die Verkäuferin bie 


** in Scheiben ſchnitt, holte er 
aus den reichen Beſtänden ſeiner Ho— 
ſentaſche eine Handvoll Zehnpfennig— 
ſtücke hervor und legte, laut vorzäh— 
lend, neun davon auf den Laden— 
liſch. Das letzte ſuchte er in die Hand 
wieder zurückſchnellen zu laſſen und 
fühlte mit ſtiller Seligkeit, daß es 
dort feſt blieb, er alfo den alten Trid 


| alfes abgezogen ift, auch der Laden | den Zubettgehen, in ber Smifchenzeit | noch auszuüben imftande mar. 


und die Wohnung.” 
| „EineWohnung haben Sie auch?!” 
„Swei Zimmer und eine Stüche 
hinter dem Laden.” 
„Darf ich die nicht Tehen?“ 
„Seht nicht, aber einmal nad LYa= 
denſchluß.“ 
UAlſo heute abend?“ 
Sie überlegte eine Weile, dann 
ſagte ſie: „Nun, meinetwegen.“ — 
| Pünktlich um fieben Uhr ftellte er 
ſich ein, muhte aber noch warten, bis 


| fie den Laden nhaefchloffen und Kalle 


ſchneller alfeine, 
| AS fie fertig mar, führte fie ihn 


| zufammenbing. Das Schlafzimmer 
| befam er nicht zu fehen. 
| Ehe er fih ng richtia umgefchaut 


Ialfe3 fledenlos und blikblanf. Nur 
‘etwas zu trinfen vermißte er. 
|  „Zrinten Sie denn fein Bier?” 
| „Sonntag? ein Glas.” 
' „Eonft nie?” 
| Sie Schüttelte den Kopf. „Wozu? 
‚3 madt nur ſchläfrig.“ 
Als ſie gegeſſen hatten, trug ſie 
das Tiſchzeug in die Küche und brei— 
ete eine dunkle Tuchdede über den 
Tiſch. 

„Nun müſſen Sie gehen.“ 

„Warum denn ſchon?“ 
Weil es ſich nicht ſchickt, daß Sie 
hier ſind, wenn es dunkel wird.“ 
Er wollte etwas Scherzhaftes er— 
widern, unterließ es aber. 
| „Alfo dann Schönen Dank,” fagte 
ler. 
| Cie nahm die Hand, 
ı hinreichte. 
I „Da ilt 


Sie 


nicht3 zu danken. 
| laden.“ 
| + 


Am nädften Sonntage führte er 
fie aus. Auf dem Spagiergange nad) 


* * 


; dem Efien erfuhr er bon ihr das Me: | dich,“ fagte fie. Er fah wohl, daß fie |rigem Auge einen Plab auf eine 
Inige, das fie über fich zu berichten | im ihrer Art ftolz auf ihn mar und |Fritthrett gefichert haben. 
hatte. Cie hieß Anna Siebert und | darauf hielt, daß er fih als Mann | per erfte Rud durch die müben 


ftammte aus einer fleinen Propinz- 
ſtadt. 


war ſie 
nicht zu haben. Sie hatte auch keine 
Zeit dazu, war tätig vom frühen 
Morgen, wenn er noch ſchlief, bis 
zum ſpäten Abend, wenn er ſchon im 
Bette lag. Er betrachtete ſie oft, wäh— 
rend ſie an irgend einer Arbeit war, 
und ſagte: „An dir hat ein Mann 
wirklich einen Schatz, Anna.“ Es er— 
ſchien ihm ganz natürlich, daß er am 


Samödtag den erhaltenen Lohn an Sie, 
ablieferte. Bis auf fieden Mark. De= | 


1 


| bon waren zwei für ihn, ver Reft für 
Während er fi noch auf eine faf- gemacht hatte. Er mollte ihr helfen, | den fonntäglichen Ausflug beitimmt. 
tige Antwort befann, murbe die Las doch fie wehrte ab: da3 mache fie Am Sonntag mar er der unums 


ı Tehräntte Herr, deffenWünfchen Anna 
ſich widerſpruchslos fügte, voraus— 


ſich ſofort dieſem zu, ohne Stiglhofer ins Wohnzimmer, das mit der Küche | gefeht, daß ber feſtgelegte Betrag von 


en». 


fünf Mark nicht überfchritten murbe. 
| €3 mar aber num nicht fo, daß 
ı Unna über eine gelegentliche Unregel: 


fagte er fehr laut: „Alfo dann quten | Hatte, ftand ein dider Prannenkuchen | mäßigfeit oder Unpünttlichfeit bon 
Morgen, Fräulein,“ und verließ, und eine Schüffel Salat auf dem | feiner Seite fich erboft oder ihm Vor- 
Antwort erhielt, eimen | Fifche. Daneben ein Brotlaib in würfe gemacht hätte. Kam etwas 
3 Iuftigen Marfch ver ich hinpfeifend, | einem Körbchen. Dede und Tifchgerät | Derartiges vor, fo fah fie ihn nur 


mit ihren großen braunen Augen 
j betiounbert an, al3 begriffe fie nicht, 
wie man Luſt dazu verſpüren könne, 
etwa ſtatt des abendlichen Glaſes 
| Bier deren zwei zu begehren oder auf 
ber Straße herumzutrödeln und zu 
| Tpät zum Efien zu fommen. Und 
‚ ficher war er dann am näcften Tage 
auf die Minute da und verlangte 
nach dem einen Gla® nad feinem 
| meiteren. Er hatte Anaft vor diefem 
Bid, der zu fagen Tchien: wenn ich's 
al3 Frau fanıı, mußt du’3 ale Mann 
doch erft recht Fönnen! Dagegen 
mußte er innerlich nicht3 borzubrin= 


ı gen und gab fich drein, fo zu tun, ala | 


ob ihm das Bebürfnis 
|ftreng geregelten Lebensmeife genau 
jo naturgemäß wäre mie ihr felber. 


feine mwefentliche Wenderung in bies 
 gleihförmige und in gemilfen Sin— 


was man fönnen mich ja aud einmal ein- ıne behäbige Dafein. Nur daß jebt 


Anna am Sonntag einen Kinder: 
magen bor fich herfchob. Sie litt 
‚nicht, daß er ihr diefe Mühe auch nur 


\ 


| zeitweife abnchm. „Da3 tft nichts für 


und Hcupt ber Familie nicht? ver= 
gäbe. Wenn er den Erzählungen fei- 


„Für folde Dummbheiten“ | 


nach einer | 


Lanalam ftedte er die Wurft ein 
und ging erft au& dem Laden, nach 
dem er gefehen, daß die Verkäuferin 
da3 Geld in die Kaffe eingeftrichen 
hatte, Das Lächeln auf feinem Ge- 
| fichte vertiefte fich und wurde gemif- 
fermaben inniger, während er dem 
Inächften Laden zufchritt, und als er 
etwas fpäter nach einer Reihe mohl- 
| beftandener Abenteuer alle Tafchen 
voll von Waren hatte, aber auch fei: 
nen einzigen Nidel mehr darin auf: 
töbern Zonnte, hatte e3 fich zu einem 
lauten, helfen Gelächter entfaltet, daß 
| vie Vorübergebenden ihn erftaunt und 
ob feiner neräufhpollen FFröhlichteit 
mit neibifchen Bliden mufterten. 
Gemächlich und immer meiter Ta- 
chend ſchlug Raver Stiglhofer den 
Weg nach Hauſe ein. An der Ecke der 
Straße aber, wo er und Anna wohn⸗ 
ten, blieb er ſtehen und wurde ernſt. 
Er ſchauerte ein wenig zuſammen, 
als ob ihn fröre. Dann dachte er eine 
Weile angeſtrengt nach. Endlich hellte 
ſich fein Geficht wieder auf und nahm 
einen ſchlauen und verſchmitzten Aus—⸗ 
druckean. Er machte eine lange Nafe 
gegen ſeine Wohnung zu, drehte ſich 





um und ging mit ſchnellen Schritten 


in entgegengeſehler Richtung dem 
Bahnhof zu. Dort ſah er einen zur 
Abfahrt bereiten Zug ſtehen, nahm, 
ohne erft Iance zu fragen, eine Karte, 
ftieg ein und fuhr, Ieichten und bes 
freiten Herzens, auf Nimmerivieber- 
| Tehen ins Weite — — — — 

| — — — — 


Auf der polniſchen Eiſenbahn. 


Zwei Stunden vor Abgang des 
Zuges trifft der ſachtundige Reiſende 
lauf dem Bahnhof ein. Und doch fieht 
lex mit Graufen, daß alle Sitpläße 


bie er ihr "Die Geburt eines Kindes brachte Tall dreifach Sefebt find. Am Yahn- 


!damm neben dem Zuge fiten lange 
| Reihen Männer und frauen, in Ges 
|mütäruhe abfochen» oder fonjtige 
Inüßliche Dinge treibend. Erft beim 
Abgang des Zuges kommt in biefe 
|Maffen Bewegung . E3 find’ die 
| Schlauen, die fich rechtzeitig mit fun- 
m 
Sobald 
Räder 
geht, ftürmen fie wie zum Qajonett- 
angriff auf ihr windiges Plätzchen 


was Aehnliches wie die Adler des 
Zeus beim ſeligen Homer. Ich werfe 
| das liele Tier — mie gut habe ich e3 
'in dem letten Sabre fennen gelernt— 
| unter allgemeınem Kopfjchütteln zum 
Tenfter hinaus. Mag e3 einem ber 
Zrittbrettreifenten Glüd bringen. 
In voller Fahrt ſteigen zwei revidie— 
rende Beamte ein. Drei meiner Ab— 
teilgenoſſen habe. überhaupt keine 
Fahrkarte, mehr als die Hälfte hat 
Fahrkarten dritter Klaſſe. Ein mör— 
derliches Fluchen und Schimpfen be— 
ginnt. Die dicke Jüdin unter mir, die 
auch die milde Fahrt verſuchte, 
ſchwört, daß ſie 110 Mark, die der 
Beamte ihr abverlangt, nicht hat. 
Eine lange ergreifende Familienge— 
ſchichte ſoll die Notwendigkeit der 
Reiſe auch ohne Fahrkarte zu Herzen 
bringen. Doch das Herz des Beamten 
iſt hart. „ßZahle — eder 'raus!“ Nun 
beginnt ein Handela um den Preis, 
da3 Aufgeld für die bei Nachzahlung 
| borgefchriebene Sorberquittung er— 
Teint meiner Name überflüffig. Co 
wird lau: brüllend mit allen Sün— 
dern, bie in unfer verfchliffenes Wä- 
gelhen nicht Eineingehören, verhan- 
belt. Ein Schlauer jagt: „Bitte, wenn 
der Herr Konbufteur fehen mwill, der 
IWacen it dritter Klajje!” Stolz 
meift der Beamte auf ven Rüffel der 
einftmal3 vorhandenen Kreidezwei. 
|„Betrug!” fchreibt ber erregte Jude, 
„was geht mich eure Malerei an, ich 
habe dritter bezahlt und fite in der 
dritten." Fatal find ja die noch vor» 
Gandenen deutfchen Auffchriften an 
ben Wänden, boch der Beamte läßt 
fich nicht Eeirren. , Wollt Ihr bezah⸗ 
len oder nicht?“ Ein zmanzigfaches, 
gelreifchtes, gezifchtes, wütiged Nein, 
das die Fentterfeeißen zum Plagen 
bringen fönnte, wenn noch welche por» 
handen wären, antwortet ihm. Ym 
jelben Augenblid hält der Zug. Ein 
furzer Wink, urd der ftimmige Bes 
gleiter ergreift einen nach dem andern 
der „Hafen“, wie man folde Sorte 
Neifende Hierzulande nennt, und gerri 
'fie ih3 Freie. Bünde‘, Teekannen, 
ı Koffer, alte Kleider und anderes 
fliegt hinterher im das chaotifche 
Stimmengewirr, das fi mie ein 
|Rnäuel über den Vahnfteig wälzt. 
Verſchwommen höre ich nur noch Be— 
teuerungen heraus: Die Muttergottes 
bon Tſchenſtochau und das liebe Je— 
ſuskindlein werden uns armen Wai— 
ſen weiterhelfen. 








— —— —— — 
Cie tranfit gloria mundi. 


| Philip Maita ift der Vefiber bes 
‚Grundftüds 1112 Milton Ave. Er 
‚und jein Schmwiegerfohn find verhaf- 
‚tet, aber gegen Bürgjchaft von $2000 
| wieder freigelaffen worden. Auf dem 
ı Orunbjtüde befinden fich ein Vorber- 
und ein Hinterhbaus. Das Vorber- 
Ihaus unterfcheidet fi durd nichts 
bon feinen Nachbarn, im Hinterhaufe 
‚aber entdedie, mie berichtet, bie 
Veuermwehr, als fie von einem Paffan- 
ſten, der Rauchwolken aus den Fen- 
ſtern hervoruellen ſei, herbeigerufen 
wurde, eine Mondſcheinfabrik, die als 
ein wahres Kunſtwerk ihrer Art be— 
zeichnet werden muß. Herr Maita 


ein Onkel ſie ih aenommen und Gen Verhältniffe zuhörte, mußte er |teine Rolle. Wird man von der Re- kennt den Namen jedes einzelnen fei- 
he 'fich fagen, daß er e3 qut bei Anna 'eifion binausgeiworfen, fo ift man |Ner Mieter im Vorderhauſe, weiß ſich 
hatte und es kaum beſſer Hätte treffen | doch immerhin ein paar Stationen aber abfolut nicht mehr zu erinnern, 


in feinem Kolonialwarengefchäft zur 
'Buchhalterin ausgebildet. Al3 fie 


'aezogen, in die Hauptitabt zu gehen 
und fich Yort ein eigenes Kleines Ge- 
'ihäft einzurichten. 
| „Wie find Sie denn* gerade auf 
die Rauchgefchichte verfallen?“ fragte 
ı Stialhofer. 

„Weil da alles fo ſchön in Schach— 
teln verpadt it,“ jaate Anna. „Die 


Kolonialwaren find fo unorbentlich, | 


und man mirb dabei immer voll 
Staub und Schmuß.“ 

' Auf dem Heimmege gingen fie auf 
Annas Wunfh nod bei Stialhofer 
|vor. — Kopfichüttelnd betrachtete Tie 
; da3 Simmer, wo Kletdungaftüde und 
' Gebrauchdgegenftände auf Bett, 
ıTifh und Stühlen umeinanderlagen. 
Dann machte fie fich fchmeiaend an 
| bie Arbeit. In weniger ala einer hal- 
ben Stunde mar aufgeräumt und 


Ordnung gemacht. DieKleider hingen 


im Schrank, und die Wäſche lag ſau— 
ber gefaltet in der Kommode. Einen 
ſchadhaften Anzug, einige Hemden 


'und etwas Unterwäfche nahm fie mit | 


ih. Nah acht Tagen erhielt er alles 


FHaemozon 


ift da3 ficherfte und nefahrlofeite Me- 
Difament von Deutichland gegen Ver: 
itopfung, Piles, Rhenmatismus, Gicht, 
Magen:z, Leber- oder Nierenleiden, 
Santausfchlag, Nervens oder Buder- 
franfheit u. db. a. Chicago Tffice: 3808 
Dsgoob Str. Tel. Budingham 1507. 

il3,10,17,24,31 


aber volljährig war, hatte fie e3 vor= | 


! fönnen, 

| &o hätte alfo der Xaver GStigl: 
| hofer von rechtswegen ſehr glücklich 
ſein müſſen — aber er war’3 nicht, 
| ohne zu milfen, warum und tiejo? 


| Er fagte zwar immer noch von Zeit ijämwelter und britter Klaffe, menigftens 


zu Seit zu Anna: „Un dir habe ich 
mwirklich einen Echab,“ aber es war 
ihm dabei, al3 müßte er lachen, ob= 
| mohl’3 ihm durchaus nicht lächerlich 
zu Mute war, Eher ein wenig unbes 
|haglih. Manchmal fam’3 ihm vor, 
als jtede er in einer fremden Haut, 
bie abzumerfen eine rechte Luft fein 
| müßte, 

| Freilich waren dag nur vorüber: 


| gehende Empfindungen, dje er wieder 


ſchnell von ſich abſchüttelte, doch all— 
mählich ging aus ihnen ein ödes Ge— 
fühl hervor, wie er's von früher her 
kannte, wenn er ſich beim Bier oder 
beim Rauden übernommen hatte. 
ı Ein Gefühl, da3 ihm die Scherze und 
Späffe, die ihm ehemals faft bei je= 
dem Worte auf die Zunge gefommen 
waren, gleichfam mieber in ben 
Mund hinein verfchlug und fich nicht 
vertreiben Iaffen molltee Gr murbe 
Ihweigfam, meil er nicht darüber 
Iprechen mochte, und mürrifch, meil 
er boh das Bedürfnis dazu hatte 
und ben Glauben, daß es dann bef= 
fer mit ihm werben würde. 

Als er in diefer Zeit einmal am 
Samödtag feinen Lohn in Empfang 
nehmen wollte, fagte ihm der Kaffie- 
rer, daß er ihm einen Teil davon in 
Heinem Gelbe auszahlen müffe, da 


— 


näher ans Ziel gelangt. Allmählich 
kommt man auch auf dieſe Weiſe 


ſchließlich ans Ziel. Alle Wege füh-⸗ 


ren nach Rom, und Zeit iſt im Oſten 
noch immer kein Geld. Der Zug hat 


in der Theorie. An drei alte deutſche 


| Dritter-Klafje-Wagen älteften Mo= | 


dells iſt mit Kreide über die römiſche 
Drei eine arabiſche Zwei gemalt, und 
die zweite Klaſſe iſt fertig. Anfang 
und Ende des Zugs ſind Viehwagen, 
ſie tragen noch die Aufſchriften „Mi— 
litärtransport 48 Mann oder 6 
Pferde“. Ein Blick in die Viehwagen, 
Ales britte Rlaffe. läßt einen er- 
|fhaubern. Meift trennen fich sach 
altem Herlommen uden und PBelen 
|magenmeife. Al3 drei armfelioe Kaf- 
Itanjuden, mit Zündeln fchtver bela= 
‚ben, fich einerı von polnischen Baus 
I dit angefüllten Wagen nähern, 
ertönt ihnen laut entgegen: „Nac 
hinten, Ihr Iinaetauften, dort find 
| die femitifchen Wägrlchen,” Gebuldig 
|ftampfen die Armen durch den tiefen 
Sand, die jchwarzen Mübchen aus 
der fchmeihtriefenden Stirn mweit ins 
‚Eenid oefhob-n, Um jeden Quabrat- 
‚sentimeter fümpft da3 Naubtier 
| Men, denn nur einem Raubtier- 
haufe fann man Sitten und Anblid 
diefer Reife dritter Klaffe vergleichen. 
ch habe auf tem Schofe einer ftäd- 
tifch gefleideten diden Yüdin Plab 
gefunden, meine frau in bem Ge- 
pädneb, das leider feine mehr hat. 
terbrochen, ala vom Rodärmel mei- 
Die allgemeine Stille wird erft un» 


Iiter ihm das Hinterhaus abgemietet 
und mit ber wunderbaren Einrid- 
tung berjehen hat. 

Und doch war gerade diefer Mieter 
bon allen zmeifellos der intereffante- 
fte, denn fein Gefhäft muß einen 
ıMillionenumfat gehabt haben. Faß 
auf Faß, gefüllt mit dem foftbaren 
Moft in verjchiedenen Stadien ber 
Gährung murde von den Prohibi- 
‚tionsbeamten, denen durch das uns 
glüdfelige Feuer die Anlage in bie 
ı Hände gefallen ift, zu Tage geförbert, 
dann entdedte man einen mächtigen 
1500 Gallonen haltenden Bottich, von 
‚dem aus bie Ylüffigfeit nach der er> 





dann burh ein fompliziertes Röb- 
renwerk wieder hHinabzufliegn und 
bon den Fufelölen befreit zu werben. 
Endlich zahliofe Blechtannen, alle mit 
Iter Aufichrift „Del“ verfehen, in 
melde das fertige Probuft geleitet 
wurde. 75 Gallonen per Tag mar 
‚die Leiltungsfähigfeit der Anlage, bie 
den Belitern ein Vermögen gefoftet 
haben muß, und bo kann Herr 
Maita ſich nicht erinnern, ihn gelanni 
zu haben. 

| Und nun foll alle diefe Herrlichkeit 
zerſtört werden. Mit Gchmiebe- 
hämmern und Schaufeln und fogar 
n.it Dynamit find die VBandalen an 
der Arbeit, und wo einft bie größte 
und jhönfte Mondfcheinfabrit Des 
Landes bdurftigen Seelen den Lubes 
tiant fhuf, da wird nur ein Trüm- 
merfeld übrig bleiben. Sic tranſit 
gloria mundi, — 








ſten Etage hinaufgepumpt wurde, u F J 
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Hutkrone Blättergarnitur aus Filz. 
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Hochwürden. 


Von Moritz von Reichenbach. 
+ 
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Mahrlih, der Himmel hatte e& 
aut gemeint mit dem einftmaligen 
| Bauernjungen, der nun der Pfarrer 
pon Eandrin und der Freund bes 
 Cchloßherrn war. Uber freilich, er 
hatte auch fein Pfund nicht vergra= 
ben. Roftlos fleigiq war er gemefeıt, 
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Der junge Pfarrer von Sandrin 
war angekommen und im Schloß des 
Gutsherrn abgeſtiegen, da dasPfarr— 
haus noch nicht ganz in Ordnung 
war. Er mar mwährend feiner Stu— 


ee Er norfinga | U 
bienzeit im berjelben Umiverfitäts- | inen großen, weihen Hut und eim 
ftabt gemwejen, wie der Sohn des | 


benſolches ; . : 
Sulhein, um Sie Gehzndet nltae Bicb, aıh cl pn ae 
gehabt, dieſem einen großen Dienft | gend ſchritt ſie über die Stufen. 
zu erweiſen. Seitdem war er in den Dem jungen Pfarrer ging es wie ein 
Ferienzeiten ein oft gefehener Galt| Shredensichauer durch die Glieder, 
des Schloffes von Sandrin aewweien. | 


| e Eye. | als er fie anfah, aber fie bemerfte 
Unb * hatte 5* — ————— ihn, der dicht an den Treppenpfeiler 
werd en > Ye — F | gelehnt ſtand, erft,' als fie ihn fait 


. ‚ , anftieb. Xhr junges Geficht erglühte. 
gen Herrn fpazieren, der das Gut) — EM Ticht er 


nad) dem Tode feines Vaterd über: |," +4 Watt, Cie nicht * 
nommen hatte. Und er mar hoch ges | m —— —— 
ringer Leute Kind. Der —— neigten ſich über ſeine Hand, daß es 
ner hatte ſeinen Vater gekannt, den | u wieber. burchfchauerte. in fühem 
Häusler Zlated au dem Welbborf | Grigreden, und feine Stimme ein 
Dieffa. Der Hatte fich zu Tode ges | : 

trunfen, bald nachdem feine Frau am | 
Typhus geſtorben mar; 


nicht Zeit gehabt hatte, an irgend et: 
was anderes zu denken al3 an da3 
eine: bormärt® — aufwärts! 

Die Schweſter des Gutöherrn fam 


17 
ut 


Gott fegne Sie, meine Tochter!“ 
Reate Sich die „Epa” in dem faum 
| fechzehnjährigen Mädchen? Ahnte die 
| Kleine etwas von dem, mas den juns 
aen Priejter bei ihrem Anblid zu 


dad alteı” 
Holzhaus in Dieffa Stand aber nod), 
und ein Bruder bon Hochmwürbden 
haufte dort mit Weib und Kindern, 
während die anderen Brüder al3 
Aderinechte und Kabrifarbeiter ihr 
Brot verdienten. G3 maren ganz ge= 
meine LZeute, die Zladecks, der Gärt— 
ner wuhte das genau, aber er hatte 
de mit eigenen Augen gejehen, mie 
sie jüngste Schweiter des Gutzherrn, 
die gerade aus ber Klofterpenfion ge- 
fommen war, Hochmwürden Die Hand 
gefüßt Hatte, und menn der Pfarrer 
Slabed durch den Garten ging, mit 
einem Brevier in der Hand, zog der er „ 
u jeine Müte fchon von .meis | „Nie ſchade! 
tem fehr tief. Der junge Pfarrer ie nidte ihm zu umd lief meiter 
ging vorüber, ohne ihm zu fehen, | N den Garten. 

denn er hatte die Augen auf dad; „Wie Ichade!” mollte ed in Hod- 
Brepier geheftet, und wenn der Gärt- | würdens Bruft nachtönen; 
ner auch dachte: „ch habe doch bei: t 
nen Vater gefannt und mweih, daf bu | dem Gutsheren, daß er für zweiTage 
barfüßig die Gänſe gehütet haſt, ehe verreiſen müßte. 

der Herr Erzprieſter dich auf die „Sie wiſſen es ja, ich habe arme 
Schule ſchickte“ — er ſtand doch mit Verwandte,“ ſagte er; „bisher konnte 
der abgezogenen Mütze ehrerbietig am ich nichts für ſie kun, jetzt iſt es meine 
Wege, bis Hochwürden vorüberge- Pflicht, mich zu überzeugen, ob ich 
Schritten war. . Diefer hatte jetzt das ihnen irgendwie helfen kann.“ 
Schloß erreicht, ſteckte das Brevier 
in die Taſche und blickte, vor der Mädchenaugen ihn anſuhen, als er 
Freitreype ſtehen bleibend, über den das ſagte, und daß er das wußte, 
Garten hin, über deſſen leuchtenden empfand er mie eim Unrecht, Der 
Rofenbeeien und start duftenden , Garten im üppigen Rofenflor und 
Sasminbüfchen die Junifonne Tachte. | die weike Mäbdchengeftalt, die ihn 
Gr atmete tief auf, blidte zu bem | anlächelte, das gab einen Akford, der 
Echlok empor, in das er ala Gleich- | nicht zum erften Glodenflang pahte, 
berehtigter eintreten durfte, und ein |ben Hohmwürben züm: Zeitmotiv fet- 
feifes Lädeln flog um feine Lippen. | nes Lebens machen.wollte, Denn:dem 


I mit lachenden braunen Augen. « 


| menn Gie nicht dad lange Kleid trü- 

aen, müßten Sie mit mir Tennis 

Ipielen. Aber fo aeht e8 wohl nicht?“ 
Bittend und fragend maren die 

braunen Augen. zu ihm aufgeichla= 

gen. 

Gr jchüttelte den Kopf. 

„Nein, e3 aeht nicht!“ 





Jahre um Jahre, ſo fleißig, daß er 


über die Freitreppe herab. Sie trug 


— guten Morgen, Hochwür- 


wenig unficher Hana, als er fagte: | 


überfallen drohte? Eie fah ihn an) 


„Heut’ ijt’& jo Schön, Hochtwürben, | 


| aber er 
erltidte den Ion. Bei Tiich fagte er 


Er mußte, dak: ein Paar braune | 


Weißer nnd blauer Fil 


Pfarrer Zladeck war es tiefer Ernſt 
mit ſeiner Miſſion als Seelenhirt. 
Und weil er ſich einen Augenblick zu 


hend gefühlt hatte, meinte er nun den 


Weg zu ſeinen Blutsverwandten als 


Bußgang auf ſich nehmen zu müſſen. 
Sein Herz wußte kaum von ihnen, 
denn ſeit ſeiner Kindheit hatte er ſie 
nicht wiedergeſehen. 

Am nächſten Tage führte ihn eine 
der kleinen Seitenbahnen, die nicht 
viel ſchneller gehen als ein mit Pfer— 
den beſpannten Wagen, nach dem 
Walddorf, in dem er ſeine Kindheit 
verlebt hatte. Das waren die Kie— 
fernwälder über dem gelbgrauen 
| Sandboden, die fpärlich beitellten 





Felder und die braunen Holzhütten | 


|jeiner früheiten Kindheitserinnerun; 
Iaen, an denen der Zuq ihn vorüber: 


führte. Melancheliich blickte der junae | 


Pfarrer über die öde Landfchaft hin, 
und ein tiefe8 Mitleid überfam ihn 


| den gebannt, zwilchen diefen Stiefern- 
|mälbern dahin lebten. 

| Da näherte der Zua Sich einem 
ınotenpunft der Hauptbahn, den die 
| Seitenlinie freuzte. Smifchen bie 
|ftiefern jchob fi alfenthalben rotes 
| Mauermwert, Haus an Haus, 


} 
} 
l 


| 


aroßen Dampffägemühle; jpeiterhin 
| blicte ein weitläufiges Fabrikgebäu: 
ıde mit blibenden Tenfterit mie mit 
| höhnifchen Yuaen auf die entholzten 
| Flächen herab, die e8 umaaben. 

„Das ift die neue Cellulofefabrit 
von Dleffa,“ faate der Schaffner, 
„Das. ıjt unfere nächte Station.” 

Und mwieder tauchte der Zug im die 
|graugrüne Dämmerung des Kiefern- 
maldes. Uber fchon nach menigen 
Minuten hielt er auf3 neue. Ein ro: 
tes Stationsgebäude ſtand imWalde. 
„Oleſſa,“ las der Pfarrer. 

Die Bahn hatte 
ihren Weg bi3 zu dem verlorenen 
Walddorf gefunden. 
Peter Zladeck es einſt verließ, um ein 
Sohn der Kirche und ein gelehrter 
Mann zu werden, hatte er eine 
Strecke von fünf Meilen bis zur 
nächſten Eiſenbahnſtation zurücklegen 
müſſen. 

Der Stationsvorſteher begegnete 

dem geiſtlichen Herrn, der ſich nach 
dem Weg zum Dorfe erkündigte, mit 
beſonderer Zuvorkommenheit. 
„Wie er mich angefahren hätte, da— 
mals, vor zwanzig Jahren, als ich 
im zerriſſenen Kittel umherlief!“ 
dachte der Pfarrer, und wieder wollte 
das ſtolze Gefühl, das er vor der 
Freitreppe ds Schloſſs von Sandrin 
empfunden hatte, ſich in ihm regen. 

Eine weißeMädchengeſtalt drängte 
ſich in ſeine Gedanken. Er biß die 
Lippen zuſammen. Er wollte ja de— 
mütig ſein. 

Hundegebell ſchlug an ſein Ohr. 
Er blickte auf. Da waren die erſten 
| Häufer de3 Dorfe8 vor. ibm am 
'MWaldrande. Aber da3 waren feine 
braunen SHolzhütten mit moodbe- 
wachlenen Strohdächer mehr. Mai: 
five Häuschen mit Kleinen Gärten 
dabor ftanden an ihrer. Stelle, hier 
und dort fah man fogar Gardinen 
hinter den yenflern. Auf der Anhöhe, 








.. 
or 


fehr auf den Höhen des Lebens fte | 


mit den Menichen, die, an diefen Ro: ! 


ben | 
ı Wald allmählich aanz verdrängend, 
und mächtige Schlote tagten von als | 
‚len Seiten auf. Ein Waffer, veffen | 
der Pfarrer fih als Stillen Maldfees | 
(erinnerte, lag nun angefüllt mit ae= | 
fällten Baumftämmen am Fuß einer | 


alfo inzwifchen' 


Al3 der Kleine 


—— Chicago, Sonntag, den 
Au 28 9* 
Herbſtmode 


in Hüten 


Borte und Wollſtickerei. 


die man ſchon von der Bahn mus bes 


merkt hatte, lag die Fabrik, das Dorf 
beherrſchend — der Pfarrer mußte 
Umſchau halten, er konnte ſich nur 
ſchwer zurecht finden, ſo verändert 
war hier alles. 
hungrig war von der langen Fahrt, 
wandte er ſich elknem ſtattlichen 
Wirtshaus zu, das er vor ſich be— 
merkte; dort wollte er nach den Brü— 
dern fragen. Der Wirt begegnete ihm 
ſebenſo zuvorkommend wie der Sta— 
tionsvorſteher ˖ und rückte ihm einen 


Da er müde und 


Stuhl zurecht unter der Qaube vor | 
dem Haufe. In der Fabrik, die der | 


Pfarrer vor fih fah, 
ı Slode, dann zegen Echaren von Ar: 
ı beitern von dort ker dem Dorie zu. 
I „Schichtwechlel, Tech? Uhr,“ Taate 
der Wirt, der den Imbiß für Hoch— 
würden felbft auftrug. 

Der Pforrer nidte, Sein Bid 
‚Tuchte die Miefe, auf der er als 
|Nunge die Gänje aehütet hatte. Aber 
die mar verfchwunden. Ein Kiesplab 
Imit Iiurngerät 
Iiwar an ihrer Stelle. Die Arbeiter 
| famen vorüber. fremde Gelichter, die 
|den Pfarrer neugierig anblidten. 
'Ub und an griff einer au 
 Müte. Dem Pfarrer war tIraumhaft 
zumute. Er erichten fich wie fein ei- 


penmwallens befucht und alles jo ver: 
ändert und zualeih fo munderlich 
bertraut findet. 


| beraefommen, 

„Kennen Gie hier einen qewwilfen 
ZIhomas Zladed?". fragte er 
Mirt. 

Der nidte, 


ordentliher Mann, 
berfteht!“ 

„So? Das freut 
Und der Andreas?“ 

„Der ift außgemwanvert, nach Ame: 
rila.” 

„Und der Sofeph?“ 

„Der arbeitet in der Fabrik. Er 
war der erfte, der bier vorbeifum 
vorhin, beim Schichtenwechſel, der 
hat's eilig zu ſeinem Schatz.“ 

Der Wirt lächelte, während der 


mich zu hören. 


„Iſt er liederlich?“ 
Pfarrer. 


JNee,“ ſagte der Wirt, „aber ver— 
liebt.“ 


fragte der 





„Iſt's ein ordentliches Mädchen?“ war leicht zu ſehen. Aber was ſollte 
mit Verlaub mit Joſeph geſchehen? Es ſchien dem 
zu ſagen, es iſt gar kein Mädchen, es Pfarrer der Abgrund des Elends zu 
iſt ſeine Frau! Aber wir haben alle ſein, in den er da hineinſah. 


| 
| „Ad, Hochmürben, 


Iunferen Spaß darüber!” 

„Wieſo? Was iſt Beſonderes da— 
bei?“ 
„Ja, Hochwürden, bei dem Tho— 
mas, da iſt kaum Platz für den Jo— 
jeph — für 'ne Frau fchon gar nicht, 
es muß überhaupt hier gebaut mer: 
ben, denn die Wohnungen find rar 
und teuer, und bie Yabrit braucht 
immer mehr Arbeiter. Und der Jo— 
\Teph Hatte eine Liebjchaft mit einer 
ıKuhmagd, die in Drtnik wohnt — 
daß ift eine Meile entfernt. Und nun 
bat er fie geheiratet, und fie ift in 
Ortniß geblieben, weil fie dort eine 
Mohnung hat vom Dominium, mo 
ſie Kuhmagd iſt, und meil ihr Vater 
bei ihr leb 





für die Dorfjugend ı 


feine | 


gener Seift, der die Stätte feines Er: | 


Er war aber nicht. zum Träumen | 
den | 


„sa, das ift der Schmied — ein! 
ber feine Sadıe | 


| gerade — er fchlug fich auf die Urme, | 
| Der Pfarrer fragte nach Sofeph. 


Pfarrer ein ernfteg Geficht machte. | 


| u . | 
| Am. Ubend überlegte der Pfarrer, | 


| 





t — na, und da läuft der | wies auf die Etrafe zurüd "und 
sofeph. jeden Abend nad Drtnit, | fagte: 
und früh um fünf Uhr ift er fchon jeinzelne Mann, der dort über das 
twieber in der Fabrik. Da lachen wir | Feld geht — 
immet, . wenn wir ihn: vorbeilaufen | Straße.“ 


Heim, ohne Herd! 


Iftand er auf, er wollte den Xofeph | Demut auf. E 


läutete eine | 


— N TEE 
—e — — — 


ſehen, aber ſonſt iſt er ein ganz or⸗ 
dentlicher Menſch! Hochwürden ken— 
nen wohl die Zladecks?“ 

Darauf antwortete Hochwürden 
nicht mehr. Er verlangte feine Rech: | 
nung, bejtellte fih Nachtquartier, da 
er morgen mit dem Frühzug meiter: 
fahren wollte, und ging zu Thomas 
Sladed. 


und gab fi ihm zu erfennen. 

„sc möchte dir helfen, Soleph,” 
Jagte er, „das tft ja ein fchredliches 
Elend, in dem du lebjt, und das muß 
ander3 werden.“ 
men, tie er jo neben feinem hoch: 
N i ‘würdigen Herriv Bruder 

„sa freilich! das Haus war voll. | und drehte fie verlegen zmwijchen den 
Drei. Blondföpfe fpielten vor der Fingern! - | 
Zürjchwelle, drei andere hatte Die „a, Hochwürben, Herr Pfurrer,“ 
Mutter gerade zu Bett gebracht, als | jaqte er, „mein Verdienft ift ja nicht 
ber Pfarrer eintrat und fich zu er= | gerade Fchlecht, aber bie Wohnungen 
lennen gab. Da3 war ein Verwuns | hier find zu keuer!“ 
dern und Kopffchütteln über den | „Banz aleich,“ jagte der Pfarrer, 
„behwürbigen Herrn Bruder“, der! ‚ich berahle deine Wohnung, fieh 
‚in der Familie nur noch ivie eine nur, daß’ du bir eine beichaffit!“ 
mythiſche Perſönlichkeit betrachtet 
wurde. Und nun war er wirklich da mals — aber die Paulina wird nicht 
und fragte nach den einfachen Ver- wollen!“ 
wandten. Freilich, allerlei kleine „Was, deine Frau?“ 

Wünſche hatte der Thomas. Wie „Na, die wird nicht wollen!“ 
hätte man die nicht bei ſechs Kindern ber warum denn nicht?“ 
haben ſollen. Der älteſte Junge war Joſeph nannte eine Reihe von 
ſo geſcheit in der Schule. Der könnte Gründen, die dein Pfarrer nicht ſtich— 
es wohl auch zu einem hochwürdigen haltig ſchienen. Beſonders war da 
Herrn Pfarrer bringen, wenn man 

Geld hätte, um ihn ſtudieren zu laſ— 
ſen! Und ein neuer Backofen müßte 
auch gebaut werden, aber ſonſt — 
ſchlecht ging es dem Thomas nicht 





des Dominiums, der bei der Tochter 
lebte. Er durfte ſich eine Kuh halten 
und betam etwas Kartoffelland, weil 
'er früher Vogt geivefen war. „Aber,“ 
meinte jchließlich Sofeph, „mer weit 
| | wenn Hochmwürden Herr Pfarrer 
:5 Ihon aufnehmen mit dem Leben! | mit der Paulina fprechen möchten—“ 
„Das will ich,“ erflärte der Pfar: 
ı Thoma? fagte dasfelbe wieder Wirt | rer entfchloffen, „befora’ du nur eine 
und lachte dazu 
Der Andreas 
Amerika. 


| 


ı mit jo ein Baar Urmen fonnte man 


ebenfo tie jener. ! Wohnung!“ 
mar verfhollen in! „Xe — ja” — fagte Kofeph mit 
ı feinem halten Lächeln. 
> Mit dem nächiten Zuge fuhr ver 
was für ihn zu tun blieb. Wo und 
| wie dem Thomas zu helfen war, da | Gutshof von Ortnit nur menige 
‚Minuten entfernt lag, urid bei dem 
|Gedanten, daß der Kofeph die paar 
'Piennige Bahngeld fparte und den 
Imweiten Meg ftet3 zu Fuß lief, padte 
‚ihn wieder das Mitleid, daß er es 
!faft wie einen törperlichen Schmerz 


De 
Cchmied mit feinen ftarten Armen 
und feinen blühenden Kindern war 
in feiner Art ein glüdlicher Mann. 
Aber der Jofeph! Diefer Fabrikar- nach Paulina Zladed. erkundigen 
beiter mit ſeiner Khhmaad — ohne wollte, nach der Kuhmagd, die nun 
Die Vorſtellung ſeinen Namen trug, ſtieg ihm doch 
dieſer Verkommenheit ließ den Pfar- das Blut in die Wangen. Der Him— 
rer nicht ſchlafen. Mit Tagesanbruch mel legte ihm eine harte Schule der 
r wandte ſich mit ſei⸗ 
ſprechen, wenn dieſer zur Fabrik nen Erkundigungen an ein kleines 
ginge. Er trat vor den Gartenzaun Mädchen, das er vor dem Gutshofe 
des Wirtshauſes, hinaus auf die ‚traf und von dem er feine Gegenfra= | 
Straße. Die erften Arbeiter, denen gen zu befürchten hatte. 
er begegnete, fragte er nach dem %o- | Die Paulina fei im Stall, faate 
jeph Zladed. Sie ladhten, ebenfo wie | die Kleine, in einer Stunde würbe fte 
der Wirt und ber Thomas gelacht |aber nad Haufe gehen, um Mittag 
hatten, und der eine blieb ftehen, |zu machen. 

Der Herr Pfarrer Tieß fich das 
Gefindehauß zeigen, in dem bie 
Paulina wohnte, und fragte das 
Kind weiter, ob Paulinas Vater da- 
heim ſei. 


„Da fommt er gerabe, ber 


jebt erreiht er bie 


Der Pfarrer ang ihm entgegen | 


„se — ja — ich Dante qud) biek- | 


der Vater der Paulina, ein Invaltde | 


ı Pfarrer 1.ud} der Station, von der der | 


empfand. Aber als er fi in Ortnit | 


Weicher Filzhut 
mit Flügel⸗ 


garnitur. 


Weintraubengarnitur ans 
Seide. 


Nein, der ſei draußen mit der 


Kuh 
Kind. 


und den Ziegen, ſagte das 


Der Pfarrer ließ ſich zu ihm füh— 


ren. 
Am Rande einer Wieſe 


lief ein 


verraͤſter Fußweg hin, den ein Gra— 


ben begrenzte. Auf dem Fußweg wei- goldete den ärmlichen, 


Paulina ſelbſt. Langſam trat er den 
Rückweg zum Gutshofe an. Eine 
Pappelallee führte in langer, gerader 
Linie von dieſem bis zu dem Ge— 
ſindehauſe. Und über den weißen 
Sandweg, der im hellen Sonnen— 
ſchein förmlich leuchtete, und den die 
Pappeln wie grüne, hohe Mauern 
einſchloſſen, kom jetzt ein junges 
Weib dahergeſchritten. Ihr kurzer, 
roter Rock ließ die kräftigen, wohlge— 
formten Beine bis an das Knie frei, 
und feſt und rund wie dieſe ſahen 
ihre bloßen Arme unter den aufge— 
ſtreiften Aermeln der hellen Kattun— 
jacke hervor. Braune Zöpfe lagen feſt 
geflochen um ihren hübſchen Kopf, 
aus dem ein Paar glänzende blaue 
Augen über den lebhaft geröteten 
Wangen offen und froh in die Welt 
hineinſahen. Dieſe Einzelheiten be— 
merkte der Pfarrer aber erſt beim 
Näherkommen, von weitem ſah er 
nur die hübſche, jugendliche Geſtalt, 
die inmitten des weißen Weges hin— 
ſchritt. 

„Da kommt die Paulina,“ ſagte 
die Kleine. 

Das Kind mar dem Pfarrer jekt 
unbequem. 

„Zauf’ und fpiele, und faufe bir 
Bonbons,“ fagte er, der Kleinen ein 
paar Nidelmünzen reichend. 

Sie fah mit großen, runden’Augen 
zu ihm auf. 

„Nein, Würftchen für die Mutter!” 
faete fie, als neime fie damit den 
Sinbeariff alles Koftbaren. Eie be: 
dantte fich und lief mit ihrem Schaf 
davon. 

Die Baulina war inzmwifchen dicht 
herangefommen. 

„Gelobt fei Jeſus 
grüßte der Pfarrer. 

„In Ewigkeit,“ erwiderte Paulina 

und näherte ſich dem geiſtlichen 
Herrn, den ſie an dem langen Rock 
erkannte, zum Handkuß. 
Ich bin hierher gekommen, um 
mit dir zu ſprechen, Paulina,“ ſagte 
der Pfarrer, „ich“ — er ſtockte einen 
Augenblipck, aber er überwand ſich 
und ſetzte hinzu: „Ich bin der Bru— 
der deines Mannes!“ 

„Jeſus Maria, ſo eine Ehre!“ rief 
die junge Frau, „und ich ſehe ſo aus 
Fan ih fomme ja gerade 

Stalle!“ 

Sie neſtelte an ihrem hochgeſchürz— 
ten Rock, damit er wenigſtens ihre 
Kniee bedeckte, und ihr junges Ge— 
ſicht 
| fen. 
„sch habe heute Früh mit dem Jo— 
feph geiprocen,” fuhr der Pfarrer 
fort, „und-ich will euch die Möodich- 
feit Schaffen, al3 hriftliche Eheleute 
zufammen unter einem Dah zu 
mohnen, denn e3 erbarmt mid.“ 

„uch, ehrmürbiafter Herr Pfarrer, 
wollen Sie nicht fo anädigq fein und 
in meine Stube treten,“ unterbrach 
ihn Baulina; „freilich, wir find nur 
arme Leute, aber ich bitte den Herrn 
Pfarrer doch, daß er fich in meine 
Stube feht.“ 

Der Pfarrer folgte ihr in das 
Haus und febte fi auf den Holz» 
'ftuhl, den fie ihm bot, nachben: fie 

ihn vorher mit einem Zipfel ihres 
Rodes abaewifcht hatte. Die Sonne, 
die ziwifchen ben grünen. Meerzivie- 
| bein und rotblühenden Pelargonien= 
I büfchen durch die FFenfter fchien, ver= 
aber fauber 


Chriſtus!“ 


deten eine kleine Kuh und zwei große gehaltenen Hausrat und ließ die 


Ziegen, am Grabenrande lag ein al 


| ter. Mann, der fich beim Gruße des 


terte3, von Bartito 


| zufehrte. 


| Der Pfarrer foate, daß er megen | 
zu ihrem 


der PBaulina fäme, Die 


|Manne ziehen müßte; da er 


Joſeph hatte die Mütze abgenom— Pfarrers erhob und ihm ſein verwit— 


aber noch 


wüßte, daß der Alte bei ſeiner Toch- 


bunten Farben der Heiligenbilder an 
den Wänden leuchten. 
| „Es ſieht ordentlich bei dir aus,” 


artitoppeln überwucher= | fagte der Pfarrer mit unmillfürlicher 
heraing, | tes Geficht mit mürrifchem Musdrud | Anerkennung, 


„aber es gehört ſich 
| doch, daß eine Frau zu ihrem Manne 
zieht. Für deinen Vater werde ich 
ſchon ſorgen, wenn er ſich auch jetzt 
ſträubt.“ 


überlief den Pfarrer eine 


Es 


ter wohnte, ſo wollte er dieſem ein förmliche Gänſehaut beim Gedanken, 


ordentliches Unterkommen beſorgen, 
hübſchen Hauſe, in dem es 


in einem 
ihm an nichts fehlen würde. 


habe neben meiner Pfarrei 


„Ich bin der Pfarrer von San— 
drin,“ fügte Hochwürden hinzu, „ich 
ſo ein 


daß der „Vater“ hier in derſelben 
Stube mit dem jungen Ehepaar 
hauſte. „Du mußt doch ſelbſt den 
Wunſch haben, dein Leben jetzt an— 
ders zu geſtalten,“ ſagte er zu der 
jungen Frau, „und ich will euch gern 


'Haus, in dem alte Leute berpflegt | helfen, fo viel ich fan.“ 


I merden.“ 
| „Ein Urmenhaus etwa?“ 
der Alte mißtrauifch, und im 


| Baulina hatte mit gefenttem Kopf 


fragte , vor dem Pfarrer geflanden, mie ein 
felben | gefcholtenes Kind, jeht ſah ſie ſchüch— 


ı Utem jehte er fchon hinzu: „Da gehe | tern zu ihm auf. 


ich nicht hin!“ 


 nünftiq,“ faate der Pfarrer. 
bekommen 


Ihren Lebensabend in Ruhe 
Frieden genießen. Unſer Siechenh 


Leute drängen ſich da 


| einfemmen.“ 
' Der Alte fehüttelte den Kopf. 
„Haben Sie e3 denn bier befler, 
daß Sie nicht fort wollen?” fragte 
‚der Bfarrer. 

„Beſſer?“ wiederholte der Alte, 
„mer faagt da3? Aber ich will nicht, 
und weil ich nicht mill, da will ich 
nicht! D, ihr ‚vermalbdeiten Ziegen,“ 
‚tief er, fich unterbrechend und bie 


waren, zurücktreibend: „dieſe Tiere, 


‚ein alter Mann wie ich, den ſollte 
man doch in Ruhe laſſen.“ 

Und in polniſcher Sprache vor ſich 
hin ſcheltend, trieb er ſein Vieh ein 
Stück Weges weiter. 

„Da iſt ſeine Flaſche,“ ſagte das 
kleine Mädchen, das aufmerkſam zu— 
gehört hatte, „er denkt, in dem ſchö— 
nen Hauſe werden ſie ihm die Flaſche 
wegnehmen!“ 


„Aber, Mann, ſeien Sie doch ver— 
„Sie 
t ein gutes Bett in einer 
freundlichen Stube, Eſſen und Trin— 
ken und ſaubere Kleidung, können et— 
was leichte Gartenarbeit machen und 


„Der Herr Pfarrer ſind ſehr gut,“ 
begann ſie, „und ich danke auch viel⸗ 
mal. Aber wenn ich dem Herrn 
Pfarrer alles ſagen dürfte, wie es 


| iſt u i 
wie werben jchon 


| „Sprich nur, werder 
einig werden, du biſt ja eine ganz 


| 


* verſtändige Frau, das ſehe ich ſchon.“ 
aus 
iſt ſo eine ſchöne Stiftung, und die 


| „&ch danke auch vielmal — aber 
ich habe hier mein Brot, die Vieh- 


Te zu;- aber weil | irtin ift meine Yante, und wenn fie 
Sie der Vater der Baulina find, will | 


ich es jchon einrichten, daß Sie hin- 


zu alt wird, und ich ordentlich blerbe, 


| nimmt die Herrfchaft mich wohl an 
‚ihre Stelle, denn die Herrfchaft kennt 


! 
' 


| 


| 
} 
} 
' 


| 


Fiegen, „die auf die MWiefe getreten | 


ich ſage e3, feine Ruhe hat man, fo 


! 


| 


Die Kleine Froch die Böfchung Hin- | 


ab und hob eine Schnapzflafche auf, ge 


die dort im Grafe lag, und mit der 
fie fchreiend hinter dem alten Manne 
berlief. 

„Mein Gott, - diefe Verkommen: 
heit!“ ftöhnte, der Pfarrer, 


mih von Kind an und ift gut zu 
mir.“ 

„Das ift alles ganz Thon, Pauli- 
na, aber es ift doch Gottes Mille, 
daß eine Frau dahin geht, wo ihr 
Mann ift.“ 

„Verzeihen, hochwürdigſter Herr 
Pfarrer — ich bin ja nur ein dum— 
mes Weib, aber ich denke, der liebe 
Gott wird erlauben, daß der Joſeph 
zu mir kommt. Er denkt ja, er ver⸗ 
dient mehr in der Fabrik, aber wenn 
er hierher kommt, wo ſie immer: 
Leute brauchen in der Wirtſchaft, da 
verdiene ich doch auch etwas dazu, 
und da haben wir mehr als dort in 
dem fremden Dorf, wo ich nichts zu 
tun habe und mich keiner kennt. Hier 
tret' ich vor die Tür, ſagt ſchon je— 
der: da iſt die Paulina. Die Herr⸗ 
ſchaft kennt mich, die Leute kennen 
mich — hier kann mir ſchon nichts 
ſchehen. Aber dort —“ 

„Uber dort haſt du doch deinen 
Mann an deiner Seite, Paulina!“ 

Ach, das iſt ja nicht bei uns, wie 
bei den Herrſchaften! Der Mann iſt 


/ 


Seine legte Hoffnung war jet bie: 


’ 


aus dent ' 


ofühte unter den bunflen Yöp- 


. (Zortfegung auf der 15, Seite) - ® 





Zum Aachdenken. 


Motto: ‚ver Loſung Wübe ılt ded 
Breijeß wert. 
Und birgt die Freude in ſicd telbft. 


Gin fonderbarer Fiih (6918). 
Nun bordhet auf! Es ift fürmahr nicht 
übel: 
Ein Meerestifch hat in den Eingeweiden 
Noch heute einen Toten au der Bibel; 
Doch fan das den Gefhmad uns nicht 
berleiden. 


Gin Kampf (6919). 
E3 mogt ein Nampf ohn’ blutige Ge: 
fahren 
Huf Meinem Feld ſeit vielen hundert 
Rahren. 
E3 iit fein Sireiten und fein Zanken, 
r hält in Spannung die Gedanten. 
Ein Ringen tit es um die Ehre, 
Ahr führen fonderbare Geere. 
Die Herrſcher und jelbit Damen jtchn | 
im Glied, 
Auch reiterlofe Roffe traben mit. 
So fämpft man ftundenlana; oft endet 
ed nad Tagen, | 
teiit erit dann, wenn völlig der Gegner 
tit geichlagen. 


Rätfel (6920). 
Tormärt3 bin id) ein milde Tier, 
Rückwäris geb' ich Cühes dir! 
Worträtſel (6921). 

(Eingeſandt von Aug. Fiebich.) 
Allüberall bin ich als Speiſe bekannt, 
Aus Glas auch werd ich geſchliffen, 
Setz' um die Lettern, dann bin ich Land, 
Das ganze ſich läßt umſchiffen. 


Abſtreichrätſel (6922). 
(Eingefandt von U. 9. Zangfeldt.) 
Nen guten — wohl Iob’ ih mir, 

Sei e8 Champagner, fei e& Bier; 

Vor Allem dann, wenn’3 warm ift hier | 
Mie in dem Mort, das bleibet dir, 
Nimmit du dem Wort 

Ein Zeichen fort. 


Nätfel (6923). 

(Eingefandt von 9. Kornrumpf.) 
(Ein fhönes Städtchen in der Probinz 

Sachſen.) | 
Dein Vater, Bruder, Onfel find's, | 
Erwadjfner Cohn und Neffe auch. 
Die nun, mit jenem Ort verbind's, | 
Den ftet5 ummeht ein heil’'ger Haud), | 
Und fieh, von beiden großen Hauf 
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Borfennotierungen. 


Chicago, den 2. Auli 1921. 


Produkienbörfe. 


Die rolgenden Preife gelten für den Groß 
Kandel. Beim Sintauf Heinersz Duantitäten 
ftnb die Breile etwas böder. 


Molkereiprodußte. 
Sutter. 


Notierungen bon Wahre & Koi, 159 Welt 
South Water Etraße.) 
eztra, „Zubs“, 
“. das Bund 
das Krund 
Seconds", das ud cu... 


Käſe. 


Gtotierungen von der Kaſleborſe.) 
‚Eheddars“, das Pfund 0.14 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfd. 0.13% —0.14 
„Daiſies“, Ba8 Pfund. zur... 0.13 UV. 14% 
„zunghornd“, bas Pfund. ..... 0.1412—0.14% 
‚,Doung Americas“, das Pd. 0.14 1:—0.14% 
„Brid“, Bas Vfund. onueeocncc 0.15 0.15% 
Chwelzer, rund, das Pfund... 0.10 —0.20 
do,, Blod, das Yfımd. ouuncc. 0.27 0.34 
"Limburger, 4» PRiund:Ztüde.... 0.17%4—0.18 
do, i⸗Pfund⸗Etũcte......... 016 0 0,14% 


Gier. 


liotierungen don Wayne &+Yolo, 159 Aielt 
Eouth Water Etraße.) 

Etras“, Gar, dad Zugend... 0.32 
Firfts“, frifhe, das Dutend 0.23% — 0.24 
Gemiſchie Waren, Kilten ein» 

gelhioffen, dad Dugenb..... 0.22 —0.23 
‚(Eier für Grocers ungefähr 8c böber.) 


Geflügel und Kleifd. 
Geflügel (lebendb.) 


(Kotterungen von Jeplen & Viurmann, 224— 
226 Belt South Water Etrabe.) 


Creameryꝰ 
0.35 
0,38 


0.29% 


0.26% 


(Die Seeife gelten nur für fünf | 


oder mehr, einzelne Rattenfliiten % bis 
1 Cent das Piund höher.) 
Hühner, 4 Bund und nıche.. 
vähne, das Pfund 
„Broilers“, 1% bis 
I... 
Truthühner, das Pfund 
hanſe. das Plund. ......... 
Enten, das Pfund......... 
Verlhuͤhner, das Dußend. .... 
Ulte Tauben, lebend. Dubend. 
„Squab3*“, Ich ‘, Dugemd.... 3.50 
do., augeridtiet, Dubend.... 3.00 
Kleine magere, Ivceniger. 
(Zur Notiz für Heflügeifender! — Nur gute 
fleifhiae Ziere find bier berläuflid.) 


Rindfleiſch (zugerichtet) 
Pfund 


Are. 3, I4c 
ir. 3, 4 
Ne. 3, 14c 
. 8, 20€ 
Nie 3, Te 


2 Pfund, 
RE I 


0.20 
3.00 
2.00 


Hounds, k io; Ne 2 
Ylates, N ae; Mir, & 
Rippen, —— —— 
„Lrin3”, Ir. 83; Ar 2 
Chuds Net 
A Kälber (geichladhtet.) 
50— 60 Did. Gewicht, Bid. 0.08 
60— 70 Rd. Gewicht, Bid. 0.10 
70— 80 Nid. Gewicht, Pid. 0.12 
90—120 Bid. Gewicht, Bid. 0.14 
Echr Ihwere, das Pfund... 0.06 


Südfrüdte 


(Notierungen bon George $. Grimm & Co,, 
179— 181 Nicht Couth Water Err. — Die 
Rtxeiſe gelt ı nur für Garladungen.) 
Apfellinen, Galifornia, Kifte.. 4.50 ö 

. Siironen, Die Kite. .e...ur.... 8.00 
Grape Zrum, Die Ntifte........ 1.00 
Unanas, die Kilte.uneunnnenne 2,75 
Hrelonen, Ganteloupe., Kilte. 3.00 

Seeren, 
Blaubeeren, Kiite, 24 Duart3 
Brombceren, Kilte, 16 Luarts 1.75 
Himbeeren, Kifte, 16 Dıterts. 1.50 
Schannisbceren, Kifte, 16 Di3 3.00 
Etadelbeeren, Kifte, 16 Dis., 


Friſches Obſt. 
Aepfel, das Faß ..... 


Pfirſiche, 6 Körbe 
Kirſchen. die Kilte, 16 Dt3.. 


Friſches Gemüſe. 


Blotifalat, die KHilte. .......... O.15 —0.28 
Blumentohl, die Kilte........ 

Grüne Ervfen, der Bulbel.... 

Gurten, die Kifte, 2 Did... 

Knobauch, das Pfund. ....... 

Karotten, der Homper........ 

Koblrabi, der Vuſhel.......... 

Kovifalat, Die Kiſte.......... 

Kraut, die KHifte.anunonenenee. 1.7 
Saltinalen, der Cal ........ 

Velerfilie, der Samper. 

Veffer. die Kiſte. 

Vilze die Schachtel. 
Radieschen, 100 Bündel. 
Mbabarber, 20 Bir...» 
dicte Nüben, der Samper 
KShnitbohnen, Samper . 
<cllerie, Midinon, SKifte. ..... 

Eyargel, die Stifte. .......: 

Evinat, heimifcher, die Kifte.. 

übern, 7 bi8 8 Zußend. ... 

Somaten, Slorida, 6 Körbe... 

Zurnivs, neite, DOMDCK. on... „„4.00 
Mafferıncionen. Kar-tadung.. .550—850.000 
Brviebeln, die Hille „una... 1.25 —2.25 


Rartoffeln. 
IR, Starts Compony, 192 N. Clark Eir.) 
(Zie Breife gelten nur bei Abnahme von 
Koeronladungen.) 
Biite, weiße, ver 100 Bfunb.. 2 


Meue, ser 100 Bhunb...Ju.. 3.7 
Mühlazsslieln, UL, Samper.. 1.00 


e 
—5.2 


—0.80 
2.50 


Ymeri 


Auflöfungen zu den Rätfeln in 
voriger Nunmer. 


Shr Wunidh (6912). 
Elſa, Seal. 


Einſchub (6913). 
Or(namen)t. 


Im Morgenland (6914). 
(E)mir. 


Sabung (6915). 
Lippe. 


Der Zauberitab (6916). 
Orch—ideen. 


Drei berühmte Griechen (6917). 
Solo(n), A(pe)lles, Zeu(xi)s. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


C. A. Koenig (6), George Geerdis 
(3); Jakob Boreſch (6). Wir erwiedern 
Ihren freundlichen Gruß. Es iſt im— 
mer ſchön, wenn man liebreich iſt. Ein— 
ſendung in nächſter Nummer. E. W. 
Schwarz (6); Hermann Kornrumpf 
(6). Noch immer nicht erraten; wir ge— 
ben Ihnen noch eine weitere Woche; Ein— 
ſendung wird demnächſt verwendet. 
Gruß. Margarethe Locwenjtein, Leas 
benivorth, Nas. (3). Wir muiten nit, 


dak Cie frank find, doch haben wir Xh= | Bertreter 


| 
! 


fanisher Zurnerbund, 


28. Bundestagsjisung in der Nord- 
jeite Turnyalle eröffnet. 


Wichtige Gefhäfte. 


Fragen, die für Entwidlung des Bun— 
des von einfchneidender Bedeutung 
find, fommen zur Erörterung. — Cr: 
öffnungsbotſchaft des Bundesſpre— 
chers. 


Die 28. Bundestagſatzung des 
Amerikaniſchen Turnerbundes, welche 
am heutigen Sonntag ihren Anfang 
nimmt und, wenn nicht alle Anzei— 
chen trügen, mindeſtens bis zum 
Dienstag abend, vielleicht auch bis 
Mittwoch dauern wird, hat Geſchäfte 
von ganz beſonderer Wichtigkeit zu 
erledigen. Es iſt daher anzunehmen, 
daß, wenn die Tagſatzung in ber | 
Nordfeite Turnhalle heute um 9 Uhr 
morgen? bom Bunbesfprecher Theo: 
dor Etempfel eröffnet wird, jeder ter 
annähernd 35@ Delegaten anweſend 
fein wird. 

Die Eröffnungsanfpracdhe de Bun- 
besfpreherd lautet in der Ueber— 
fegung etwa wie folgt: 

Turner und Delegaten zur 28. Bundes— 
tagfaßungl 

Unfere Ichte Tagfabung in Louispille 
wurde abgehalten zur Zeit der Unter: 
zeichnung des Friedenspertrags durd) 
der neuen deutſchen Regie— 


ren Gruß vermißt. Alſo, raſch gefund | rung. An meiner Eröffnungsrede fagte 
werden, liebe Nichtel 9. Kröhlich (6); ich Damals: 


© oder T, das ijt die 
dern wir ebenfo freundlich! Harrı Amis 
cus (4). Tant für die gütigen Wünsche. 
Sie haben’s aud) „almojt“ erraten, Ihre 
Einfendung wird in näciter Nummer 
gebracht. Velten Dank, Leopold Echive- 
ringer (6); Georg Meier (5); M. 


| Frau U. Gnadfe (5). Sie haben c$ bei | 
‚nahe erraten. 
Frage. Ihren freundlichen Gruß ermwies 


„Mir ftchen heute an der Schwelle eis 
ner bochwichtigen Enticheidung. Wie 
fie auch immer ausfallen möge, Takt ung 
boffmungsboll in die Zufunft bliden. 
Möge fie den Völkern Frieden und Glüd 
bringen.” 

Zu jener Zeit hatten toir allen Grund 
zu. glauben, daß Tange ehe wir wieder 


Waitniat (5); Anna Echwandt (3); |zu einer Taglakung aufammenfommeit 


Frau Hedwig Bradeiti (3); 


9. Hand 
(6); ©. Michael (5). i 


„Latt je man Ivo: 


| 


twwiirden, die ganze Welt in Frieden les 
ben und tmenigjtens cin Anfang zur 


pen, fengt de Mlattdütiche.” Gefunder , Wiederberitellung normaler Verhältniſſe 
Menſchenvberſtand iſt mehr wert; alſo er- gemacht ſein würde. Was auch immer 


freuen Sie uns nur mit Ihrem Schrei— 
ben. Herzlichen Gruß. Wilhelm Schwarz 
(4); Lorenz Brandt, Milwaukee (4). 
Aller Anfang iſt fchwer; hoffentlich ver: 
lieren Sie nicht den Mut. 2. Behrendt 
(6). Sic tranfit gloria mımdi3, Sie ha= 
ben in den 40 Nahren jedenfalls michs 
tigereS gelernt, als die damalige Schul: 
mweisheit Ihnen geben fonnte. Das be: 
weiſt dr Zitat. Herzlichen Gruß, 


( eiit eine Stadt in Deutjchland auf. 


Getreide, Mehl und Hen. 


(Barpreife.) 
son 
ir. 
Nr. 2, 
Ne. 2 


> 


de ce fe je dh dh fa 
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Maid. ..... 518,000 
Maid. ..... 306,000 


Uusfuhbr— 
Weizen 

afer — 

° * 1, weiß............ 0.380,38 
Ne. 8, 
Ne, — 

Gerſte — 

Mala 

Aonnen— 
Ir 2 


. Were rnnne 


.ur....n.......0 


Vehl — 
srühjahı, Standar 
e -7.25 
do., weich .... 35.750 —-7.50 
Noagenmehl —............ T.40 -10.00 
ktklete, vper Tonne. .... ..... 13. 00 -10.00 
vtu. Gerlam auf den Geleſen⸗— 
Timothy, Nr. 2............. 21.00 
DD. Wr. 8 o0000.0.+18.U0 
Di., Vir. Beooonnsnen onen. .15.00 
leehen 46. v0 
Aſaifa14. 0 
Südweſtliches ........15. 00 
RNordwellliches .............14.00 
Stro h ⸗ 
Mosgen onansanesnnnncan. 1500 
Safer . enn0000«.13.00 14.00 
Weizen => ——— 
Kleefſamen, 100 Pfund..13.00 —19.00 
Timothzſamen, 100 Pfund. 450 —6.10 
BEE ara 1.53 


-21.00 
-19.0U 
-17,.00 
-19,00 
-23,0U 
-19.00 
-15.00 


-16.00 


Suder, 


| Seanutierter, 100 Pfund. cu 


Sthladtvieh. 
Ninder (ver 100 Plund)— 
BERE ENBIOR »nonnsaa5 56005 
Gute bis ausgef. Dafen.. 
Gewöhnt. bis gute Ochſen 
Zehrlinge 
Fette Kühe und Rinder. . 
Gewöhnl. bis gute Kälber. 
Schveine (per 100 Pfund) — 
ZREBNBBEN 2004: 0 BR 
Schwere Fleifherwarc..... 8.8 
Leichte Bleifherware * 
Mittel⸗Gewicht ......... 
Gemiſchte Packware. ...... 
dVerfel, 8O—135 Pfd. . ..... 
Edyafe (ver 100 Pfund) — 
Lämmer, weſt!iche ........ 
JJ aan 2555005 WO 
Gute bis beite Werhers... 3.25 
Gute bis «cite Ewes...... 


Döde ansonenunnnsenecnenene 1.50 


Oel, Harz, Altohol. 


(Breife vom Baint, Dil and Barnily Gluß 
200 Weit 18. Etraße.) 
0.10 
0.19 


Er Er 200 


Scke-19w 
SZScSch 


Carbon Headtinbt, 175 Telt..$ 
Zerpentin, im aß, Gallone. .. 
Tenaturierter Ulfobol zur. 
Red Crown Gaſolin. Gallone. 
Winteröl, dunlel 
Leinſamenöl, roh, bis 4 Faß. 
do., gelocht. is 4 Faß. . 
Reines Weiweiß, im 100 Bid. 
BBBTEDER. „s>nsnnns isn 
50. BO DIUND. onnoensnnene 
do ö 

— 
New, Yrler Gyps. das Fab.. 
Ertra Quaĩ. Gilders' Whiting. 
in Fäffern, 100 Pfund.. .. 
SS weiß „.ooosesscer.e 
80., or-ngriarben —......... 


— —— — 


Wocheutliche Brieflifie. 


Chicago, 2. Juli 1021. 

Nachſtehend iſt die Liſte der im hieligen 
Voſtamt lagernden, 
ſchen Namen beſtimmten Vrieſe aus dem Aus— 
lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 Ta— 
gen dom obenfiehenven Tatum an’ gerechnet 
abgeholt werden, fo werden fie nah dem Ur—⸗ 
fprung3lande zurüdgefandt. Der Abholungs- 
halter ift täglih, mit Ausnahme ded Eotn- 
tags big 9 Ubr abends geöffnet. 

22 Korb Adolph 115 Mun&ner Eugen 
27 Eobem N. 130 Norlus N. 

28 Cohem J. 137 Perin Max 

29 Cohen A. 143 Vick Jabn 

32 Curo A. 145 Wernid X. 

33 Daiivde John 155 Neuß Henrh 9. 
34 Derbing Red, 157 Kirſchon M. 

41 Friedel F. 158 Rimſon D. 

44 Goldberger W. 159 Ring M. 

49 Haefcle Alvert 163 Rubinftein._ D. 
51 Hit Maber 168 Scheerer Qudivig 
54 Hrbhfauer Albert |169 Schluetenbader 

55 Huglin Charles Sobanna 

71 Nebernet Robert .| 190 Hager Artur 

80 Ariesberg A. 206 Wattin Mig. Co. 
93 Linder Art Co. 208 Werler R. 

94 Libal Alojs 210 Werner Franxz 

08 Loewe L. O. 211 Winetiſh Peter 

96 Lowuß G. 212 Witz Philip 

98 Lorena Rudolf 222 Bilfe Adolf 

099 Luz Srant 


4 Leſet 


C. 


für Empfänger mit deut«| 


die „Sonntagpoit' ', Hämpfen. 


das Urteil der Welt über den Friedens» 
vertran damals aeivefen fein mag und 
wie hoffnungspoll teir gewesen fein mös 
nen, dab bei näherer Prüfung die Be— 
dingungen nicht fo hart fein würden, als 
ihre Eprache anzudenten fehien, fo Fat 
fih doch Diefe hiftorifche irfunde nicht | 
al3 ein mirflicher Friedensvertra, ers 
tiefen, fondern als ein Folterwerkzeug, 
nejchmiedet bon der Leibdenfchaft des 
Haſſes und der Nate, behaftet mit un— 
zählinen Pazillen fiir aufünftige Ver: 
wickelungen. Sachverſtändige aller Län— 
der, einſchließlich der Vereinigten 
Staaten, haben dieſen Vertrag ſeither 
auf das Schärfſte verdammt und es iſt 
augenſcheinlich, daß ſeine Reviſion mit 
der Zeit notwendig werden wird. 

Die Welt im allgemeinen erwartete 
einen Frieden, der ſich wenigſtens zum 
großen Teile auf Herrn Wilſons vier— 
zehn Punkte ſtützte, aber ſtatt deſſen war 
jener Urkunde ein anderer auf das Ge— 
heimnisvollſte vereinbarter Vertrag an⸗ 
gehängt, welcher ſeitdem von dem ame⸗ 
rikaniſchen Volke durch ein „feierliches 
Referendum“ auf das entſchiedenſte zu— 
rückgewieſen worden iſt. 

Die ſchmachvolle Blockade nach dem 
Waffenſtillſtande, der Gewaliakt, mit 
dem die Annahme des Friedensvertra— 
ges erzwungen wurde, die Beſetzung der 
romantiſchen Rheingegend durch fremde 
Heere und beſonders durch unziyiliſierte 
afrikaniſche Truppen als Herren und! 
Meiſter der gemütvollen Rheinländer, | 
die unmenſchliche Aushungerung von 
hunderttauſenden unſchuldiger Frauen 
und Kinder, von Männern gar nicht zu 
ſprechen, — alle dieſe drückenden mili— 
täriſchen Maßregeln ſollten ſelbſt dem 
arauſamſten Menſchen als genügende 
Strafe erſcheinen für die Lergehen, de— 
ren gerechter oder ungerechter Weiſe 
eine frühere Regierung bezichtigt wur— 
de, die mit dem Schluſſe des Weltkrieges 
ihr Ende erreicht hatte. 

Es iſt tief zu bedauern, daß 
eine eigentümliche Verkettung 
ſtreitender Meinungen und Intereſſen 
unſer Volk, das friedliebendſte aller 
Völker, immer noch techniſch im Kriegs— 
zuſtande ſich befindet ungeachtet der 
Tatſache, daß die gegenwärtige Admi— 
niſtration ernſtlich beſtrebt iſt, den Frie— 
den herbeizuführen und' gegenſeitiges 
Vertrauen und guten Willen unter den 
Nationen Europas wiederherzuſtellen, 

Dank den Chicagoern. 

In Zeiten wie die gegenwärtigen mit 
ihrem geſchäftlichen Stillſtande, ihrer 
Unruhe und tiefgehenden Unzufrieden— 
heit, als Echo der chaotiſchen Zuſtände 
in Europa, gehörte Mut und Verwegen— 
heit von ſeiten der Chicagoer Turner 
dazu, es bedurfte des charakteriſtiſchen 
Chicagoer Geiſtes, um ein nationales 
Turnfeſt unſeres Bundes zu unterneh— 
men, vorzubereiten und zur Ausführung 
zu bringen. Ich weiß, daß ich im Sinne 
dieſer Tagſatzung fpreche, wenn ich den 
Turner-Männern und sffrauen, die dies 
fes große Unternehmen in Händen hats 
ten, und allen Bürgern, die ihnen in 
ihrer fchtwierigen Aufgabe beigeitanden 
find, herzliche Witrdigung und den bes 
ften Dant zolle für die Arbeit, die fie 
neleiitet haben. Umfere Danktbarfeit ges 
bübrt auch den Turnern und deren 
sreunden, die mährend der Feittage fo 
licbenswürdige Gajtgeber waren. 

Wenn tier nah den entfeßlichen 
Kriegsjahren unfer Lebenswert mit 
neuer Straft wieder aufnehmen und in 
Mort und Schrift und Durch die Tat 
unferen Mitbürgern die Wichtigkeit ei= 
ner fhitematifchen Sörpererzichung vor 
Augen führen, fo erweifen wir unfere 
Lande einen großen Dienft. Wir Tur: 
ner erfennen in der harmonischen Muss 
bildung bon Körper und Geiit die not» 
twendigiten Bedingungen zur Errichtung, 
Erhaltung und zum Musbau einer wah- 
ren Demofratie. Wir glauben an das 
Evangelium der Freiheit. Wir glauben, 
dal Gedanfenfreiheit und der Mut der 
lcberzeugung Die notiwendigiten Bes 
tandteile eines freien Mannes, des fous= 
veränen Bürgers einer Republik, bilden 
follen. 

Die meijten von und QTurnern find 
Anerifaner deutfchen Stammes und als 
folche müffen wir unferen Teil beitras 
gen, den Geijit der Verföhnung machzus 
rufen, Damit der Haß, den der Krieg er— 
zeugt bat, fir immer verfchiwinde, damit 
die Elemente, au denen Diefe große 
Republit zufammengejekt ijt, Schulter 
an Ecyulter arbeiten ud jtreben mögen, 
ein einheitliches Wolf zu fchaffen, als 
ein leuchtendes Beifpiel für alle Natio- 
nen und als ein Wahrzeichen für die 
Welt, dab verfchiedene Naffen zufam- 
menleben und mirfen fünnen, ohne fidh 
gegenfcitig anzugreifen und zu bes 


durch 
wider⸗ 


— —— — — — 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 9. uf 4921. 


Melde Eprache wir in der Unterhals 
tung oder im Liede in unferem Famie 
lienfreife und bei aefelligen Zufantmens 
fünften fprechen mögen, braucht niemans 
dem die Gemütsrube zu jtören. Denn 
es iſt der Geiſt, auf den es ankommt. 
Aber in öffentlichen Angelegenheiten 
ſollten wir nur als Amerikaner, ohne 
jegliches Unterjcheidimgszeichen, ſpre— 
chen und handeln. NRafjenabjonderung 
ift falfch und unflug. 

Die Spradjenfrage. 

Bezüglich der Sprachenfrage müſſen 
wir in umferen eigenen Bunde Toleranz 
üben. Nein Gejeß Tann darin bindend 
fein, meil jeder Bundesverein bon Lo— 
falverhältniffen abhängig tft, und dieſe 
mögen im Liten ganz andere jein, als 
im Mitteliveiten und im fernen Weiten. 
E3 dürfte bier angebracht fein, ein altes 
Sprichwort in Erinnerung zu bringen, 
Ach Fönnte -e3 aus der Vibel zitieren, 
aber mit Nüdficht auf Ihre und meine 
eigenen Sfrupeln zitiere ich aus einem 
lateiniſchen Schriftſteller: „Quod tibi 
fieri non vis, alteri ne feceris.“ (Was 
du nicht willſt, das man dir tu uſw.) 

Wie jedes Geſchäft in dieſem Lande, 
ſo hat auch der Turnerbund in dieſer 
Uebergangsperiode unter dem Drucke 
des Niedergangs in Handel und Indu— 
ſtrie gelitten. Unſere Mitgliederzahl iſt 
von 33,853 auf 32,114 zurückgegangen, 
ein Verluſt von 1739 Mitgliedern. Ein 
Rückgang in der Miigliederzahl bedeu— 


tet eine entiprechende Mindereinnahne, | X 


die bejonders für die Entiwidelung uns 
ſeres Turnlehrerſeminars nachteilig iſt. 

Die Louisviller Tagſatzung, vor zwei 
Jahren, autoriſierte die Sammlung ei— 
nes großen Fonds für verſchiedene 
Zwecke. Ich verweiſe Sie auf den Jah— 
resbericht 1919 —20, in welchem wir die 
Gründe angegeben haben, weshalb die 
Sammlung unſererſeits nicht eifriger 
betrieben wurde. 

Finanzen. 

Zur Leitung der Bundesgeſchäfte iſt 
für den Vorort ein verhältnismäßig be— 
ſcheidenes Einkommen nötig. Die Be— 
dürfniſſe der einzelnen Turnvereine, die 
durch lokale Verhältniſſe mehr oder we— 
niger bedingt ſind, müſſen durch indivi— 
duelle Anſtrengungen ſeincer Mitglieder 
gedeckt werden. Der Verein, der durch 
eigene Energie das Intereſſe ſeiner Mit— 
glieder wachzuhalten verſteht, wird 
ſchließlich auch in materieller Hinſicht 
mehr erfolgreich ſein, als ein Verein, der 
auf finanzielle Unterſtützung aus einem 
allgemeinen Fonds ſeine Hoffnung baut. 

Wenn jedoch der Turnerbund ſein lo— 
benswertes Werk, das Turnen zum All⸗ 
gemeingut des amerikaniſchen Volkes zu 
machen, auch in der Zukunft weiter aus— 
breiten will, dann müſſen die Turner 
dafür Sorge tragen, die Mittel zu ſchaf⸗ 
fen zur Heranbildung tüchtiger Turnleh— 


rer, die als Miſſionäre einer rationellen 


Jugenderziehung in den Schulen unſe— 
res Landes ſich betätigen. Der Grad 
des Einfluſſes unſeres Bundes im äf— 
fentlichen Leben hängt in erſter Linie 
von der Leiſtungsfähigkeit der in ſeinem 

Seminar ausgebildeten Lehrer ab. 

Das in früheren Jahren oft gebrauchte 
Argument, daß der Turnerbund ſich nur 
auf die Ausbildung von Turnlehrern 
für ſeine Vereine beſchränken ſoll, iſt 
durch die Macht der Verhältniſſe längſt 
hinfällig geworden, denn faſt jeder ein— 
zelne Turnverein iſt aus der früheren 
Abgeſchloſſenheit ſeines Wirkungskreiſes 
herausgetreten und die Anforderungen 
au die Lehrfähigkeit des Turnlehrers 
ſind dementſprechend geſtiegen. 

Der Vorort iſt der Anſicht, daß die Er—⸗ 
weiterung und Sicherſtellung des Turn⸗ 
lehrerſeminars als Erziehungsanſtalt 
von nationalem Rufe ein Ziel iſt, auf 
das ſich alle Bundesvereine einigen kön⸗ 
nen und das zu fördern, eine ebenſo 
dankbare wie erſprießliche Aufgabe iſt. 

Die Turnzeitung. 

Zur Förderung der Zuſammengehö— 
rigkeit der Vereine des Bundes, zur Auf— 
klärung über turneriſche Vorkommmiſſe 
bon allgemeinem Intereſſe, zum Aus— 
tauſch von Meinungen über die Pro— 
bleme der Gegenwart, gibt es kein beſ— 
ſeres Bindemittel als die Amerikaniſche 
Turnzeitung. Wir alle wiſſen jedoch, 
daß unſer Bundesorgan ſchon ſeit Jah— 
ren mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat, die eine mehr allgemeine 
Verbreitung der Zeitung und eine Be— 
reicherung ihres Inhalts durch geeignete 
Aufſätze aus berufener Feder faſt zur 
Unmöglichkeit machen. Durch die ver— 
größerten Herſtellungskoſten während 
der letzten Jahre iſt die geſchäftliche Lage 
der Turnzeitung erheblich erſchwert wor— 
den. Das Selbſtintereſſe des Turner— 
bundes fordert eine gründliche Verbeſ— 
ſerung in der Herausgabe und den Ver— 
trieb des Bundesorgans, die jedoch nur 
durch größere Geldmittel durchführbar 
iſt. 

Ein weiteres Mittel zur inneren Stär— 
kung und Belebung des Bundes iſt die 
ſchon längſt geplante Anſtellung eines 
Feldſekretärs, deſſen Aufgabe es ſein 
ſoll, die Vereine des Bundes von Zeit 
zu Zeit zu beſuchen und ihnen in der 
Löſung ihrer Probleme mit Rat und Tat 
an die Hand zu gehen. Den Turner, der 
für einen ſolchen Poſten die nötige Be— 
fähigung in hohem Maße beſitzt, hat der 
Vorort gefunden, aber die Ausführung 
des beachtenswerten Vorſchlages des 
techniſchen Bundesausſchuſſes ſcheiterte 
bis jetzt, wie ſo vieles andere, an der 
chroniſchen Ebbe in der Bundeskaſſe. 

Der Vorort ſieht in der finanziellen 
Sicherſtellung des Turnlehrerſeminars, 
in der Verbeſſerung des Bundesorgans 
und der Anſtellung eines Feldſekretärs 
die beſten Mittel und Wege, die Stel— 
lung des Turnerbundes auf dem Gebiete 
der Volkserziehung zu feſtigen, das gei— 
ſtige Leben im Bunde zu heben und ihn 
im Innern zu kräftigen. 

Der Vorort glaubt, daß die finanziel— 
len Erforderniſſe des Bundes alle zwei 
Jahre von der jeweiligen Bundestag— 
jakung geregelt werden follten. Gr un. 
terbreitet deshalb der 28.Tagiakung im 
inne obiger Ausführungen folgende 
Empfehlungen zur Beratung und Ans 
nahme: 

1) Die bisherigen Vundesbeiträge 
follen unverändert beibehalten werden. 

2) Ein Bunde Fonds foll gefchaffen 
merden, der Die Höhe bon einem TDol: 
lar pro Mitglied, auf zivei Nahre be— 
rechnet, nicht überſteigen ſoll. 

3) Beiträge zum Bundes-Fonds ſol— 
len in zwei jährlichen Raten am 1. Ja— 
nuar 1922 ımd 1. Ranuar 1923 direft 
an den,Bundesporort zahlbar fein. 

4) Neder Verein verpflichtet fich, uns 
ter feinen Mitaliedern einen Beitrag 
bon fünfzig Cents pro Mitglied big zum 
1. Januar 1922 und einen aleichen Be— 
trag bis zum 1. Jamıar 1923 zu fol: 
lektieren. 

5) Dieſer Beitrag ſollte nicht der 
Vereinskaſſe eninommen werden, ſon— 
dern durch Veranſtaltung von Unterbal: 
tungen für dieſen Zwck gewonnen oder 
durch direkte Kollektion von den Mit— 
gliedern erhoben werden. 

6) Fünfzig Prozent der für denFonds 
einlaufenden Beiträge ſollen dem Ver— 
waltungsrate des Turnlehrerfeminarg 
zur Beſtreituna der Verwaltungskoſten 
und, zur Kapitalsanlage überwieſen 
werden. 


7) Die übrigen fünfzig Prozent bes 
Bundes⸗Fonds ſoll der Vorort zur Ver⸗ 
beſſerung des Bundesorgans und für 
Agitationsghrecke verwenden, nachdem 
die Bundesvereine von den diesbezügli— 
chen Plänen des Vororts unterrichtet 
ſind und ihnen dadurch Gelegenheit ge— 
boten wird, ihre Anſicht in der Sache zu 
äußern. 

Ungeficht3 der Einftimmigfeit, mit der 
die Delegaten der Lonisviller Tanfakung 
den Vorfchlag eines Milliondollars Fonds 
angenommen haben, dürfte ein Gefuch 
für den 25. Teil der Summe bereits 
willige Aufnahme finden, umfomehr, da 
fi) praftifche Nefultate der durch den 
Fonds erzielten Mehreinnahme mit Ve: 
ftimmtheit vorausfehen Iaffen. 

Sitz des Bundesvororts. 

Der Bundesborort iſt ſchon ſeit 23 
Jahren in Indianapolis anſäſſig. Ein— 
——— ſeiner Mitglieder hatten während 
er ganzen Zeit Beamtenſtellen inne. 
Es erſcheint deshalb ratſam zu ſein, eine 
Aenderung zu machen. Namens der 
u de3 Vorort3 erfuche ich die 
Tagjakung, im Hinblid auf die lang» 
jährige Dienftleiftung, den Bıundesborort 
einem anderen Bezirke zu übertragen. 

‚Vor 33 Yahren wurde in diefer Halle 
die 13. Bundestanfabung - abgehalten. 
E3 tvar eine denfwürdige Verfammlung, 
befonder3 meil Monate vorher eine hefz 
tine Kontroverfe zwiſchen Mitgliedern 
des Turnerbundes wogte. Peffimiſten 
prophezeiten ſeinen Zuſammenbruch. Die 
urner kamen zuſammen. Die freie 
Ausſprache ihrer Meinungen klärte die 
Atmoſphäre. Beſtehende Unierſchiede 
wurden ausgeglichen. Der Turnerbund 
erhob ſich aus jener Tagſatzung ſtärker 
als je zuvor. 

Mit wenigen bemerkenswerten Aus— 
nahmen ſind faſt alle Führer jener Zeit 
ſeither in das Reich der Schatten über: 
gegangen. 

Diefe Tapfabung tird zu entfcheiden 
haben, ob wir fortfahren Ölten. nur in 
der Vergangenheit zu Icben, oder ob wir 
anfangen follen, unfer Nugenmert auf 
die Zufumft zu richten. Es herrfchen in 
diefer Frage verjchiedene Anfichten vor, 
die in Einflang gebracht werden müjfen. 
Es iſt nutzlos, perſönliche Angriffe und 
—A al Maffe zu gebrau⸗ 
chen. Das Wohlergehen des Turner⸗ 
bundes muß der Leitſtern ſein. Es 
dürfte erſprießlich ſein, uns Schillers 
Epigramm ins Gedächinis zurückzu⸗ 
rufen: 
„Siehe, wir haſſen und ſtreiten, es tren⸗ 

net uns Neigung und Meinung, 
Aber es bleichet indes dir ſich die Loge 
wie mirl“ 

Ich habe Vertrauen in den alten Tur— 
nergeiſt. Sch weiß, daß jedem von una 
die qute Cache der Turmerei am Serz 
zen Liegt. Mögen Ihre Verhandlungen 
den idealen Bau des Turnerbundes aufs 
neue ftärken umd befejtigen. Mit dieſem 
aufrichtigen Wunſche ertlare ich hiermit 
die 28. Tagſatzung des Amerifanifchen 
Turnerbundes eröffnet. Gut Heill 

— — —— 
Reichs deutſche, aufgepaßt! 


Nachſtehend Liſte der vom Schweizeri⸗ 
ſchen Konſulat geſuchten Perſonen. 
Das Schweizeriſche Konſulat in 
Vertretung deutſcher Intereſſen hat 
der „Sonntagpoſt“ die nachſtehende 
Liſte der von ihm geſuchten Reichs- 
deutſchen mit der Bitte um Veröf⸗ 

fentlichung zugehen laſſen. 

ur a2 Schre alt, Cor. 
tz. oder Didfon Str, Chi 
Illinons. ER 

Minna Mundin, ach, 28. Suli 
1879. 


Muguft Calzwedel, geb, 25, 1. 
1859, Milwaufce, Wis, 
Martin Hofmann, geb, 16. 
1858, Detroit, Mid). 
Wilhelm Nueffer, geb. 23. 11. 
1872. 
sofef Barth, geb. 11. Jan. 1828, 
Milmautee, Wis, 
Muguft Sraufe, früher 789 Elm— 
wood Ave., Chicago, Ill. 
Theobald und Friedrich 
Gwillinge). 
Heinrich Krenz, 
Jahre alt. 
Adolf Weger, geb. 6. Jan. 1889. 
Karoline Charles, geb. Bidrowski. 
Auguſte Hanſen, geb. Bidrowski. 
Euphroſine, Johann und Herbert 
Drachenberg. 
Adolf Auguſt Mundſtock, aus Pom— 
mern. 
Hubert Jakob Urbach und Gattin 
Maria Gertrud, geb. Bentrup. 
Wilhelm Heinrich und Maria Luiſe 
Hubertine Urbach.' 

Franz, Karl und Coeleſtine Rat— 
tinger aus der Rheinpfalz. 

Anna Roemer, geb. Rollhäuſer, 
verw. Jordan. 

Carl Neumann, 
in Pommern. 

Johannes Schuelke, 
Februar 1852. 

Auguſt Haake, Carlinville, Ill. 

Melchir Felix Bradtke, geb. 
12. 1864. 

Samilie Nuegmatn, Wall Lake, 

Jakob v. Sarnowski. 
Eduard Taubenſee, früher 1922 
Mohawk Str., Chicago, Ill. 
Ernſt Herrmann, geb. am 25. Ja— 
nuar 1856 in Coerlin, Pommern. 

Weichand Kloeckner, aus Hamburg. 

Elene Antoniſen, früher Hahne— 
mann Hoſpital, Chicago, Ill. 

Ludwig Boeheim, Milwaukee, Wis. 

Frau S. G. Levy oder deren Sohn 
Mansfield. 

Ferdinand Knüppel, geb. 1869. 

Stanislaus Sikora, geb. 10. 3. 
1881. 

Ernſt Veidler, früher 880 
Sawyer Ave., Chicago, Ill. 

Otto Knitte und Frau. 

Wilhelm und Ferdinand Graeſe. 

Johanna Dallmann, geb. Graeſe. 

Marie Eggert, geb. Graeſe. 

Marie Kurowska. 

Joſef, Antonie und Kazmira Ko— 
tecka. 

Joſef Piniezny. 

Michael Rappold, Hamilton, Wis, 

Martin Nußbau und Frau Cäcilie, 
geb. Oetken. 

Richard Albrecht, früher 
George Str. Chicago, Ill. 

Minna Schnabel, geb. Albrecht. 

Nachkommen von Georg Kindler 
und deſſen Ehefrau Gertrud. 

Alfred Hecht, 114 Moffat Str., 
Chieagd, SI. 

Subert Rohr, Milwaukee, Wis, 

Alfred Mbert Bruchhaus (John A. 
Brookhouſe) 


Auguſt 


Krenz 


Lehrer, ca. 55 


aus Greifswald 


geb. am 16, 


28. 


DL 


Ja. 


= 
es 


1920 
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Kaͤrl Rudolf Aſchermann, geb. t1. 
Februar 1851. 

Wilhelma Legg, geb. Nehls. 

William Becker, ca. 77 J 


— en ne nenne 


77 Sabre alt, 
aus Nieth, Vorpommern. 
Johann Pryzweki (Sohn Vladi) 

Sillsboro, SU. 

Die für die VBetreffenden, einges 
laufenen Briefe oder Erfundiguns 
gen können entweder auf dem Kton- 
flat, Zimmer 916, Peoples Gas 
Bırilding, in Empfang genommen 
oder gegen -Einfendung der ge 
nauen Mdreffen übermittelt werden. 

— 1. — 


Geſellſchaft Erholung. 


Die Geſellſchaft Erholung wird 
am nächſten Samstag infolge Ein— 
ladung in dem Heim ihres Mit- 
gliedes, Frau Heinrich Heine, en 
der Green Pay Road in Highland 
Park, ein ſchönes Gartenfeit fetern; 
der Eintritt ift frei, und fir Erfri- 
ſchungen wird beſtens geſorgt ſein. 
Wenn man mit der Hochbahn bis 
zur Central Straße fährt, dort die 
North Shore Electricbahn, aber 
Lokalzug, bis Beech Ave. Station, 
Highland Park, benutzt und dann 
weſtlich geht, kommt man am be— 
quemſten hin. Der Anfang des Fe— 
ſtes iſt auf zwei Uhr angeſetzt, auch 
die Herren ſind herzlich willkom— 
men. 

Die Monatsverſammlung der 
„Erholung“ wird am folgenden 
Mittwoch in Appels Broadway 
Gardens ſtattfinden, wo auch war— 
mes Abendeſſen zum Preiſe von 75 
Cents ſerviert wird. In dem glei— 
chen Lokal wird die Geſellſchaft 
Erholung am Mittwoch, dem 27. 
Juli, eine große Bunco Party ab— 
halten, für welche Frau Mary 
Knauer, 4264 Hazel Avenue, und 
Frau Marie Scholer, 1920 Nord 
Clark Straße, Geſchenke entgegen— 
nehmen. Es ſoll ſehr hübſch wer— 
den, ſagt der Ausſchuß. Eintritts— 
farten werden an der Tür bezablt. 

m me a — — 


Die Strauß’ihe Konzert Tournee | 


! 


ungewöhnliches AIntereile in 


Kreifen der Mufikliebhaber. 

Ein ganz ungewöhnliches Intereſſe 
in den Streifen der Mufitliebhaber 
des ganzen Landes erregt jchon jeht 
die für Ende Oktober bi3 zum 1. 
Sanuar angefündigte Konzert Tours | 
nee ded berühmten Komponiften und | 
Mufitdirigenten Dr.Richard Strauß. 
Der größte Teil der dem geſchätzten 
Gaſt zur Verfügung ſtehenden Zeit iſt 


Erregt 
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Nor wegian America Line 


Wenn Cie-da3 alte Vaterland befuchen wollen, 
warum dann ıticht auf einen erjtflaffigen, moder⸗ 
nen, großen Dampfer über Norwegen, die Heimat — 
der alten Wickinger und das Land der Mitternachts — 


ſonne, reiſen, 


Eine ſolche Fahrt dient der Erho— 


lung und der Bildung, und dies kann Jedermann 


ohne erhöhte Koſten zu Teil werden, 


der mit der 


Norwegiſchen Amerika Linie reiſt. Ein Fahrſchein nach Hamburg oder 
Berlin koſtet in erſter oder zweiter Klaſſe nicht mehr als ein ſolcher 


nach Kriſtianig in Norwegen. 


Wir wünſchen, daß der Deutſche mit 


der Norwegiſchen Amerika Linie fährt, und deshalb bezahlen wir die 
Eiſenbahnkoſten nach Hamburg oder Berlin, — Bitte ſchreiben Sie uns 
in Deutſch oder Engliſch wegen weiterer Einzelheiten. 


NMorwegian America Line Ageney, 


Birger Osland, 
115 Süd Dearborn Strasse, 


Indianapolis getvonnen imorden. 
Erwähnt fei no), dal; aud) für Er- 
friſchungen geſorgt iſt. Auch Brat— 
wurſt gibt es. Eintritt frei. 

Der Central Verband 
der Deutſchen Militärver— 
eine von Chicago und Um— 
gegend veranſtaltet am Sonntag, 
dem 17. Juli, ſein diesjähriges Som— 
merfeſt im Eureka Park, 3424 Irving 
Park Boulevard und Bernard Str. 
Der Feftausihuß hat alle Vorberei- 
tungen aufs bejte getroffen und ber= 
fpricht allen Teilnehmern einen ge: 
nußreihen Nachmittag und Abend. 
Die Gefangsfeltionen der verfchiede- 
nen Vereine haben fich bereit erklärt, 
einige ihrer ſchönen Lieder zu ſingen 
und auch ſonſt iſt für allerlei Unter— 
haltung geſorgt, ebenſowenig wird es 
an den nötigen Erfriſchungen fehlen. 
Anfang 2 Uhr nachmittags, Eintritt 
25 Cents einſchließlich Kriegsſteuer, 
an der Kaſſe 50 Cents. 


Das ewige Leben. 


Wenn wir Menſchen nur auf ein 
ewiges Leben zu hoffen haben, hier 


Iaber mit Trübfal, Kämpfen, Leiden 


und ſchließlich dem Tod vorlieb neh— 
men müſſen, dann ſehen wir nicht 
ein, wozu uns dieſe Hoffnung gege— 
ben worden iſt. Wenn wir aber ver— 
ſtünden, daß das Wort „Ewigkeit“ 
feine Zeit in ſich ſchließt. ſondern 
einfach eine „Ohn-Anfangheit und 
Un-Endlichkeit“ bezeichnet, dann wer— 


Weſtern General-Manager, 
nie, Chicago Il. 


Adams, 


Yus Tatpolijgen Gemeinden. 


St. Alphonſus⸗Kirche. 
| (Southport Ave. und Wellington Str.) 
| Heute, am erften Sonntag Des 
| Monats Zuli gehen die Jungfrauen 
ıder hi. Fumilie während des um 7 
ihr beginnenden Amtes zur monati= 
chen und gleichzeitig zur General- 
fommunion, Yu) die Mädchen, wel- 
he an der Chriftenlehre teilnehmen, 
gehen zum Zifche des Herrn. 
Mährend der Ferien fallen Kin 
derandacht und Chriſtenlehre aus, 
doch wird jeden Sonntag nach der 
Kindermeſſe in der unteren Kirche 
der Segen erteilt. 


St. Benedittus Kirche. 
(Irving Park Blod. und Leavitt Str.) 
| Die Chriftlichen Mütter der Ge- 
meinde aehen heute mährend der um 
7:30 Uhr beginnenden Meffe zum 
Abendmahl. 
| An Werktagen wird jet die hl. 
Meile um 7:30 gehalten, aurftatt win 
18 Uhr, tie biäher. 

St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Sir.) 
Am heutigen Sonntag gehen die 

Männer der hl. Familie dieſer Ge— 
meinde zur Kommunion. Nach der 
Konferenz können neue Mitgliede: 
aufgenommen werden. Die Pfarr— 


| 





fhon jet durch Engagements belegt. | den wir plößlich zu ber Erkenntnis und Hochſchulen haben am vergange⸗ 
Neben zahlreichen Konzerten wird Dr. |gelangen, daß wir jeßt, heute, gegen= nen Montag ihre Ferien begonneıt. 


Strauß aud eine Unzaht „Strauß 
Abende” veranstalten, an denen gefei= 
erte Soliften, die er auf dem Piano 
begleiten wird, feine herporragenbdften 
Kompofitionen zu Gehör bringen 
werben. m Metropolitan Opern: 
haus mird Dr. Strauß drei Sub» 
ftriptionstorfzerte veranftalten und 


zwar am 15. und 29. November und |1057 Belmont Abe., SüboftsEde Ses 
am 13. Dezember. Die Eintrittöfar- | minary. Eintritt frei. Wer Sonn- 
ten finden jegt fchon, alfo 5 Monate | tags nicht abfommen kann, tft herz- 


vor dem erften Stonzert, reißenden Ub- 
ſatz. 

Riharb Strauß, der mit dem) 
Walzerkönig Johann Strauß, einem | 
Defterreicher, nicht verivandt ift, wur- 
de im Nahre 1864 in München, io 
fein Vater Kammermufiler war, qe= 
boren. Schüler von W. Meyer da: 
felbft, erregte er durd) eine von ihm 
fomponierte Serenade für Blasin- 
ſtrumente das Intereſſe H. v. Bue— 
lows, der ihn 1885 als herzoglichen 
Muſikdirektor nach Meiningen zog. 
1886 wurde er dritter Kapellmeiſter 
in München und 1889 Hofkapellmei— 
ſter, neben Ed. Laſſen, in Weimar. 
1895 ging er wieder als Hofkapell— 
meiſter nach München zurück, 1898 
aber als Hofkapellmeiſter nach Berlin. 





Als Komponiſt wandelte er in den 


Bahnen Liſzts und Berlioz'. Nur 
ſeine erſten Werke, die Symphonie F 
moll und die Serenade für 18 Blas— 
inſtrumente, ſtehen noch auf dem Bo— 
den klaſſiſcher Tradition. Dagegen 
dokumentierte er ſich als Programm— 
lomponiſt extremſter Richtung mit 
den ſymphoniſchen Dichtungen „Aus 
Italien“, „Don Juan“, „Macbeth“, 
„Tod und Verklärung“, „Macbeth“, 
„Alſo ſprach Zarathuſtra“, „EinHel— 
denleben“ und „Till Eulenſpiegels 
luſtige Streiche“. Auch ſchrieb er die 
Opern Guntram, Feuersnot, Salome, 
Roſenkavalier und Electra. 

Seit 1904, als unter ſeiner Lei— 
tung in Carnegie Hall faſt ſeine ſämt— 
lichen Werke eine glänzende Wieder— 
gabe fanden, iſt Dr. Strauß nicht in 
Amerika geweſen. 

— — — 


Aus Bereinstreifer, 


Der Deutſche Unterſtüt— 
zung& »Bund Diſtrikt Nr. 
403 von South Bend, Ind., 
feiert am 17. Juli in den Räum— 
lichteiten des South Bend Män— 
nerchors ſein 10. Stiftungsfeſt. Es 
wird bei dieſer Gelegenheit den 
Mitgliedern, die 10 Jahre dem 
Pımd angehören, ihr eingezahltes 
Geld nebit 6 Prozent Zinfen iwie- 
der zuriidbezahlt werden. Sie hat- 
ten alfo ſozuſagen eine Lebensver— 
ſicherung oder Kranken- Unter— 
ſtützung frei. Schon aus dieſem 
Grunde kann der Bund allen 
Deutſchen warm empfohlen werden. 
Die Feſtlichkeiten werden morgens 
um 9 Uhr ihren Anfang nehmen. 
Auf dem Programm ſtehen allerlei 
Vergnügungen, ſowie Geſang, Re— 
den und Vorträge, und abends 
Tanz. Als Feſtredner iſt der Bun— 
desbruder Herr Albert Berg 


4 
Bulpariſcher Blut⸗Tee 
gibt den Aranlen Geſfundheit und Stärle. Er 
beilt Verſtopſung, Magen- und Nierenſchwüche 
und bilft da3 Plut reinigen, Verlangt ihn in 
Eyrer Apotpele heute oder unter Poltverfihe- 
rung, eine große Ramilienfhaßtel 91.25, vder 
3 für 93.15, eher 6 für $5.25. Mbrefliert: ©. 
%. Bon Schlid, Prefident Marbel Products 
Co., 324 Mearbel Bldg., Bittsburgb, 2 
ns. 


märtiq fchon in ‚der Etnvigfeit leben. 
Nur diefe Erkenntnis vermag uns 
Herrſchaft über die ganze Erde, über 
alle Furcht und alle Hinderniſſe des 
Glücks zu geben. Dies iſt das The: 
ma des nächſten Vortrags von Frau 
Dr. Kriſhna. Während der Sommer⸗ 
monate im Verſammlungslokal Nr. 


lich willlommen zu den Studien: 
Vortränen Dienstag abends 3 Uhr. 
Selbe Udreffe. 


——— 
Riverview Part. 


Das wichtigſte Ereignis, das ſich zur 
Zeit in dieſem beliebten Vergnügungs— 
etabliſſement abſpielt, iſt das 32. Na— 
tionalturnfeſt des Amerikaniſchen Tur— 
nerbundes. Ungeheure Menſchenmaſſen 
ſtrömen vom frühen Morgen an und bis 
in die Nacht hinein nach dem Feſiplabtze, 


um ſich an den großartigen Leiſtungen 


der Turner und Turnerinnen zu er— 
freuen und bleibende Eindrücke für das 
Leben mitzunehmen. 

Geſtern abend um 8 Uhr begann die 


Vorführung der wunderbaren pyrotech— 


D 
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niſchen Darbietungen der rühmlichſt be— 
kannten Thearle-Duffield Compann. Die 
Glanznummern dieſer Schauſtellung, 
die einzig in ihrer Art iſt und die mo— 
derne Feuerwerkskunſt auf dem Gipfel 


der Vollendung zeigt, ſind die Nieder- 


metzelung derBeſatzung des „Fort Dear— 
born“ und „Das Chicagoer große 
Feuer.“ 

Niemand ſollte es verſäumen, der 
ungewöhnlich genußreichen Auffüh— 
rung von Emile De Recats ſinn— 
berückender Ausſtattungsrevue „Ihe 
Smiles of 1921“ beizuwohnen. Er 
wird Gelegenheit haben, den urkomiſchen 
Francois Libuſe, vorzügliche Sänger und 
Sängerinnen und eine Blütenleſe der 
denkbar ſchönſten und graziöſeſten Tän— 
zerinnen zu bewundern. Als neue Kraft 


hat die Bühnenleitung die Sopraniſtin 


Lucille Palmer gewonnen. Die junge 
Dame, die über eine prächtige und vor— 
trefflich geſchulte Stimme verfügt, ſingt 
zwei ihrer eigenen Kompoſitionen: „All 
the World Rolls Round“ und „My 
Garden of Dreams“. 

—ñi —⸗ 


Yerfonal-Hadıridten. 


* 


3— 


— Im Hauſe ſeiner Tochter in Okla— 
homa City ift am 27. Nuni nach dreis 
jähriger rantheit Herr Adolf R. Brandt 
im Alter von 72 Rahren aus dem Yel.n 
geſchieden. Ihn betrauern außer der 
Witwe und zwei verheirateten Töchtern 
viele Freunde, die er ſich durch ſeine 
Geradheit, Ehrenhaftigkeit und ſein 
kerndeutſches Weſen erworben hatte. 
Die Sfatjpieler wear en dem Verjtorbe- 
nen ein bejfonders trınes Andenfen be: 
wahren, denn fie haben ihm viel zu 
danfen. Here Brandt, aus Hannover 
gebürtig und feit 25 Iahren im Chicago 
anſäſſig, — er wohnte hier im Haufe 
2652 Winona Moe, —, var der Grüns 
der de3 Ehicagoer Sfatverbandes, deffen 
Sefretär, bezio. Präfident, er acht Jahre 
lang gewwejen ift. Bis zu feiner Er- 
franfımg Ivar er auch drei Rabre lang 
Mitglied de3 Direftoriums des native 
nalen Sfatverbandes. 

— Heute abend werden Herr Frant 
und Frau Marie Geh, 2339 N. Cali: 
fornia Ade,, im Sireife ihrer zehn Ninz 
der, zehn Enkel ımd einer Anzahl von 
sreunden das feltene Feſt der goldenen 
Hochzeit feiern. Das Jubelpaar fam im 
Nahre 1870, kırrz dor dem groigen Bran— 
de, au Deutſchland nach Chicago und 
twohnt feit fünfzig Nabren auf der Nords 
mweitfeite, imo c$ ala altes deutiches Anz 
jiedlerpaar befannt und geſchätzt iſt. 
Herr Frank betreibt mit ſeinen Söhnen 
eine Tür⸗ und Fenſterrahmenfabrik. Die 
heutige Feier im Familienheim wird 
den Charakter eines Familien“eſtes im 
engeren Familien» und Freundeskreife 
fragen, 


| Scminar eröffnet. 

| ‘m September wird die erjte Fa— 

\fultät in der neuen Umiberjität bon 

St. Mary of the Late, Area, Jii.,. 
eröffnet werden. Für 50 Stubenien 

der Vhilofophie wird Raum bercit 
fein. Die meiflen diefer Stubenten 
fommen aus dem Duigleyfehen VBor- 
bereitungd3-Seminar. Die folgenden 
hohm. Herren übernehmen bie Lei- 
tung: Re. Williom U. Padberg, 

S. %., Profeffor der Philofopkie; 

— John B. Furay, S. J., Stu⸗ 
dienpräfelt; Rev. Gerald U. Kealy 

und Rev, Herm. Wolf. Franziska— 

ner = Schweftern der St. Francis 

Akademie in Yoliet werben benHauss 

halt führen. — Rev. Pabberg lehrte 

an der St. Louis Univerfität fomie 
am St. Jgnatius Kolleg in Chicego. 

Rev. Hornaby war früher in China. 

Nah Amerita zurüdgelehrt lehrte er 

in Kanada und Britifh Honduras. 

Rev. Furay ift ein Neffe des Gra= 

Ifen Kohn Creighton, de3 Gründers 

|de3 St. Marien Kolleg, Kanfas. Er 

‚lehrte feit 1916 an der Loyola Uni— 

verfität im Chicago. Dr. Kealy tft 

jein Graduierter des Quigley Vorbe— 
reitungs -Seminars, ſowie des Ame— 
tikaniſchen Kolleg in Rom. Rev. 

Wolf dozierte an der Fakultät des 

Quigley Vorbereitungs-Seminars. 

Chicogo Diſtriktsverband. 

Am Mittwoch, dem 6. Juli, abends 
|8 Uhr, findet in der St. Peterö- 
| Halte, Volt und Clark Str., die re- 
| gelmäßige Verfammlung der-Mitglie- 
der de3 Difirifisperbands-von Chi— 
'cago ftatt. 

Katholiiher Kalender, 

27. Sonntag — 7. Sonntag nad) 
Pfingften. — Bon den falfchen 
Propheten. Matth. 7. 

Sonntag, 3. Juli: Irenäus; 
tol; Tryphon. 

Montag, 4. Juli: Ulrich; Bertha; 
Aggäus. 

Dienstag, 5. Juli: 
Zaccaria; Zyrilla. 

Mittwoch, 6. Juli: Iſaias; P. Ro— 

mulus; Goar. 

Donnerstag, 7. Juli: Zyrillz Me— 
thod; Willibald. 

Freitag, 8. Juli: Eliſabeth von Por— 
tugal; Edgar. 

Samstag, 9. Juli: Märtyrer v. Gor— 
kum; Veronika. 

—— — ——— 


Habeas Corpus⸗Ceſuch. 


| Frl. Either Powers, eine Schul: 
\lehrerin, 4733 Foreftoille Ave. bie 
\fürzlich auf Grund eines von Wleetta 
| Underfon, 4543 'Eliften We, im 
|Countngericht eingereichten Gefudhs 
im Pſychopathiſchen Hofpital unterg* 
bracht wurde, fr auf ihren geijtigen 
Zuftand Fin unterfuht zu werben, 
hat vor RihterMeDonald ein Haben3 
Corpus Berfahren einleiten laſſen. 
Nicht die Lehrerin, fondbern Aleetta 
Anderfon fei irrfinnig, machten heute 
die Anmälte von Fräulein Pomer3 
vor Richter McDonald geltend und 
führten auch mehrere Zeugen vor, bie 
dahinlautende Ausfagen madıten. Um 
den Unmälten Gelegenheit zu geben, 
noch eitere Zeugen zu verhören, die 
bereit fein follen, die heute gemaditen 
Zeugenausſagen Au beftätigen, vers 
[hob der Richter die Yerbanplung dis 
zum Mittwoh. Inziwifchen gemieht 
Fräulein, Privers ihre Freiheit, ’ 


= 
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Antonius; M. 








Be Achtung! 


Wo ift hr Geld am beften und ficherjten angeleat? 
Inder „Banf“ natürlich. 


Mir geben Ihnen die Belegenheit, felbft ein Bankier zu fein. 


Garantie 8% und mehr. 


sh Dollar immer mit 1. Mortgage gededt. 


Sprecht vor oder fchreibt 


Mortgage security & Trust: Company 


1242 First National Bank Building 
Telephon: Central 5225, 
Bei Anfragen erwähnen Sie Dicfe Offerte. 


Berliner Brief. 


Bon Hermann Rodiid). 


(Mitropojt-Vericht. ) 


Berlin, am 6. Juni 1921. 

Swar habe ich ven befannten „als 
teften Mann“ nicht gefragt, aber ich 
weiß e3 auch fo: eine Hitze, wie wir 
fie in den beiden lekten Tagen, am 
4. und 5. Juni, bier beobachten fonn: 
ten, bat Berlin noch nicht erlebt. Es 
maq bon mancher Geite über bdiejes 
Ihema geklagt oder beffer gefaat: 
aeitöhnt worden fein, mir fcheint es 
dennch angebracht, ein Klein wenig 
dabei zu verweilen. Moller Stau: 
nen habe ich diejes feitgejtellt: am 
Sonnabend morgen, um 11 Uhr, 
zeigte mein Thermometer in ber auf: 
fallenden Sonne 47 Grad Eelfius, 
das find 117 Grad Fahrenheit, und 


Sonntegpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Juli 1921. 
befjerliche Oppofitionsparteiler wers 
ben ber Regierung hierin Schivierigs 
feiten zu bereiten. fuchen, Die Toll» 
heit liegt vielmehr darin, daß biefer 
Antrag von demfelben Manne, dem | 
Tührer der Mehrheitsfozialdemofra- 
tie Miller- Franken, eingebradht PBeoria, 29. Juni 1921. 
wurde, ber noch im yebruar erklärt | Man kann fich heute wirklich auf 
hatte: „Eine Regierung, die bereit [nichts mehr verlaffen! Da wurde 
wäre, die Vorfchläge des Ultimatums |feit längerer Zeit von allen Zeitun- 
für ausführbar zu erflären, würde gen des Landes die Ankunft eines 
dag Vertrauen weder des Ynlandes Kometen verkündet, welcher fich pro: 
noch des Auslandes verdienen, denn grammgemäß am Montag abend in 
fie würde fi einer Unmahrbeit !jeiner vollen Herrlichkeit bei ung ein- 
Ihuldig machen. Durch feinerlei Abs |ftellen follte. Jh hatte mich fchon 
madhungen fanıı die Zatfahe aus | darauf gefreut, den alten Welten- 
der Welt gefchafft werben, daß die pummler zu begrüßen, denn folchen 
zweiunbbierzig Jahreszahlungen die Yurfchen befommt man nicht alle 


(Sür die „Eonntagvoöft”.) 


Plauderei aus Peoria 
nenn 


— or um 


ging, waren böhmifche Vörfer. Sept allein, daß man den Abler nad) alts 
haben Zehrer und Schüler wenigſtens gewohnter Weiſe kreiſchen läßt und 
eine Ahnung davon erhalten, daß die auserkorenen Redner die Bedeu— 
hinter den Vergen, oder vielmehr tung des großen Tages erklären, 
über'm Dzean auch noch Leute woh- ohne dem lieben Vetter auf der an— 
nen und Länder exiſtieren, die der deren Seite des Ozeans auf die Hüh— 
Beachtung wert find. Und daß ihnen | neraugen zu treten, ihn eher mit 
hierüber ein Licht aufgegangen ift, ift jGlaceehandfhuhen anfaffen und 
dimas Gutes, das der Krieg hervor= 'gleihfam um Entiduldigung bitten, 
gebracht hat, der Schon an und für fih daß wir uns auf eigene Füße geftellt, 
den Amerikaner, Groß und Klein, haben wir die große dreitägige Re= 
mehr Geographie in den Schädel ge: !gatta der Milfiffippi Valley Motor: 
pfropft Kat, als e3 alle Schulmeis: |boat Affociation, melches Ereignis, 


‚heit bislang zu tun vermochte. Da ift |verbunden mit Konzerten und einem 


e3 denn fein Wunder, wenn das GStu- | Riefen-Feuermerf, Jih zu einem ganz 
dium ‘der Erdfunde an Intereffe ges ‚ bedeutenden gejtalten dürfte. Diele 


winnt, wie Dr. Michell erklärt, be= 
fonder3, wenn ber allmädhtige Bücher: 


REDET ET EEE ERER EEEETEEEWDTETOT 0 ERIC 


Moraliſche Eroberungen. 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 
Frankreich und Polen eins auszu— 


wiſchen, ſo nehmen wir ein demü— 
tigendes Abhängigkeitsverhältnis 


von England ohne Wimpernzucken; 


in den Kauf. Unſere beiden Haupt— 
feinde ſind die ſtärkſten Militär— 
mächte Europas, kommen alſo nach 
dem alten Grundſatz von der Geg— 
nerſchaft Englands gegen den 
Stärkſten in erſter Linie als deſſen 
lünftige Gegner in Frage. Viel— 
leicht ergibt ſich noch mal eine Lage, 
in der England in der ganzen Welt 
Soldaten gegen Frankreich ſucht, je 
wie im Weltkrieg gegen Deutſch— 
land, Ber der jegigen Stimmung 
des deutſchen Volkes braud)te es 
nur 500,000 Gewehre in Hamburg 
oder Kiel ausſchiffen zu laſſen, um 
binnen einer Woche 500,000 altge— 
diente Soldaten nach dem Rhein 
marſchieren zu ſehen; wahrſcheinlich 
ohne Anſpruch auf Sold oder ſonſt— 
was. Sie wären billiger als Gur— 
thas, und der geriſſene Geſchäfts— 
mann John Bull hätte mal wieder 
ein glänzendes Unternehmen zu— 
ſtandegebracht. Sein Grundſatz, 
nirgendwo unnötige Feindſchaft zu 
erregen, den das hochentwickelte 
natürliche Anſtandsgefühl ſeiner 
Offiziere und Soldaten ihm durch— 
zuführen ermöglichte, würde ſich 
in glänzender Weiſe lohnen. Auf 
der anderen Seite würden die Fran— 
zoſen die Wahrheit ihres Sprich— 
worts erkennen: „Es gibt keinen 
Feind, der nicht ſchaden kann“; ſie 
würden ſich wahrſcheinlich inskünf— 
tig hüten, unnütz alte Feindſchaft 
lediglich zur Befriedigung ihrer 
Rachſucht wachzuhalten. Und ſie 
würden es bitter bereuen, England 
ein neues Nepal verſchafft zu ha— 


geſtellt werden kann, wieviel uns 


ſuchten auch die Liebe der Elſaß— 


Verfahren 
Mittel dazu ſei; aber der angebliche 


eine halbe Stunde ſpäter war die 
Queckſilberſäuſe gar bis auf 119 
Grad Fahrenheit geklettert. Geſtern 
abend, am Sonntag, mußte ich um 
11 Uhr einen eford feititellen, als 
ih 50 Grad Eelfius—120 Grad 
Fahrenheit in der auffallenden Son: 
ne vom Iherinometer ablad. Weiter 
fonnte id das Steigen der Tempe: 


cdharafters zu befeitigen, Die ganz 
für fidy jelbjt immer wieder Propa— 
ganda gegen uns machen. Ich 
denke vor allen Dingen an die 
Grobheit und Brutalität, die der 
Deutſche nur zu oft gegen Perſo— 
nen hervortreten läßt, denen gegen— 
über er es ſich ohne Schaden 
glaubt leiſten zu können. Es iſt 
ein Jammer, daß nicht exakt feſt— 


deeinteilung meines Thermometers 
geht nicht weiter. 

Nun, ich denke, wir können mit 
dieſe üble Eigenſchaft ſchon geſcha— 
det hat. Denken wir an Elſaß— 
Lothringen. Die Bewohner dieſes 
ehemals mit Gewalt von Deutſch— 
land abgeriſſenen Gebietes kamen 
1874 wider ihren Willen an 
Deutſchland zurüd, waren aber mit 
uns cine Stanıne3 und einer 
Spradie und boten fomit die beite 
Ausſicht, jid) durd) eine halbwegs 
angenjiene Behandlung fir uns 
gavinnen zu laljer, Einzelne un« 
jerer höheren offiziellen Vertreter 


fommt, ganz zufrieden fein. 
hundertzwanzis Grad Fahrenkkit, 





ne gemefien, find eine Temperatur, 
wie fie jelbjt unter füdlicheren Brei: 
ten nicht oft anzutreffen fein mird. 
Für Berlin gehört fie immerhin zu 
den allergrößten Seltenheiten, und 
heute morgen fonnte {ch mich aus der 
Zeitung überzeugen, daß ed feinen 
Zwed gehabt hätte, wenn ich wirklich 
nad dem „älteften Manne” gefucht 
und ihn gefragt hätte, ob er fich ei= 
ner ähnlichen Temperatur erinnere. 
C3 hätte nämlich feiner gekonnt, 
denn die amtlichen Tyeltitellungen qe= 
hen dahin, daß Berlin feit mehr al 
nur irgendeinen Soldaten, der mit | hundert Kahren feine auch nur aıı= 
einem Eljab-Lothringer in derjel- |nähernde Temperaturhöhe erlebt hat. 
ben Kompagnie gejtanden hat. Den | Wenn e3 bi3 zum nädhiten Male wie- 
Unteroffizieren famen die Neu: | der hundert Kahre dauert, fo merbe 
deuschen gerade redt, um in Be- !ich alfo bi3 an mein Zebendende aud) 
Ihimpfungen und Mibhandlungen | fommenden Gefchlehtern nod) etivas 
an diejen ihre niedern Snftinfte in ! zu erzählen haben. 

beſonders gründlicher Weiſe auszu— 
toben. Als Vorwand wurde na— nung (ſeit geſtern nacht iſt es kühl 


Lothringer zu gewinnen und hatten 
Erfolg damit. Aber ganz anders 
verhielten ſich die Unterbeamten, 
beſonders beim Militär. Man höre 


türlich angeführt, man müſſe den | geworben), hat auch ihre ernfte Seite. | 
franzöfiiche | Meniaftens möchte ich biefe Hibe für | 


Eljaß-Lothringern die 
Sejinnung „austreiben”. Gin bis: jeinige Vorgänge verantwortlich ma= 
chen Weberlegung bätte den Inter: !chen, die fonft fchmerlich eine Erklä- 
offizieren jagen müffen, daß ihr rung zulaffer. Der Verband der 
das allerungeeignetite | Vergarbeiter Deutfchlands hat in 
dieſen jüngft verfloffenen Tagen in 
| Gießen feine &eneralverfammlung 
abgehalten und dabei einftim= 
migq den unglaublichen Beichluß ge= 


Swef war ja aud nur Vorwand. 
In Mirklichkert hatten fie über-| 
haupt feine Grundjäge, fte betä- ! 


einem Empfangsaufwand mit Ab— 
ſperrungen großen Stils und ſtun— 





Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Vol- 


les überſteigen.“ Dieſer Wider— 
ſpruch bleibt ewig aufzuklären, denn 
er läßt ſich nicht aufklären, es ſei 
denn, man mache die verſtandver— 
wirrende Hitze dafür verantwortlich. 

Dieſe ſinnloſe Glut hat ja nicht 
nur Berlin heimgeſucht, ſondern das 
ganze Gebiet des Deutſchen Reiches 
oder deſſen, was davon noch übrig— 
geblieben iſt. Ich will nur die Hitze 


dafür verantwortlich machen, daß die eilten dahin, aber alles, was man an Turnen, Muſit uſw. Dieſe Lehr— 
Franzoſen in Duisburg ſämtliche dem ſchön ausgeſtirnten Himmel zu fächer laufen noch heute jedesmal, 
wenn der Schulkaſſe Ebbe droht, Ge— 
Quäkerſpeiſung beſchlagnahmt ha— ſchnuppen, die mir cänzlich ſchnuppe fohr, entweder verkürzt oder ganz ab— meten. 
ratur nicht verfolgen, denn die Gra- ben, wodurch eine Fortführung der waren, denn ich hatte mir borgenom- geſchafft zu werden. Mit dem deut— 


Küchenkeffel der amerikaniſchen 


Speifung unterernährter deutfcher 
Stinder dort zur Unmöglichkeit ge- 
macht worden ift. Das Kinderelend 


diefer „Leiftung“, an der uns tat= |Täßt den nicht 108, der e3 gefehen, der 
fächlicy freilich fein Verdienft zu=|e3 Fennt, der fich nicht blenden läßt 
Einz |durdh den Scheinlurus einzelner Be— 


völferumasfreife in Deutichland. 
noch feftaehalten und jener Meldung 
über die mahnfinnigen Beichlüffe 
deutfcher Bergarbeiter gegenüberge- 
ftellt: Bei der diesjährigen neuen 
Einfhulung von Kindern mußten 
in Golingen auf Veranlaffung des 
Dberarztes einhundertfünfundfiebzig 
Kinder auf ein Jahr vom Schulbe— 
fuch zurüdgeftellt werden, da fie in= 
folge von Interernährung während 
des Strieges förperlich und geiftig zu= 
rüdgeblieben find. 

Die Hibe ift au daran fehuld, 
daß die Unluft an der Politif noch 
mehr geitienen ift im deutfchen Volke, 
dat es fich nicht Mar wird über fei- 
ne Zufunft, die eben doch nur die 
eines Stlavenvolfes ift. Wir find 
nicht mehr Herren im eigenen Haus 
auf dem Truppenübungsplatz 


I a ‚ IHammerftein mußten die WUebungen 
Aber diefe ungewöhnliche Erfceis ı 


fämtliher Iruppen der Reichswehr 
des Mehrfreifes IT auf Befehl der 
Entente abgebrochen werben und bie 
Iruppen in ihre Garnifonen zurüd:= 
fehren. Anläßlich einer Anfpeftiong- 


reife des franzöſiſchen Kriegsmini— 


ſters Barthou kam es in Mainz zu 


denlanger Unterbrechung des öffent— 
lichen Verkehrs, wie man ſie in frü— 
herer Zeit bei den‘ Befuchen hoher 


Tage, pardon, alle Abende zu jehen. |truft dafür forgt, daß die neuen Lehr- 
Als die Zeit herannahte, die Leute in | bier guten Abfag finden. Aber e3 
meiner ganzen Nahbarfchaft vor die | Nteht zu befürchten, daß das plölich 
Türe eilten und die Hälfe redten, |erregte \nterefje an der Geographie 
rechte ich natürlich mit. Aber feine |Über kurz oder lang wieder als ein 
Spur von dem bejchmweiften Stern zu | „fab” betrachtet wird, genau wie man 


‚der befannteften Waffer-Rennfuhr- 
zeuge find fchon eingetroffen und auf 
‚dem blauen Illinois-Fluſſe und dem 
noch blaueren Peoria-See entfaltet 
ſich ein reges, buntes Leben und 
Treiben. Das Rattern und Surren 
der vielen Motorfahrzeuge übertönt 
alle anderen Geräufhe ır unferer 


derſpätet haben, wie das hierzulande 
ſo gang und gäbe iſt, Alſo, man 
wartete und wartete, aber wer nicht 
kam, war der Komet. Die Stunden 


ſehen bekam, waren einige Stern— 


men, den Komet zu ſehen, den die 
S»ren Aſtronomen uns ver Schen 
hatten. Es wurde Mitternacht und 
noch ſpäter, bis ich zu der Anſicht 
gelangte, daß ich 
Sterngucker nicht geboren bin und 
mich ſchlafen legte. Schlafen? Keine 


wenn auch in der auffallenden Son- Darum ſei auch dieſe Nachricht hier Ahnung, denn der Komet ſpukte mir 


im Kopfe und ließ mir keine Ruhe. 
Meine größte Sorge war, daß er uns 
doch noch überraſchen und ich ihn 


verfäumen könnte. Ich erhob mich wenn auch nicht ſo reichhaltig, ſo 


wleder von meinem Lager und eilte 
ins Freie. Hielt Umſchau nach allen 


entdecken. Na, er wird ſich vielleicht bislang alles, was in den öffentlichen 


einführung des genannten Unterrichts iſt nämlich die Viſion 
eigent lich zum 


Seeſtadt, die zu Ehren des „Vierten“ 
und des damit verbundenen ebenſo 
glorreichen Waſſerſports im ſchönſten 
Flaggenſchmuck prangen wird. Man 
erwartet einen zroßen Fremdenſtrom, 
und hoffentlich werden unſere Erwar— 
tungen nicht eben ſo getäuſcht wer— 
den, wie hinſichllich des großen Ko— 


Schulen über die „three AR“ hinaus: 
geht, als ein „fad“ bezeichnete, wenig— 
ſtens von gewiſſer Seite, wie z. B. 
das Lehren fremder Sprachen, das 


* * * 


ſchen Sprachunterricht ſieht es noch „Peoria hat die beſte Ausſicht, der 


ſehr traurig aus und es wird nicht Mittelpunkt der Spielwaren-Indu— 


das Geringſie zu Gunſten der Wieder- ſtrie des Landes zu werden.“ Dies 
eines Herrn 
getan. Genau ſo vernachläſſigt, ja Octavius Place, welcher von Midland, 
faſt gänzlich auf den Hund gekom- Mich., nach hier kam, um die Ge— 
men, iſt die deutſche Abteilung unſe— ſchäftsleute für ſeinen gutgemeinten 
rer öffentlichen Bibliothek, früher die Plan zu intereſſieren. Wie genannter 
Freude und einSchatz unſerer deutſch— | Herr verfichert, hat der Weltkrieg die 
amerifanifchen Mitbürger. Die beut= | Wer. Staaten zum Weltzentrum der 
je Bücherei, welche vor dem Kriege, | C pielmaren-$nduftrie gemadt, ein 
Feld, das bislang von Deutichland 
wurde. Die Deutjchen 


do qualitativ ' mit der englifhen | behauptet 
ihren größten Abjag von 


Abteilung auf gleihem Fuße itand, ! fanden 


Himmelsrihtungen, wer aber nicht | bedarf ftarf der „Reparation“, Neue |< pielmaren in biefem Lande, mas 


ham. war mein Komet. Da hatte ich |deutiche Bücher 


denn genug von der Geidhichte, und 
ıal® auh am folgenden Abend aus 
der Vorftellung nicht3 wurde, ver— 
wünfchte ich alle Kometen der Welt 
im allgemeinen und den Bons 
MWinnedefhen im befonderen und 
| dachte: wenn er nicht fommen mill, 
Tell er’3 einfach) bleiben lafjen. Aber 
fo erlebt man eine Enttäujhung nad) 
| ber anderen, genau wie z. B. beim 
„Krankenbier“. Ueberall lauter ſchöne 
Verſprechungen, die aber ebenſo we— 
nig eintreffen, wie ber Rome. 


Präfident Michell von unferer 
Schulbehörde ift verantwortlich für 
‚die Behauptung, daß ir. den leteren 
Sahren das Lehren der Geograhie in 
den öffentlichen Schulen bedeutende 
Fortſchritte gemacht und neues In— 
tereſſe gewonnen habe. Was ja ſehr 
erfreulich iſtt, denn mit genanntem 
Unterricht ſah es bislan höchſt trau— 
rig aus. Man war ſchon froh, wenn 





gendſten Erzeugniſſe 


ö— — — — — — — — — — — 


ben. 


Wir können uns die Nepaliſierung 
Deutſchlands noch etwas weiter— 
gehend denken. Wenn erſt die jähr— 
liche Zweimilliardenabgabe ihre 
unausbleiblichen verderblichen Folgen 
auf unſer Wirtſchaftsleben auszu— 
üben beginnt und Hunderttauſende 


tigten nur ihren Sang zur Bruta- |faßt, „zur Linderung der großen 
lität, der dur Feine Erziehung !Not der engliichen Bergarbeiter, bie 
und Fein entgegenftehendes jtarfes | jeßt bereit3 einen neun Wochen bau= 
Voltsempfinden an üppigfter Ent- |ernden Kampf führen, aus den Mit- 
widlung gehindert war. Hätten |teln der Hauptfaffe eine Miliion 
unfere fämtlichen leitenden Stellen | Mark und aus den Mitteln derZahl: 
den Iebhaften Munih nad) Gewin- 
nung der Eljaß-Kothringer gehabt, | Mitglied drei Mark, zufammen alfo 


olter Soldaten auf der Straße lie- | mit folden Intergebenen hätten fie | rund zwei un ‚eine halbe Million 
gen, fo werden diefe fich al3 Sold- !ihre Abficht garnicht erreihen fün- | Matt, zu übermitteln.” Diefer Be: 


ner gegen irgendjemanden gebrau- 
en lafilen, nicht bloß gegen Frank— 
reih. Sie werden fi freilich nicht 


bon jedem gebrauchen Jafjen,, 3. ®.| 


nicht von Frankreich; das kann im 
höchften Falle ein paar Taufend un 
jeres Musivurfs oder betrogener 
tunger Leute für feine Fremdenle= 
glon einfangen, 
formen die nody nicht fo lange ver- 
gangenen Zeiten wiederfehren, wo 
Heſſen, Braunſchweiger und Han— 
noveraner die Stelle ſeiner heuti— 
gen Gurkhas einnahmen. Aller— 
dings verfügt England heute ja 
auch ſelbſt über gewaltige Maſſen 
ausgebildeter Leute, aber dieſe ſind 
gründlich kriegsmüde und haben 
iiber ihre Verwendung ſelbſt ein 
Wort mitzuſprechen. Das haben 
Söldner nicht. Wenn die eng— 
liſchen Imperialiſten ihre großen 
Waffenvorröte jederzeit in die 
Hände fremder Söldner legen und 
deren Leben ſtatt deſſen der eigenen 
Mitbürger einſetzen können, ſo wer— 
den ſie ungleich leichter als bisher 
die Zuſtimmung ihres Landes zu 
kriegeriſchen Unternehmungen fin— 
den. Dieſe Unternehmungen kön— 
nen ſich nicht zuletzt gegen den 


Hauptgegner von Englands oſtaſia- 


tiſchem Verbündeten richten. Viel— 
leicht verſchwendet mal einer der 
Solons in Waſhington eine Vier— 
lelſtunde Nachdenken an dieſe Mög— 
lichkeiten. Er könnte zur Einſicht 
kommen, daß auch für Amerika Ge— 
fahren in einem Zuſtand der Dinge 
liegen, bei dem unſere Feinde 
Deutſchland bis zur völligen Ver— 
armung ausbeuten und dadurch 
England die Verfügung über unſere 
brotloſen Soldatenmaſſen verſchaf— 
fen. Noch iſt die Gefahr nicht akut, 
gewiß nicht. Es ſind ja auch Kräfte 
in Deutſchland am Werke, um Wege 
zu finden, unſere überſchüſſige 
Volkskraft in einer Weiſe zu ver— 
wenden, die England am allerwe— 
nigſten behagen kann; wenn dieſe 
Beſtrebungen einmal feſte Form 
anuehmen, ſo dürfte es im Intereſſe 
Amerikas liegen, ſie nicht zu ſtören. 

Ich bin etwas vom Thema abge— 
wichen, komme aber nun darauf zu— 
rück. In Deutſchland iſt jetzt viel 
die Rede von der Notwendigkeit, 
mehr als vor dem Kriege im Aus— 
lande auf unſere kulturellen Lei— 
ſtungen hinzuweiſen und dadurch 
die Welt von unſerem Wert zu über— 
zrügen. Gewiß verſpricht eine ſol— 
che Propagandatätigkeit ihre Vor— 
‚teile,, aber wichtiger noch iſt es 
wohl, die Mängel unſeres Volks— 


—* 


f 


/ 


Aber für England, 


nen, ebenſowenig wie augenblicklich ſchluß ift angefichts der. allgemeinen 
die Franzofen im Rheinland nit | Notläge des deutfchen Volfes und im 
ihrer Propaganda Erfolge erzielen | Hinblid auf die befonderen MWünfche 
fönnen, weil die NRoheitsafte ihrer ‚und Klagen unferer Bergarbeiter jo 
Offiziere und Soldaten immer wie | ungeheuerlih, daß man am Lerftan- 
der die Vevölferung gegen fie auf. |de feiner Mitmenfchen zu zieifeln 
bringen. Wären wir dagegen im | beginnen muß, wenn man nicht in 
Elijah aufgetreten wie die Englän. | allem Ernfte annehmen mill, daß 
der am Rhein, in Schleswig, in | Piefe anormale Hibe den Leuten in 
Schlefien und überall in den Ab. | Gteben die ruhige und vernünftige 
jtimmmmgsgebieten, dann hätten | eberlegung geraubt hat. 

die Eljaß-Lothringer sih 1918 


gen Nectstitel auf das Land ver- 
loren. 

In Deutſchland iſt man 
ziemlich allgemein geneigt, zuzuge— 
ben, daß wir im Elſaß falſch ge— 
handelt haben; man bedauert es * rn 5 
aud), da wir durd ein ebenjo fal- | gegenüber den Alltierten zu erfüllen. 
ihes Verhalten die Sympathien ı Der Reichstag billigt bie Erklärung 
verfcherzt haben, die in den baiti. | Per Neicheregierung über Oberichle: 
£ = : 0 Ifien." Das Munderliche an biefer 
schen Staaten und der Ufraine uns | — : Et hi 
als Befreier anfangs mit Begeiſte. Vertrauenstundgebung iſt nicht bie 
tung entgegengebracht wurben. Es | Tatfache, daß diefer Antrag aeitellt 
fehlt auch nicht an quten Bor; UND angenommen ipurde — nachdem 
fäben; 08 fünftig beifer zu made einmal das Ultimatum der Entente 


Nur bapert es mandımal mit der iipriablei= 
Ausführung Mir hat ein an jic | ben, ala feiner Reaierun in 2 Gr- 
belanglofes Vorkommnis gelegent- | füffun 5 en J— Berpflichtun- 
lich der Abſtimmumg in Oherſchle- * Moͤglichkeit ehif zu 


* gen 
ten zu denfen gegeben. Damals |;.. e: 

! i . ıt3 nver⸗ 
war das ganze deufche Volt ohne | fein. Nur berufsmähige und unve 


jeden Ilnterjchted der Bartei und 
DIS hinab zumt fonjt politiich Gleich- 
gültigiten in höchſter Sorge für die 
Erhaltung Oberſchleſiens. Bür— 
germeiſter und Miniſter hielten 
auf den Bahnhöfen anfeuernde An- angeborene und durch keine Er— 
ſprachen an die zur Abſtimmung ziehung beſchnittene Neigung zu 
Fahrenden, Ehrenpforten und Fah- rüpelhaftem Poltern zurädzubäm- 
nen mit patriotifchen Anichriften |men. So fam wieber ein Stüdchen 
ermahnten die Stimmberechtigten | Propaganda g:gen uns zuftande. 

zum Musharren bei Deutichland, | E83 genügt nicht, daß mir im 
und alles wetteiferte, fie in ihrer |allgemeinen von der Notivendigfeit 
deutſchen Geſinnung zu bejtärfen, |der Ginftigitimmung des Aus. 
Man hätte ficher nicht erwarten |Tandes überzeugt find und glaubenr, 
lollen, daß es unter diefen Umitän: 
den ausgerechnet einem Staatäbe: 
amten pſychologiſch möglich gewe— 
ſen wäre, Stimmen in Gefahr zu 
bringen. Dennoch weiß ich von 
einem Fall, wo den zur Abſtim- müſſen uns in vieler Finſicht wirk— 
mung Fahrenden die Päſſe mit lich beſſern, vor allem die Mängel 
einer Geringſchätzung und ausge- unſeres Volkscharakters beſeitigen, 
ſprochenen Grobheit übergeben die erfahrungsgemäß immer wieder 
wurden, als wenn es ſich um ir- bei allen möglichen Gelegenheiten 
gendwelche Vagabunden handelte. Stimmung gegen uns machen. Zu 
Jedenfalls iſt den betreffenden Be⸗dieſem Zwecke muß ſchonungslos 
anıten der Gedanfe nicht ferngeblie- "gezeigt werden, was fie uns fchon 
ben, unter den Stimmberecdtigten | geichadet haben. Das zu tun it in 
fonnten fid Leute befinden, die ziwi- |eriter Linie Nufgabe der Rreife, 
ſchen Deutſchland und Polen aber auch der Privatmann kann im 
Sätwantten und durch bie erfahrene fleinen reife viel zur Aufklärung 
Behandlung zur unfern Ungunjten [und Erziehung beitragen, 


jegt | Der Neichöregierung Kenntni3 un 


Reichstage nichts weiter 


beeinflußt würden; vermutlich 
wünſchen ſie ſelbſt auch, daß Ober— 
ſchleſien deutſch bliebe. Aber beide 
Erwägungen genügten nicht, ihre 


Großleiſtungen hinzuweiſen oder 


ſchuld am Kriege zerſtören. 


den Nopf nicht in den Sand ſteckt, 


ſtellen und Bezirköfaffen für jedes | nur der tiefe, heiline Glaube, 


| biefed Vclf auch diefe neuen, 
ſchwereren 


zermürbt iſt, um ihr die Aufmerk— 





ſchenken müßte. 


Kaum weniger erſtaunlich iſt der 
nicht nach Frankreich geſehnt, und vom Reichstage mit 213 gegen 77 Ausfuhr von Luftfahrmaterial ift 
unfer Erzfeind hätte fernen 'einzi. | Stimmen angenommene Vertrauenss | perboten, 
antrag ber Konlitionzparteien: „Der | auf einhundertfünfzigtaufend Mann 
Reichttaq nimmt bon ber —— | zurüdgeführt werden, Die Gintwoh- 
lerflärt fich damit einverftanden, daß | — — — 
die Regierung alles daranſetze, um Drgefch“ (Organifation Efcherich) 
die übernommenen Verpflichtungen muß aufgelöſt werden, obwohl diefe 


griff in dos deutſche Vereinsrecht 
darſtellt. 
unterzeichnet iſt, wird dem deutſchen 


gentum, 3) Erhaltung des Deutſchen 
| Reiches und Ablehnung jeglicher Ab: | 





wir braudten zur Erreichung dieſes 
Swedes nur auf unjere fulturellen | 


die Meinung von unferer Allein- | 
Wir | 


ein Kind imftande war, die Grenzen 
urferes Staate3 zu nennen und zu 
wiffen dur meldhe Staaten der 
. affiffippi fließt; mie lang ein ge: 
mwiffer Fluß, mie hoch ein getiljer 
er. iſt uſp. Was darüber hinaus 


deutſcher Perſönlichkeiten nicht 
kannte. 
Wer die Augen nicht zumacht und 


der könnte leicht verzweifeln an der 
Zukunft des deutſchen Volkes, und — — e — 
daß Satzungen feſtgelegt und beſtimmt 
E Mn, immer it: „Die Vereinigung befaßt Tich 
Prüfungen überftehen | it mit militärifchen Dingen. Sie 
wird, bermag biefe Qual der Ver iſt eine private Ginrichtung, die auf 
zweiflung zu lindern. Ich weiß nicht, verfaffungsmähßigem Wege die Ver: 
ob im Uusland bie jüngfte Pros | säpnung der Volfsklaffen und den 
grammrede des jüngften beutfchen | Mieperoufbau Deutfchlands fürbern 
Reichötanzlers die Beachtung gefunz | wirt.“ Und doc muß fie aufgelöft 
dent hat, die fie verbient; ich Weiß | erden! Go verfflabt find wir! 

nur, daß ba& beutfche Volt viel zu Ueber alles das und anderes mehr 


hat Herr Dr. Wirth vor dem Neich?- 
tage gefprochen, ohne daß die Rebe 
ein Echo gefunden hätte im deutfchen 
Volke. E3 ift ftumpf und mühe ae- 
worden, und die Hundbstagshihe im 
Stunt lähmt e3 vollends. Hätte e3 
fonft Still bleiben fönnen zu dem 
wahnmibigen Borfchlage, die Koh: 
‚lenpreife auf Weltmarftpreife zu er= 
höhen? Hätte 


famteit entgegenzubringen, die e3 ihr 
Mas bleibt ung 
denn noch? Mad dürfen mir benn 
noh? Der Bau von Flugzeugen und 
Tlugzeugmotoren ift verboten. Die 


Die deutfche Polizei muß 


aufzulöfen. Auch die vielgenannte 


des 2 Miederaufbanminifterd? Ra— 
|thenau befannt geworden? Nod, tra= 
gen fie freilich feinen amtlichen Cha= 


Forderung der Entente einen Ein K. 
’ g rafter; man möchte dabon reden, daß 


N proßendenlinheils vorläufig nur bor- 
zutajten wagen. Uber fie find fo 
toll und abermwikig, daß man nur 
ion Hundstagdblüten alauben fann. 
| Denn es ift davon die Nebe, alle 
| Preife auf Meltmarktpreife zu erbö- 
hen. Mas märe die einziq mögliche 
Trolge? Neue Ausftände, neue, milde 
| Lohnfämpfe, denn von dem, maß der 
deutihe Mann — fei er Arbeiter, 
Beamter, Gelehrter oder Künftler— 


Denn die „Draeich“ 
ein Verein, tie nicht nachbrüdlich 
genug betont werden fann! 

Die Sabungen der „Draefch” find 
veröffentlicht und dem beutfchen®ol- 
fe damit zur allgemeinen Semmntnis 
gebraht worden. hre Ziele find: 
1) Siderung der Berfaffung, 2) 
Schub von Perfon, Arbeit und Ei- 





trennungsbeſtrebungen, 4) Aufrecht- 


und Abwehr jedesLinks- und Necht3= | 
putſches. en alfo muß ach fi | en be ns 2 — 
aufgelöft werben? C3 mag ber En- | aus nicht * Rufe — * 
tente nicht gefallen, daß die „Or⸗ müfſe tünftlich unnütß und über— 
geſch“ eine Truhorganiſation gegen flüffiger Meile — ice ii 
jeden Putfch bildet, und daf fie ein, Unruhe geitürst werden. Mer fich 
Bollwerk für die Erhaltung des Rei: | ,; bild ” ur ; 
es darftellt. Denn mililäcifc ift | nr nei, Durd) bie Erhöhung unferer 
fie nicht, wie außbrüdlich in ihren Inlandspreiſe den Stand Deutſch⸗ 
sdruc lands zu heben, iſt ein Narr, weil 
die einzige Folge einer ſolchen Un— 
ternehmung nur eine um das vielfa— 


BRÜCHLEIDENDE 


Wir reduzieren 


jein müßte Mill man die lleber- 
futuna de3 Marktes mit den mert- 
Iofen Bapierzetteln verhindern, will 
a man ihr borbeugen, fo müßte man 
eden Bruch i ‚alles aufbieten, um ‚bie Preile nie: 
jeden bruch | —* were fie zu ſenken. 
wo „ze er im Schuhe der Regierung 
ehe oder kan) ran man bag Geaenteil. Hunds- 
H taq£blüten, aber fie find berhängnis- 
[| voll — meniaer fir die Regierung, 
| denn mas liegt daran, ob ein 
1 Dutend Männer in der Verfenfung 
| verfchwindet, ala für ein Sechria= 
!millionenpolf,. Uns täte Kühle not, 
die die Köpfe flar.merden läßt, bie 
der Negierenden, daß fie vor Tor= 
heiten bewahrt bleiben, die de3 Pol 
te3, damit e8 die drohenden Gefah- 
ren erfenne, 


phziert, wit unse 
ren selbstfabrizier- 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen nud reelle 
Bedienung 3Yjährıge Erfahrung 
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find feither nicht | Kerr Place als einen „unnatürlichen 
dazugefommen und werben auch wohl ' Zuftand“ bezeichnete Im legten 
einftweilen nicht zu erwarten fein. |Sjchre wurden, feiner Erklärung ges 
Hoffentlich werden fich, nach) dem jegt | mäß, in den Ver. Staaten für $100,- 
zu erwartenden Friedensfhluß, gez | 000,000 Spielfadhen verfauft (mas 
nügend einflußreiche Bürger finden, | cum grano fali® zu nehmen ift). 
um auf die Bibliothefbehörde einzu= |,Ob wir“, jo fügt er vorlichtiger- 
wirken, wieder den ftatus quo ante | weife hinzu, „das Gefhäft gegen bie 
einzuführen, demgemäß von jeder |deutichen Fabrilanten halten konnen, 
ftäbtifchen Bewilligung für Biblio- |ift einfach eine Trage de3 Kapitals, 
thefzmwede ein gewiljer Progentfaß ; weldes wir in diefem Geſchäftszweige 
für deutfche Bücher und Zeitfchriften anlegen, bezw. aufbringen fönnen.“ 
zu verwenden war. Ante bellum war Das ift des Pudels Kern! Aber das 
die deutfche Abteilung in einer blüs |; Regifter des Herrn Place Hat ein 
henden Verfaffung. Sin jedem Jahre Lo. E3 ift nicht das Kapital allein, 
nurden die neuejten und herborras | welches den Erfolg bedingt. Das ha= 
der deutfchen !ben wir bei der bdeutjchen Farben 
und deutſche induſtrie gefehen, bie alles mögliche 
Zeitfehriften jeder Richtung lagen | Geld hier nicht zu berbrängen ver= 
auf. Bi8 der unfelige Krieg auch mochte. E3 find die deutichen been, 
auf diefem Gebiete feinen verberb= | der deutfche Gefchmad, die deutjche 


Literatur hinzugefügt 


lichen Einfluß ausübte und die böfe | Fähigkeit, die beutfhe Kunft, bie 


deutfche Literatur gleich den deutfchen | deutjche Gediegenheit und Gründlid- 
Zeitungen in Acht und Bann getan |feit bis ins Kleinfte und, laſt not 
wurde. Etwas beifer freilich wurde |leaft, die deutjchen Preife, bie ben 
es im Laufe der Zeit, indem man |Meltmarft eroberten und imieber er: 
deutfche Bücher, die anfangs vorent= |obern werden. E3 märe von und mit 


ı Mitteilungen machen. 


ıpel aufifreten. 


es ſonſt ſchweigen 
können zu dem, was über die Pläne 


ſie zuſagen aus die Fuhler eines Nücken kehren mußte, daß dieſer gott— 





heute verdient, kann er zuWeltinarkt- eird in Peoria 
1 I $ 5 — 2 . a \ 
erhaltung von Ruhe und Ordnung | preifen nicht3. auch nicht ba minbe- 


|fchenft batten, 
— Aa Ihr Euch felbft, indem Zhr ein Bruchband, cine 
che erhöhte ITätiafeit der Notenpreffe | Vorrichtung, oder wie Ihr c3 font nennen 
. | mögt, tragt? 
nur ein Notbehelf — eine trünerifhe Stütze 
tie eine einftürzende Mauer — ınd man fanıt 
!von ibn micht erwarten, daß cs mehr leiltet, | tet werden. 
| als ımır einfache mechaniſche Stützung. 


halten wurden, wieder verabfolgte, 
aber, wie bemerkt, neue Werke kamen 
nicht hinzu und deutſche Zeitſchriften 
liegen immer noch nicht wieder auf. 
Der bevorſtehende offizielle Friede 
ſollte auch in dieſer Hinſicht Wandel 
ſchaffen, und es bedarf wohl nur 


eines gut gemeinten Rippenſtoßes, um 


das Ziel zu erreichen. 
* * * 

Auf dem Gebiete der Muſik in 
Peoria kann ich heute zwei erfreuliche 
Beim Beginn 
der neuen Saiſon wird einer der 
größten Pianiſten der Jetztzeit, der 
Rufſe Oſſip Gabrilowitſch, ein Kon— 


zert im Bradley Conſervatorium ge— 
ben. Etwas ſpäter wird der Geiger— 


könig Fritz Kreisler im Shrine Tem— 
Beide Künſtler ſind 
keine Fremde in Peoria und haben 


uns zu wiederholten Malen durch] 
ihre Runft entzüdt. 
|forder3 berührt, ift die Tatjache, 


Mas aber be- 
daß 
dieſer ſelbe Fri Kreisler, melcher 
noh bor wenigen Sahren als ein 
Hunne und Feind des Landes ver- 


ſchrieen wurde, der ſeine Kunſt dazu 
benutze, um deutſche Propaganda zu 


wmachen, ſo daß man ihn am Auftre— 
ten verhinderte und er dem Lande den 


.. 


|begnadete Künftler heut: von biejer 


felben Preffe bi$ in den Himmel ge= 


Ibeben urd fein Hierherfommen als 
'ein 


fünftlerifche8® Ereignis erften 
Ranges bezeichnet wird. London hat 
ju da3 Zeichen zum Applaus gegeben, 


und da darf unfer 2: ıd nicht zurüd» 


ſtehen. 
* * * 
Die Feier des „glorreihe Vierten 
heuer in einer ganz 
begangen. Nicht 


n 


befonderen Weile 


Bruch tötet 
7808 jäbrlich 


Cicbzehntaufend Kerfonen werden jührlid bes 
ftattet— auf ihrem Zotenfchein ift verzeichnet: 
„Bruch“. Warum? Weil die Unglücklichen ſich 
ſelbſt vernachläſſigt hatten oder ſich nur um das 
Symptom des Leidens (Anſchwellung) gelüm— 
mert, der Urſache aber keine Beachtung ge— 
Was tut Ihr? VBernacläffint 


Beſtenfalls, das Bruchband ilt 


Der 
Druck der Binde verlangſamt den Blutumlauf, 
wodurch den geſchwächten Musfeln das geraubt 
wird, deffen fie am meiften bedürfen — Nähr- 
ftoff. 

Doch die Wiſſenſchaft hat einen Weg gefun— 
den, und jeder Bruchband⸗Dulder im Lande iſt 
eingeladen, ganz in der Heimlichkeit ſeiner 
eigenen Häuslichleit damit einen loöoſtenfreten 
Voerfuch zu machen. Die PLAPAO-Methode iſt 
die fraglos wiſſenſchäftlichſte, logiſchſte und er— 
ſolgreichſte Selbſtbehandlung für Bruch, welche 
die Welt jemals getannt hat. 

Das UT.Al'AoO-lAl, das dem Körper dicht 
anhängt, lann unmöglich abgleiten oder ſich 
verſchieben, daher nicht ſcheuern oder drücken. 
Weich wie Sammet — leicht aufzulegen — nicht 
töftſpielig. BZu gebrauchen, während Ihr ar— 
beitet oder ſchlaft. Kein Riemen, Schnallen 
oder Federn daran. 

Lernt, wie die Bruchöffnung gemäß der Ab— 
ſicht der Natur zu ſchließen iſt, ſo daß der 
Bruch nicht vortreten lann. Schickt Euren Na— 
men heute an die PLUAPAO CO. Blod 2388, 
Stuart Blda. St. Louis, Mo. flir eine ſoſlen⸗ 
freie Probe Plapav und die nötige belehrende 
Unweilung. » ini2evfon* 


Ifjreuden zu begrüßen, wenn Herr 
|Octavius Place ald Pla für jein 
beabfichtigte® Unternefmen unjere 
Stadt. erwählen würde, melde als 
| Fabritftadt geradezu ideal ift. Usb 
Imwenn e3 ihm gelingen follte, vie 
| Spieliwaren-nduftrie auf eine wirt: 
liche Höhe zu. bringen, die. wir troß 
all’ und jeder Mühe noch nicht erreicht 
Kaben, dann.merden imir den Hut 
por ihm ziehen und ausrufen: „Du 
'haft’3 erreicht, Octapio!” 
Herm. Goldberger. 


Te 
Deutiche Theaterfreunde. 


eranftalten zweiten gefelligen Abend 
in Broadway Gardens, 


Angefpornt durch den Erfolg des 
\erfien gejelligen Abends, bejchloß ber 
Vorſtand des Vereins deutſcher Thea— 
terfreunde, während des Sommers 
jeden Monat eine derartige Zuſam— 
menkunft zu veranſtalten und zwar 
den zweiten am Mittwoch, dem 13. 
Juli, wieder in den herrlichen, von 
Carl Appel geführten Broadwahy 
Gardens, Devon Abe. und Broadway, 
und zwar diesmal in der unteren ge— 
räumigen Halle, wo es weder an Sitz⸗ 
plätzen noch an friſcher Luft man— 
geln wird. 

Herr Edward Goldbeck, der rühm— 
lichſt bekannte Schriftſteller und Red— 
ner, wird eine kurze Anſprache hal— 
ſten und unter Leitung don Herrn 
Joſe Danner wird ein kurzer packen— 
der Einakter von den hervorra— 
gendſten Kräften der deutſchen Thea— 
tertruppe aufgeführt werden. Außer— 
dem werden einige Vokal- und In— 
ſtrumental-KNRummern den Abend 
berſchönern helfen. Eintritt frei. 
Jedermann willkommen. Wer einen 
anregenden Abend verleben will, ver— 
ſäume nicht, ſich einzufinden. 

— — 
Deutſches Kriegewaiſenſomite. 





Veranſtaltet ein großes Piknik zum 
Beſten der deutſchen Kriegswaiſen. 
Am Donnerstag, dem 21. Juli, 

beginnend um zwei Uhr nachmittags, 

wird im Riverview Park-Piknikhain 
ein große- Piknik, verbunden mit 

Tanz und anderenLuſtbarkeiten, vom 

Deuiſchen Kriegswaiſen Komite(Ger— 

man War Orphans Relief) veranſtal⸗ 


Ein großes, abwechslungsreiches 
Programm iſt in Vorbereitung und 
wird ſpäter noch bekannt gegeben. 


| Au der Eintrittäfarte, die 50 Cents 
Ifoftet, befinden fi) noch zehn Ecus 


| ons, welche den Inhaber beredhiigen, 
110 . verfchiedene Lujftbarkeiten im 
Riverview Park zum halben Preiſe 
zu genießen. 

Dieſe Eintrittskarten ſind jetzt 
ſchon bei Frau John F. Schott, 
5000 North Leavitt Straße, Phone: 
Ravenswood 537, zu haben. 
Schecks für die deutſchen Kriegs— 
waiſen ſchicke man nach wie vor an 
den Schatzmeiſter Ernſt Kußwurm, 
54 Weſt Randolph Straße. 


der „A benbpoft”, 


8% 


mit Sicherheit 


auf 


erite Hypotheten 
Grundeigentums 
er VBonds 


me T 
‘in Beträgen Lon 


$100 $500 $1000 


Auf NAbzahlung, wenn gewünjdht 


K.R.Beak&Co. 


196 NR. Glart Str, Bank Sloor, 
Dgden Bldg. Tel.: Franklin 3210 


Ehne Berpflihtung meinerfeit3 Bitte um 
weitere Auskunft betreffs des Obigen. 


raue 


...........0r. die» 


Adreffe .. 


and Trust Co 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchufz, 82,000,000. 
Aelteite Chicagver Bankhaus, 
Eine Staat3bant. 
6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erfte Hynpothefen. 


Benjel und Beldiendungen 
nad) allen Zeilen Guropas, 


Sparfafjen-Abteilung 
offen Wontag abend bis 8 Uhr, 


Ecke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsichhränfe $3.50 das Sahr. 
Ched-Stontos erwünjdt. 


nbOfon® 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5.-W.-Ecie LaSalle u. Walhington Sfr 


Ched-Koutos erwünfdt. 
3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefſertes Chicago Grundeigen⸗ 
tum zu den niedrigſten Vreiſen geliehen. 


Allgemeines Bankgejöäit 
Kapital u. $3,000,000 


Ueberſchuß 
fal4fefonmi* 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentgeltlich packen, 
Transportation wieder zu | 
Vorkriegsraten,. Groceries 
zum Beipacken vorrätig. 

Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vo r. 
ausschicken ihrer Koffer, 

Unsere Ablieferungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig. 


Ruft uns auf. 


Transatlantic 
Packet Co. Inc. 


181 N. La Salle Str. Phone: Franklin 4034 
ini2fun* 


Zr Au act Zuaen RE 


fünnen wir Euch einen Rai beforgen, um Per. 
wandte aus der alten Heimat hierher fommen 
zu salien. 


Schiffsfarten 


nad Teutihland, Zeiterreih, Ungarn, Gzecho« 
flowatai, Jugo-Stavia, Polen ufw. 


Erbihaftsangelegenheiten, Kauf -und Verkauf 
von Grundeigentum, Berjiherung aller Art. 


Verfand von Geld zu Tagespreifen auf die 
eriten Banten in der alten Heimat. 


Leopold Heumann & Co, 


Metropolitan Block 154 . Randolph Str, 
Ede La Calle Str, Zimmer 219. 
Zweigoffice: 552 Weit North Ave, Ede Lars 
rabee, stummer 200, Ghrift Aramer, Vertreter, 
Ifien bis 3 Uhr abends, Tel. Diveriey 1746, 

Notariats-Kanzlei. a 
United State Mail Linie bon und nad Bra 
men vder Danzig. Anerfannt gut. 
„Budion“ am 13. Juli eb New Vorf. 
„America“ fährt am 23. Juli bon New Yon 
: nad Bremen. 
Bir beforgen aud alle Erfundigungen nad 
i Verwandten in der alteır Helmat. 
Hauptoffice offen jeden Tag bon 9 bis 5 Uhr 
Teſephon Franklin 104. e 
inöfonbifr* 


Heldlendungen 


aah Teutidland, Dentid-Deiterreih, Cache 
flovalei, Juguflavien, Ungarn, Bolem, 
Aumänien und Stalien. 


Schiffstarten 


“gentur und Notariatd-Hanzlet, 


J.V. ZINNER & CO. 


(Im Gelhaft teit 4008.) 
319 W. North Ave. Tel. Tiverfey 8287 
5107 ©. Aibland Ave. Tel. Blvd. 657 
Offen Montag Wittwod und Freitag 9-6 
Dienstag Donnerstag und Eamstag 98: 
Sonntag? 10—12 
tansz* 


Greenebaum Song 


° Der fein Grundeigentum vers 
taufen mil, erreicht chnell feinen: 
Stel durch eine Kleine Anzeige in 


L 





N NR NEN 


Dawenport, Za., 30. Juni 1921. 
Die Arbeit zur Erbauung des neu- 
cn; großen Freimaurertempels an 
der Eiebenten Straße, zwiichen 
Srady und Main Str, ift biefe 
Woche in Angriff genommen wor— 
den. Die Zahl der Arbeiter iſt noch 
eine beſchränkte, dürfte ſich aber im 
Vaufe der Zeit auf 200—300 ſtei⸗ 
gern, weil man große Anſtrengun— 
zen machen wird, das Gebäude bis 
Zum Spätherbſt nächſten Jahres zu 
den großen in Ausſicht ſtehenden 
Freimaurerverſammlungen fertig zu 
ſtellen. Immerhin hat eine ganze 
Anzahl bisher beſchäftigungsloſer 
Arbeiter Arbeit gefunden und iſt an— 
geſichts der großen Zahl der Ar— 
beitsloſen erfreulich. Denn ob die 
Bautätigkeit in dieſem Jahre noch 
ſehr rege werden wird, erſcheint jetzt, 
eine Woche nach Beilegung des 
Streikes der zu Unionen gehörigen 
Bauhandwerker doch recht fraglich. 
Non den etwa 2700 Union-Bau— 
handwerkern in den „Drei Städten“ 
ſind jetzt erſt 460470 an der Ar— 
beit. Es ſcheint, daß viele Bürger 
und Geſchäftsleute, welche für diefes 
Jahr Bauten geplant hatten, ſich 
jetzt nicht entſchließen können, ſie 
noch in dieſem Jahre in Angriff zu 
nehmen. 

Der neue Freimaurertempel, in 
deſſen Plan ich kürzlich Einſicht neh— 
men konnte, verſpricht ein ganz 
großartiges Gebäude zu werden. 
Wohl das größte und ſchönſte im 
ganzen Mittelweſten, das einzig und 
allein für freimaureriſche Bedürf— 
niſſe und Zwecke errichtet wird. Es 
wird, 160 Fuß lang, 150 Fuß breit 
und, obwohl es nur drei Stockwerke 
außer dem Erdgeſchoße enthalten 


von — —— — en See DET 
= 


Der Barter MM kteinhofen. 


Von Karl Wolf. 


— 


hat ihr möglichſtes getan, den Bei 
deplag jo bequem und fiher wie 
nur irgend tunlich einzurichten. Sie | 
bat ein großes Gebäude mit Bellen | 
zur Anlegung der Badeanzüge cer- 
richtet. Sie hat audy oberhalb des 


5 Dem Steinho in melt e: 
Badeſtrandes Tiſche und Bänke in Steinhofen mar ein meltverlaff 


|ner Drt weit oben im Hochgebirge. 


— — — 


Jeinem Holzſtoß verborgen gehalten !die er ſelbſt verfügte. 
Die Bauern trieben gar chen Rechnen, ein bischen Schrei— 
ſchlechte Witze mit ihm, denn er hatte | ben 
aräklich abge: | Erdgefchichte erzählte er ihnen, mas 


hatte. 


heute einen langen, 
Ihabten Schwarzen Nod an und einen 
hohen Hut auf. Gar feine Schulfin- 
ı der verlachten ihn. Nun aber flog er 


Sonntagen, Ofleago, Sonntag, den 3. Ault 1991.” _ 


De m nn ns —— —— 


und Lefen » und bon der 
er eben jelbft gejehen, fo lange er 
bei den Slaiferjägern gedient. hatte. 
Möchentlich zweimal erfchien dann 


+ 


nicht geringer Zahl auffchlagen laf- 
jen, an weldyen anı Sonntag viele 
samilien nad) eingenommmenem Pa- 
de, bie jungen Mitglieber 
int Madeanzıta, Die mitgebradten 
Eßwaren verzehrten. Wenn es 
dunkel wird, wird der Badeſtrand 
durch drei große elektriſche Schein— 
werfer beinahe tagehell erleuchtet. 
Die Kommiſſion beabſichtigt, auch 


oft noch 


Auf dem Kirchplatze ſtand ein Kirſch— 
baum und der blühte Mitte Auguſt, 
ſeine Früchte ſind aber nie gereift. 
Es gab wohl auch in Steinhofen 
viele Leute, die nie in ihrem Leben 
Kirfchen gegeſſen hatien. Wie eine 
Herde Schafe um ihren Hirten kauer— 
ten die kleinenHütten mit den grauen 
Schindeldächern, welche mit flechten— 
überzogenen Steinen beſchwert wa— 


mehr als er ging ſeiner Kammer zu der Pfarrer in dieſer improviſierten 
und ſchlüpfte, entzückt über das Ge— Schule und erteilte den Kindern Re— 
ſehene, wieder in ſeine kurzen Leder-ligionsunterricht, nicht nach den ſtar— 
hoſen und ſein Lodenjöpplein. ren Worten des Katechismus, ſon— 

Recht zufrieden mit ihrem neuen dern ſo, wie ſie aus dem Herzen eines 
Pfarrer wurden die Steinhofner erſt gottesfürchtigen Mannes kommend 
am daraufkommenden Sonniag nach für Kinderherzen taugten. Pater 
der erſten Predigt. Die umfaßte vier Ambroſius konnte nicht begreifen, 
Teile. Den erſten Teil die Männer wie der Pfarrer ſtundenlang mit den 
und Weiber, den zweiten die Buben Bauern in der rauchigen Stube ſitzen 


ae Ufer wegen der Nbtretung 


Bogenlampen längs des ganzen 
Badeſtrandes umd von diefem bis 
zur Salteitclle der Straßenbahn- 
wagen anbringen zu laffen, ımı es | 
dem Puhlitum zu ermöglichen, aud) 
in der Dunfelheit jiher bin- md 
zurückzugelangen. Für die Stra- 
ßenbahngeſellſchaft iſt der jo eifrig 


ren, um die kleine Kirche, an welche 
das Pfarrhaus enge angebaut war, 
ſo, daß der Kamin durch das Kir— 
chendach lugte. 

Auf den mageren Feldern bauten 
die Leute Hafer, in einer Ecke derſel— 
ben Mohn, und in den mit hoben, 

i Dante arr, engen SLattenzäunen umfriebeten 
benugte Vadeitrand auf der Parf Gärten, damit bie Hennen- von ben 


infel eine reihe Einnahmequelle, * T 
—* die Straßenbahn iſt das einzig Sederbiflen fernaehnlten mürben, 
fihere und bequeme Mittel, um auf Salat. An den enitern ber Heinen 
die Infel zu gelangen. Zu Fuß auf Hütten blübten Blumen, Rosmarin, 
dem Strakenbabndamm auf die In. rennende Liebe und hochrote Nelfen, 
jel zu geben, it nicht ratfanı. Denn fergfältig gehegt von ben Tebfrifchen 
der Damm tjt jchmal und bietet ne- Dirndeln, denn die Burſchen liebten 
ben dem Straßenbahngeleiſe nur gn Sonn- und Feiertagen einen fri— 
— ſchen Strauß auf dem Hute zu tra⸗ 
Na, das wird ja bald anders wer- gen. Natürlih nur im Sommer. 
den. Die Barffommiffion ift jet | Aber ber dauerte furz, marf Doch ber 
mit allen Gigentimern auf dem ſcheidende Winter nicht felten noch) 
im Juni ſeinen weißen Mantel um 
von Land zur Anlage einer Straße Steinhofen. Im Winter aber trugen 
nad) dem neu zu errichtenden Männer und Burſchen ganz andere 
Damm für Automobile und Fuß— Zierden. Eiszapfen hingen ihnen an 
ganger einig geworden und wird den Bärtten und im Haar an den 
ſehr bald mit dem Bau des Dammes Schläfen. Wodjen-, ja monatelang 
beginnen. Dadurch wird auch vielen waren die Leute im Winter oft von 
Beſchäftigungsloſen Arbeit geſchafit der Welt vollſtändig abgeſchnitten, 
werden, was, wie gejagt, fehr not. wenn die mächtigen Lawinen das 
wendig und darum hocherfreulich iſt. enge Tal verſperrten, und es lonnte 
Die ſozialiſtiſchen Aldermen und ſogar vorlommen, daß man bei ei⸗ 
der Stadtanwalt Spreechfield rich— nem eintretenden Sterbefall auf den 
teten in der lehten Stadtratsſitzung, letzten Gehöften im Tole die Leiche 


wird, 100 Fuß hoch werden. Alſo ſo | geitern vor zwei Wochen, einen ſchar⸗ nicht beſtatten tonnte. Da wurde der 


hoch, wie ein ſechsſtöckiges Gejchäfts- | 
gebäude. E3 wird ganz aus — 


und durchaus feuerſicher gebaut. Die 
MuBenjeiten der Umfaffungsimanern 
werden mit Steinen und fchönen 
Siegel bekleidet werden. Im Erd- 
geſchoß wird ſich die großartige 
Küche nebſt den notwendigen Neben— 
räumlichkeiten und ein koloſſaler 
Speiſeſaal, in welchem 1200 Perſo— 
nen zugleicher Zeit ihr Mahl werden 
einnehmen können, ſowie die Ver— 
walterswohnung befinden. Das 
erite Stodwerf ijt der Gejfelliafeit 
gewidmet. Es wird Beſuchszimmer, 
Parlors, Billardzimmer uſw. ent— 


fen Angriff auf den Polizeichef Verſtorbene in ein Leintuch gewickelt, 
Böttcher und auf deſſen Vorgefetzten, auf ein Brett gebunden und auf dem 
Bürgermeiſter Bärewald, den ſie ofſenen Dachboden feſtgefroren ſo 
ſeit der Ertlärung ſeines Austrittes lange aufbewahrt, bis man ihn ohne 
aus der fozialijtiihen Wartet ingrim- | lau große Gefahr zur Kirche brin: 
mig haffen. Sie beichulbigen bei- | gen fonnte. . 

de, Die Najter-, Spiel-, Yrjtbänfer | Die Pfarre auf diefem Dörfchen 
und Saufbuden unbeläftigt zu lafs | wurde vom Klofter zum St. Anton 
jen, wofür der Pofizeichef md feine | draußen im Lande beftelt, dem KIo- 
2eute reihlihe Profite einheimjten. | fter, melcdhes mitten in blühenden 
Nady der Schilderung des Stadtan- | Obitangern lag und von beijen yen- 
walt® im offener Stadtratsfikung | tern man in die Runde ſchauen 
müßten Sodom und Gomorrah wah— fonnte zu ben rebenumfponnenen 
re Seiligenpläte aegenüber dem | Hügeln, befegt mit Burgen und 
ton Laftern durcdleuchten Daven- | Schlöfjern. Dunkle Kaftanientwals 
port fein. Natürlidy ijt Tavenport, | dungen durchzogen das Mittelgebirge, 


halten, jowie aud) eine Zogenhalle. | wie alle anderen Städte feiner Grö- 
Zafiir ijt das ganze zweite Stod-| He, von Laftern nicht frei. Aber es 
werk beitimmt, jo das alle Xogen | it durchaus nicht fo fchlimm, wie e& 
und Orden der Freimaurer über |der Stadtamwalt in feiner Philip- 
ſchöne Räumlichkeiten werden ver⸗ pika gemacht hat. Er hat ganz 
fügen können. Das dritte Stockwerk furchtbar übertrieben, um ſeine For- 


dann kamen die Fichten und Tannen, 
die grünen Alpenmatten darüber hin, 
in den ſchönſten Formationen die 
richtigen Repräſentanten des Hochge— 
birges. Aus dieſem Paradieſe 
ſtammte' der jeweilige Pfarrer von 


wird ganz von einem prächtigem 
Auditorium nebſt großer Bühne 
eitgenonmmen werden. Der Saal 
wird 3000 PBerfonen Plah gemwäh- | 
ren, jo dal; es das größte Andito- | 
rium in den „Drei Städten“ ſein 
wird. | 

Das neue Gebäude wird, wie ge: | 


jagt, größtenteil3 aus Zement er- | meiiter. 


richtet werden. Vieleicht fanıı nüd)- 
tes Sahr dazu jhon Davenporter 
Zement verwandt werden, „Blad- 
hawk“Zement, das Produft der 
neuen Zementfabrit der MWejtern 
Portland Gement Co., öjtlidy von 
Davenport, zwiſchen Bottendorf und 
Valley City. Denn an der Fertig— 
ſtellung dieſer großen Zementfabrif 
iſt die ganze Zeit raſtlos gearbeitet 
worden, damit ſie zu Beginn des 
neuen Jahres in Betrieb geſetzt wer— 
den kann. Die Kanſaſer Zement 
Co., welche die Fabrik auf den von 
ibr anaefauften 5—600 Xeres cr: 
richtet, fonnte das troß des Streifes 
der Union-Baubandiwerfer tun, weil 
die Mufführung der Arbeiten Feinent 
Unternehmer übertragen hat, fon- 
dern fie unter Mufficht eines von ihr 
angeitellten Bauleiters fjelbjt aus- 
führt. Cie bezahlt ihren Arbeitern 
ruhig die alten Unionlöhne weiter, 
weshalb alle bei der Arbeit blieben 
und die Arbeiten nicht die geringite 
Unterbredhung erfuhren. Die ge: 
mentfabri£ wird bis zum Nahres- 
Ihluß fertig geitellt und mit Beginn 
des neuen Jahres in Vetrieb genoim: 
men werden. Es wird aber nod) eine 
zweite Zementfabrik, ſüdweſtlich von 
Davenport, an der Grenze der Ort— 
ſchaft Buffalo, errichtet werden. Der 
Geſellſchaft, welche zu dem Zwecke 
4—500 Acres Land angefauft hat, 
gehören meiſt Dabenporter Ge— 
ſchäftsleute und ſolche der beiden 
Nachbarſtädte Rock Island und Mo— 
lin an. Ihr Kapital iſt vorläufig 
auf 82,000,000 feſtgeſetzt. Boh— 
rungen haben ergeben, daß das Ge— 
em unter dem Boden de3 angefauf- 
ten Yandes ebenjo trefflich zur Ze- 
mentbereitung geeignet it, mie 
dad unter dem von der Stanjajer 
Ecment Co. angefauften Grund und 
Boden. Wenn diefe beiden Zement: 
fabrifen fertig gejtellt und in vol- 
Iom Betrieb find, wird Davenport 
einer der bedeutenditen Plätze der 
Zementgewinnung im Mittelveiten 
werden. 

Die furdtbare Site der letzten 
Tage bat die Tavenporter veran- 
laßt, in hellen Scharen nad) Credit 
Ssland, dem neuen Park der Stadt, 
zit fliehen, um am dortigen Bade: 
itrand im erfrifchenden Waffer des 
Miſſiſſippi Kühlung zu ſuchen. Letz— 
ten Sonntag mögen an die 3000 
Perſonen, Mämier, Frauen und 
Kinder, dieſen Badeplatz aufgeſucht 
haben. Er iſt einer der ſchönſten 
und gefahrloſeſten am ganzen obe— 
ren Miſſiſſippi. Er 
am weſtlichen Ufer der Inſel an dem 
Arm des Fluſſes, der durch den für 
die Straßenbahn errichteten Damm 
von der ſtarken Strömung abge— 
ſchloſſen iſt. Die Parkkommiſion 


\ 


Steindofen. 

Wurde für biefes Bergborf ein 
neuer Pfarrer ernannt, fo gab e3 nur 
zwei Dinge. Entweder fam ber Neu- 
ernannte nah Jahr und Tag krank 
Seitdem find zwei Wochen verfloſ⸗ an Leib und Gemüt wieder zurück in 
ſen. Böttcher iſt noch immer Poli- das Kloſter und wurde dort der zu— 
zeichef und Dr. Bärewald Bürger- friedenſten einer, ergeben den ſtrengen 


derungen durchzuſetzen. Er ver— 
langte, daß der Bürgermeiſter den 
Polizeichef ſofort abſetze, und drohte 
ihm ſelbſt mit Abſetzung, falls 


dieſem Verlangen nicht nachkäme. 


Die Sozialiſten ſind noch Regeln, gehorſam ohne Murren, oder 
nicht über ein Vorgehen gegen Beide er verblieb auf ſeiner einſamen 
ſchlüſſig geworden. Es bleibt abzu⸗ Pfarre. Im letzteren Falle wurde er 
warten, was ſich aus diefer „cajus | das, mas ſeine ihm anvertrauten 
celebre“ weiter entwickeln wird. Schäflein waren. Ein kühner Jäger, 
Guſtav Donald. dem kein Gemsſteig zu ſchwindelig 

— — — 

Herr Fred. Holzhener, 523 Weit | 
Dritte Strafe, Davenport, ift er. | 
mädhtint, Abunnements für Die 
„ibendpoft” und „Sonntagpojt“ 
entgegenzunehmen. — 


The Abendpoit Company 
—-+ 1. — 


auf no fo aefährlihem Punkte 
Ichredte, ein Perlaager (ein fehr ver: 
zwicktes Tiroler Kartenfpiel), ber die 
Kniffe diefes, alle Verſchlagenheit 
berausforbernden Spieles Fannte, 

Nur fo war er imiftande, den 
Bauern Reſpekt einzuflößen, welche 
den Worten eines ſchwächlichen Stu— 
benhockers auf der Kanzel kein Ver— 
trauen entgegenbrachten. 


mw 
Fre:fonzert, 


Die unter der Leitung von Paul 
Goethel ſtehende Deutſch-Amerika— 


war, ein Holzfäller, den keine Tanne 


Die Steinhofner waren ein rau: | 


und DirndbiIn, befonber3 lieb und 
herzlich den dritten, bie Kinder, ben 
vierten Xeil aber den Pfarrer feldit. 

„So, nun habe ich euch erzäßlt, 
ivie ich die Leute, jung und alt, in 
meiner Gemeinde möchte, un hab’ ich 
euch aefagt offen und aufrichtig, tpie 
ich bin, und num Inien wir alle mit: 
einander nieder und beten andächtig 
ein Vaterunfer und ein Abe Maria, 
daß uns der liebe Gott unter dem 
Schube der Himmelömutter recht 
fange fo beifammen erhalte.” 

Dem lieben Gott muß e& aud) recht 
gemwejen fein, denn der Pfarrer Iebte 
viele Xahre fana zufrieden und in 
feiner Art alüiflich in der meltver: 
Taffenen Gemeinde hoc droben im 
| Gebirge. 
| Aber da famen auf einmal aanz. 
andere Zeiten. Draußen im Klofter 
Ichloß der gütige alte Abt feine müs 
den Augen. Vom Klofterturme mehte 
die [hmarze Irauerflanae, und in 
siner Seitenfopelfe der fehönenStiftd> 
fire hatten fie ihn aufgebahrt, den 
gütigen Water nicht nur des Son» 
ventd, fondern der ganzen lmge- 
bung. Qon allen Seiten famen die 
Leute, um fich von dem allgeliebten 
Abte zu verabichieden und gar man= 
he3 Auge murde muß. 

Kurze Zeit, nachbem fid) die Gruft 
über dem Bielbetrauerten aejchloffen 
hatte, verfammelte fich der ganze 
Konvent im prächtigen Feſtſaale des 
Klofters zu St. Anton und ein neuer 
Abt wurde gewählt: ein noch ber= 

haltnismäßig junaer Priefter, aber 
aus einer hoben Xbelöfumilie eni— 
ftammend, deijen ftrenge Auffaffung 
de3 tlöfterlichen Lebens chen mehr: 
fach aus Rebe und Schrift befannt 
war. Sein großer Anhang im Klo= 
fter Tieß fich vielleicht mehr auf einen 
Drud von außen erklären, und bie 
alten Patres ſchüttelten gar bedenk— 
lich die Köpfe über die vielen Neue— 
rungen, welche eingeführt wurden, 
über das Verſchwinden ſo mancher 
kleinen, unſchuldigen Freiheit. Ganz 
beſonders ſollten auch auf den zum 
Kloſter gehörigen Pfarteien ſtrenge 
Reviſionen gehalten werden. So kam 
es auch, daß an einemSpätherbſttage 
in Steinhofen ein ſtrenge und finſter 
blickender Prieſter eintraf, mit einem 
Schreiben aus dem Konvent, nach 
welchem er dem Pfarrer Pater Anto— 
nius in der ſchweren Seelſorge bei— 
ſtehen ſollte. Finſter zogen ſich die 
Augenbrauen des Pfarrers von 
Steinhofen zuſammen, als er das 
Einführungsſchreiben ſeines Kloſter— 
bruders, des Paters Ambroſius, 
durchlas. Aber wie ein Lächeln 
huſchte es im nächſlen Augenblicke 
über fein fonnverbranntes Geficht, 
als er die Geftalt desfelben mufierte. 

Sart und [hmwächlich aebeuat, trug 
er ben langen Talar der Sloiter- 

trat, Schwarze Strümpfe und nies 
dere Schuhe mit leichten Sohlen. 
Ein fein gefältelter Seidenſchirm, in 
ein Futteral gerollt, diente ihm zus 
gleich al3 Stod, und zwei Krarenträ- 
oer Fchleppten jeder einen Koffer. Der 
eine derſelben ſagte, ſich den Schweiß 
trochnend: „'s iſt hart gangen da au— 
fer durch's G'wändtloch, weißt Pfar— 
rer, dört, wo's Marterl ſteht. Hab 
ſchier g'meint, i muß die große 


befindet ſich 


niſche Bürgerkapelle wird morgen 


von 3—5 Uhr im Roberts Park, 
Jefferſon, ein Freikonzert geben. 
Auf dem Programm ſtehen natur— 
geinäß zumeiſt patriotiſche Weiſen, 
doch werden auch die LuſtſpielOu— 
verture von KelarBela und Aus— 
züge aus der Oper Martha von 
Flotow geſpielt werden. 
—— —— — — — 

* Mer fein Örumdeigentum ver- 
faufen will, erreicht Schnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft“, 


Schneiderin 
geſund gemacht. 


— — 


Befolgte den Rat einer Nachbarin und 
uahm Lydia GE. Rinkhams Vegetable 
Compound. 


Ternon, Ter. — „Drei Rahre Yang 
erlitt ich migegzählte Ohnmachten je⸗ 
den Monat, mit 

am Schmerzen in meis 
Pnen Seiten. Ich 
fand nur vorüber⸗ 
gehende Erholung 
durch ärztliche Me— 
dizin oder irgend 
etwas. das ich 

4 nahın, bis mein 

u Satte eine Mrzeine 
über Ludia €, 
Pinkhams Vege— 
table Compound 
ab. Ich erwähnte 
ed einer Nadibarin 
gegenüber unb fie fagte mir, dafs fie es 
mit gutem Erfolg genommen, und riet 
mir, es zu verſuchen. Ich war damals 
Fr Teil der Zeit bettlägerig, amd 
mem Doltor erklärte, daß ich operiert 
| werden mühte; wie entjchieden uns jes 
doch, das Vegetable Compound äit vers 
fußen, auch gebrauchte ih Endie E. Rinkuams 
Sanative Wafh, Ich bin eine Aleidermaderin 
und jegt imftande, meiner Belhältiaung nac- 
suneben md nebenbei auch meine Sausarbeit 
3u derrihien. Cie fünnen diefen Brief qut 
und germ als ein Zenaniß benügen, da ich im. 
mer, mit Freuden Ihrer aiedigin Erwäbnung 
H— Frau 3, M, Stepbens, 1108 N, Coins 


a —— — nn 
— * 


Schachtl auf meiner Kraxn abladen 
und 's Herrl dafür aufbinden. Mei 
's iſt viel zu kluanbeinerig ſür ſolche— 
ne Weg.“ 

Pater Ambroſius konnie ſich in 
den erſten Wochen faſt nicht zurecht 
finden auf dem Pfarrhofe. Der harte 
Strohſack und die ſchwere Decke ſei— 
nes Lagers, die kleine, kalte Kammer, 
die er bewohnen mußte, die mehr als 
derbe Koſt, welche ihm vorgeſetzt 

„Jetzt ſoll i halt,.“ begann er, wurde, das alles wäre noch zu ertra= 
„jeht foll ; halt Ihnen Glüd mine | gen aewefen. Aber der Imaang mit 
Then — Halt foll i Khnen und Gie | den Pfarrkindern machte ihm ben 
folen — ei mad Kreuz Teufl,“ | Aufenthalt zu einem nerabezu troft: 
machte er fich Luft, „weiht Pfarrer, | lofen. Selbftverftändlich fuchte er von 


hes, aber trotzdem herzensgutes 
Völklein. Mit ſchön geſetzter Rede 
waren ſie nicht vertraut, und als da— 
mals der heutige Pfarrer, Pater Ans 
Itonius, einzog in ber Gemeinbe, 
Ihoffen die Burfchen mit ihren Ge- 
wehren auf allen Hügeln, bie zwei 
Glödlein Bimmelten auf dem Kleinen 
Turm, und ber Vorfteher Stand am 
Einaange des Pfarrhefes und drehte 
verlenen den Hut in der Hand herum. 


— — — — — — — — — — — — — ———— — — — — 
— — ——— — — — 


drohendem Gewitter hinauseilen 
mochte, um ſelbſt eifrigſt mitzuarbei— 
ten, um das Heu hereinzubringen, 
und tagelang in den Bergen herum— 
ſtreifen, um einer Gemſe nachzujagen. 

Es tat ihm in der Seele weh, über 
ſeinen Amtsbruder Berichte in das 
Kloſter entſenden zu müſſen, welche 
im Konvent mit Kopfſchütteln gele— 
ſen wurden. 

Indeſſen war der Winter faſt vor— 
über, und jene im Hochgebirge ſo ge— 
fährliche Zeit brach herein, wo über 
die feſtgefrorene Schneefläche Maſſen 
Neuſchnee fallen. Das iſt jene Zeit, 
in welcher der Wildheuer, wenn er 
das im Sommer gewonnene Futter 
aus den Schobern in den Almen mit 
ſeinem Handſchlitten herunterholen 
will, vorſichtig auslugt vor jeder 
Talkante, jedes Geräuſch vermeidet 
und ſich flach an die Wand drängt, 
venn er das fürchterliche Pfeifen, 
das Sturmſignal der Lawine, hört. 

Die Schrecken der Lawine hatte 
Pater Ambroſius noch nicht kennen 
gelernt. 

Es war eine mondhelle Nacht. Die 
Leute in Steinhofen lagen längſt 
ſchon in den Betten, und nur aus den 
Fenſtern der kleinen Kirche ſah man 
das ewige Licht ſchimmern. 

Da eilten von der Anhöhe, welche 
hinanführte zum Talabſchluß, dort, 
wo bie zwei Magdfelder Höfe ſtan— 
den, einige Männer in größter Eile 


bnn⸗⸗. Karten ſpielend. Wie er bei 
| 


zu. Einer trennte fich von den übri- 
aen und fuchte das Krämerhaus auf, 
in welchen der Echulfehrer wohnte. 
Die andern ftrebten zum Pfarrhaufe 
und pochten ftürmifch an die Haus 
türe. 

„Pfarrer! Auf! auf! Die Schnee— 
lahn hat die Magdfelder Höf' fort— 
g'riſſ'n!“ Ein anderer: „Laß Sturm 
läuten, Pfarrer! 's ganze Dorf ſoll 
auf! Leicht rett'n mir die armen 
Leut! Vergeßt's die heilige Wegzeh— 
rung nit, 's kann ſein, daß mir 's 
Sterben antreffen!“ 

Der Pfarrer hatte eilig das kleine 
Schubfenſter ſeiner Stube geöffnet 
und ſchrie den Leuten zu: „Weckt's 
ringsum in den Hütten die Leut'!— 
Werkzeug ſollen die Mander mitneh— 
men, Schneereifen und Pidel, menn 
man leicht den Umteen über! Ei3- 
jöchel nehmen müßt. Die Weiber fol« 
len leinene Flicken z'ſammenſuchen 
zu Verbandzeug, Kochkeſſel ſollen ſie 
mitnehmen und Kienholz. Kräutertee 
und andere Sachen für kranke und 
ſchwache Leut ſein bei meiner Häuſe— 
rin g'richtet. Nehmt's alles mit!“ 

Verſtört und erſchreckt trat Pater 
Ambroſius in die Stube. „Um Got— 
tes willen, hochwürdiger Bruder, 
was iſt geſchehen? Was für ein Un— 
glück?“ 

„Nehmen Sie aus meinem Kaſten 
eine Lodenjoppe, der Talar taugt nit 
zur Seelſorge in Steinhofen, und 
ziehen Sie von meinen genagelten 
Schuhen ein paſſend Paar an und 
die lodenen Schneegamaſchen dar— 
über.“ Dann eilte er ans Fenſter. 

„Jörgl, Thomen und die zwei 
Grechtlbuben, ihr gehl's in d' Kirchen 
und wartet auf den Pater Ambroſi. 
Den bleibt's an der Seit'n und 


durch den tiefen Schnee dem Dorfe 


—⸗ * . 
gt & 
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wach. Gar die Kinder wurden ge— 
weckt, und in den kleinen Stuben 
knieten die zurückgebliebenen Leute 
und beteten für die Magdfelder Hof— 
leute und für die Rettungsmann— 
ſchaſi. 

Dieſe rückte langſam und vorſich— 
tig im Hochtale weiter. Sie wußten 
ja, auf allen Höhen lauerte der Tod. 

Wie bei einer Truppe die Vorpoſten, 
ſtiegen immer einige Männer vor— 
aus, prüften das Terrain, ſo gut es 
beim ſchwachen Mondſchein und den 


mitgenommenen Kienfackeln geben | 


wollte. Da und dort verſank einer 

der Leute oft bis an die Schultern 

if Schnee oder rutſchte einen Abhang 
hinunter und mußte mit Stricken 
müſam wieder heraufgeholt werden. 
Keiner aber verlor den Mut, nicht 
einmal die Weiber und Dirndln, 
welche tapfer gegen alle Hinderniſſe 
ankämpften. Pater Ambroſius betete 
aus tiefinnerſtem Herzen für die wak— 
fere Schar der Retter und für ſich 
ſelbſt, daß der liebe Gott ihm die 
Kraft ſchenke, auszuhalten, denn oft 
und oft meinte er, nun ſei es mit ihm 
au Ende, 

| Wie ein Riefe an geiftinen und 
—— Kräften ging der Pfarrer 
mitten unter den Rettern, ermahnend 
und ermunternd in Worten, welche 
den Leuten zum Herzen drangen, 
denn er redete ja in der ihnen geläu— 
figen und heimiſchen Ari. 

So waren ſie bis zum Windeck 
gekommen, ein bekannter, gefährlicher 
Punlt. Ein leiſer Pfiff der Vorhut 
mahnte zur äußerſten Vorſicht. In 
dieſem Augenblicke rauſchte und pfiff 
es in der Luft, ſcheu drückten ſich bie 
Männer an die Seitenwand des Ab— 
hanges, welchen ſie eben querten, es 
war ihnen, als laſte ein ſchweres 
Gewicht auf ijiedem einzelnen, es 
brauſte in den Ohren, als ſtünden ſie 
nahe an einem Waſſerfall — dann 
war es wieder ſtill, totenſtill. 

„Der Ausläufer der Windecklohn 
hat uns erwiſcht,“ ſchrie eine Stim— 
me aus der Vorhut. 

„Den Kramer Gaber hat's mitge— 
riſſ'n,“ eine andere. 

Da traf der Pfarrer mit feſter 
Stimme ſeine Anordnung. „Vaum— 
hofer, Brugger und du, Nanzl, ös 
bleibi's und ſucht's die Lahn ab. 
Drei Leut müſſ'n da ausreich'n, denn 
auf die Magdfelderhöf ſein fünfzehn 
bis zwanzig Leut verunglückt.“ 

Vor dem Pfarrer ſchritt ein leb— 
friſches, herziges Dirndl, vielleicht 
ſiebzehn Jahre alt. Auf dem Rücken 
hatte ſie einen kleinen Korb mit Er— 
friſchungen gebunden. 

„Du, Röſerl,“ ſagte der Pfarrer 
zu ihr, „du bleibſt da und warieſt, 
ob die Leut nit was brauchen, wenn 
ſie, ſo Gott will und die Gnade hat, 
den Gaber lebendig finden.“ 

Bittend hob das Dirndl die Hände 
auf: „O i bitt, Pfarrer, i fürcht mi 

ſo allein.“ 

„Fürcht'n“, ſpöttelte ein Junger. 
„Dann muaß kei' Dirndl von der 
Baumhoferin ſein. A ſolchene fürch— 
tet bei Gott nit amal 'n Teufl. Nir 
für ungut, Pfarrer.” 

Ohne weitere Widerrede fügte ſich 
das Dirndl, die drei Männer kletter— 
ten die grauſige Tiefe, den Ver— 
ſchwundenen zu ſuchen, und die übri— 
gen ſtrebten mit neuem Eifer der 
Unglücksſtätte zu. 

Die zwei Magdfelder Höfe lagen 
etwa eine Stunde hinter Steinhofen 
am ſüdlichen Abhange des Jochber— 
ges, wo man hinüberkam in das 
Oelztal. Gegenüber lag Waldland, 
zwar nicht hoch hlinaufreichend, aber 
ſtarke alte Tannen und Fichten ſtan— 
den hier, jungfräulicher Wald, denn 
es war nicht möglich, Nutzholz zu 
Tale zu fördern. Nur Kohlenbrenner 
ſiedellen da drinnen. Darüberhin 
aber kahle, ſtark abſchüſſige Gras— 
böden, förmliche Herde für Lawinen. 


Ein biße| Unten im Dörflein aber war alles 


Werden Mark steigen’ 
Täglich wird dieje Frage dugendmal an uns geitellt und bes. 
ivegen wollen wir diejelbe für die Allgemeinheit furz beantworten: ' 


Mark werden fünjtlidy durch allerlei Mittel und Manöver auf dem 
jegigen niedrigen Niveau gehalten. Die Reaktion kann nicht aus» 
bleiben. Mark müjfen jtetgen und fann die Aufwärtäbewegung 
jederzeit einfegen. Wir empfehlen den Ankauf von Mark und von 
deutfchen Reichs, Staat3- und Städteanleihen bei jegigen Preifen, 
ohne weiter zu warten. Man kaufe Marf nicht mıır aus fenti- 
mentalen, fondern hauptfählich aus praftiichen Gründen, umGeld 
daran zu verdienen. Wir jelbjt unterhalteg für eigene Redinung 
viele Millionen Mark Guthaben in Deutichland, weıl wir beitimmt 


führt!3 und b’fchüht'8 ihn. Er holt | Die Magdfelder Höfe waren eigent- 
die heilige Wegzehrung und das Heiz | Jich nur aroße Sennereien, denn in 
lige Del.” biefer Höhe fand fih nur Wielen: 
Indeſſen ſchrillten die Sturmglok- boden, der nur einmal im Jahre ge— 
ken durch die Nacht, der aufgewedte mäht werden konnte, dann Hutweide 
Schullehrer zog daran, und qus allen für Rinder und darüber Kletterweide 
Häufern und Hütten famen Männer. | für Schafe und Ziegen. 
Nicht eilig umd haftig, fondern ber) In der Tiefe raufchte im Sommer 
j bächtin ihre Ausrüftung mufternd, ‚ein Zrirnerbach, deffen Bett aber im 
denn der Hochgebirgler weiß recht Winker vollſtändig leer war. 
aut, an derſelben häöngt oft Leben Auf den glatten Grasböden, den 
oder Sterben. Magdfelder Höfen gegenüber, lagen 
Auch Weiber und Dirndin kamen, Unmaſſen von Schnee, und die Leute 
faſt nicht zu unterſcheiden von den ſchauten oft beſorgt hinüber. Stan— 
Männern, denn auch ſie trugen Hüte den die Häuſer auch fait fünfhundert 
und Joppen, Hoſen und ſchwere Schritte über der Talhöhe, ſo waten 


mit dem Sie fagen, nit z’jammen | Anbegim eifrigſt Fühlung mit den- Schneegamaſchen. Nie und nimmer ſie noch immer nicht außer Gefahr, 


bring is's. Unſereinem druckt's ſchier ſelben. Aber Schon fein erfter Beſuch 


hätten ſie in ihrer weiblichen Tracht wenn die Lawine die Richtung auf 


den Hals ab, ſell Wort. Sagn wir 


döcht zum lieben Herrgott aa du. 
Alsdann ſag i halt ſchön grüß Gott 


Pfarrer und fein g'freuen tät's uns, 


wenn d' 's aushalten tätſt bei uns, 
daß dir die Luft nit zu ſcharf fein tät 
bei und und ’3 Firnermalfer und halt 
fhon d’ Leit aa. ’3 fein jchon recht 
grobestlachl darunter unter d’ Leut’.” 

Nun mengte fich ein Gemeinderat 
in die Nebe. „Und dab d’ mas fin: 
beit in der Kuchl, Haben die Diandin 
da an Butter mitbradht und a Körbl 
Eier und Sad! Mehl und der Giral 
da, ber Gelb fuchfete mit 'n Pfeifl im 
Maut, ift der Giral, der hat a Gamdl 
a’ihoff’n, dak dp’ a SFleifch findeft.“ 

Un der befränzten Türe hing eine 
Gemfe an den vier zufammengebun 
denen Zäufen, Tannenreifig im Nuf- 
brud. Mit Antereffe mufterte der 
Pforrer den fchönen Bod. 

„Ein prächtiger Blattſchuß,“ ſagte 
er dem Jäger lobend. Und mit dieſen 
wenigen Worten hatte er ſich ſchon 
ein qut Teil Vertrauen der Leute er⸗ 
worben. Alle Herzen ader flogen dem 
neuen Pfarrer zu, als die Kraxen— 
träger deſſen Habe abluden. Da wa— 
ren Steigeiſen und Schneereife da— 


beim Großhofer fiel ſchlecht aus. Er |die Unglüdsftätte erreichen können. | diefelbe zunahm, vollftändiq verfchit- 
fam atrade, ald die Rofel, die ein= |n der ganzen Vorbereitung tar |tet zu werben, denn die Wusläufer 
zige Tochter des Bauern, das Vieh aber eine aermiffe Teitenbe Ordnung einer Lamine rufen oft noch ein 
ur Iränte lieh, Da war auf dem | nicht zu verfennen. Der Pfarrer | mächtiges Et den Bern gegenüber 

Hofe ein recht bösartiger Stier, melz | hatte in den Sommermonaten fehon | Hinan. > 
her ſich mit hocherhobenem Schweif Jin die Hilfeleiftung bei Raminenum: | Dior Abent mar fühl und winter: 
und fürchterlich brummenb ber ihm glücken im Nerein mit den erfahrenen | frifch, darum legten ſich die Leute 
fremden Geſtalt entgegenſtürzte. So Männern eine beſtimmte Organiſa- oͤhne Sorgen zur Ruhe. Gegen Mit: 
ſchnell war Pater Ambroſius in feiz | tion gebracht. ternacht aber kam ein leiſer Föhn, 
nem Leben noch nie über einen Zaun Mit kundigem Auge überblickte er der lockerte mit ſeikem warmenHauch 
geſprungen wie da, und bald wäre die Schar und nckte zufrieden, als er die Maſſen, und ehe die Leute nur 
er mit ſeinem langen Talar an einer die allſeits praktiſche Ausrüſtung be- Zeit fanden, recht zu erwachen, waren 
Spalte hängen geblieben. merkte. Da trat Pater Ambroſius fie lebendig begraben. Kohlenbrenner 

Hellauflachend ſprang die Roſel aus der Kirchenlüre, in ſeiner Aus⸗— holten Hilfe von Steénhofen. 

herbei und trieb den Stier mit eini- rüſtung hätte man nicht mehr den Gin mächtiger breiter Streifen, 
gen kräftigen Schlägen des kurzen Prieſter erkanni, der ſonſt im lan- vollſtändig raſiert bis auf den Fel— 
Knüttels. den ſie führte, zurück. gen Talar durch die ſchlechten Dorf- ſen, kennzeichnete den Wea, welchen 
Dem unter der Türe der Hütte ſte— | ftraßen fchritt. Sin einem Beutel, mit | die Zamine aenommen. Das ganze 
henben Bauer liefen die Tränen por einer Schnur wm den Hals aelegt, | Tal war hoch anaefüllt mit Schnee, 
Lachen über die Baden, und der alte | Lara er die heilige Meazehrung, feine | aus den die diden, Starten Fichten— 
| Senn, der Knecht, brummte in den ; Mugen leuchteten in alühender Begei: | und Tannenitämme gefnidt und zer: 
Bart: „Wenn ber vor an Stier fo | fterung. Alle Univefenden fanfen in |fplittert hervorfhauten. Fyelsblöde 
davon rennt, berg’feanet er feiner | bie Aniee und fennend hob Ambros | Inaen eingeflemmt, irie feine Baum: 
Lebtia fuan verhert’3 Vieh aus.“ |fius den Heiliaen Leib Xefu Chriftt. Hütten in der Größe. Wie erſtarrte 
Pater Ambrofius befichtigte auch „nebt, Leut,” Tagte der Pfarrer, FiMellen, von einem Orkan aufgetries 
bie Schule und fehlug vor Entfegen | „in Gottes hHeiligitem Namen. Sebt’3 | ben, lagen die Schneemaflen, vor de 
über bie Zuftände berjelben biehände | die Hüt’ auf, der liebe Herroott, der nen die Männer faft ratlos ftanden. 
über dein Kopf zufammen. Mllwds | mit ung zieht, nimmt’3 nit übel, wir | Mo find die Höfe, die verfhüitteten 
fein wie die Soldaten, die im die |Göfe, Selbft die ortäfundigen Leute 


hentlich famen bie finder im Win: 
ter in einer der Bauernhütten, in Echlacht ziehen.“ mußten feine Ticheren Angaben zu 


merce Str. Vornon, Torgs, 
Kleiderinagperinnen neinen leicht, wenn über⸗ 
arbeitet, au folhen Feiden ind follten auß 
Braun Stepbens Erfahrumaen Muben sieben, 
Lpdiag E, Kinfams Medieine Go,, Lonn Moft. 
—** has Privat-Fertbuch „Milmenid Ye: 
ir fe Nomen“ frei enf Verlange 
uihält wertvolle Auslunft, „ un 


runter, Beraftöde und Eispidel, zwei 
Pirfhftugen und in einer fchrvargen 
Schachtel eine Zither. 

Nun ſchlich ſich auch der Schulleh—⸗ 
rer berbor, der ſich bis jetzt hinter 


| 


welcher man ihnen die Stube eitt- 
räumte, zufammen, hodten auf ben 
Bänten und Stühlen Herum, und ber 
Lehrer bemühte fich, ihnen bie weni» 
gen Kenntniffe beizubringen, über 


Der Zug ordnete fih und feßte fich 
genen bie Anhöhe in Beweaung. Pa⸗ 
ter Ambrofius inmitten feiner Füh- 
rer, deren Hilfe der unfundige Mann 
vielleicht bedurfte, 


machen, fo verändert war die lImge- 
bung. Doch der Pfarrer ornentierte 
fih nah den umliegenden Spitzen 
und fonftigen ihm bon der Yagd bes 
fannten Gebirgsformationen. Er ivar 


mit einer Aufwärtsbeivegung der Mark rechnen. Unjere Korrejpon- 


denten find Deutfhe Bant, Dresdner Bant, Disconto: 
Geichihaft und Berliner Sandels: Grefelihatt. 


36-jährige Erfahrung im europätfhen und amerifaniiden 


Banfgeihäft. Fahmännifhen Rat und Auskunft in allen Geld- 
angelegenheiten fojtenfrei gern erteilt. 
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ſich bewußt der fürchterlichen Arbeit, Funlen der Hoffnung in unſeren 
die ihrer harrte, und darum ließ er Herzen, daß dieſe armen Leute 


da 


nicht die ganze, von dem anſtrengen- nicht heimatlos geworden ſind und 


den Weg ſchon erſchöpfte Maunnſchaft 
arbeiten, Ein Teil follte eine Stunde 
iweniajtens ruhen, die Frauen muß: 
|ten Holz fameln und an gefchühter 


Stelle Feuer anmachen, 


unfere Kräfte hinreichen, ihnen Haus 
und Hof wieder berzurichten.” 

Da trat mitten aus der betenden 
Gruppe ein Mann herbor, mie eine 


und ber | Inorrige Tanne war er anzufchaueı, 


Pfarrer felbft Kletterte mit zei Yä- | fo mwetterhart. 


gern auf der Lawine herum, hie unb 
da einmal einen Schuß 


Dus mar ber Vorfteher von Stein 


abfeuernd | hofen. „Seh fell,“ fagte er, „brauch, i 


und änaftlich horchend, ob aus der fein zu fragen in der G’mein, dab 
Tiefe nicht vielleicht irgend ein ‚Zei: | a jeder mittuat, die Magbfelber Hof’ 


Ken 
wäre. 


den Rettungsarbeiten zuſehen. Er de nach Steinhofen gehören, 


als Antwort zu vernehmen wieder herzurichten; 


und fol’ nit 


| der Willen bes Herrn fein, baß mir’s 
Untätia mußte Pater. Ambrofiud | derfhaff'n, Heimatlofe qibt’3 fuane, 


dafür 


verſtand ja nicht Haue und Schaufel haben mir unſern Pfarrer, der für 


am handhaben, und dam tear er 
fürchterlich erfhöpft. Die Männer 
arbeiteten indeffen rüftiq und mit 
| Ueberlequng, um zu ben Verfchütte- 


die Herzen allemeil 
findet.“ 

Kaum hatte die Frühlingsfonne 
die Mege frei gemadht Hinauß ins 


’3 rechte Mort 


ten vorzubringen. Mächtige Baum: | Tal. war Pater Ambrofius nad) 


ftämme ftafen im Schnee, 


und e3 | herzlichftem Abfchiebe 


bom Pfarrer 


fhien faft unmöglich, alle Hinderniffe | banongezogen. 


au befeitigen. Dann immer mieber bie 
bange Frage: Hat das Gerüft 


olüdlihen unter 


„Shrwürbigjter Abt,” berichtete er 


der | dem Konvent, „eine große Schar ge: 
Holahäufer oehalten? Eind die Un: !lehrter 
der fürchierlichen ſchmüct unfer Klofter. Gott erhalte 


und frommer Männer 


Laft nicht fchon Tängft erbrüdt, zer- | fie zur Ehre feines Namens, Aber es 


malmt? 
fanf die Eonne und) e8 mwurbe inieber 
Nacht. Aus GSteinhofen hatten Mei: 
ber und Kinder Nahrungsmittel ge- 
| Brasht, die nach anderen Drtfchaften 
entfendeten Boten aber maren sn 
berrichteter Sache heimgelommen. 
Der Talmeg mar durch Latvinens 
ftürge gefperrt und über die Hochges 
biradfetten unmöalich zu fommen. 
Gegen Mittag Maren auch ber 


Co murbe e3 Mittag, fo, twürbe fehmer fein, unter ihnen einen 


mürbigen Erfat für ben Pfarrer von 
Steinhofen zu finden. Das If ein 
wahrhaft frommer und edler Mann 
in Wort und Zat!” 


Sängerfahrt, 


Kiedertafel Eintracht verliebt EDſtliche 
Tage in Ellhart Lake, 


Wen zieht 68 nit in bdiefen 


Brumbofer, Brugger und Nanzl | Hundstagen, die früher ald gemöhn- 


nachgekommen. Nah ftundenlangem 
Suchen glücdte e3 ihnen, den Kramer 
Graber wieder aufzufinden, etiwa3 
zerichlagen und zerichunden zwar, 
aber mit anınzen Gliedern. Das NB- 
feel war immer wieder mit der Eins 
sianflafche an feiner Seite, um ihn 
zu erfrifchen, 

„Mir tft a’weft,” erzählte er, „tie 
zelm, al® mi der Scyulmeifter bei bie 
Haar aus der Bank außer g’riff’n 
hat, meil i ihm ’3 Tintentepl voller 
Sand ana’füllt hab. Grad fo hat mi 
de Teufelslahn erwifcht. Wie der 
Mind ift’s mit mir durhd Tal abi 
und tie it wieder fo viel Zeit a’habt 
hab, a biffele nachzudent'n, bin i, 
über mir an Hauf'n AZauberfnält’'n, 
an an Amott hinnebrudt a’meit, nit 
rühr'n hab ti mi fönnt. ae inet, 
fölli nit ſchnauf'n hab i Fönnen. 

„Aber die Kuraſchi hab i nit ver— 
loren, weil i ja g'wußt hab, der 
Gſarren laßt mi nit ſtech'n. Und ſo 
viel Luft hab i mir dermacht, daß i 
| mein Tabafsbeutel dergleng und fo 
bab i halt für Durft, Hunger und 
| Sanameil Faft um fechd Kreuzer Ta- 
tat auffaut. Jebt aber ber mit ar 
IHur oder Echaufel. X mill net faul 
fein, Leut, i hab's g'fpürt, wie's ei'm 
iſt a ſo eingraben im Schnee.“ 

Als die Morgenſonne wieder ihre 
goldenen Strablen über die Firne 
warf, hatten die Männer die erſten 
Spuren des eingedrückten Daches 
aufgefunden. Nun gab es keine Raft 
mehr und kein Halten, ſo daß der 
Pfarrer wiederholt zur Vorſicht er—⸗ 
mahnen mußte. Uebeſchreiblich aber 
war der Jubel, als die erſten Lebens— 
zeichen der Verſchütteten vernommen 
wurden. — 

Noch ſtundenlange Arbeit. Der 
ſchiefe Schacht. welcher durch Schnee 
und Gerölle führte, mußte erſt noch 
zur Not verſichert werden, und end⸗ 
lich, gegen Abend, ſtiegen die erſten 
Geretteten an das Tageslicht. Allen 
voran die Kinder und dann folgten 
die Weiber und Männer. Der letzte 
von allen war der Bauer. Kein Auge 
blieb trocken bei dem Unblicke, wie die 
armen Leute den Pfurrer umbräng- 
ten, feine Hinde küßten, denn e3 
blieb bei ihnen eine Tatfache, daß fie 
bie Rettung nur feiner Energie vers 
dantten und bem unerfhütterlichen 
Vertrauen, das feine Pfarrfinder 
ihm fohentten. 

Der Pfarrer aber z0q feinen Hut 
und faltete die Hände: „Lieber Herr: 
aott da droden im Himmel, mit aller 
Demut nehmen wir bie fhivere Prü⸗ 
fung auf und, welche bu über beine 
Ihwachen Kinder verhängt haft. Wir 
danfeı dir, daß wir deine Werkzeuge 
fein durften, um unglüdliche Nebens 
menſchen aus Todesnöten zu be— 
freien. Aber mit dem Danke verbin⸗ 
den wir ſchon neuerdings wieder eine 
Bitte. Wir wiſſen nicht, weldhe Ser: 
ſlörungen die Lawine an Hab und 
Gut, an Grund und Boden unier der 
tiefen Decke verbirgt. Erwecde ben 

J 


lich eingeſetzt haben, hinaus in die 
freie Natur, wer ſucht nicht Erfri— 
ſchung und Erholung und ſchüttelt 
nicht den Staub der Großſtadt mit 
Freuden ab? 

Tiefer Gedanfe bejeclte die Mit- 
glieder der „Liedertafel Eintradht“, 
als fie fich zu einer frohen—feudt- 
fröhlichen fann man ja jet nicht 
mehr fagen — Süngerfahrt zufam- 
ntentaten. — 

Eifhart Lake, Wis., war d08 Ziel 
diefer Winfche und man fanın wohl 
fagen, einen jhhöneren Nusflugsort 
hätte man nicht wählen können. 

Mit der üblihen Verfpätung er- 
reichte die Sängerfhaar geftern vor 
adt Tagen ihren Beltimmungs- 
ort. Inter Sang und Klang ging 
es in flottem Marf dem Elm Part 
Botel zu, wo fiir einen ormmers 
alles feftlich vorbereitet war. 

Der rührige Präfident dee Lie- 
dertafel, Bert ®. %. Bonffen, hielt 
die Eröffnungstebe, und den Ser- 
ren Ch. Jacobs und ®. Babit wür- 
de das goldene Vereinddhrkhab- 
zeichen überreicht, während die Da- 
men Sallet, Voyffen, Anode und 
Nidel für. ihr unermüdliches MWir- 
fen im Nntereffe de3 Vereind mit 
einer prachtvollen Bluntenfpende 
ausgezeichnet wurden. . 

In den näditen Tagen. wurde 
nad) dem genau fejtgefegten Pro— 
gramm gearbeitet. Spaziergang 
nad) dem Sce, Dampferfahrt mit 
Lampion - Beleuchtung, TFeiteffen, 
Ausflug nad) Groftal Lake und 
Sheboygan. Abends linterhaltung 
und dazwiichen das Abfingen edh- 
ter deuticher Lieder folgten in um- 
unterbrochener Reihenfolge. Na, 
der Schreiber diefer Zeilen, welcher 
einige fröhlide Stunden in ber 
Mitte dieferr Sangesbrüber zu— 
bradite, fann mit gutem Gewiſſen 
und aus fefter Neberzeugung fagen, 
dag tft ein echt beutfcher Verein, da 
berricht deutjhe Gemütlichkeit und 
deutfher Humor. 


Rafch find die drei Tage bergan« 


nen und die Abfchiedsftunde fehlug. - 4 
Noch ein herrliches Xied, „Nach der. 


Heimat“, no ein Händedrud und 
lIangfam verfchwindet der Zug den 
Augen des Schreibers . 

Aber eines will ich nicht vergef- 
fen, au von unferem ſchen 
Theater war die Rede und nach einer 
lernigen Anſprache des Unterzeichne⸗ 
ten waren 30 Herren und 8 Damen 
als Mitglieder der Theater⸗Vereine 
gewonnen. — Alle hatien nur das 
eine Wort: Unſer Deutſches Theater 
muß Chicago erhalten bleiben. 

James Brüdnen 
—$ 


Kojef Menrat, E 


aus Ungarn, vor 17 ober 18 Yabe 
ren nad Chicago gefommen, wird 
gefucht von feiner Schiveiler Mar» 
daret Senftleben, geb. Menzaih, 


Boz 1; Nevery, Buds Co, Pr _ 


| 
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an allen Erfpar- 
niſſen — Zinſen 
werden Eurem 
Konto Halb. 
jährlid gut. 


* 8 — * m a . > 
: geſchrieben. 
Alle Depoſiten, welche an oder vor dem 10. jeden Monats angelegt 
werden, ziehen Zinſen vom 1. an. 


Safety Depoſit Dept. in jeder Bezichung modern eingerichtet. 


North Avenue State Bank 


Eine deutiche SparsBant. 


North Avenue und Larrabee Strasse 
Sffen Samstag abends von 6 Fi8 9 Uhr. 


Beamte; 


Landbon G. Mole. .nencrcnnenen.. . Brälident 
Charlies E. SEchid...........Dizeptãfident 
Dito G. Mochling.cacoonsnen...stüllierez 


(Gür die „Sonntagpoſt“.) 


Hhajüs erſter Verſuch. 


l 
Son Mufti | 


Der Hang Yürgen, gen. Hajü, | 
Muftis jüngfter Sprößling, wird | 
jegt zu Haufe „Captain“ genannt. | 

Er mill es zwar nicht gerne bören| 
und fhaut einen flehentlich an, wenn | 
man dad Mort gebraucht, ijt aber im 
übrigen der aufmerffamfte und flei=} 
Bigfte Knabe, den man fich denten | 
tann. 

Wenn der Senior des Morgens 
beim Frühſtück ſitzt, kommt er ſchon 
an und fragt: Soll ich auch etwas 
Schnittlauch zu dem Spiegelei aus 
dem Garten holen? Geht der Erzeus| 
‚ger bin, um die Spargel zu Stechen, 
“fo ift e3 Schon gefchehen; will er den 
Vögeln Waller hinfegen, jo tauchen 
fie fhon munter in dem eben ge: 
füllten Beden unter. Der Hajü 
oräbt im Garten, jätet Unfraut, wäj=! 
jert und fchneidet den Rafen und tut! 
taufenderlei £leine Sachen, denen er| 
fonft gefliffentlih aus dem Wege 
ging. Er ift mie umgewandelt. 

Wat will der Kerl? Will er das 
„Daddy“ Herz meich ftimmen und 
ihm eine Terienreife zu den Ontels 
oder zur Großmama abjchmeicheln 
Fehl geichoffen, diesmal ftimmt’ 





+ 
> 
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Zeller weg in die arünen Bäume, 


Nietor S. Thiele........... Hilfstafſierer 
Walter R. Lotz.............Hilfslaffieret 
Lim. G. Zander............ HSilfſslaſſierer 


ſpazieren zu gehen. „Und ſo einſam 
und allein! Nicht ein einziger Junge 
da, mit dem man mel ſprechen könnte, 
und die „Hunfies“ kann ich nicht 
verstehen.“ 

„Ra, laß n.tr gut fein,” tröftete der 
Senior, „das kommt fchon ander2. 
Eri mußt du befannt werben, dich 
umfauen. Der erfte Tag ift nicht 
maßgebend. Du wirft fehon zu tun 
befommen. Aber nun wafche dich und 
je’ dich her und if, die Mama hat 
die feinjten Erbbeeren für dich auf: 
gehoben.“ 

Aber der Junge a), nit. Er 
Ihaute aus grofen Augen über den 


deren Zweige ans Teniter fchlugen. 
Und dann rollten zwei bide, heiße 
Iränen die Wangen herab. So muß 
einem Woldooael zu Mute fein, den 
man in einen Käfig fperrt. 

Der Senior nahm Hut und Stod 
und ging in den Bart. 

Um anderen Morgen redete er dem 
Jungen freundli zu: Seht haft du 
U gefagt, muht nun au B fagen. 
Nichts halb zu tun ift edler Geifter 


Art. Wenn du ein nbduftriefapitän 


werden willft, dann heißt es erft 
Ausdauer zeigen. E3 half aud. Der 
Sunge fehte fih auf fein Rad und 
uhr davon, 

AS aber zwifhn Morgen und 
Abend der zweite Iaqa vollendet war 
und der Senior gerade zur Effenzzeit 


nalen ei Sen hie sn ones ei —— 
— 


nicht. Dennoch will er was. Das 


Solgende wird's erklären: bon feinem Spaziergang zurüdtam, 


Kommt neulih ein guter Freun 
und fagt: Mufti, wie wär's, wenn 
Dein Filius mährend der Tyerienzeit 
bet mir Dfficejunge würde. Die 
Sache hat mancdherlei Vorteile für 
ihn und für Did. Du meikt ihn 
aufgehoben, und er fchmeißt bei dem 
ewigen Ballfpiel weniger Feniter etıt. 


Das ift gut für die Mr3. Mufti und | 
für did. Und für ihn tft es aut, | 
wenn er mal in die Mafchinerie eines | 
oroben Betriebs haut, ern er ficht, | 
wie fauer die erbeitende Menſchheit 
ihr Stückchen Brot erwirbt, „das ſich 


nicht lohnt, ſo ſchwer verdient zu 
ſein.“ Dazu bekommt er 87.00 die 
Woche und kann ſich während der 
Terien feine $70 fparen, was auch 
nicht übel. 
© fprac der Freund und natür- 
li mwurbe ber freundliche Vorjchlag 
mit Freuden begrüßt. Der Junior 
mwurbe berbeigeholt. Wie der Teuer 
und Flamme war! AWllerhband Hoc: 
-abhtung, fo viel Geld! Mas kann 
“ man fi) dafür alles faufen! Und er 
ftürmte hinaus, um allen Kamera: 
den in ber Nachbarfchaft fund und zu 
wiſſen zu tun, was er für ein Kerl. 
- Meidete fich nad) Herzensluft an 
“ihrem Neide, denn jeder hätte Die 
87.00 die Woche auch gerne nehabt. 
„Und einer, der fi beim Genior da= 
durch einfhmeicheln will, daß er fagt 
"sa bin oof 'n Medelbörger, äwer— 
jien all bier geburen,“ fehlug vor: 
Tu, Hajü, wenn Du den Plaß nich 
mehr‘ magft, tayften lat mi! Uber 
der Junge warf fich in die Bruft und 
fprad die geflügelten Worte: ad 
nich mögen, dor lur up! 
Und dann kam der große Tag, mo 
Hajü „zur Arbeit” ging. Zwar das 
um s Uhr Aufſtehen war ſchon kein 
Genuß. Aber der von der Mama 
mit allerlei „Cookies“ und ſonſtigen 
»ſchönen Sachen gefüllte Lunchkaſten 
verſöhnte ihn etwas mit des Lebens 
AUnverſtand. Er ſchwang ſich auf ſein 
Stahlroß und gondelte los. Noch 
von weitem winkte er der ihm nach-⸗ 
ſchauenden glücklichen Mama Grüße! 
zurück. „Iſt doch ein Prachtbengel,“ 
ſagte ſie ſtrahlend, „iſt erſt 16 Jahre 
»aft und verdient fchon.” Am nad: 
mittog. fam von der gleichfall3 ſchon 
„in-Kenntnis. gefehten Grofmama ein 
Krief an, die fih vor Stolz über 
dieſen Mufterentel aar nicht zu faf- 
- fen mußte. Sie fah ihn fehon als 
‚ Bräfiventen de3 Wiefenconcernz, in | 
„deifen eine Abteilung ihr Entel heute 
»al3 Laufburfche „berufen“ war. Der 
Genior lachte, old er den über: 
ſchwänglichen Unſinn las, und er- 
regte dadurch wieder einmal den gan— 
zen Zorn der Mama des künftigen 
Captain of Induſtry“. 
Und dann kam der Abend und 
der Held ſelbſt. Er ſah gar nicht wie 
ein’ Rapitän cu3, kaum wie ein 
Eeutnant. 
* „Hailo, Cap,” begrüßte ihn der 
*Eenior,, „na, wie marjch’3?“ 
,,&3 ftinft da,” war die Eleinlaute 
"Antwort. 
„Haft bu erwartet, da e3 in den 
Tplats nad) Maiglödchen riet und 
daß das. Cuyahoga:Waffer ald Eau 
Ne Cologne cuf Flafchen gezogen 
Spirb? Aber vun erzähle, was haft 
sr zu tun?“ 
9: Beinahe gar nichtd, nur da fein 
“undb.ab und. zu nac) der Hauptoffice 
aufen.“ 
Das klang ſchon ſchlimmer. Wenn 
Io ein Bürſchchen nichts zu tun hat, 
denn langweilt es ſich zu Tode. Ge⸗ 
banten bat e3 noch feine, um damit 


z 


—— 


zur 


„pa lag der fünftige Captain of In— 
Iduftry mit dem Kopf auf dem Tifch 


und heulte wie ein Schloßhund. „Und 
ih will nicht wiedec hingehen. Lieber 


I fahr’ ich mit dem Rabe gegen eine 
€ 


traßencar oder fpringe ins Waffer.“ 
„Und ich werde aleih mal meinen 
Stod nehmen und dir die läfterlichen 
Reden ausflopfen,” war alles, was 
der Eenior fagen fonnte. Der Stod 
ift ein wenig did. Er muß gelegentlich 
zur Stübung des rechten Beines dies | 
nen, imenn ba3 Sipperlein darin | 
zwidt, Und die Mama nahm ihn! 
chleunigft in ihre Hand. Der Senior 
cber wollte jeire Autorität zeigen und | 
brüllte: „Und du aehjt mir morgen | 
früh zur Arbeit, oder ich baue dich 
Zür hinaus. Neyt marfh zu 
Bett und orbentlih ausaeichlafen.” 

Das Rejultat? Der Junge heulte, 


die Mrs. Mufti meinte, Mufti aber | 


\fhlug bie Tür wieder hinter fich zu | jten Zeile, 
und ging in bie nächfte Aneipe, Um | 
anderen Morgen ftand er früh auf 


und fuhr in die Stadt, ohne die 
übrige Gefellihaft zu meden. Der 
Hajü machte zwar, tat aber fo, als 


\ob er fhlief. Zt dann auch richtig 


nicht wieder „zur Arbeit“ gegangen. 

Geitdem heißt Haiü „Captain of 
Industry”. Er mag e3 nicht gern hö— 
ren, und um fish wieder in ber püter: 
Iihen Gunft feftzufegen, ift er die, 
Aufmerkſamkeit ſelbſt. Er würde jebt 
felbjt deutichen Unterricht ohne Wi: 
derfprud genießen. Der Senior aber | 
wartet mit Spunnung auf das, mas; 
die Großmama fohreiben wird. Er 
würde fich nicht wundern, menn fie 
dem „Jüßen Jung“, der fo gar feine 
MWillensfraft zeigte, noch das Geld 
Ichicte, damit er fie befuchen kann. 
Denn daß er nicht fchuld, fteht bei ihr 
bombenfeft. 

Und die Moral von der Gefhhicht? 
E3 find der Meisheitälehren ver: 
Ihiedene darin. Doch ba bei bem | 
Yacit der Senior am fchlechteften 
mweatommen bürfte: Schwamm brü- 
ber! Nur eine Wahrheit mag ohne 
Unzüglichfeit erwähnt werden: E3 
Icheint nicht fo ganz leicht zu fein, 
„Saptain of Industry“ zu werben. 


-— > —— 


— Doppelt: Gratulation. — ,Gra= 
tuliere, Herr Müller! Habe gelefen, 
daß Nhre Frau Gemahlin Ahnen 
Smillinge gejihentt hat!” — „Gott 
deivahre! Der glüdliche Vater ift $o= 
jef Müller — ich heiße Anton Miül- 
ier!" — „Na, dann gratuliere ich 
Ihnen erſt recht!“ 

— Abgewinlt.— „Mein Fräulein, 
meine Liebe zu Ihnen iſt ganz uner— 
hört.“ — „Bleibt ſie auch.“ 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nerböſe Berfonen, aeplagt von Hoff» 
nungslofigfeig umd Ichlehten Träumen, erfchö, 
vienden Ausflüffen, Brufts, Rüden md Hopfs 
{omerzen, Haarausfall, Abnabme des Gehörs 
u. der Echlrait, Natarıd, ragendrüden, Etubl. 
berftopfung, Müpdigfeit, Trröten, Bitteen, Herz: 
Tlopfen, Vruchbellemmung, Wengitlichfeit ımd 
Zrübfinn, erfahren ru3 dem „JZunendfreumd“, 
‚wie alle Folnen junendliher Rerirrungen 
aründtim in Fürzeiter Zeit, und Etrikturen, 
Bhimoſis, Krampfader und Waflerbruh nad 
einer völlig neuen Methode auf einen Schlag 
geheilt werden, 

BE CEihiden@ie 25 Cents in Wriefmarfen 
für die neucfte deufihe Auflage diefes intercf- 
fanten und lebrreichen Wuches, welches von 
Jung md Alt, Mann und Frau, aclefen wer 
ben follte. und adreffieren Eie bren Wricf: 


PRIVATE CLINIC, 


137 €. 27. ©t., Dept. S, New Yorf, NY. 
„Der Jugendireund“ ift zu haben im Chicago 

bei Selig. Schmidt, 516 Wiilwankde Auchue, 
19in,fon* 
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| zum Nichtplat, wo focben Haribu— 
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Der Aönig vor Baranak. 


Eine indifhe Novelle 
Don Mar Filcher. 


NE aber am eimumddreißigften 
Tage des dreihundertfünfundacht- 
zigiten Mondjahres der König von 
Baranafi den erjten Bilfen der 
dleifchfpeife auf der Zunge fühlte, 
rief er mit taumelnder Stimme: 
„Mehr Wein her, bringt mir Die 
Frauen aus meinen Sarems, daf 
ihre Leiber in den Rhythmen des 
Racamajah fid) wiegen; rufet die 
flötenblafenden Nnaben md die 
ſchlangenbeſchwörenden Derviſche; 
zu lange ſchon lagen graue Tage 
über meinem Palaſte.“ 

Die furchenden Sorgenlinien wa— 
ren ſeiner Stirn entflohen; jung 
wie in den Tagen des ſchwellenden 
Lingam war heute der König. Erſt 
nachdem zum hunderfünfzigſten 
Male der Mundſchenk den königli— 
chen Lotosbecher mit rotem Wein 
gefüllt, die Flötenbläſer die tau— 
ſend-ſtrophige Weiſe von Nal und 
Damajanti beendet, und Nagar— 
juma, die ſchönſte ſeiner Frauen, 
die lieblicher war als alle Bajade— 
ren von den Ufern des Indus bis 
zu den Ufern des Ganges, an ſeine 
Kniee ſich geſchmiegt hatte, da ging 
das Auge mit allen Geſtalten, das 
Ohr mit allen Tönen, das Denken 
mit allen Gedanken in die Ruhe des 
Schlafes ein. 

Als das Licht des Tages langſam 
in die Gemächer des Palaſtes ein— 
drang, kehrte die Seele des Königs 
zum Zuſtand des Wachens zurück. 
Die Erinnerungen des vergangenen 
Tages tauchten auf, der Geſchmack 
der genoſſenen Speiſe drängte ſich 
auf ſeine Lippen und wieder bra— 
chen Lüſte eigener Art in ihm auf. 
Er gebot den Koch zu ſich, und als 
ſie beide allein im Gemach, fragte 
der König, was Urſprungs die ſelt— 
ſame Speiſe ſei, die ihm geſtern zur 
Zeit der untergehenden Sonne ge— 
reicht wurde. 

Schrecken überfiel den Koch; er 
warf ſich vor die Füße des Herr— 
ſchers von Baranaſi: „Mit freveln— 
dem Tun habe ich meinen hohen 
Herrn und die Götter des Landes 
beleidigt. In einem unbewachten 
Augenblicke waren des Königs 
Jagdhunde in die Küche gedungen 
und die Lenden eines Hirſchkalbes, 
dem hohen Gebieter zum Mahle be— 
ſtimmt, wurden ihr Raub. Da fürch— 
tete ich Deinen Zorn, Hochmächti— 
ger, wenn die Stunde der Mahlzeit 
käme und Du der gewohntenßgleiſch- 
ſpeiſe entbehren müßteſt. Verzweif— 
lungsvoll ſchritt ich durch die 
Straßen der Stadt, irrte hinaus bis 


gan, der junge Straßenräuber, der 
Schrecken der Pilger nach Benares, 
auf Dein königliches Gebot hinge— 
richtet worden; unbemerkt ergriff 
ich den vom Haupte getrennten Leib, 
dem noch nicht der letzte Hauch der 
Lebenswärme entwichen war, ſchnitt 
aus ihm, o Hochmächtiger, die edel— 
würzte ſie mit Pfeffer 
aus Malabar und zarteſten Karda— 
monen und wagte es, vergib dem 
Ratloſen, Du Sohn göttlicher 
Ahnen, ſolch verruchte Speiſe Dei— 
nen königlichen Lippen dazurei— 
chen.“ 

Mit wachſendem Erſtaunen hatte 
der König das Geſtändnis des Kochs 
vernommen. „Stehe auf“, gebot er 
jetzt. „Keine unwürdige Speiſe, o 
Koch, die königlichſte aller Speiſen 
haſt Du dem Gaumen Deines Ge— 
bieters geſchenkt. Trage Sorge, daß 
der Sohn göttlicher Ahnen keinen 
Tag mehr dieſe göttliche Speiſe ver— 
miſſen muß.“ 

Der Koch, der ſchon geglaubt 
hatte, der letzte ſeiner Tage ſei ge— 
kommen, wurde von Freude und 
neuem Erſtaunen zugleich überwäl— 
tigt: „Wie, o gnadenvoller Gebie— 
ter“, ſtammelte er, „ſoll ich es ver— 
mögen, täglich Deinem königlichen 
Gaumen dieſe ſeltene Speiſe zu ver⸗ 
ſchaffen?“ 

„Ich werde Befehl geben, daß 
täglich einer der Gefangenen getö— 
tet werde.“ nd 

„Es gefchehe, wie e8 der König 
von Baranafi geboten hat.“ 

Als aber der zweihumdertund- 
äwanzigite Gefangene getötet wor- 
den war, al3 zum zweihundertund- 
zivanzigiten Male der König fein 
unbezwingbares Verlangen mit der 
feltenen Speife gejtillt hatte, melde- 
te ihm der Koh, dab die Gefäng- 
niffe von Baranaſi leer ſtünden und 
daß er nicht mehr wiſſe, wie er wei— 
terhin das Gebot ſeines hohen Herrn 
erfüllen könne. Einen Augenblick 
lang zitterten Schatten des Unwil— 
lens über das Geſicht des Herrſchers 
von Baranaſi? dann ſprühten wet— 
terleuchtend die Augen: „So nimm 
ttäglich Gold aus meiner Schatz— 
kammer, o Koch, wirf die funkelnden 
Stücke in die Gaſſe unter die drän— 
genden Menſchen und wenn einer 
zugreift, dann ſchrei: „Haltet den 
Dieb!“ Und ſorge, daß Kyebardaje, 
der Henker, ſeines ehrlichen Amtes 
walte.“ 

Nachdem aber einhundertachtund— 
vierzig Sudras, von dem funkeln— 
den Glanz des Goldes betört, ihr 
armſeliges Leben, das keinen un— 
ſterblichen Aetman beſitzt, hatten 
dahingeben müſſen, da war ſelbſt 
kein Tſchandala mehr in Baranaſi, 
in dem die Liebe zum Leben nicht 
ſtärker war als die Gier nach 
Schähtzen, und kein Auge wandte 
ſich mehr, wenn der Koch fein Klin: 
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Sonnkagpoſt, CHleägo, Sonntag, den 3. Juli 1921.' 


genbes Metall auf die Gaffe jchleu: | 


derte. Co mußte der Kod) dem /Nö- 
niq melden, baß auch diefes Mittel 
erfchöpft fer, und daß der hochnäd)- 
tige Gebieter wohl hinfort auf feine 
Lieblingsfpeife verzichten müſſe. 
Aber bohnladhend jchrie ihm der 
König ins Geficht: „Niemals! Es 
wäre Dein Tod, wenn ich auch nur 
einen Tag meimer füniglien Nah— 
rung entbehrte. Suche die verborge- 
sen Wege auf, überfalle die einfa- 
men Wanderer, bringe mir von ih» 
ren Yenden den Tribut des Tterben- 
den Lebens.” Nm mehrten jich zum 
Entjeßen des Volfes die geheimen 
NeberfäNe und Morde, deren Täter 
man vergeblich aufzuſpüren ver— 
ſuchte; aber der König härte nicht 
auf die Klagen ſeines Volkes, in ſei— 
nem Palaſt jauchzte die Wonne, 
wirbelten die Tänze. 

In dieſen Tagen geſchah es, daß 
der Mönch Aſanga, ein Verwandter 
des Königs, der alle Schätze der 
Welt von ſich getan hatte und das 
gelbe Gewand derer trug, die nach 
der Lehre des Erleuchteten den hei— 
ligen achtteiligen Pfad wandeln ins 
Reich des Verwehens, in den Palaſt 
von Baranaſi kam. 

Der König verzehrte grade von 
goldenem Teller ſeine Lieblings— 
ſpeiſe, und übermütigen Sinnes rief 
er dem Eintretenden entgegen: 
„Komm her, Du hagerſter aller 
Mönche, erneuere Deine Kraft an 
dieſer lebenſpendenden Speiſe!“ 
Aber Aſanga lächelte abweiſend: 
„Wer die vier heiligen Wahrheiten 
des Leidens begriffen hat, wer durch 
Aufhebung des Lebensdurſtes ſein 
Begehren vernichtet, der berührt 
nicht tieriſche Speiſe. Nichts Leben— 
des wird er töten, nicht einenWurm, 
nicht eine Ameiſe.“ 

„O ihr törichten Mönche,“ höhnte 
der König, „ihr redet von Ehrfurcht 
vor dem Leben und täglich verſün— 
digt Ihr Euch am Leben. Den hei— 
ligen Lingam nennt Ihr eine häß— 
liche Sache; die glühende Kraft der 
berauſchenden Getränke iſt Euch ein 
Aergernis; ihr verſchmäht die Blu— 
menpracht der Kränze und den Duft 
der Wohlgerüche; ihr flieht die 
Stimme des Sängers, die Töne der 
Flöte, die Reigen des Tanzes o, 
ſehr unheilig frevelt Ihr an dem 
Leben, Blinde, die ſich Erleuchtete 
wähnen.“ 

„König“, ſagte milde der Mönch, 
„was weißt Du vom Leben? Im 
Reich des Nichtwiſſens verharrend, 
wähnſt Du, dies Leiden und Ster— 
ben ſei Leben, indes, o Du vom 
Schleier der Maja Betörter, Leben 
nur dort iſt, wo weder Kommen 
noch Gehen, weder Sterben noch Ge— 
borenwerden. Siehe die ganze Welt 
ſteht in Flammen; die Welt iſt in 
Rauch gehüllt; die Welt wird vom 
Feuer verzehrt; die ganzeWelt bebt. 
Vergänglich iſt aller irdiſche Glanz; 
auch die wohlgefügten Kriegswagen 
der Könige gehen in Stücke; das Le— 
ben und Tun der Menſchen verfällt; 
nur eines, dies merke, o König, ver— 
fällt nicht: der Friede des Erleuch— 
teten.“ 

„Deine von Entbehrungen zer— 
ſtörten Züge, Deine unruhig flak— 
kernden Augen, Du Büßermönch 
Aſanga, ſprechen anderes denn der 
betörende Glanz Deiner Worte, trö— 
ſtende Trugworte zertrümmerter 
Menſchen, über die Schiwas grau— 
ſame Füße hinwegtanzten oder an 
deren Blutet Kali, die ewig dür— 
ſtende Göttin, ſog. Ich aber verehre 
ihn vor allen Göttern, den tauſend— 
armigen Schiwa, den Herrn der 


Der König fprahi: „Wahr. ift,! 


was der Mann geredet hat. Mid) 
verlangt nach der Speife der Götter.” 

Da wallte durd; die Mafje Ab- | 
fheu, Efel und Yngrimm.- ‚Hätte 
nicht eine befchwichtigende Gebärde 
de3 Selbgewandeten die Bolfswut 
eingedämmt, Steine, von den Baf- 
fen emporgefchleudert, hätten das 
Haupt des Herrjchers von Varana- 
fi zertriimmert. 


(Für die „Eonntagvoft“.) 


Die Welt ruht in 
Gottes Hand... 


Bon Rotte Bubalfe, 


Berlin, 4. Juni 1921. | 
Eine fengende Sonnenglut brütet 


fterte der Mönch: „Siehft Dur num, | fen gelbe Blätter ab. Nicht mie in 
vo einjt fo mächtigier Fürft, wie ver- Vorkriegszeiten fahren bie Spreng: 
gänglid) das ift, was Dur Leben  Vagen in ununterbrochener Folge 
wähnteft, nur eine Nette von Selbft- burh bie Straßen — nicht tommt 
betrug md Unrecht, in der jedes | Det forgfame Baummeifter umb gibt 


über ber großen Stadt, der Asphalt | 
Zuin König gewendet aber flü. wird mweidh, die Straßenbäume wer⸗ 


— den dürftenden Bäume i 3 
Leid ein neues Leid gebiert. — Bäumen ein polles 


Dei! 
Volk fteht gegen Didy auf; nimm 
den gelbenMantel um Deine Schul- 
tern, pilgere an die Ufer des heili- 
gen Ganges, überwinde den Lüfte- 
durjt, den Werdedurfjt, den Ber- 
gänglichfeitsdurft.” 

Der Kſhatrya, der fi) zum 
Mund der Menge gemad)t, begann | 
bor neuem: „Entjage Deinen Lü- 
iten, vo unfeliger König, überwinde 
die Macht der böfen Dämonen, und 
der Aufruhr des Volfe® mird fi 
befänftigen; wandele wieder in den 
| Bahnen Deiner ehrwürdigen Ahnen 
nd die Treue des Volkes von Ba- 
ranafı wird in allen Liedern tönen 
wie einst zu den Zeiten der Väter.“ 

Aber jo urmädtig war in dem 
König das Verlangen nad) der ge- 
wohnten Speife, dab alle Bitten 
und Beihwörungen vergebens iwi- 
der fein trogiges Begehren anbran- 
deten; lieber wollte er den Thron 
und alle Serrlichfeiten feines Bala- 
jte$ verlafjen, al3 auf das Verzicht 
leiten, was ihm der hödhite Genuß 
de Lebens dünfte. Er verjprad) 
dem unwillig beifchenden Volfe, 
noch an dieſem Tage fein Königreic) 
zu verlafjen, und erbat fich nur das 
eine, dal man ihm den oc) mitgebe 
auf den Weg in die Einfamfeit. 

Ter Mönd) Afanga begleitete den 
einstigen König nod) ein Stüd We: 
ges, und als ihre Pfade fich trenn- 
te, fagte er zum Abſchied: „Es gibt 
nur zwei Pfade in diefer Welt. Der 
eine taufcht immer neue Todende 
|Stele vor, aber führt niemals zum 
Ziel; taumelnd irrft Dur immer int 
jelben Kreife dahin. Diefer Pfad 
führt von Tod zu Geburt, von Ge- 
burt zu Tod, von Wiedergeburt zu 
Wiedergeburt; dies, o, vom Schleier 
der Maya Verblendeter, ift der Pfad 
der VBerdammmis, Der andere Pfad 
aber entführt dem einigen Sireife des 
Leidens, er löjt von den Striden 
der Weltanhänglichfeit, er macht 

Did zum Herrn Deiner felbit. Der 
heilige adıtteilige Pfad führt nicht 
im Streife; er führt empor zur 
Pforte des feligen Nirvana. Da- 
rum, o Unglüdjeliger, ninım Deine 
Zuflucht zu Buddha, nimm Deine 
Zuflucht zu der Lehre, nimm Deine 
Zuflucht zu der Gemeinde.“ 

Teer entthronte Herrfcher aber 
lachte der Worte des Mönches, 30g 
mit jeinem Kod) in die Nähe einer 
abgelegenen Karamwanenjtraße und 
überfiel von einem fidheren Verftede 
aus die Kaufleute und Pilger, die 
des Weges zogen. Er fdwelgte in 
Wonne, wenn der Duft des qcbrate- 
‚nen leifches aufitieg und in trum- 
fener Verzüfung meihte er die 
llcherrefte dem taufendarmigen 
CSdhiwa und der blutigen WVollujt 
feiner Gemahlinnen. 

Aber wenn der Mangel an Beute 
| Tage der Entbehrung bradjte, da 
| murrte der König. An einem heißen 
| Tage, al3 er vergebens gelauert 


Zänzer, bejjen Haupt ein Kranz! hatte, daß endlich ein Menjc käme, 
von Totenföpfen ziert, den Zerftö- | mit deffen Fleifh er feine verzeh- 
rer und Gebärer, ihn und feine wol- | rende Begierde hätte ftillen Fönnen, 
fuftitarfen Gemahlinnen die | erfchlug er feinen Kod). 


Itrahlenden Sinnbilder glühenden 
Lebens.“ 

Am gleichen. Tage aber war & 
gejchhehen, daß der Ko), als -er an 
einen Hohlweg fid) einfam glaubte 
und das Meffer in den Baud) eines 
Pilgers Stich, ihn zum Mahle fei- 
nes füniglichen Herrn zu Schlachten, 
plöglih von einem Saufen bewaff- 
neter Kſhatrivas umringt wurde. 
Ergrimmt wollten ſie auf ihn ſtür— 
zen, um ihn zu zerreißen, aber fle— 
hend beſchwor der Koch ſeine Un— 
ſchuld, verſichernd, daß er nur unter 
dem zwingenden Befehl des all— 
mächtigen Gebieters von Baranaſi 
gehandelt habe. Man führte ihn in 
die Stadt; immer größer wurde 
um ihn das Gedränge der Men— 
ſchen; immer weiter raunte die un— 
heimliche Kunde 
alle Gaſſen. Brauſend wälzte ſich 
die empörte Menge zu dem Palaſte 
des Königs heran. 

„Ich muß doch ſehen, o Vetter 
Mönch,“ ſagte der König, „welches 
Pack von Tſchandalas es wagt, die 
geweihte Stille meines Palaſtes zu 
ſtören.“ Er trat mit dem Aſanga 
auf die Baluftrade, Das gelbe Ge— 
wand des Büßers beſchwichtigte das 
Toben des Volkes. Einer der Kſha— 
triyas, die den Koch gefangen ge— 
nommen, neigte die Stirn zum Bo— 
den, erhob ſich und richtete an den 
Herrſcher die ehrerbietigen Worte: 
„Vergib, oh Hochmächtiger, daß wir 
mit erregten Stimmen Deine erha— 
bene Ruhe ſtörten. Uns gelang es, 
den zu ergreifen, der ſeit Monden 
ſchon unſchuldige Menſchen überfal— 
len und auf frevle Weiſe gemetzelt 
hat. Wir führen ihn in unſerer 
Mitte, und um ſein armſeliges Le— 
ben zu retten, behauptet er das Un— 
mögliche; verzeihe, daß ich es an 
Dein Ohr dringen laſſe, mein Kö— 
nig, Du, o Du, Sproß göttlicher 
Ahnen, habeſt ihm ſolches Tun ge— 
boten, denn Dein Gaumen lechze 
nach dem Fleiſch der Menſchen.“ 


und durchdrang 


Die Kunde von der Unſicherheit Ziel willfommen fein. E3 ift ein 


der Karawanenſtraße ſchien ſ 
Lande verbreitet zu haben; tage— 
lang wartete der einſtige König 
vergeblich auf erſehnte Opfer. Seine 
Einſamkeit, das ſchweigende Dickicht 
ringsum, in dem unentrinnbare 
Wechſel von Tag und Nacht die ein— 
zige wahrnehmbare Veränderung 


ich im 


verurſachte, ſtimmten den Verlaſſe— 


nen zu nachdenklichem Grübeln. 
Was alſo war dieſes Lebens 
Sinn? Ihm wollte ſcheren, als ſei 
es der Rauſch eines glühenden Ster— 
bens. Kräfte, die im Menſchen vor— 
handen waren, ſtrahlten aus ihm 
heraus in Wünſchen, Leidenſchaften 
und Begierden, brauchten ſich auf 
in Genüſſen und Taten. Die Welt 
mochte der Flamme gleichen, mit 
der fie derMönd Manga verglichen 
hatte, mit der Ylamme ‚der nie ra- 
Itenden, die in feligen Leuchten fid) 





Sslucht vom Leben fonnte man den 
Weg ins Nirvana finden; nur wer 
jein Leben gelebt, wer es aufge— 
braucht, der fann erlöfchen, glücfe- 
fig am Sauche verwehen wie das 
sseuer, deffen Brennholz verbrannt 
iſt. 
Mit leidenſchaftlichem Entſchluſſe 
erhob ſich der ehemalige Herrſcher 
von Baranaſi, zündete das Dickicht 
an, und als die roten Flammen nach 
allen Seiten gierig emporzüngel— 
ten, warf er ſich in die feurige Lohe. 
seine 


Wihtia für Männer. 


Wenn Werite od, Ylraneten. Euch micht beiten 
verfucht unfere erprcbten Seilmittel, die ſeiſen 
febifhlagen bei folgenden vebrimen Aranibei- 
1: gormulare Wir. 1 u. 2 heilen die metiten 
ned Io Yartnädınen Yälle nen geheimen Stzant, 
be’’°n und Urinierden mie flatarırb»Ylı@mürte 
und Eat ım Hein, Treid $1.00 die Rlalte.— 
Duftor Inder Plın-©pectfic le vViuweren 
tuna in allen Etadien, Treis $2.00 die jtiniche 
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nerfömädhe, Ichlaflole Nächte, Nerpofitit Me 
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obigen Heilmittes ffı:d nur bei und an Aılen 


Behlktes Deutiche Apotheke, 


775. Eid State Straße, Chicago, Zi. 
| . -80mailo:mi* 


feldft verzehrt. Nein, nicht durd) eine | 


landes. Brachten Gelöbniſſe dar, 


Kübel Waſſer. Es iſt zu teuer! 
Man muß es hinnehmen, daß die 
Straße nicht mehr gründlich und tat— 
fählih ftündlih von allem Abfall 
und Schutt gereinigt werden! Rein— 
lichkeit ift zu teuer geworden. Der 
Gegenſatz Unreinlichkeit wird 
wahrſcheinlich noch teurer kommen. Es 
entwickeln ſich Miesmen und vergif— 
ten die Luft. Nun hat man bereits 
einen Troſt gefunden: Sonne iſt das 
beſte Infektionsmittel! Sonne in 
dieſen Siedehitzengraden tötet die 
Miasmen. 
zagt. 
zu früh gekommen, wir haben Hunds— 
tage im Frühling — alle Schranken 
ſind gefallen. Soll man das mit 
Beſorgnis oder mit Freude oder mit 
Gelaſſenheit begrüßen? Das kommt 
natürlich auf das Temperament an. 
Ich perſönlich bin für die Gelaſſen— 
heit. Ich ſehe, wie die Jahreszeiten 
ohne eines Menſchen Zutun ihren 
ſcheinbar feſtgelegten, für alle Ewig— 
keit feſt beſtimmten Charakter ändern 
— ich erlebe, daß der Suder Tagore 
im Luftſchiff zum Grafen Keyſerling 
nach Darmſtadt fährt — erlebe, daß 
die „Weisheitsſchulen“, gegenſeitig 
ihre Schüler austauſchen wollen. 
Orient und Occident — Aſien und 
Europa ſuchen Verſtändigung 
möge es ihnen wohlgelingen! Weis— 
beitsſchulen! Für mich hat das 
Wort einen unangenehmen Beige— 
ſchmack. Kann man wirklich „Weis— 
heit“ in einer Schule lernen? Das 
Leben nimmt den Menfhhen — ob 
arm oder reich, gelehrt oder unge- 


lehrt, in feine Schule und madt ihn! 
oder läßt 


entweder ftill und meife, 
ihn ewig töricht. 

E3 ift mit der Weisheit, wie mit 
der Liebe. Man liebt, weil man nicht 
anderg fann, meil e3 die Grund: 
bedingung unferes Seins it. Ziwingt 
man fich dazu — fo ift die Tat, die 
aus dem Zwang entjteht, niemals fo 
piel mert, als die jelbitveritändlid) 
geäußerte Liebestat. So ift man 
auch mweife — weil men innerlich diefe 
Jahigkeit erworben hat — angelernte 
Weisheit? Nein, es fcheint mir da3 
nur etwas Aufgepfropftes zu fein. 
Der meifefte Menfch, der mir im Le- 
ben begegnet ift, war ein armer Las 
trinenfeger. Er mar in feinem Gott 
bergnügt und ala ich ihn ala Kind be- 
dauerte, daß er folche Schlechte Arbeit 
tun müffe, fagte er ftolz: Was für 
einen Menfchen die Bildung ift, it 
für einen Garten die Düngung. Sieh 
jnur um Dig! Deines Vaters Rojen 
würden nicht fo füß duften, wenn id) 
fie nicht düngte 
aibt e3 verfchiedene Prägungen aller 
Meisheit. Wie es Münzen von ver- 
Ihiedenem Metall gibt. Und ficher 
ift e8, daß ein Sehnen nad) Ausgleih 
und Ausföhnung nicht nur auf poli= 
‘tifchem, fondern auch auf religiöfen 
und philojophifchem Gebiet durch die 
Welt geht. Die Mannigfaltigfeit der 
Zungen, in denen heiliger Geijt ver- 
fündet mird, ift unenblid groß. 

Wenn die örkenninis ſich 
bricht, daß allen dieſen Verkündigun— 
gen die eine treibende göttliche Kraft 
zu Grunde liegt, „die Liebe, das 
Grundgeſetz der Welt iſt“, — dann 
ſollen alle Veranſtaltungen für dieſes 


|beftiger Kampf ber 
Deutſchland ausgebrochen: Theo— 
ſophen, Anthropoſophen, poſitive 
Chriſten, Aufklärer, Pietiſten, Ma— 
terialiſten, eines jeden Stimme er— 


Geiſter in 


hebt ſich laut. Nicht immer iſt das, 
was man im Streit der Meinungen 
frei von perſönlichem 


ſich vorwirft, 
Haß und Eifer. Aber ſei es drum! 


Die Geiſter regen ſich, alſo iſt es eine 


Luſt zu leben. Ob einer zu Chriſtus, 


Buddha, Konfucius, Mohammed oder 


irgend einem andern Heilsverkünder 
ſchwört, wenn es ihm nur von ganzem 
Herzen ernſt iſt, wenn er in der Liebe 
bleiben wollte, ſo wäre er in Gott 
und Goit in ihm. 

In Dornach predigt Steiner, in 
Darmſtadt Keyſerling, im ſernen In— 
dien Tagore und auf vielen deutſchen 
Kanzeln ſtehen evangeliſche und ka— 
tholiſche Geiſtliche und predigen das 
Evangelium von Gott, dem Vater, 
der die Welt geliebt. — Wer wird den 
Sieg davontragen? Derjenige, der 
eine lautere Seele, ein brennendes 
Herz und reine Hände hat. Derjenige, 
der ſich in Demut neigen kann vor 
dem großen, unbeſtechlichen Vater 
Gott, dem Gerechtigkeit und Liebe 
zwei untrennbare Begriffe ſind. 

Die Schönredner, die Neunmal— 
klugen, die Ehrgeizigen, die das Ihre 
ſuchen, werden wie faule Nüſſe ſein. 

Und immer wird der Beobachter 
dieſer ſonderbar, in Unruhe geratenen 
Welt, froh aufatmen, wenn er auf 
die Jugend blickt. Das gährt und 
brodelt und manches mag unreif er— 
ſcheinen. Aber der Mond und die 
Sterne, die an den Pfingſttagen vom 
Himmel herunterſahen, der ſich über 
der Jugendburg, dem alten Ludwig— 
ſtein im ſchönen Werratal ausſpannte 
— leuchteten einem Zukunft und Er— 
folg verheißenden Tun. Dort ſaßen 
junge Knaben und Mädchen, nachdem 
ſie eine Andacht gehalten hatten, in 
der ſie den Herrgott um Kraft und 
Segen auf ihre Weiſe angefleht, und 
berieten über die Not ihres Vater— 


Hoffen wir alſo unver⸗ 
Es iſt alles ſaſt zwei Monate 


— ſammlung wird am 7. Juli abgehal— 


Natürlich 


—JXVVX 
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som? Weis Vork Hamburg Diveft zo 
Kürzefte Verbindung mit allen Teilen Mittel-Europas, 
Dampfer „Mount Clinton“ (nen)....»....?. Juli 
Dampfer „Mount Clay” ..4. Auguit 
| Dampfer „Mount Carroll (nen) 18. Nuguit 


Dampfer berlaffer New Nork’vom Pier Nr. 86, North River, 
; Buß der Weit 46. Straße. 
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Dampfer „Hanla“ (früher Deutfhland), „Bayern“ 
(neu) und „Württemberg“ (neu) Werden in einer 
ganz furzen Zeit in den Bienft geftellt werden. 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten auf allen diefen Dampfern. Evestclle 
Dining Rooms, NRauhzimmer, Sitting Rooms und alle Bromenadelts 
Dedz ftehen nur zur Verfügung von Paflagieren ‚dritter Alafle. 


Wegen Refervationen jhreibt an irgendeinen autorifiert. Agenten od, 


wıra 156 Ro. 2a Salle Strafe, Chicago, ZU. wITE 


HAMBURG AMERICAN CINE 


I3fonmi* 


Heldlendungen 


Billigite Preife, 
Gehihaiten .. Solmadien 
K. W. KEMPF 


zel.: Diain 4491, 120 R. 2a Galle Gir, 
Offen 94. GEonntags 9—1R 


et 
> Ans Evangelifchen Gemein: . 
2 


den von Chicago und 
Umgegend. 

—E 

Lukasgemeinde. Weſt 62. und Green 


Straße. Paſtor Theo. G. Papsdorf. 


Die Sonntagsſchule hielt am 29. 
Juni im Waſhington Park ihr 
jährliches Picknick ab. In die Ge— 
meinde wurden Herr Wm. Hop⸗ 
penrath und Frau EC. MeAllis auf 
genommen. Herrn Bajtor Bapsdorf 
wurde eine pierwöcentliche Ferien⸗ 
zeit bewilligt. In der Altruijten- 
Bibelflafie junger Männer hielten 
Paſtor J. R. Schaffer und Prof. ©. 
Zatham Vorträge, Für Mütter 
mit Kleinen Kindern wird in Bälde 
eine Nurjern eingerichtet werden. 
halbjährliche Gemeindever— 


—33 
* 
* 
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Die 


Geldüberweifungen 
nach Deutichland 


und anderen europäildhen Ländern 
am beiten gemacht burdh bie 


Liberty Trust & Nav. Bank 


Noofevelt Road und Kchate Blvd. 
Tel. Garfield 1370. Ghicage. 
masmifowzung 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife. : 
Unterſuchung frei. 
Unſere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


DR. TOPPEL, 


1572 N. HALSTED STR. 
nabe North Abe. 
Cpredftunden: 10 borm. bi3 9 Uhe aderb3, 
Sm Zuni, Zuli u Aug. Sonntay3 geidloffen. 

mai29,frfomomi* 


ten werden, abends halb neun Uhr. 


Paulsgemeinde. DOrdard und Kemper 
BI. Kaftoren R. A. John und 3. Pifter. 
Sm SFrauenverein hielt Frau 
Miflionarin Gab aus Indien einen 
interefianten Vortrag über ihr Ar- 
beit auf den Miffionsjtationen; üte 
Beamten de3 DTabeavereind bon 
Chicago, Zrau Dr. I, Irion, Frau 
Baitor E, A. König und Frau Ba- 
jtor 3. Goebel waren ebenfalls Ch. 
rengälte. Holgende Damen wurden 
zur Mitgliedihaft empfohlen und 
aufgenommen: Frau D. Divors, 
Anna Müller, Margarethe Appel, 
Alma Schulg, Caroline Zug, Mabel 
Koch, Beſſie Müller, Amanda 
Becker, Emma Claſſen, Julia 
Prahm, Selma Bauernſchmidt, und 
Emma Rohde. Im Kirechnrat wur— 
de Herr J. P. Müller als Aelteſter 
und Herr Louis G. Thoene als 
Vorſteher erwählt. 
Evang. Balmer Square Gemeinde. Pal: 
mer Square. Paftor Louis W. Gochel. 
| Im Männerverein hielt Herr 





Dr. med. H. S. Herzield, 
Deutiher Cyezialarzt für Haut umdb Ges 
ſchiechtstrantheiten. 

1574 Milwaukee Ave. 

Ede NRobehy Str, 
en 
angziturtden: 
BERRBOR Sonntags: 10-12, 


or3slafonmi® 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave, 
— zu 


u Ging Ben 


Bertha Merk, welche mit ihremGat- 
ten Kaspar Merk eine Reife nad) 
Deutidhland antrat, wurde zum Ab. 
ichied dom Verein eine Reifetajche 
überreiht. Frau Perf ift jeit 23 


Stephen Major, Mitglied der Chi» 
Icago Crime Commijjion, einen in» 
tereſſanten Vortrag. In den Ver— 
ein wurden aufgenommen die Her— 
ren Geo. Zoller, O. G. Riedel, H. 
O. Thiede, Edw. E. Bell und Her— 
man P. Fox. Der Frauenverein 
machte am 8. Juni einen Ausflug 
nach Benſenville. Folgende Damen 
wurden Mitglieder des Vereins: 
Laurette E. Thon, Milred Schepler, 
Emma Otto, Elſie Mandell, G. J. 
Hochleutner, Sadie Weſh, Eſther 
Spengler, J. Goßman, Alice Rau— 
ſchenecker, Ella Koeſter, Geo. Peter— 
ſon, Louiſe Lorey, Lillian Carlſon, 


| 


Bahn 


Stella E, Nagel und Rillian Bauer. 
Serr Miffionar Gaß von Indien 
hielt in der Kirche einen Miſſions— 
bortrag über unfere Miffton in der 
| Sentralprovinz in Indien. 
| Taborgemeinbe. Lcamington und Belle 
Flace. Baitor 3. W. Schroeder. 
Tie Gemeinde erwarb ein neues 
Eigentum, einen Vlod öftlih ppm 
jegigen Plag, indem fie die dortige 
Methodiſtenkirche käuflich erwarb. 
Das bisherige Gebäude wird nach 
dem neuerworbenen Platze beför— 
dert und als Sonntagſchulhalle be— 
nützt. 
plant. 


Zionsgemeinde. 


ad 


E. Aihland Avenue und 
Haftings Strafe. Raftor EC. A, König. 

Die Tamen Erna Schenk, Bertha 
Hanf, Florence Meyer, Margarethe 
Vogt wurden al3 Mitglieder des 
Srauenverein aufgenommen, Der 
| Sekretärin des Frauenvereins, Frau 


— — 





gaben guten Willen fund — waren 
ſo jung und verheißungsvoll wie der 
Frühling ſelber. Es mag nicht reife 
Weisheit geweſen ſein, was dort kund 
wurde, aber es war wie Frühlings— 
weſen, das der reifenden Fruch vor— 
aus gehen muß. Junge Vögel üben 
ehe ihr Ge— 
ſang rein erſchallt — drum Glück auf 
| ihr deutfchen Wanderbögel! — Sorgt, 
idaß Eure Stimme hell und rein er- 


auch erſt ihre Stimme, 


Jahren die Sekretärin des Vereins 


geweſen. Dem Paſtor der Gemein— 
de wurde zum Andenken an ſeine 
Z35jährige Amtstätigkeit im evange— 
liſchen Pfarramte vom Frauenver— 
ein ein Blumenſtrauß von Frau 
Marie Meyer überreicht; Die Her— 
ren W. Hanf, 5. ®. Hahn“ und 
Frant Meyer wurden al3 Mitglie- 
der der Gemeinde eingeführt, Am 
heutigen Sonntag, den 3. Jult, fin- 
det ein patriotifher Gottesdienit 
itatt. Das Pidnid dr Gemeinde 
wird am Samstag, den 23, Juli, 
im Zonifenhain des Altenheims in 


Eine neue Kirche wird ge: |Foreft Park abgehalten. 


Eden Verlagshaus. Adams und Clarl 
Strafe. 

Aus St. Youis lief die traurige 
Nachricht ein, daß der dortige Ver- 
walter de3 Sauptverlagshaufes der 
evangeliihen Synode, Sere Adolph 
Balter, Sohn des Synodalpräfes, 
beim Baden im Meramec-Fluß er- 
trunfen if; Herr W. Balter war 
bis zum Juli vorigen Jahres ſechs 
Jahr lang Verwalter des Chicagoer 
Verlagshauſes und Organiſt der 
Gemeinde im Palmer Square. Er 
hinterläßt einen großen Freundes⸗ 
kreis unter den Paſtoren und Ge— 
meindegliedern in Chicago, 

Uhlich Waiſenhaus. 

Während der gegenwärtigen Fe— 
rienzeit werden täglich zwei Stun— 
den Unterricht im Hauſe erteilt. Es 
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ſchallt! Wer ſein Vaterland recht wurde beſchloſſen, im Herbſt einen 
liebt, liebt die ganze Menſchheit. — großen Baſar in der Anſtalt abzu— 
Es iſt wirklich mit der Liebe, wie halten. Als neue Mitglieder wur— 
mit der Weisheit! Lagarde fagt:|den in den Damenberein aufgenom. 
„Man kann nicht Menfchen bilden, da| men die Damen Mary Budura, 
dieſe nur das Leben bildet und zu ſei- Harriet Bruſchaber, A. Goetz, Fr. 
nem Bildungsgeſchäft nicht den Cor- W. Goetz, Frl. Elſa Goetz, Frau B. 
rel und den Sophokles, nicht die Pickel, Regina Ruehlman, Bl. R. 
Mathematik und fonftigen Schulwif= | Sierd, Frau Alma Schulg, Frau 
fenfohaften, fondern die lebendigen | Mabel Burmeifter und Frau Lotta 
ı Menfchen braucht, welche e3 dem Bil- | Zander. Die nächſte Zufammens 
denden in den Weg twirft, meinethal- |Tunft findet am 21. Juli jtatt, ver. 
ben auf Lehrer, fall3 diefe lebendige] bunden mit dem Ausflug der Hin. 
Menihen find.” Und Goethe fagt: |der der Anftalt. Die Iehte Ber. 
„Glaube dem Leben! 3 lehrt beffer | fammlung während der Sommer. 
als Redner . und Bud”. "Sa, mas | monate ijt am 11. Augult, nachmit. 
bringt das Leben alles, um uns weiſe tags drei Uhr, im Refectory des 
zu machen: Schuld und Tod, Glück Lincoln Park. Der South Short 
und Elend — und fteht Kinter allem | Country Club gewährte. den Zög- 
wirklich die Liebe Gottes? Gemik |lingen eine ihöne Autofahrt zu 
—* Die Welt ruht in Gottes | Pferdeausftellung 
Hand! - J 
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(Zür die „Sonntagvolt“.) 


Frances. 
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een 


mit 
Frau White 


Erregt 
Stimme 


dringlich auf ihre Tochter Frances gang in den 


ein, die trotz des andauernden La 
mentos ihrer Mutter 
tiſch einen Brief zu ſchreiben 
ſuchte. 

„Laß doch den Brief! 
ſchreibſt Du nur?“ jammerte dieſe, 
nd rekelte ſich in ihrer Erregung 
in dem tiefen, bequemen 
Schaukelſtuhl, dabei mit einem fei— 
nen Battiſttüchelchen ihr trotz ihrer 
fünfzig Jahre noch friſches Geſicht 
vorsichtig betupfend, 

srances fchrieb unbeirrt. an ih: 
rem Brief fort. hr bübiches Ge- 
ficht zeigt daber einen entichloffenen 
Ausdruck, aber um ibre jchönen, | 
dunklen Mugen lag ein matter, 
iibermüdeter Zug. 3 Eoitete 
fihtbar einen Kampf, die Situation 
mit Energie zu bemeiitern, Sie, 
fchrieb ihren Brief zu Ende, und 
erft al% fie den Namenszug darum: 
tor gefegt batte, jah fie auf und be- 
antivortete der Mutter Gebot von 
vorhin: „Den Brief mußte id) 
fhreiben, Mutter, 
Hortfommen hängt davon ab.“ 


ver⸗ 


Wozu 


„Dein Sortlommen, wie Du es | 


Dir ausmaljt, — und bei welden 
Deine Mutter eine mehr al3 neben- 
ſachliche rei fpielt!“ rief Frau 
Mike. 4 Natürlich“, fuhr Sie er: 
bittert fort, „auf meinen quten Rat 
hörſt Du nicht, ven jdhlägit Du in 


‚ den Wind, — — 0, od, warum mur 


( 


‘ Tonmen zu vergleichen iſt. 
nun, da ſich mir die für mich glän— der 
zende Offerte der Firma aus New ſcheltend: 

widerſetzeſt Du Dich daß Du weinſt? Nur gut meine ich 


\ 


a 


bat Gott mir Deinen lieben Nater 
genommen und mid mit Dir allein 
hier gelafjfen!” Site fchluchzte nad 
Art berzogener und verwöhnter 
Menfhen in ihr Tafchentud), immer 
mwiederholend: „Warum nur bat 
Gott mir meinen gelichten Mann 
genommen? Wenn der noch bier 
iväre, witrde mein 2o3 fein fo trau- 
riges fein!” 

„Mutter, ſeit Vaters Tod,—ſeit 
nun fünf Jahren, iſt dies Deine täg— 
liche Klage.“ 

„Iſt mein Los denn nicht bekla— 
genswert, voder iſt es am Ende be— 
neidenswert, in Abhängigkeit von 
feinem Kinde [eben zu müſſen, 
wenn diejes Kind nur feinen eigenen | 
Willen kennt. Leider, leider fanı 
ich heute noch Deinem Vater nicht 
den Vorwurf erſparen, daß er 
nicht beſſer für meine Zukunft 
ſorgte, nachdem er mich zu ſeinen 
Lebzeiten ſo ſehr verwöhnte!“ wim— 
merte Frau White. 

„Mutter, Du leideſt keine Not — 
und wenn ich es nicht vermag, Dich 
mit dem ganzen Komfort zu umge— 
ben, wie dies Vater getan, ſo be— 
ruht dies doch nur auf der Urſache, 
daß mein Gehalt als Sekretärin 
nicht mit ſeinem geſchäftlichen =. 

n 


York bietet, 


ſie 
allein nad New NYork. 


Du meißt, mein | 
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Non Cäcilie Hammerſtein. 
eg äνäννν 


weinerlicher Anerbieten der Firma in New York. 
ein- Ich will ihn auf meinem Spazier— 


am —2 Bitte kein Gehör ſchenken? 


treten, 
kehren ließ. 
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Briefkaſten werfen.“ 
Du denn meiner 
Schicke 
doch den Brief nicht ab!“ flehte wei— 
nend und ſcheltend zugleich Frau 
White. „Du darfſt und kannſt mir 
nicht zumuten, von hier fortzuzie— 
hen: dieſe Rückſicht ſchuldeſt Du 
mir! 
Den letzten Satz ſagte die Mut— 
ter in kategoriſchem und es 
| war dDiefer Ton, der Frances, die 
Iirt Begriff war, aus der Tür zu 
wieder ins Zimmer zurück— 
Sie trat zum Tiſch, 
auf dem die Murter die Arne aus: | 
breitete, — und jagte begütigend, 
'dod ernit: „Gut, Mutter, bleibe Dur | 
bier wohnen; ich itberitedele 


„Frances, willſt 


u 


m 
Zon, 





io oft, 





'nelt, deshalb machſt 


te, 


beugte 


Sieh' Mut— 
ter, ich kann dieſes mal, wie ſchon 
meinen Plan nicht Deinen 
Wünſchen opfern. Zu viel ſteht da— 
bei für meine Zukanft auf dem 
Spiele, und auch Du ſchuldeſt mir 


die Rückſicht, nicht immer hemmend 


meinem vorgeſteckten Ziel entgegen 
zu wirken.“ 

„Allein ſoll ich hier bleiben!“ — 
es klang faſt wie ein Schreien. „Ich 
bin noch nicht verlaſſen genug! 
Allein, ſagſt Du, damit ich in mei— 
nen vier Wänden allein Trübſal 
blaſen kann, allein die langen Näch— 
wo man jetzt ſchon während des 
Tages in ſeiner Behauſung nicht vor 
Dieben, Räubern oder Mördern 
ſicher iſt! — O, o, dieſer Undank des 
einzigen Kindes! Wie habe ich den 
verdient, ich, die ich mich und meine 
Wünſche ſtets untergeordnet und ge— 
opfert habe! Es iſt herzbrechend!“ 

Frances trat zu der Mutter. Lie— 
bevoll ſtrich ſie über die Sand, und 
berzlich Klang e8, als Sie fagte: „Es | 
joll Dir ja an nidts fehlen, aud) 
wenn ich fern bon bier bin. 
joll meine Fleine, Ticbe, verwöhnte 
Mutter haben wie bisher, nur mod) 
befier und Ichöner, denn ich werde 


| doch ein größeres Gehalt beziehen; 


das Weggehen wird mir ja aud) 
nicht leicht, troß des Neuen und In: 
terellanten, das mich erivartet, und 


niet noch Ächwerer!” 
ih über 


Die Iocter 


fam c3 don ihren Lippen: „Frances, 
mein Kind, gaclt, Dur gebit nicht 
fort und labt Deine arme, alte Mut. 





ter allein?“ 

Das junge Mädchen fanf auf 
einen Stuhl, Mit beiden Sänden 
bedeckte es die Augen. Langſam 
ſickerten durch die ſchlanken Finger 
kriſtallne Tropfen. Beim Aunblick 
Tränen rief die Mutter, wieder 
Was tat ich Dir denn, 


van 


hartmädig meinem an, nadı dort |eS mit Dir; dod Dur verjtehit mich 


überzuſiedeln.“ 
„Widerſetzen nermſt 

ich nicht von hier fortziehen mag, 

von hier, wo ich zuhauſe bin, wo 


meine guten Freunde und Bekannte folgen würdeſt. 


Du es, wenn mehr Urſache als Dur, 


nicht; darum habe id zum Meinen 
So friedlid) 
und ſchön könnte es bei uns ſein, 
wenn Du mir nur ein klein wenig 
Seit wann iſt es 


1 


leben! Der einzige Troſt, der mir denn Mode, daß ſich die Eltern von 


Di 


noch verblieben iſt! Denn bei D 
finde ich ja nicht den Zuſpruch, dei. 
fen ich fo ſehr bedarf. Du biſt nie 
um mich; Dein Beruf beanſprucht 
Deine ganze Zeit, doch manche Stun— 
de könnteſt Du mir gönnen, wenn 
Du nicht ſtets über Alles und Jeg- 
liches ausgeſprochen entgegengeſetz— 
ter Anſicht wärſt.“ 

„Wie auch in dieſem Falle“, ant— 
wortete Frances auf die vorwurfs— 
vollen Worte ihrer Mutter, wo ich 
es für uns beide vorteilhafter finde, 
nad dem Titen überzufiedeln. Ver- 
möge de3 mtr angebotenen, größe: 
ren Gehaltes fönnteit Du Tir vo 
mandyen fleinen, jeßt bon Dir 
Ihmerzlich entbehrten Yurus geitat- 
ten, — md ich, die ich nie jehr weit 


e [Ihren Kindern belehren laſſen ſol— 
len. Heißt es nicht in der Bibel: 

„Dur jollft Vater und Mutter ch: 
Iren! 

Nod eine Meile fuhr 3 Frau Mpite 
mit dieſem Tema fort, bis Frances, 
ſie darin unterbrechend, ſagte: 
| ‚Mutter, fo aeht e3 nicht weiter, — 
Höre mid ruhig am und derjuche 
mit all Deinem PVeritand und Ge: 
fühl, Di) in meine Lage zu ver: 
ſetzen!“ 

„Nun willſt Du mich noch gar zu— 
rechtiweifen! Habe ich es vielleicht 
jemals bei Ausübung meiner Mut— 
terpflichten an Verſtand und Ge— 
fühl fehlen laſſen?“ 

Bittend, beſchwörend hob Frances 
die Arme. „Höre mich an, Mut— 





über die Grenzen unſerer Stadt ter!“ flehte ihr vor Erregung bie: 
hinausgcfommen bin, fände endlid) | Iher Mund. 


einmal mit meinen fünfundzwanzig | 
Ssahren Gelegenheit, meine Stennt- nicht; 
Land und Leut lich F 

N und Leute erheblich Frau. 


niſſe über 
zu erweitern. 

Wäreſt Du damal 
gefolgt und hätteſt den reichen Wit— 


“4 


„Ich Reden 


deſpotiſche 


verwehre Dir das 
rede!“ rief die 


„Haſt Du vergeſſen, Mutter, daß 


s meinem Rat lich längſt ein ſelbſtſtändiger, erwach— 


jener Menih bin, der jahrelang |) 


wer aeheiratet, der jich fo beharrlic, ſchon im Kampf ums Daſein ſteht, 


um Dich bewarb, 


hätteſt Du ſchon der die Probe für ſeine Selbſtſtän— 


längſt auf ausgedehnten Reiſen Dei— digkeit, ſein Verantwortungsgefühl, 


nen 
einem Seebad erholen, 
alljährlich die mir 
paar Wochen mit 
billigen Landplatz begnügen 
müſſen. Ich verſtehe heute noch 
nicht, was Dich 
dieſe großartige Partie 
ſchlagen laſſen.“ 

Frances erhob ſich vom 
tiſch; 
Umſchlag und 


hat 


Freimarke. 


Wiſſens zdrang befriedigen kön- für ſeine Lebenserfahrung, deren es 
nen; — ja, und ich könnte mich in zu 


dieſem Daſeinskampf bedarf, 


ſtatt mich längit bejtanden hat! Vergißt Du, 
zugemeſſenen daß Du in meinen Jahren ſchon 
einem kleinen, meine Mutter warſt und die verhät— 
zu ſchelte Frau meines 


Vaters, die ge⸗ 
bietende Herrin Deines Hauſes! Du 


ſo törichterweiſe kannſt dies nicht vergeſſen! Warum 
aus- nun forderſt Du von mir, 


der im 


Leben ſtehenden Frau. fortgeſetzt 


Schreib- Unterwerfung unter Deine Wünſche 
ſie verſah den Brief mit einem und Launen? 


Warum achteſt Du 


Dann nicht meine Entſchlüſſe, meine Plä— 


dann 


Altes | 


Du mir 08 aud | 


die Mutter ımd | 
ſchlang den Arm zärtlich um ſie. 
Da ſchmiegte ſich auch die Mutter 
jan fie — doch bittend und klagend 


wacht werden müſſen und das man 
höchſtens ſo lange aus ſeinem Ge— 
ſichtskreis laſſen kann, als es die 
Berufspflichten bedingen? Mutter, 
Deine Augen weiten ſich im — 
nen über meine Sprache, die Du in 
dieſer F Form niemals vrnahmſt; doch 
Du vergißt, daß jetzt nicht Dein 
Kind, ſondern eine Frau zu 
ſpricht, die zu ſelbſtſtändigem Han— 
deln ebenſo berechtigt iſt wie Du. 
Dein Kind hat Dir ſtets in Deinen 
Wünſchen Gehorſam bewieſen, im— 


mer ſtanden dieſelben für mich über | fohrie der Steinhauer: 
wieder auf der Ruag? Was geht dic 


| 
das Mein an!” 


der meinen; gar mancher, die Zu: | 
kunft vergoldender Jugendtraum 
fiel ihnen zum Opfer, und ſelbſt, 
al» 
als bet dem 
als meine junge Seele in himmli- 
ſcher Glückſeligkeit ſich aufſchwang 
zu Höhen, an die die Erde nicht her— 
anreicht, auch dann entſagte ich dem 
höchſten Glück, als Du mich vor die 
grauſame Alternative Fellteſt. zwi⸗ 
lichen D Dir und meiner Xiebe zu wäh. 
len, Du nahmit merı Opfer au 
und 
beſten durch eine Heirat mit jenem 
reichen Witwer zu heilen. Er habe 


viel Geld, fagteit Du, und mur dei: | 


ſen Beſitz vermöge höchſtes Glück zu 
ſchaffen. Und weil ich es nicht über 
mich vermochke, den von Dir ſo ſehr 
gewünſchten Schritt zu tun, der Dir 
die Erfüllung manch andern Wun— 
ſches bringen ſollte, entſagte ich 
meiner Liebe zu dem unbemittelten 


Georg. 

Mit der Annahme des mir don 
der New Norker Firma geſtellten 
Anerbietens tritt mir günſtige Wen— 
dung in mein äußeres Geſchick, doch 
wiederum ſoll auch dieſe Ausſicht an 
dem von Dir derſelben entgegenge— 
brachten Widerſpruch ſcheitern. Doch 
Mutter, dieſes mal verweigere ich 
Dir den Gehorſam. Ich reiſe nach 
New NYork. Und noch einmal bitte 
ich Dich: 


| einem stillen, glüdlichen 
Tu mwirit Deinen Entihlu nie be: 
revwen: id veriprece es Dir!” 

Während ihre Tochter ir der von 
ihr noch nie erlebten Weiſe mit ihr 
Nor ra, öffnete Jrau White. mehr: 
mals den Mund zu einer Ent: 
gegnung; dody gelang e8 ihr nicht, 
esrances zu unterbrechen, Zu lange 
hatte die Rebellion in deren Bruft 
netobt. MAIS fie endlih zu Worte 
fant, fagte fie, immer nocd etwas 
friegertih acftimmt: „Mein Sim: 
\denregiiter fenne ich nun, ich hatte 
fee Ahnung bon feiner ftattlichen 
Yänge. Glaubte wirklich nicht, das 
Hemmnis zu Deinem Glück zu ſein; 
und Dein Entſchluß, nach New York 
überzuſiedeln, iſt unabänberlich.“ 

Frances nickte Beſtätigung. 
Ein paar Minuten war es ſtill im 
Zimmer. Da kam die unvermit— 
telte Frage von der Mutter: „Wann 
müſſen wir mit dem Packen der Mö— 
| bet beginnen ?“ 

Mit emen Nubelruf 
merte Frances die Mutter, md a. 
tor Tränen lachend rief fie: „Nc 
wäre ja nimmer ohne Dich „Mutich“ 
nach New York übergeſiedelt. Nun 
iſt Alles gut; — denn ich mußte 
Georg verſprechen, Dich auf alle 
Fälle mitzubringen.“ 

„Georg?“ rief Frau White, „was 
iſt es mit Georg?“ 

„Nun, Georg iſt doch der Inhaber 
der Firma, bei der ich als 
eintreten ſoll!“ 

„Frances, wie konnteſt 
ſo hintergehen?* 

„Es war die einzige Art, Dich zur 
uUeberſiedlun nach New Yort zu be. 
wegen.“ 

„Na, warte nur, Du Kindskopf!“ 

—— — ⸗ñ 


Der Kirſchbaum. 





umklam— 


Von Dr. Hermann Kraszna. 


Oben am Rain, wo die Hügel ins 
Tal Perg, stehen zei alte Bauerit= 
höfe, die mit ihren Gärten aneinan- 


Zaun geſchieden ſind. 
dem Steinhauer 
bauer, die eit unvordenklichen Zeiten 
miteinander in Streit liegen. 

Es war ein ſchöner Frühlings— 
morgen, die Senne war gerade durch 
das Frühgrau gedrungen, als die 


Haustore geöfinet wurden und im 


Sie gehören 


erſchienen und ihre erſte Pfeife ſtopf— 
Iten. Keiner aemahrte den andern, 
| weil die Llühente Pracht des Früh— 
lings die Hauſer verſchüttet in ihrer 

litte hielt. 

Der Steinhauer audte den Sim: 
mel hinauf, dann aber den Garten 
hin, der auch die liebevollſten Blicke 





de ſchied, ragte ein Kirſchbaum auf, 
der alt war, aber von einer Stärke 
und Kraft, daß er weithin ſichtbar 
war und daß es ihn rrieb, zu blühen, 
wie kein Baum der Gegend. clles 
funkelte bei dieſer Morgenſchau. Als 
Steinhauer heute den Baum betrach— 
nie ſo ſchön geweſen wäre, wie in 
von Blüten, jeder Strahl der Sonne 
ſchien eine Blüte zu umfaſſen. Er 





ſetzte fie ihren Hut auf und indem Ine, die zun, Mufbau meiner Zukunft tand da, kerzengerade, die Aeſte bie— 
ſie die Handſchuhe überſtreifte, ſagte dienen, und verhinderft deren Aus— gend, unnahban für die Zeit, heraus— 


ſie ruhig, doch beſtimmt: 


„Dieſer führung, als wäre ich ein Schul— 


Brief enthält meine Zuſage auf das mädchen, deſſen Schritte ſtreng über—⸗ 


| fordernd, d13 wollte ey faren, daß un» 
abſehbare Jahre feine Tracht nicht 


— * murmelte er: 


die Liebe mir ins Herz zog, da— 


alaubteſt mein wundes Herz am 


gen. 


mein greiſer Chef, 


Steinhauer: 


Komm mit mir! Und hier 
begleitete Frances ihre Worte mit | 

er} 1 
Lächeln — 





Teilhaber | 


Tu mid | 


| ber grenzen nd Durch einen lebenden | 


und ben Stein: Eng zeig’'n, daher und g'hört. — 


drent und laß die nach Wean ſchau'n, 


Rahmen derie!ben die beiden Bavecu 





Baum uns g'hört oder net. 
ma ein. 
um!“ Und Jöͤral ſah, wie der andere 


| berbiente. Beim Harıı, der die Grüns | 


| rüctfehrte. 


tete, fchien es ihm, daß der alte nod | 


| diefen Kahre. Er war undurchſichtig 
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verringern könnten. Wie von einem 
Magnet angezogen, ſchritt Stein— 
hauer langſam dem Baume zu und 
„Ah, da 
Baum, ah, da Baum.“ 

Al3 er ganz nahe ftand, hörte er 
über tem Zaun dieſelben Worte: 
„ah, da Baum“. Da entdeckte er den 


Dir Steinbauer, der, gleichfalls angezo— 


gen von der Pracht, dem Baume zu— 
geſchritten war, der geſegnet ſchien 
von Geſchlecht zu Geſchlechi. 

Als die beiden einander 
„Viſt ſchon 


ſahen, 


Darauf der Steinbauer: „Wauns 
nur g'wiß das Dein war! Diabsgut 


Begegnen mit Georg, g'hört net den Diab'n.“ 


Kaum daß die beiden ſich ſo be— 
grüßten, breit und kreiſchend wie 
zwei Adler, die einander zum Kampfe 
nahen, wurde es in beiden Höfen 
lebendig und der Anhang der beiden 


verſammelte ſich im Fluge. In der 
Mitie 


den ragenden Kirſchbaum, 
ſchüttelten die Geſchlechter gegen ein⸗ 
ander die Fäuſte und es begann ein 


Lärmen hüben und drüben, aus dem 


man die 
fungen und Beſchuldigungen 
konnte. 

Eine Stunde ſpäter hatten alle die 
genagelten Bundſchuhe an den Füßen 
und rannten zu Gericht, um gegenſei— 
tig wegen Ehrenbeleidigung zu kla— 
Als vierzehn Tage ſpäter die 
Verhandlung ſtattfand, entließ mich 
der den Kirſch— 
baum ſeit faſt vierzig Jahren vertrat 
mit den Worten: „Ausfechten werden 


unalaublichſten Beſchinip— 
FL 


Sie's nicht. Das Ende von dem Pro» 


seh merb’ ich nicht erleben und Gie 
auch nicht.“ 

Bei der Verhantluna erzählte der 
„Der Uregndl a mir 
g'ſagt. wo er den Baum g'ſetzt hat; 
da war freili no kein Zaun. Aber wie 
das Bäumerl auſſiäugt und is friſch 
und grün, is auf einmal in der 
Früh der Zaun dag'ſtanden und das 
Bäumerl drent g'weſen.“ Da habe 


ſich der Urehndl die Pelzkappe auf— 


geſetzt und ſei hinüber. Aber genützt 
hätte nichts, wenn nicht der Robott— 
herr ſeinem Urehndl den Kirſchbaum 
zugeſprochen hätte. „Und ?rotzdem i's 
urkündli hab, geben die Teufeln ka 
Ruah. Bei dem Ehnl nachat hat's 
das G'richt ausg'mucht und eppa net 
bei uns a?“ 

Der Steinbauer: „Das is die 
größte Falſchheit vom Urehndl vom 
Steinhauer g'weſen! Wie er unter 
den Latten das Bäumerl g'ſehen hat 
und wie es ſich außerg'macht hat, 
hätt' er's auf einmal g'ſetzt g'habt. 
Herentgegen is die G'ſchicht ſo: Der 
Urehndl hat ſcho alleweil g'ſagt, er 
will an Baum am Rain und wie er 
einmal Kerſchen ißt, fallt ehm zu, es 
ſoll a Kerſchbaum ſein. Net an Kern 
hat er a’ichlidt und zma Händ voll | 
bat er naba am Rain  vergrasen | 
und ſo is der Kerſchbaum g'wachſen 
und ſo mächti' word'n und uns 
g'hört er von deswegen. Das ham ) 
ma auch urlündlich, denn der Ur⸗ 


ſehnl hat's vom Rabenſchneider aufs 


Papier ſchreiben laſſen.“ 


Während. bei Gericht die beiden | 


I folcherlei Reden führten, aerieten bie 


zwei Siünaglten, oral Steinhauer 
und Mach! Steinbauer, die zur Bes 
mahuna des Raumes von den Eltern | 
zurüdaelaffen worden maren, mit 
einander in Gtreit. Dent au der 
Steinbauer ließ den Baun ala ein 
eigentlih ihm gehöriges nei im | 
Gut beiwachen, wenn er ihn aleich im| 
Laufe der lebten dreißig Jahre nur | 
ein einzigesmal und nur in einer 
Inſtanz zugeſprochen worden war. 
Jörg ſchrie: „Wann's di nu weiter 
zumebuda funntaft, war’3 bir halt 
recht. 78 anua meit, fit eh fehon 
auf bie Murzeln vom Baum, tvas al, 
net fein därf. Wannit no an Rud | 
masbit, aeht’? dir net qut.“ | 
Mahl: „Möcht i jeg'n!” -(aufites |; 
hend mit blinenden Auaen): „Heft! 
net a’hört, was der Vater a’fagt hat 


Und wannft mi falfch madft, werd it 


oral: 
falſch! 


„Du Lapp du, i bin ſchon 
Und glei bin i beim Zaun 


wann dir das Schau'n net glei ver— 
geht. Deine Leut' werden eh dösmal 
eing'ſperrt.“ 

Jetzt begann der Machl hinüber zu 
ſpucken, der andere zurück und beide 
gingen mit grimmigen Fäuſten dem 
Zaun zu. Auf einmal ſchrie der | 
Machl: „J werd' dir ei ob der 
et fallt 
ihn * einfach 





i bring' 
aegen den Stadel rannte und bald 
hernach keuchend mit einer Axt zu— 
Im Augenblick iſt auch 
Jörgl im Schuppen und ſhleppt eine 
Axt herbei. Machl ruft: „Glaubſt, i 
trau mi net. | hrina ihır um.” 
Jörgl mit geblähten Nüftern: 
„Das möcht’ i Teh’n! Wann er Kin | 
fein muß, tit’3 von ung au&.” Gleich: 
zeitig fauften die Merte nieder. Bald | 
batte der Baum flaffende Minden 
bi8 mitten ins Marf hinein. Er 
neigte fich mit der aanzen Schivere 
auf die Ceite des Steinbauern. ALS | 
die Buben den Baum fich neigen fa- 
hei, Tiefen ihnen beiden bie Tränen | 
aus den Augen, Und wie auf gemein; 





rt 


Die Jagdreiie. 


Novelle von D. ©. 
1.2 


Daf id) Bernd Loben nicht recht 
leiden fonnte, war wohl Injtinft 
meinerſeits; übrigens fchien meiner 
Abneigung jeder Grund zu fehlen, 
denn er war etir patenter und gut: 
mütiger Menſch und ein Weltmann. 

Als ich hörte, daß er mit Rainer 
Piſtorius auf eine Jagdreiſe in das 
Innere Afrikas gehen wollte, er— 
ſchrak ich, ohne recht zu wiſſen, 
warum. Rainer war ſein Vetter, 
ein angenehmer und bemittelter 
junger Menſch, der ſich kürzlich mit 
der auch von mir damals als hoch— 
verehrten Ella Klauſen verlobt 
hatte. 

Kurz vor der 
nach Afrika ſprach ich noch zu 
Rainer Piſtorius: „Ich an deiner 
Stelle würde nicht mitreiſen! Denke 
nur, wenn dir etwas zuſtieße, bei 
all den Gefahren dort. Und denke 
an deine Braut!“ 

Rainer ſchien ungehalten: „Nun, 
in meinem Alter erwartet wohl nie 
mand, dal; ich zu Kaufe jigen bleibe, 
Kir wollen dod die Welt jehen und 
tod) etwas erleben.” 

Sc) jah Rainer wochenlang nicht, 
da ı er wohl mit Reifevorberettungen 
beihäitigt war. Zufällig aber var 
ic) zwei Tage vor ſeiner Abreiſe 
noch in einer Geſellſchaft mit ihm 
zuſammen. Am ſpäter Abend — 
wir hatten längſt die Tafel mit dem 
Rauchzimmer vertauſcht — nahm er 
mich auf die Seite und ſprach in 
ungewohnt leiſem Tone: „Ich muß 
dir noch etwas ſagen, du biſt ja 
ein alter Kamerad von mir, und 
ich mag dich leiden — wenn irgend 
etwas paſſieren sollte, jo mwitrdeit 
du did) Ella3 annehmen, ja? Sie 
hat auch Vertrauen zu dir. ” 

Ich verſprach ihm das und ſchwieg 
— wie hätte ich ihn beunruhigen 
mögen mit jener trüben Ahnung, 
die mich erfüllte? 

„Was ſollte dir auch vpaſſieren?“ 

Er drehte die Zigarette zwiſchen 
den En „Ad, ich weiß nicht, 
es ijt nur ſo ein Gefühl — was 
mich ſeit einer Woche nicht ver— 
läßt... 

Betroffen faßte ih feine Schul- 
ter... „Gib doch: die Lade auf; 
Rainer!” 

„Das fann ich Bernd gegenüber 
nicht, und Ella würde mid aus: 
laden, wenn ich jold einem Gefühl 
nad) gäbe. Serwiß werden mir fpäter 
Alle zufammen itber foldye ‚Gefühle 
lachen, nicht wahr?“ 

* * * 


Sie reiſten. — Monate lang hörte 
ich nichts von den beiden Männern, 
wiewohl Ella ab und zu Briefe von 
Rainer empfing. 

Eines Abends begegnete ich dem 
ſchönen Mädchen auf einem Balle; 
ich tanzte mit ihr, ſo oft ich konnte, 
beim letzten Walzer aber mußte ich 
ſie ſuchen und fand ſie endlich allein 
in einem Zimmer, die Hände im 
Schoß, die Augen geſchloſſen. Es 
mußte ihr etwas widerfahren ſein, 
denn ſie war kreideweiß. 

„Was iſt Ihnen, Ella?“ 

Wie hilfefuchend jtredte fie den 
Arm nach mir aus. „Rainer — iſt 
— tot. 

„Haben. Ste Nachricht?“ 
„Mein, aber ich weiß es. 
fanı das fo über mid — gewiß. . 

Sie ihmwanfte und Ichnte ſich an 
mic. 

„Nehmen Sie Vernunft an, Ella! 


T 
* 
+ 
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Yusreife beider 


Eben 


“ 


ſame Elieiune rannten fie babe bobon | 
zu Gericht. 

Dort traten fie ein mit feuchender 
Bruft, atemlos, als Der Richter gera= 
de da3 Urteil verkündete und den 


| a’ftohf’n i8 1 ö "| Steinhauerifchen 40 Kronen und bei | 
‚altohln i8 er von Tanz her von eng. | Steinbauern zu 50 Aronen an Stra: 


| fen zuteilte. 


Schnell und wirr er— 
zählten beide durcheinander, was ſich 
zugetragen hatte. Machl vergaß nicht 
zu erwähnen, daß der Baum auf ih— 
ren Grund niedergefallen wäre. 
Einen Moment waren beide Ge— 
ſchlechter wie gelähmt. 
mußten die Weiber die Buben in 
Schuk nehmen, denn die Väter hatten 
gute Luſt, ſich auf ſie zu werfen. 
Peide Bouern waren blaurot im Ge— 
ſicht und ſchienen nichts mehr zu 


t | fehen als die Buben. Vlöplich fahen | 
‚fie fih an und der Steinhauer jenfte | 


werjt den Kopf und Ichlich, ohne fich | 

meiter um das Gericht zu fümmern, 
zur Für hinaus. Der Steinhauer 
torfeite ihm nad. Als beim Haustor | 
de2 Gerichts .ber eine nach rechts, der 
andere nad Iinfs aina, hörte der 
——— den Steinbauer mur— 
meln: „Der Baum is hin, wird das 
a Leben ohne Baum.” 

Der Steinhauer milchte fich bie 
Nofe und murmelte für fich: „Mei, 
met, wahr i3. bie Seel draht’3 ma 
um!“ 

Als ich, Sofort in die Kanzlei ae- 
eilt, meinem Chef den merfwiirbinen 
Sana der Sache * rief er 
balb entſetzt aus: „Der Kirſchbaum 
it hin! Mein befter. Ktient ift geſtor⸗ 
hen.® 


Danit aber | 


Gr wird zuriüdfonmen! Segen Sie 
ji) nicht jolche Sdeen in den Kopf“, 
erividerte id) bejorgt mit dem Vor- 
recht älterer Freundſchaft. 

„Doch — er iſt — tot — —“ 

Ich ſchlief in jener Nacht nicht 
mehr, denn mich beherrſchte das 
ſeltſame Gefühl, daß Ella recht 
habe. 

Weitere Monate hindurch hörte 
ich nichts, erfuhr auch, daß Ella 
keine weiteren Briefe erhalten hatte. 

Nach weiteren zwei Monaten er— 
ſchreckte mich die Nachricht, daß 
Bernd Loßen zurückgekehrt ſei. 

Sc beſuchte ihn ſogleich. . . . er 
begrüßte mich mit gewandter Lie— 
benswürdigkeit und bemerkte, daß 
er froh ſei, wieder hier zu ſein. 

„Wo iſt Rainer —?“ fragte ich. 

Er wandte ſich jäh herum. 

„Sie wollen doch wohl 
ſagen, daß Rainer nicht 
gekommen iſt?!“ 

„Natürlich iſt er nicht zurück! 
Das weiß ich beſtimmt. Er war 
doch mit Ihnen?“ 

„Gewiß, gewiß 
haſtig, „aber ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwort, daß ich ihn fünf Monate 
lang nicht geſehen habe. 

„Wie — meinen Sie . . . . 
ich zögernd. 

„Ich meine, daß ich einen 
mit ihm hatte, der uns trennte. 
war immer ſo halsſtarrig mit ſeinen 
Plänen. Als wir uns trennten, 
meinte er, daß er nach Deutſchland 
zurückwolle — ich jedoch ging weiter 
in das Innere. Das iſt ſchrecklich, 
daß er noch nicht angekommen iſt — 
was mag ihm nur widerfahren 
ſein?“ 

„Was werden Sie tun?“ 
ich gerade heraus. 

„Tun? Was?! 


nicht 
zurück— 


rief Vernd 


“ 


“u 


fragte 


Streit 
Er 


fra ate 


vielleicht 
iſt 
gc- 
bier- 
einem 
er iſt! 


Nun, 
hatte er jerne Yläne geändert, 
auch wieder in das \mere 
gangen.... er blieb ja nie 
undzwanzig Stunden bei 
Plan. weiß, wo 
Was ich tun!“ 
Ich wußte, daß Bernd log. 
Bericht klang bedenklich, ſe N 


Ylar 
Wer 


far 
Dr 


Sem 
Ne: 


ic) 


dauern erfinitelt. Wie ge sagt, 
hatte Bernd nie leiden mögen — 
und diesmal fühlte id das jtarfer, 
als je. 
ohne dabei einen Nugenbli ruhig 
zu itehen, aucd) vergaß er, mid) zum 
Siken zu nötigen. Seine Mugen 
irrken umher. 

„Was ſagt Fräulein Ella dazu?“ 
fragte er nach einer Pauſe. 

„Sie wartet und hofft noch täglich 
auf eine Nachricht und wird über 
Ihren Bericht recht beunruhigt ſein, 
Herr Loßen.“ 

„Schrecklich, ſchrecklich — aber 
warum ſollten wir gleich annehmen, 
daß er tot ſei?“ 

Noch am ſelben Nachmittag ſuchte 
ich Ella auf und erzählte ihr, daß 
ſei. 

„Allein —“ ſie legte die Hände 
auf meine Schultern und ſah mich 
tieftraurig an. 
Sie glauben, 
mordet hat?“ 
Ich bewunderte des Mädchens 
Tapferkeit und ſprach: „So etwas 
liegt nicht außer Möglichkeitsbereich. 
| 


“4 


Bernd argumentierte nod) weiter, 

Bernd Loßen allein zurifgefehrt 

„Nicht wahr, 

daß Bernd ibu er- 

Aber fagen Sie, Ella, warıım 
er ihn hätte töten jollen ?“ 

„Es gab eitten run —“ er— 
widerte ſie langſam. „Bernd wollte 
mich doch zur Frau und drohte mit 
ſchrecklichen Dingen, wenn es nicht 
dazu käme. . . . Nachher aber, als 
ich mit Nainer verlobt war, da be: 
glückwünſchte er mich doch herzlich. 
ichien ficy getröjtet zu haben — und 
dann Fam plößlich die ** der 
| Beiden nah Mfrifa. Nody eins“, 
ſeufzte ſie nad) einer Baufe — „der, 
|welder ihn tötete, und ich bin deſſen 
ſicher, der ſoll Reuegeld zahlen!“ 

„Wir müſſen aber erſt einen Be— 
weis ſchaffen, und das iſt im vor— 
liegenden Falle wohl ſchwer, Fräu— 
lein Ella.“ Und ich erzählte ihr 
hierauf Bernds Bericht 

„Sehen Sie! Warum ſollte wohl 
Rainer nmwnatelang nidit an mid 
ihreiben? Mir mirffen etvas finden, 
| mas Bernd zwingt, die jchreefliche | 
Wahrheit zu hefennen!“ 

„Das tit ſchwer. Er iſt ſehr 
ſchlau vorgegangen. Afrika iſt garoß. 
Vielleicht kͤmmt uns ein Zufall zu 
Hilfe.“ 


“4 





* * * 


Nach drei Wochen erhielt ich 
| einige Zeilen von Ella. Unterdeſſen 
hatte Bernd Loben jeine Reife 
aeichichte überall erzahjlt und offen- 
m über NRainers Ausbleiben ein 
wohlgripteltes, wadiendes Erſtau— 


Inen. Efla fchrieb mir: 


Geſchätzter, väterlicher Freund! 
Geſtern abend bat Bernd Loßen 
mich, ihn zu heiraten! Ich er— 
widerte jedoch, daß ich aufKainers 
Rückkehr noch warten wolle, daß 
ich ihm aber ſpäter Naächricht 
geben werde; denn Bernd ſoll 
mir nicht entwiſchen 
Stets Ihre Ella. 


Vielleicht wäre alles vergebens 
geweſen, wenn nicht ein gewiſſer 
Herr Walther Bruck aufgetaucht 
wäre. Er verkehrte in den beſten 


auch 


Ktreifen, ohne daß dieje Näheres 
über ihn und fein oft wechielndes 
Heim erfahren fonnten. Brucd hatte 
eine Adlernaie und die hefliten md 
durdpdringenditen Augen, die ich je 
jah; ic) Hatte ihn im Muslande ge= 
glaubt — als er eines Abends bei 
mir voriprad. Bald jah er gemüt— 
lid) im Stlubjejjel, und ich) weiß 
nicht, wie 08 fam, daß ich ihn von 
Nainers Verichtwinden erzählte. 
Jah mid Starr an. 


aljo Fräulein Ella! Grund genug! 


Ein jeltiamer Yall und gejchtett ge ſagen. 


macht, Teufel auch! Was tun Sie 
und die junge Dame in der Sache?“ 
Was ſollen wir tun, wo wir 
keinerlei Anhaltspunkte haben?“ 

Nach längerem Nachdenken erſt 
antwortete er: „Die junge Dame 
hat recht, der Täter muß ſeine 
Strafe haben. Vielleicht verrät er 
ſich in einem Moment der Furcht.. 
Wie muß den Täter Rainers 
durch die Nächte verfolgen! Er tut 
mir faſt leid. Gehängt werden iſt 
nichts gegen dieſe Gewiſſensqual.“ 

„Wie wollen Sie Herrn Loßen 

erſchrecken, ſo daß er ſich verät?“ 
fragte ich geſpannt. 
„Nun ſo: Loßen behauptet doch, 
daß Rainer lebe. Nun wollen wir 
ihn glauben machen, daß er auch 
da ſei! Verſtehen Er 
zurücfehren.... wenn aud) micht 
Hetihlich, aber — jedod) dazu mühte 
ic) Gelegenheit finden, mit Herrn 
Loßen zuſammenzukommen.“ 

„Das läßt ſich bald machen, Herr 
Bruck. Ich bin morgen abend zum 
Junggeſellendiner bei Loßen ein— 
geladen, wobei ihm auch von mir 
eingeführte Gäſte, in dieſem 
Sie, willkommen wären.“ 

* * * 

So geſchah es. Als ich am näd)- 
ſten Abend bei Bernd läutete, öffnete 
uns ſein alter Diener Praſt. Bernd 
ſchien in guter Laune; ich ſtellte 
ihm Walther Bruck vor mit dem 
Bemerken, daß dieſer mein Freund, 
gerade von einer Weltreiſe kom— 
mend, gern ſeine Bekanntſchaft 
machen möchte, worauf Bernd ihn 
herzlich willkommen hieß. 

Im Verlaufe des Abends lenkte 
Bruck das Geſpräch allmählig auf 
den Spiritismus. 

„Ich bin geneigt, daran zu glau— 
ben, denn auf meinen Reiſen habe 
ich mancherlei beobachtet“, ſagte er. 

„Aber wie ſollte zum Beiſpiel ein 
Toter zurückkehren können?“ fragte 
ein Herr vom Ende des Tifches. 


„ 


Ste! 


| Ichreien 


Goſicht lan’s 


ſoll solle fommt er ja ber.“ 


alle | 


Beſucher. 


| ihm! 


Ich ſagte Ihnen neulich ſchon, daß 
ich ihn traf.“ 

Da ſaß Bernd und würgte, als 
wollte er reden. Ich glaubte ſchon, 
daß er ſeine Mordtat jetzt heraus— 
werde. Merkte er denn 
nicht, daß wir ihm eine Falle 
ſtellten? 

Bruck fuhr leiſer fort: 
von Ihnen, Herr Loßen! 


„Er ſprach 
Und ich 


Er !erinmere mid num aud, er wolle 
„Dahinter ftedte Sie heute abend bejudyen, denn er 


Shnen etwas Wichtiges zu 
Sit Ihnen mit gut, Herr 


hätte 


Yoben?“ 

Loßen war aufgeltanden; ee 
ihwanfte. Su demijelben Augen» 
blick ertönte gerade hinter ihm die 
Telephontlingel.... da war er fo 
voller Entjegen, daß er mit heijeremt 
Schrei herumfuhr. 

„Aha“, meinte Brud leihthin, 
„ſetzen Sie ſich doch, bitte, ich gehe 
; Zelephon.“ Er ging am den 
Apparat, nahm dem Hörer umd 
lächelte zıı Bernd hr, 

„Er fit es! Namer Bijtorius! 
Wunderlicdy, wie id) gerade von thnt 
redete, da fommt er uud) jchon, 
heute Abend....” er jprad) weiter 
in den Mpparat. „Out, Serr, 
hallo — Sind Ste nod dort?? 

Aha! Unterbroden! Nıum, jeden- 


Gr hing den Hörer an, nahm die 
erlojhene Zigarre von der Scale 
und zündete fie ruhig Wieder an. 
„Sehts Ihnen jchon befjer, Here 
Zoben? Sie freuen fih dod) gewiß, 
Herrn Biltortus wieder zu fehen?“ 

„Warten Sie, warten Sie“, ſtam— 
melte Bernd gequält. Was Habeıt 
Sie geiehben? Er fommt heute 
Abend?“ 

„sa, warım aud nicht?“ 
Bruck ſcharf. 

Loßen ſchritt wie ein mattes, ge— 
fangenes Tier im Kreiſe herum, ala 
juche er einen Ausweg. Niemang 
iprad) ein Wort, bi draußen im 
Norramm die Schelle ertönte. Es 
war jpät, feine pafiende Zeit fir 
Bruck ſchritt raſch zur 


meinte 


Tür. 

„Es wird Herr Piſtorius ſein — 
ich öffne! Ihr Diener iſt gewiß 
ſchon ſchlafen gegangen?“ 

Da warf Nic, Bernd Loben auf 
die Knie und hielt Bruck feſt. 
„Laſſen Sie ihn nicht herein!! Nicht 
herein! Sie Tor, wiſſen Sie nicht, 
daß er tot iſt? Es klebt Blut an 
Ich kann ihn nicht ſehen, 
will nicht. Ich ſehe ihn noch da 


„Vielleicht hat er Gründe”, meinte | liegen, in der Wildnis mit gebrode- 


| Bruce halb fcherzend, „und er mufz | en Augen, 


2 


wohl, hatte er irgend etwas auf | 
Erden mit vollenden können; 
irgend cine Vergeltung jagen wir 
eines ihm geſchehenen Unrechts.“ 

„Das glaube id) aber dod) nicht“, 
erwiderte Pernd, „man 
derlei Sadıen doc) bet Lebzeiten ?“ 

„Nicht immer“, wandte Bruck ein. 
„Ich habe Leute aefannt, die Men: 
ſchen, die man tot wußte, in Fleiſch 
und Blut wiedergeſehen haben 
wollen. Halluzinationen, wenn Sie 
wollen! Aber dieſe Leute waren 
ihrer Sache ſicher“, wie ſie an— 
gaben.“ 

63 dämmerte. Sch jahb Bernds 
Geſicht bleich und ſtumm aus dem 
Hintergrunde ſtarren. Ein anderer 
Geſprächsſtoff wurde aufgenommen, 
bis Bruck, 
auf mich, plötzlich ſagte: „Uebrigens 
habe ich ja geſtern Rainer Piſtorius 
geſehen.“ 

Das kam ſo geſchickt heraus, daß 
ſelbſt ich, der Eingeweihte, erſchrak 
Der Eindruck auf Bernd mußte 
furchtbar ſein; ich hörte, wie er ſein 
Glas umwarf, ſah ihn ſich auf— 
richten und Brucd anitarren, 

„Nas reden Sie da nur?” 

Als man jid ihm zuwandte, fuhr 
er mit zitternder Sand nad) jeinen 
Augen. „Gott, ic bin ja förnlic 
\erleiditert — bin frob, dab er — 
wo ſahen ihn denn, Herr 
Bruck?“ 

„Ich traf ihm unerwartet auf der 

Straße”, jaate er, und jahb Pernd 
mit zugekniffenen Augen an, „und 
ich glaubte ſchon, es ſei ſein Geiſt“ 
er lachte kurz auf, „denn er ver: 

ſchwand ſo ſchnell in der Menge! 
Aber er war Er ſagte noch 
etwas davon, beſuchen zu 
wollen!“ 


Jetzt ſah ich, wie der alte Diener 
ſeinem Herrn ein Glas Kognak 
reichte. Bernd verſchüttete etwas 
davon und ſtürzte den Reſt nervös 
hinunter. Als wir bald hierauf 
Bernd verließen, ſchien er einſilbig 
und etwas betrunken, ſprach und 
lachte ganz unzuſammenhängend. 

Dann kam der Abend, an welchem 
Bruck ſeinen Plan gegen Bernd 
Loßen vollenden konnte. Wir waren 
diesmal allein bei ihm zu Gaſte 
und ſaßen rauchend im Halbdunkel. 
Bruck beſaß die Gabe, ſeine Worte 
geheimnisvoll zu machen. 

„Er hielt doch ſein Verſprechen“, 
begann Bruck beiläufig; „er ſprach 
geſtern Abend in meinem Hotel bei 
mir vor; der Teufel weiß, wie er 
mich zu finden wußte.“ 

Bernd wußte wohl, wen Bruck 
meinte, dennoch fragte er: „Wen 
— meinen — Sie?“ 

„Nun, natürlich Herrn Piſtorius! 


Sie 


es! 
mich 


mit kurzem Seitenblick 


| der 


| 


| gegangen var. 


alien Sie ihn nicht 
herein“, er jchrie wie ein Bahn 
finniger! 

Nieder ertönte draußen die Glorfe, 
Da rik Bernd einen Schrank Auf, 
zog einen Revolver aus einem Yad, 


erledigt |eben läutete es ein drittesmal. 


Ein Schuß fiel — und mit furdht- 
barem Schrei fiel Loben tot zur 
Erde. 

„Das beite Ende”, fagte Brudf 
beivegt. „Ich glaubte nicht, daf; e3 
jo wirfen würde, es fam aber aud 
Zufall zu Hilfe, denn es dar 
vorhin fein Diener Rrait, der an» 
gelautet hatte, da er etiwas beforgen 
63 iit gut fo. 
Hallo, was iſt denn das?“ 
läutete wieder, 
diesmal aber ganz leiſe und wie 
aus der Ferne. Bruck trat wiederum 
hin und hörte — ich ſah ſein Geſicht 
ſich jäh verfärben. 

„Hallo?“ rief er. 


Das Telephon 


„Hallo, wer 


dort?“ 


Itrat auf mich zu. 


| 
| 


Dann hing er den Hörer an und 
„Diesmal war c& 
Rainer Piſtorius. Ich fenne feine 
Stimme. Es gibt doch noch un— 
ergründete Dinge!“ 

„Was fragte 
fragte ich leiſe. 
„Es iſt gut, das übrige verſtand 
nicht mehr.“ 

—— — 
Die Grille. 


die Stimme?” 


td) 


Von Francis Jammes. 
Es iſt köſtlich, mit Kindern, die die 
Welt entdecken, ſpazieren zu gehen. 
Paulchen erwiſcht an einem Graben—⸗ 
rand eine blattfarbene Heuſchrecke. Er 
ſetzt ſie in ſeinem von Maulbeeren ge— 
leerten Korb gefangen, und wälzt in ſei—⸗ 
nem Hirn tauſend Pläne: Er wird das 
Infeft tagsüber in den Garien feßen, 
Damit es jich von Plumen nähren fan, 
Er wird es in ſeinem Zimmer ſchlafen 
laiien. Gr wird ihm morgens »eine 
Taſſe Milchkaffee vorjeßen. Er wird es 
in Wagen des alten Alexanders fahren 
laſſen. 

„Pava, kann man eine Heuſchrecke in 
die Kirche mitnehmen?“ 

„Nein!“ 

„Beten die Heuſchrecken?“ 
„Nein, aber jie lieben Gott auf ihre 
Weiie.“ 

„Iſt die Wieſe ihre Kirche?“ 

„Gewiß, und deshalb tuſt du guf 
daran, fie wieder in Freiheit zu feßen.” 

Raulchen öffnet feinen Storb mieder; 
das Tier Hlettert heraus und fpringt 
davon. 

Er hat zwar ben Rat jeines Vaters 
befolgt; aber er ijt betrübt, Takt die 
Lippe hängen umd hält frine Trämenzitz 
rüd. 

Eine Cuelle, au3 der er trinten kann, 
läßt ihn feine Griffe vergefien. 


— nn der Saifon.— Wirt (mor: 
gens 3 Uhr zu einem Zouriften): 
„Sie, g’rad’ find no a’ paar 
Fremde angefommen.... haben‘. e3 
vielleicht ſchon ausg' ſchlafende u 
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Yus der Bogelperfpeftive. 


Morgen iit Unabhängigfeitstag. 
Am 4. Juli 1776 erflärten die 13 
Vereinigten Nolonien Nordameri- 
ta® fih ald unabbängig um 
freipon England. > 

Der an jenem denfwürdigen Tage 
begründete amerifanifhe Staaten- 
bund jchuf eine freie Nation, be» 
wohnt von einem Fräftigen Wolfe, 
da8 daran gewöhnt war, bart zu 
ringen und zu arbeiten. Xapfere 
Menfchen, die die alte Welt verlafien 
hatten, um die ibnen dort verfagte] ! 
Gewiſſens- und Bewegungsfreiheit 
zu wahren und ungehindert aus— 
üben zu können. 

Elf Jahre nach der Unabhängig- 
feitserflärung, am 17. September 
1787, als die neue Nation feit be 
gründet und aefichert mar, murde 
die amerifanifche Konititution ange» 
nommen, welche die ehrliche Bewun— 
derung aller freibeitslicbenden 
Menihen auf dem Grdenrund er- 
medte. Ein Dokument, weldyes je- 
dem einzelnen feine angeitanınıte 
BeugmemeNEbe garantierte ud 
verfügte, daß — dem neuen Staa— 
tenbunde die volle Gewiſſensfreiheit 
und das Rede— und regen 
recht für alle Zeiten aeitchert fein 
follen. Stolz wurde berfünbet, daß |; 
die perſönlichen bürgerlichen Rechte 
unantaſtbar und unauslöſchlich 
ſeien! 

Und wieder feiern wir morger 
den Unabhängigkeitstag, die G 
der amerikaniſchen Nation, bei deren 
Wachstum und Gedeihen die deut— 
ſchen Amerikaner und 


+ 
i 
eburt 


ihr Nac ds 
wuchs fo fräftig und wader mitge- 
mirft haben; mehr als ein Nubmes- 
blatt in dem Qucdhe der amerifant- 
ſchen Geſchichte giebt Zeuge von der 
von ihnen dem Adoptivlande bewie— 
ſenen Treue. 

Leider wird 
ſen, und gewiſſe Elemer 
ſich derzeit im Lande —* 
geberden, als ob fie don en 
ren und echten Ya atri otismu 18 
tet hätten. fonitituti Honellen 
Gärantien werdenevon ihnen 
adıtet, man zivingt ein freics Colt, 
den Naden unter Zmangsariegen zu 
beugen, man briht mit den alor- 
reihen Ueberlieferungen der Nlıan- 
tajtbarfeit von perjönli Freiheit 
und der Unverletzli hkeit freier 
nung. 

Man benutzt uniere N: 
fahne, das rı ale Stern 
ner, um damit die in 
Mucker und Politikanten zuzud 


iuı 

Aber no * der Freih eits 
im amerik 
der Strang 
wird, dann r 

Co unfere rne 
Sternenbanner hoch borantrü 
dal; es cine helle freude e it, do w 
den auch wir —— % 
troß alled em und alledem dan 1 
abhänaiaf feie im 
der geſchi leberli 
von des 2 
den ailt mi 
tismus iſt } 
Phraſen und „ 
er wird ſiegreich ſein gege 
Muger und ſcheinheil lige 
patristen! 
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Juli 


in unſerem 
Staate? Non Erfältung 
- mehr. 


Wir 
trockene — F 
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Fürt AUntomobil;ahrer. 


Die Schriftleitung stellt dieie 
Epalte ihren Yeiern zur Nerfüguug, 
um fid) insbeiondere darüber Aus- 
funft einzuholen, weide Straken 


| 
N 
ii u 


nr; 
Merz! 


raliih vollfommen” find wir jet 
Kerr Scott MePride, der j 
der Dürre, fprad) gelaffen das große 
Wort von der „Wiedergeburt der 
moraliihen Bollfommtenbeit“ des 
Staates au, naddem das neue 
„engfte”“ Sefek vom Governor be» 
tätiat worden war. 

Nr wuhten gar nicht, wie „mo- 
taliih verfommen“ mir waren, 
wenn wir, lang, lang ilt’$ ber, in 
—— Vereinslokal ein „mehr als 

Prozent“ enthaltendes Bier tran— 

En 
Derienige, der ſich's leiſten kann, 
wird nach wie vor Schnaps ſ—trin— 
ken dürfen; er wird dabei geſe ſtzz— 
lich nicht moraliſch verkommen. 
Wir ſind dagegen geſchützt, denn wir 
kriegen nichts, ſind alſo nicht in 
| %efahr, bein Kannegießen zuviel zu 
a an⸗ 
der 

es ſowieſo. Wäre man nicht zu J 
ſtändig, man fühlte ſich verſucht, ſich 
mit einer gewiſſen ärztlichen Ver— 

chreibung zu bef—trinfen! 
| * * 
| 
Ininiel St. Helena der „große“ Na: 
| ole on. In Paltimore, Maryland, 
1 ,, starb diefe Mode ein an- 
bee Bonaparte, ein —— de 
ſog. „großen“ Der 
ameri Haniiche Boncharte, ein Enfel 
des Zaunkönigs Jerome, war kein 


Vor hundert Jahren ſtarb auf der 
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plaudern. Anfammlungen gejellt- 
ser Natur find bierdurd) e ivfo facto 
verboten. Wem ntebr als eine Ber- 
ſon beiſammen ſtehen, müſſen ſie 
auseinanderacheı 
uch die eine PBerfon ausein 
ergeben müſſen. Zum Platzen i 
Welteneroberer, ſondern ein fir 
djer amerif der feine 
nicht un bedeutenden 
dem Qande feiner 6 
ne weihte. 
Napoleon 
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ferficher * Prinz au 
ſich der bürgerli 
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Wohrli ch, um wie viel größer 
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ſeinen kaiſerlichen 


11 
di 
le 
1 


(ya 
Me Bon 


Hehe 


Ar 
+ ar 
4 


au 


oh der 


no ge 


port 


manntn 
nore 


ıpYr 
* Lil 


r 
ii. 


* 
Ein ausimärtiger Turner 
einen hieſigen Krafitdroſchkenkutſcher, 
r wiſſe, wo das Chicagoer — 
ſe Der eng 
s zwar nicht, 
eichenbeſtatter 
der wiſſe 
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Die Ghiengo-Tetroit: Stroke 
arr, Michigan Eit hc pt 
arazoo, Batile Creek 
find in beiferem Zuftande ale | 
Sauptitrafe von Ghicags Du 
Bend, Toledo. Yleveland Ind € 
Buftala Hit ım fehr autem uitandı 
Tir acue Brüfe en Der Novi: weit 
Road (12. \ ntoln „ed 
uber ven Hr 
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Deepiainesfink fer 
helli und wurde —2 Montag. ben 27. 
um! Hr sen Verfebr zeöffnet. 

oriuch &pe., breiter VWVeg von 
Rhirine na * Thicago iſt fertige 
getirtuı. Man Helge Stratzenbahn⸗ 
g:ie:je mh Rpiting, vermeide jedoch 


Straßen im nördlichen Sl noie | 


be ſtand 


m | 


en !: — 


Erie nach 


c⸗ 


dzwan zig und 
ji acht in Zienit. Ter befa x 
Kor „2 gen hat neuerd dinge — 

u defeuet mehr Augsburg zwei Mo- 
tor fpriken und eine Trehleiter bei Diefer | 
|Sirme in Auftrag gegeben. 
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Der dentihe Kıumfverfehr mit dem | 
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Frame und Studatur find fehr 
beliebt bei dem Bau von Familien: 
häufern, da fie immer fchön und an 
ziehend von außen ausfehen. Du3 
oben gezeigte Harz iſt ein praktiſches 
Bungalow und paßt vorzüglich für 
eine Familie, welche feine Diener— 
ſchaft hält. 

Das zweite Stodmwerf kann, wenn 
notiwvendig, vermietet werden. 

Der Eingana führt in ein arohes 
Eihzimmer, welches bie Breite des 
Haufes einnimmt. Nebenan it Ben 
Ehzimmer und rüdwärts bie Kücd 
Fin enger Durchgang verbindet hat 
Bettzimmer und den Baderaum. 
Eine geräumige vordere Vorch und 
eine Tolche” hinten 

13 erite Stodmerf. 
Dben befinden ih 2 
Lage 


mer, ein Balkon und Lac 
Die Geſamtgröße 
usſchließl ich der „Bord 


3 weit, 33 Fuß 6 Zoll tief, 


Fu Da 
Haus iſt „Frame“ 
ment S 

weder * farbigem Asbeſt oder mit 
präparierten Schindeln ge— 
—— 
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Liebeswerk der amerikaniſchen Bi— 


ſchöfe für die deutſchen Kinder. 


Sie ein Soldat ſind, 
üijen iSe ennen, da hich ein Sfflzier 
„Xerzeiben ie, Gnädigiter,“ 
\itotterte der erſchrodene Uniformmenfc, 

„id — ih bin ein Feuerwerdimann.” 


(Holz), mit Ze: 
Studatur; das Dach fann ent= | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Juli 1921. 


[Ü 


Beionnenfein und 
Hilft aus Gefahr 


— — —— 


heller Blick, 
und Mißgeſchick. 


Doch ſegle vorwärts, nie zurück, 
Dem Kühnen gehört das Glück. 
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vervollſtändigen 


Die Zimmer, Eß- und Sitzzim⸗ 
ſind in Miſſion-Eichenholz 


Küche | 
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ausgeführt; up ftaird und bie 
Ifind in hellkrauner Fichte, 
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Die Uhr im klaſſiſchen Altertum. 


jüngſt erſchienene zweite Auf— 
des vortrefflichen Werkes von 
Hermann Diels „Antike Technik“ 
Teubner, Leipzig 1920) iſt durch 


Die 
lage 


CHAMBER 
IrEu5 


Der Keller hat einen Zementboben 
und Zement-Wände. 


bing und Heizung, 
87500 und 88500. 


iſt 


Ffür die Küche. 


ein | 


neues Stapitel über die antife Uhr bez | 


reichert worden. Wir erfahren hie, 
daß vor allen die Sonnenuhr ungemein 
verbreitet ivar. Man hatte Uhren von 
den größten bis gu den Hleinitei 
Imaten und in einer Fülle der 9% 
vd Shfteme, daß man 

Technike 


Fo [= 
Nuiter 
der nicht 
fanın. Taneben 
bi e Sonnenuhr tags 
edeckte m Himmel gebraucht 
— früh mechaniſche Uhren 
meiit Geſtalt von 
Es gab Waſſeruhren von 
daß der Herophilos 
——— ſogar den Puls mit 
einer ſolchen Uhr meſſen konnte. 
Inſtrumeut bei 
aſſeruhr 


hariſinn r genug 
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"Eventuell „erbetene Ausfuntt“ 
re achte findet fih auf Ceite 7.) 


Bananenfuden. 8 Ungen 
Mutter rührt man mit % Tafje Zuder 
su einer leichten Creme, fügt dazu 1% 
alien Mehl, die man mit 1 Teelöffel | 
Badpuft ser aefiebt bat, 
von 3 Eiweiß, Taſſe Milch, die ab⸗ 
geriebene Schale einer halben Zit rone 
und den Saft einer halben Pitrone. Zu 
| einem glatten Teig vermiichen und ame 
— davon backen. 
Feworden ſind, 
Lage Johannisbeerengelee: 
auf in ben geſchnittene 
darauf 


Id aibı man Schlaarahın, 
Yuder und 


gib: sau 
au [le verfüßt. 
ollenm 
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mit eiivas 
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und % Safe 
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Salz. 
Suder 
und 
‚auch die abgericbene 
Zitrone, das Meh 
zu dem Teig g iot 
entternte 
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Streifen 
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Nırtter 
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dann 1 Taſſe 
Tafte in feir 

Bilronal, Ten Teig lent 

ein mit Mehl beitreutes Brett 
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110 m Nfr ört nur, 


‚Mi n 


I IT urfſel; 
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njährigem 
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e Kriſtiania den Reingewinn der 
Kinos verwendet. 


Kriſtiani der 


gehören Yamtltd 
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im Iyl) 


r in Ariitias | 


San 


m werden 
tacland für den Yau 
aunemenbet, 
eues Kor nzerthaus; für 
00 Kronen ſollen Filme zum Schule 
h beidhaftt 2 


ıules 200,000 
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merden 
ings dem Ver 
ung bon K I 
Nationaltbeaters überwielen 

900 bekommt die norwegiſche Schrifi⸗ 
#tellerverein gung. Sie Berivendung 
* 200,000 Kronen für Bivede de: 

Kiifenichaftlichen Gejelljcdhaft wurde ab- 
I gelehnt, 
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und | 


Varier und |jörr 


Il Dig, ſtreut 
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Raid 
ıchen 


tarmelade beitzcichen ımd a1; 


J a %r 4 — J 
batd der tuden ab: 


Lucker neitre«t 
vis 
N2cCı dt U un 
Eine 1 Zafie weiche 
* 2 Taſſen Milch 
Minuten, 


[ben Bitrone 

ee  nefchlanene 

Eine mit Butter | 

in gform 

zu ddr ng im 

tehbt man den Pudding 

heraus, legt obenauf dine Lage 

zerquetſchte Erdbeeren, auf dieſe das zu 

Schnee geſchlagene Weiße von 2 Eiern, | 

mit 2 Erlöffel Zuder dermifcht, Darauf 

ı ettva8 Rurderguder ftreuen, in den Ofen 

surüdfchieben und bda3 Eiweiß leicht 

brännen Inffen. aPin ferviert den Pub» 
ding Falt, mit Zanillefauce 


aufiigen um 
Weiße de 
ausgeſtrichen 2 


iu 


AT 


Der veran⸗ 
ichlagte Preis, ausihliehlih Blume | 
zwiſchen 


über Nüden | Columbia 


auch den Schnee 


Sobald dieſe falt | fe 
itreicht man auf jede * 
und legt dar⸗ 


*8* 
Bananen; 


rüſtung über 


| Stonzert ab 


bor noch die Hälfte des Programmes zu tue, daß ich - di genommn habe.“ jam : 
Zaun 
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utem | 
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1, und rüh | 
Ciermaffe, dasın Die | 
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rserd ti Gold es 
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Jnterefjauted von überall her 


Die Anzichungsfraft ber Augen. 

„Imago“, die Zeiifchrift von Profei- 
for Freud in Wien, bringt einen Aufſahz 
bon Dr. Bonorio %. Telgado, Univer— 
fitat3-Brofeffor in Lima, Peru, über 
die Anziehungsfraft der Mugen. Nadıs 
folgend ein Muszug aus dem intetefs 
fanten Artikel: 

„Welcher Teil zieht Sie am Geſicht 
der Fran am meiften an?“ 68 Prozent 
antworteten: die Augen. Es iit zu ber» 
muten, fiat Delgado hinzu, daß unter 
weniger verfeinerten Menschen Diefer 
Zug noch ſtärker hervortritt. Auch bei 
den Perſonen, für die ſie nicht den ſtärk— 
ſten Reiz bilden, ziehen die Augen doch 
das äfthetifch-erotiiche Antereffe auf fi. 
Die Lerlichbten und die Dichter habeıt ja 
zu allen Zeiten die Mugen zu preifen 
bevorzugt. Cie Sprechen von magischen 
Nugen, von Augen, deren Gift verzaus 
ber., die Augen tverden göttliche Yilter« 
sen genannt, die find Ecen bes Wahns 
finns und der Verführung, töten Dem 
Willen, find Talismane der Vergeflens 
heit, SRenfter der Seele, Cpfer der Licbe. 
Die verführeriſche Wirkung des Blickes 
erreicht bei manchen einen ſo unmäßigen 
Grad, daß ſie ins Patbologiſche iberacht. 
Delgado bringt nun den Reiz der Au— 
gen wie jede ſolche Neigung nach Pro— 
feſſor Freuds Entdeckung mit luſtbeton— 
ten Urſachen aus der Kinderzeit zuſam— 
men. Die Momente im Leben des Kin— 
des, in denen es die höchſten Wohlge— 
fühle erlebt, ſind diejenigen intenſiver 
Liebkoſung durch die Mutter. Wenn das 
Kind ſich unzufrieden fühlt, Shmerzen 
oder Furcht hat, ſo weint es oder ruft 
es, und es iſt die Mutter oder ihre Ver— 
treterin, die es in den vom Luſtprinzip 
beherrichten Zuftand zurüdbrinat. Ns 
dent fie feine Licbesanfpriche erfüllt, 
fchafft oder beitärft fie im Stinde den 
Glauben an die Allmacht der Gedanken. 

Nım find dann immer oder meift die 
Mugen der Mutter dem Stinde bentert« 
bar. Die beitändia wiederholte Luft, die 
mit der Pflege und den Yantlichfeiten 
der Mutter verbunden tft, verbindet Fich 
eng mit der Wahrnehmung der Augen. 
So eriveden ſchließlich die Augen der| 
Mutter an fih Lujt beim Sinde, ınıd 
Ida8 erflärt Telgado für Die infantile 
Murzel diejer Vorliebe, die ia Bes 
|mußtiein des Ermwachienen nidt recht 
I begreifen fann. Die Mutteraugen bes 
eindruden den Blid des Slindes aber 
euch mit einer beitinnmten Stärfe, die 

erwadiende Sinneslchen erfordert. 
Sie bieten einen fcharfen Stontrait 
ſphäriſcher) Linien zwiſchen dem Weiß 
und der dunkleren Farbe der Iris, den 
dunklen Wimpern und Brauen. € 
ſchwarze Punkt der Pupille hebt ſich 
fharf bon Der JIris ab, beſonders bei 
Blonden. 


Tiere beim Yazz-Slonzert. 
Einen überraihend quien Mufifge- 
fchmad zeigten die wilden Xiere de3 Nem 
Morler Zooloniihen Gartens bet einem 
Verfudh, den Rrofefforen der Univerfität 
jüngit anitellten. Tie Ges 
lehrten reranſtalteten nämlich, um die 
| Tierpincholonie zu Itudieren, ein Na33s 
Konzert Fiir die Arten, Die Eisbären, die 
IMölfe, Yölven und Tiger de3 300 und 
heot yachteten auf da3 nenaueite Die Wirs 
fung, die diefe in uniern Zanafälen fo | 
er beliebte Muſik auf die 
| Gem üter der Tiere herborrief. 
gefanaenen „Ninder der Wildnis“ haben 
| aune I ich einen anderen Geſchmack 
al3 da3 moderne Publikum. „Die Af— 
ſo beſagt 
Herald”, „fingen zwar ſo— 
Jimmy“ zu tanzen, aber nicht | 
gefallen über die Nlänge de 
fte rs, ſo ndern um dadurch ihre ut | 
2 Löwen, Tiger und | 
durch große Nuruhe, 
ſtarles Rrii illen und Fauch hen ihre 
den Razz. Die Aufre nung | 
gerie ſich daß das 
— we izte, 
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Waffer und, einem Helzlof fel, um das 
Sala zu enıfernen, nieht das Waller ab 
und filat zu D 
zuder, bi zulammengerührt, 
bi3 die Maiie und ſchäumig Üt; 
hierauf 2 Eier zufügen, eins zur Zeit, 
ferner nach Eidotter. 
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Billy, der Feuerwerker. 


Die „Ma“ hatte gekocht, gebraten, 
gebacken. Denn morgen iſt Picknick; 
das 4. Juli-Feſt des Unterſtützungs— 
vereins, dem „Pa“ angehört. Vier 
große Laſtautos ſind mit Bänten | 
verjeßen und mit roth-weiß-biauen 
Streifen bededt worden. Draußen 
in der Foreftreferve bei Norwood 
Barf arbeitete das Komite, um alles 
zum Empfange der Ausflügler be- 
reit zu haben, 

Seit Moden it in der Yamilie 
bon nidht3 anderen die Rede, Heute 
am Sonntag, am Tage dor deut 
AYusfluge, it man fir md fertig. 
„Das Picknick könnte heute ſchon lvs— 
gehen, m„einte der 10jährige Billy, 
dem es gelungen war, kein Menſch 
weiß woher, ſich ein Packet von ſog. 
„Firecrackers“ zu verſchaffen. Vom 
„Pa“ hatte er außerdem eine An— 
zahl von Roman Candles, Prall— 
kapſeln und Raketen zum Geſchenk 
eryalter. Don den gefährlichen 
„eirceraders” mußte der „Pa“ al. 
ferdings nidte. Hein Wunder, 
Billy fonnte 08 kaum erivarten, daß | 
es losgehe.“ 

Die 195jährige Margie hatte ſich 
ein neues, helles Sommerſeiden. 
kleid, hochmodern, mit kurzen Aer— 
meln und noch kürzerem Rock, ma— 
chen laſſen und ſah ebenfalls mit 
Ungeduld dem 4. Juli entgegen. 
Hatte doch George ſie gebeten, ihr 
Partner für den Ausflug ſein zu 
dürfen, obſchon er die Wahl zwiſchen 
all’ den jungen Mädchen in der Fa— 
brif hatte, 

Margie freute fih, daß George Sie 
ſder ſchönen Eveline vorgezogen 
hatte, denn die fürchtete ſie am mei— 
ſten. Die tat immer ſo ſchön und 
bemühte ſich jo ichr, George an ſich 
zu feſſeln. 

„Wird Eveline fi ärgern“, faate 
Tte, al8 fie der „Ma“ von ihrem Er: | 
folge erzählte. „Mufzt micht fo fpre. | 
hen, Margie”, verwies fie „Ma“: ! 
„dab der George Tich vorzicht, 
mir ganz angeneöm, denn er iit ein 
fleißiger, tüdhtiger, junger Mann, | 
aber Schadenfreude iſt nicht ſchön.“ 

„u halt reht, Ma, Eveline fann 
nichts dafür, dak fie nicht fo hubich 
iſt, wie unſere Margie“, miſchte ſich 
Ba ein, der gerade in die Küche ge. 
fommen war, und dus Geipräd 
iberhört hatte. 


„Lu berdirbit mir das Mädel 
nod) ganz und gar, Ba“, ſchalt Ma; 
“IMit Hilfe der Tochter beftrid 
lachte Ba, 
das it | Tel, fi) nicht um fein Gebrüll füm. 
Tu marft gerade fo, weißt |mernd, 

u nod, mie die blonde Louiſe mir 
Aber die | nadjlief und wie Du böfe marft, weil | Brandmunden, obihon jehr jhmerz- 
t ihr einmal ausgegangen war.“ Ihaft, nicht gefährlid, jer Natur. 
fo mad zu Tagen, 


„ſie iſt „anyhow“ ſchon eitel genug. 

„Warum nicht gar“ 
„ſie ſchlägt ganz nach Dir, 
ne”. 


— 


2 


ich mi 
„Shame Pa, 
und — dazu bor den Kindern. N 
gen der Well, Ba, 
die väter ih Tir wirtlich gegönnt; | 
die wär' nicht jo geduldig gemeien, 
wie * es war.“ 
„Na, laß' nur gut ſein, 


bö c utle? 


ich hab’ 


junfere Margie vorzicht, Er wird 
08 cebenfo wenig bereuen, iwie id es 


ag millit Zu haben?” fagte 


un Man 


| M 


Ma, leicht errötend und ſichtlich ae. | 


ſchme ichelt; „einen OQuarter für das 
Nompliment?“ 

„Gib' uns lieber ein Stück von 
dem Kuchen dort“, fiel Billy ein, 
nich dem Fenſterbrett ſchielend, wo 
mehrere ſtattliche Kuchen zum Aus. 
kühlen ſtanden. 


Friiche | 


laßt zum Kochen 
und | 


mit faltem | 


der Bi ıtter : Pfund Puder⸗ 


Tajſen M * ſiebt man mit 1 hohen Eß⸗ 


rke un d 1 
. Diele 


einen alatten Zeig 
nere Yagen bädt. ind die Lagen abs 
ımefühlt, fo Itreicht man auf jede e 
I nefochte Ananas 
| Die andere. 
auf die obere Lage ſtatt Ananas einen 
ı Zuderauß% ftreihen, den man auf 
: | Taife Fuderzuder und 3— 
Ananasſaft heritellt 
— —— — —— 
Ein Hitziger. 
„Ausgerechnet muß der 
90 Grad Hitze fterben“ 


m Sa, und verbrennen läßt er ji) aud) 
fr 
nog). 


Menſch bei 


— — — 
Opferbereit. 


Herr (ſtürzt in die Wohnung eines 
| befreundeten Urztes und trifft Diefen 
beim fat): „Um Gottes willen, Dok⸗ 
tor, meine frau ftirbt! Nommen Sie 
doc fofort hin — ih verirete Eie hier 
jo lange!“ 


Zeelöffel Rads | 
zur Eiermaife mit | 
bucchgefeißten Ananadfafs | 
t Dars | 
dem man 2 große oder 3 Heis | 


twas 
und legt eine Lage auf 
Wenn gewünſcht, kann man 


4 Ehlöffer | 


18 


it | 


N Nichts da, die find für morgen, 
wenn wir die jetzt aufeſſen, bdann 
haben wir auf dem Picknick nichts“, 
antwortete Ma, ging aber doch zum 
Fenſier und idjnitt ein Stüd ab für 
Billy. „Nun laßt mich aber in 
Ruh' und macht, daß ihr aus der 
Küche kommt, wie ſoll ich denn ſonſt 
fertig werden.“ 

Billy, an ſeinem Kuchen kauend, 
erinnerte ſich plötzlich, daß er eigent— 
lich noch ſchnell nachſehen müſſe, 
was denn ſeine „Firecrackers“ mach— 
ten, und obgleich er beabſichtigt 
ker zu warten, bis der Wat fort 
ivar, der ausgehen mußte, fo itber- 
wog die Ungeduld dennod die Vor» 
ſicht, und er ſchlich ſich ſachte hin— 


| 


aus. Draußen im Garten hatte er bie 
verbotenen „zirecraderd“ verjtedt. 

68 gelang ihn, ungefehen hinzt- 
fonımen. Nun aber fchnell gegudt; 
richtig, da lagen fie in ihrer Ichlan. 
fen, roten Glorie, mit den Zündfa- 
den dran und „everything“. 

„Atmminy“, nur eins möcht’ ich 
abſchießen, dann wär' ich ſchon zu— 
frieden, 

Billy audte unfhlüfftg auf die 
jo verlorfenden, 
henden „Firecrackers“. 

„J bet“, Pa iſt ſchon fort; es 
fann's doch niemand hören; eins 
und „Matches“ hab' 
ich auch. „J don't care“, eins macht 
nicht viel Lärm, beſchwichtigte ſich 
Billy, und der Verſuchung unterlie— 
inend, Fichte er aus feiner Sofen- 
tefhe ein „Math“, bite fi und 
entnahın dem Bündel einen „ir. 
crader“. Nun entzündete er das 
1Streichholgz und hicht die Flamme 
an die — Oh, tſchi, das 
iſt heiß, rief er und ließ den „Fire— 
ſcracker“ und „Match“ fallen. Im 
Nun brannte alles lichterloh: Fire⸗ 
crackers, Roman Candles, Raketen; 
die ganze „Shooting Match“ flog 
auf, Es war ein SHöllenlärm. 
| Zie Fum fon und Garben praffel. 
ten auf den zu Tode erfhrodenen 
Sinaben nieder, Im Haufe hatte 
man den Lärm natürl'ich gehört und 
Ma und Margie kamen herausge— 
ſtürzt. 

„Ma, Ma, 
ſchrie Billy, 
awfully“. 

Mit einem Blick hatte Ma die 
Situation überſchaut und dann den 
ſchreienden Billy ins Caus gebracht. 
ſie 
des Knaben Geſicht und Hände mit 


unſchuldig ausſe— 


+’ 


madıt nichts, 


ich bin verbrannt“, 
„it hurts ſomething 


Glücklicher Weiſe waren die 
Es 
war noch gut abgelaufen. Zum 
\Ridnid wird Billy allerdings nidt 
gehen fünnen, Tas war eine harte 
Strafe, aber reichlich verdient. Die 
| Mutter, melde die ganze Mode 
über fh abgeradert hatte und Sich 
auf ‚die bollauf vrödiente Erholung 


Ents | Dich vorgezogen, fo mie jekt George im ‚5reien gefreut hatte, mird bei 


ihrem Sprößling bleiben müſſen. 
Pa war wirklich böſe, aber da er 
somite tft, wird er wohl gehen 
| müffen. 

Ton Margie fan man natürlich 
Imcht verlangen, den George ihrer 
Rivalin Eveline zu überlaffen. 
| Zer unfolglame Pilly hat eine 
Iichmerzlihe Lehre erhalten umd 
Imird Hoffentlih tünftighin deu 
Feuerwerle ern nicht in das Sandiverf 
pfuſchen. 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


Es lächelt der Mund, das Bild es zeigt, 
Die Naſe keck in Die Höhe fteigt. 


(Man ziche ber Meihent * ee 
60, und das Bild eines er Ve inie Dur P 





(Für bie „Gonntagpeft“,) 


Akerewe. 


Eine Skizze aus dem Deutſch-oſtafri kaniſchen Feldzug. 


= 


Ton ©. Hil 


I. 
„Zajari, bmana 
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Herr!“ — meldete mir Ombaſha 


Puja. Puja war die ſchwatze Perle 
unter meinen 
Soldaten). 
von Nera aus dem Stamme der 
Waſukuma hatte ſich bei Kriegsaus— 
brud gleich vielen feiner Stammeds 
brüder zur Schußtruppe gemeldet. 
Bereit? nah einem Jahre wurde er 
zum Ombafha (Gefreiten) beförbert, 
worauf er ordentlich ftölz war. Er 
hatte fi die Beförderung reblich 
perdient. In vielen Gefechten hatte 
r feine Tapferkeit beiwiefen, Puja 


e 
6 für einen Schwarzen ſelten in— 


elligent. Da ich ſelbſt des Oefteren 
bereits Gelegenheit hatte, ſeine er— 


wähnte Bravour, Treue und Klug⸗ 


heit zu beobachten, wählte ich ihn 


Dazu noch den handfeſten Askari 
Simba — der Löwe — wie er ſich 
elbſt nannte, und drei ſchwarze 
Ochſentreiber als Träger. 

Ferner gehörten noch zu meiner 
Schar mein Boy und Koch Nad— 
jabu und PBujas Frau. 

Bond, Köche, Träger, Aslaris 
toeiber, zum Zeil fogar mit ihren 
Kindern waren mohl unliebfame Uns 
bängfel für eine Truppe, aber bei der 
Eigenart de3 afrikanifhen Krieges 
unentbehrlih. Meift zog diefe ganze 
Gefellfhaft, den Kriegdzügen des 


E für biefe Erpebition mit aus. 


Mittelalters vergleichbar, hinter der. 


— „Fertig, | fi 


Askaris Ewarze 
Der Sohn des Sultans 


lerbrand. 


Nun lag die quer vor die Einfahrt 
ch dehnende, bewaldete Juſel Juma 
vor uns. 

Wir hielten dicht unter Land mit 
langſamer Fahrt wegen der zahl⸗ 
reichen Klippen. Ein unfreiwilliges 
Bad im Viktoriaſee war ſchon wegen 
der vielen Krolodile nicht ratſam. 

Nach zweiſtündiger Fahrt fuhren 
wir in den Spekegolf ein und näher— 
ten uns Kayenſe. Dort erwartete 
mich verabredungsgemäß mein Ab— 
teilungsführer, Hauptmann der Re— 
ſerve, Vogel, um nech einiges mit 
mir zu beſprechen. Der allſeits be— 
lieble und jopviale Hauptmann hielt 
uns, nachdem das Dienſtliche er— 
ledigt, noch eine kleine luſtige Ab— 
[htebsanfprade, Bon der Helid- 
ftation Sultansbera kam eben bie 
Nachricht: „Spekegolf frei von eng— 
liſchen Schiffen'; und ſo dampften 
wir nach herzlicher Verabſchiedung 
los. 

Der Spekegolf, den wir nun 
durchquerten, trennte unſer Ziel — 
die Inſel Ukerewe — und das 
Feſtland auf der einen Seite. Circa 
30-40 Kmtr. breit und an bie 100 
Kimtr. lang, bildete er in feiner ges 
mwaltigen Ausdehnung faft einen See 
für fih. Berüchtigt mar der Golf 
wegen der Heftigfeit der Stürme, bie 
ihn oft Durchtobten. Doch heute mar 
in biefer Hinficht feine Gefahr. Die 
Mellen gingen gleihmäßig ruhig. 
Mehr zu befürchten mar eventuell 


- 


„h » er. 


en 


all, 


und legten am ber .primitiven Pieelein Glas, bie Kinte eine Wlsty 


flofhe. War dab Glas. geleert, 


ER Sonntaghoft, ‚Shiekao, Sonntag, den -3. Yun 1921. 


aum mareı Beide to0g, als ein 
anderer Ichvarzer Läufer heraufeilte, 


Zarret, der deutfche Strandpoftens | [chentte Jacobi eine afritanifcheNums |einen Zeitel in einem Bambusftod 


führer, erwartete uns. 


mer — und die ift nicht Mlein — 


Schnel war das Wellboot ent: | Whisty ein, ging an ben Apparat, 
laden und die Pinafje verjhwand | machte unter Zifhen und Kragen 


mit ihm, fich bis zur morgigen Nüd- 
jahrt im Schilf verbergend. 

Träger von Larret, zufamınen mit 
meinen eigenen Leuten, brachten Die 
ausgeladenen Sachen zu feiner Bes 
haufung, wo uns feine Gattin, eine 
freundliche Holländerin aufs herz» 
ihfte begrüßte und bemwirtee. Da 


|fonnte man wieder ſo recht ſehen, 
was zarte Frauenhände und Frauen— 
ſinn zu ſchaffen vermögen. 

| Aus der höchft einfachen Wohn: 
Hätte — es war ein Haus aus Lehın= 
mauern, mit Stroh gededi und mit 
Räumen nur zu ebener Erde — hatte 
bie forglide, anmutige Hausfrau ein 
hübfches, trautes Heim gemacht. Den 
Abend verbrachten wir vor der Be- 
haufung mit dem herrlichen Ausblick 
lauf den leife raufchenden See. 

Viel Liebe Erinnerungen an bie 
Heimat wurden machgerufen. Ein für 
mich undergehlicher Abend; Stunden 
ber Ruhe und des Behagens; feltene 
Etunden in den harten Kriegäzeiten 
und daher umfo tiefer empfunden. 

Ceit vielen Monaten war e8 für 
mid) das erftemal wieder, daß id) 
im gaftlichen Heim einer weißen Frau 
meilte und — mir damals unbes 
wußt — mar e8 aud) das lehtemal 
auf lange Yahre hinaus — bis zu 
meiner Rüdfehr aus der Gefangen— 
haft in die Heimat, — 

| Mit aufrichtigem Danf und einem 
\herzlien „Gute Nacht” fhieden wir 
bon unferer freundlichen Gaftgeberin 
und ihrem Wanne, 

Unfere Zelte waren bon den 

Schwarzen in der Nähe aufgefchla- 
gen. Am näcften Morgen brachen 


eine neue Sodaflafhe voll Soda= 
waffer und goß das perlende Naß 
zum Whisky. — Danıı begamı wies 
der der luflige Xanz. — Acht herum: 
liegende bereitö geleerte Sodaflafdjen 
oaben ftillberedten Auffchluß über 
feine bisherige Tätigkeit und feine 
Fidelitas. 

Wie verſteinert ſtand der „Fabri— 
tlant“, als die Drei vor dem Fenſter 
plötzlich in ein homeriſches Gelächter 
ausbrachen. 

„Ja,“ meinie er ganz harmlos auf 
die Sticheleien der inzwiſchen Ein— 
getreitenen, „ich hab's doch immer 
gleich probieren müſſen, ob's auch 
was geworden ſind!“ 

Dieſe und viele ähnliche Stück— 
lein, die ich über den originellen Ja— 
cobi gehört hatte, fielen mir ein, als 
ich nach Naſſoro hinabſtieg. Bei 
meiner Ankunft war bereits allks, 
mie ich befohlen, abmarfchbereit. Von 
Larett wurden no 50 ſchwarze 
Träger mitgenommen. Am Berg ans 
gelangt, ließ ich fofort mit bem 
Aushauen des wildverwachſenen Yu: 
ſches beginnen und nach einer Siunde 
konnte das inzwiſchen aufmontierle 
Geſchütz auf die Höhe gebracht wer: 
den. Eine paſſende Stellung war 
bald gefunden und etwas ausgebaut. 
Cirka 100 Mir. Iandeinwärts vom 
Fuß des Berges ab ließ ich don mei- 
nen Leuten daB Lager aufflageı. 
YFalt rings um den ganzen Berg 30» 
gen fi) einige 1 big 2 Mir. Breite 
und cirta 1 Mir. tiefe, vom See hers 
eingefreffene Waffergräbei. 

Um Nachmittag mar alles fertig 
und ein ftändiger Poftendienft bei der 
Kanonenftelung eingerichtet. 


gefledt. 

Nahriht von Larett: „Kommen 
Eie fofort; Engländer gelandet, mat- 
ſchieren in Ihrem Rücken auf Nafs 
ſoto! Erwarie Sie am Ausgang des 
Dorfes.“ 

Donnerwetter! Die Sache wurde 
brenzlich. 

Angeſlrengt ſuchte ich mit dem 
Glas die links von mir gelegenen 
Höhenzüge, über die die Engländer 
tommen ſollten, ab. Noch nichts zu 
ſehen. 

Da kam Puja den Berg ſchon wie— 
der hoch. Aber ... allein. 

„Bwanag, das ganze Dorf leet; nur 
ein paar alte Weiber und Heine Kits 
der find da.” 

Die Situation wurde immer fri- 
tifcher. eben Augenblid konnten 
die erften Engländer über den Berg 
fommen. Uid dann wat faum mehr 
ein Durcfommen, denn mir mußten 
um die ganze Wucht herum, is 
meinen Leuten allein konnte ich nicht 
&inmal das Gefchüg rechtzeitig mehr 
in Sicherheit bringen, gejdjieige 
denn noch die Munition. 

E3 hieß fehnell Handeln. Der Ent: 
Ihluß mar fehmer, aber e3 mußte 
fein, fonft war alles verloren. 

Das Schukichild ab, das Rohr 
heraus... Schukfähild und Lafette 
vorn über bie fteilen YFellen in ben 
See geftürzt. Die Munitionstiften 
in die Felſen verſteckt. Zwei Mann 
abwechſelnd das Rohr auf die Schul— 
ter, den Bera hinab, durd die Wal: 
fergräben ab in Richtung Nafforo. 

Kaum waren wir über die Gräben 
meg, ald ich auch bereit mit dem 
Glas vereinzelte Geſtalten jenfeits 
des Tales auf den Höhenzügen auf: 
tauchen fahb. Bald mar eine auge: 
dehnte Schützenlinie feſtzuſtellen, die 


Wiener Korreſpoudenj. 


Von Frida von Sögner. 


(Mitropoſt-⸗Bericht.) 


Wien, am 1. Juni 1021. 


Vor einigen Tagen fiel mir beim 
Kramen in alten Briefen und Bildern 
eine Amateuraufnahme und ein Brief 
in die Hände, die mich beide ſeltſam 
ergriffen —, und damit der Kreis 
vollſiändig geſchloſſen würde, las ich 
abends in der Zeitung von dem häß— 
lichen Prozeß um die Urenlel Kaiſer 
Franz Joſephs. Es berührt mich 
ganz eigen, daß ich ſo unvermutet 
durch dieſes Zuſammentreffen wieder 
mittenhinein derſezt wurde in ein 
Schickſal, das ich, wenn auch nur hin— 
ter den Kuliſſen, vielfach miterlebt 
habe. 


Das Bildchen, das ich gefunden, 
ſtellte das Schloß Miramar bei Trieſt, 
den Wohnſitz der Fürſtin Windiſch— 
grätz, dar, und wen es auch abgegrif— 
fen und etwas vergilbt war, meine 
Erinnertungen waren ſo friſch wie je. 
Wer dieſes kleine Paradies kennt, dem 


zaubert jedes Bild das blaue Adria⸗ 


meer vors Auge, das weiße Schloß 
mit ſeinen zackigen Türmen, den wun— 
dervollen, einzig ſchönen Park; der 
hört das Tag- und Nachtrauſchen der 
ſchaumgekrönten Wogen und glaubt 
ein Märchen zu erleben. Und als ein 
Märchen mag es der jungen Fürftin 
auch erfchienen fein, ald fie zum erjten 
Mal dort einzog, ald Gaft ihres kat- 
ferlihen Großpaterd, der ja felber 
mit taufend Erinnerungen an diefer 
Stätte, dem letzten Aufenthalt feines 
Bruders Max und dem Lieblingsſitz 
ſeiner Frau, hing. 


ter 


1 


Seid Zhr ein Opfer 
von Krankheiten, welche die Gefundheit gerftären? 


nn ben fo ifi ſchuldet Ihr es Eu feldit, Eures Kamilie 

und Gurem tün 5 Blue. föforl einen auberläffigen Speglaliſten 

iu fonfultieeem Wernasläffigung If welährlihee ald Araniveti, C8 

mog eite einfade Kulgade fein, Euch gb a beiten, aber wenn 
Eu nit teht 


« E 

er 
AR LER 
Toy Bee 
2% 


N 
%“ 
ldft bernadpläffigt umd eilig Srbandeln Takt, 
konn. —* — elibar werden und hr mögt Eu aanzep übri 


Leben zuinleren, 
Gelt mehr ald 20 Dahren dabe 1 bie Arstlide Brazis in 
haften Weife ausgehdt und Stiemand lebt, der mahtheitägemäß een 
ann, dat id te ein Weripreden gab, dad th nicht Hielt, \ 
BEER birchte Bchandlungsmweile eanwende, gelgnut meine Arzu —X 
— a Bine der —— ohne i b dam au lommen bis 
erdauung au Ttören. 
08 sed feine unmöglihen Auren, Id verwende etttad bie Dur jabrelgnge Mrfähr 
tung erlannien Acnniniffe im ehren» und gemilleithatter Weile 
Wenn She erihäpft mad elend feld, wenn Euer Aräiteguftand Eu she bie Aneräte ” 
fen hat, Eu ber — 2 Ic eübend zu crirenen venn dor leues Gn wuilfä« 
biner Nirpergeihtanengeit Hadt, die Bud daB Leben aid lanm Ledensiner: ariictuem n — 
| gang glei, tvad Guren Zultand nerfuiser Dat, fomgı and furehi Darüber mi: mim 


Konsultation jederzeit trei. 


IM bekandte Din, Haut-, nerbäfe und Atanllie Krankdeiten, Ara d fadern, Veſſerors 
darn und Yraitatiidhe Siärungen, Blafen,, Nieren» und Keberleiben, Tnestfiihen AMaratre, 
orscheibn und Nike. IM Hade eine der feiniten X-Btradien Meihinen on. ® 


fostter elng forniältige N-Strahlen — mu Ga porncehmen laflem 
Dr. GILL, Spezialist 
” 3 3 


ebenietld von mir unierfudhen Konfultetion irrt 
de 9 W. Randolph Str. einem 


31002 
Sorohfiunden: 9 vorn. bi 3 abends; Gomnisgd und yeieriagd Dow 10 Decm. Bis 1 Bi 
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| 


Fabrikan⸗ 
ten a. Im⸗ 
Hi portecure 
der beiten 
H a rmoni⸗ 
fa8 in der 
Welt; in 
allen At» 
ten zu 
niedrigeren 
Preiſen als 


irgend ein anderes Geſchäft. 
Alle Aänfer erhalten freien Unterricht, 


Aus dem Reid; der Fran. 


| Bon Emma Böhmer, 


TU 


\ 


— — — 


| (Bitropoſt⸗Bericht.) 
— — — 


ne 


un 
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Berlin, anı 3. Xuni 1921. 

Die Ermwedung von Güte und Ber: 

ſtehen der Frauen untereinander iſt 

ı die erfte und dr’ngendfte Aufgabe zur 

Neubelebung ver Menfchheit. Denn | . er E 

das vornehmfte Ziei der Frau ift es, |j Frect möberer Aucimt Ioreibe man ın 
| poranzugehen auf Wegen, bie Friede | 


und Freude ing Leben tragen. Und| Ruatta & Serenslli 


wiebiel wird noch immer gefünbigt | Accordion Co. 


ir: Verkehr der Frauen untereinans | 
jdee! Von Menfh zu Menfch find: 817 Biue Island — 
ndſonmiüm 


heute die Wege verfperrt. Morteil3: | 


freier Natalog. 





Malding und ich nah der Station 
Burambo, auf der Höhe der uifel 
gelegen, zur Meldung beim Abs 
teilungsführer auf. Walcdhing mel» 
dete fic) zu feiner Wbteilung zurüd; 
ich bildete mit meiner Kleinen Schar 
ein eigene® Kommando und melbete 
den Zweck meines Kommens. 

Auch hier freudigſte Begrüßung 
von der ganzen Familie. Mit den 
drei kleinen Sprößlingen, einem 4- 


ıjcgerei und Geminnfucht, Berechnung | „1 
fnüpfen faft ausfchliehlich die Wegie- einen auten tüdhtigen Gatten hat und 


: liebe, geſunde Kinder beſitzt! „Ja, 
hungen der Menſchen untereinand tſtöhnt . 


Man muß ſo oft ſelber zugreifen! 


Zum Lieblingsaufenthalt wurde es 
auch der Fürſtin, die Schloß Mir— 
mara während mehrerer Jahre Win: | du! 
tee und Sommer benußte und 53* — ſollten u 
nicht eher von ihm trennen wollte, ala | fordern als eine neue Ethik. Rh Im — 
es ſein mußte. Ja, viele Etinnerun-„Ach was, jeder iſt ſich ſelbſt —— — — 
gen wurden wach, als ich, das Bild Nächſte“, ſagen heute jedes Dienſt- * 3 . F 
in der Hand, mit gefchloffenen Augen | mädchen, jede Gemüfefrau, und letz | 
die Tage an mir votüberziehen Iteß, der auch diele gebildete Damen! Cie 
bie ih allein, ala das Schloß längit | denen alle * ihr * Ich, ihr 
einſam und verlaſſen im Dornrös- eigenes Fottkommen, an ihr eigenes 533465 * 
cheufchlaf lag, dort verbringen durfte. |Thnödes Geld! Es kann uns jet] ale Aampfende — Aahka 
Gleichſam ein lebendiger Kontraft zu | Häufig begegnen, daß wir ven unſern = ift. da mitempfinbet, ar 
diefem Crinnern an ein verlorene: |nähften Freundinnen arg enttäufcht guy .3 ft in unferngeiten als allein. 
Paradies mar der Brief, der mir mit|tverben. „Wie geht e3?” fragen ſie frehende Frau en — fis 
dem Bilde in die Hände fiel, und der ſcheinbar voll Teilnahme. Entlaſte Teste aaa ei Be, Kraft —— 
von einer der Fürſtin naheſtehenden man ſich ihnen gegenüber dann eir | müffen! mas ne De möhn! 
Dame gefchrieben tar, aus der&länz> | wenig von ſchweren Sorgen und har: | * —* — Green o 
zeit biefes jungen Lebens. Da eriten Erlebniffen der Gegenwart, fe] sehe jetzt Hoch ebildete auf fie) nebe 
heute twie ein Dokument einer lüngft|heißt e3 Togleih: „Ah, wenn du) ne, müffen — fie fein Geld J 
entſchwundenen Zeit erſcheint, möchte wüßteſt, wie ſchwer ich es habe! YUnfeaffun — Sechen befiken! 
ich einiges daraus wörtlich rwiederge: Höre nur mal — bu haft do noch Mas (weiß fie von Ginfhräntun 2 
ben. Ein fo fehmeres Schidfal faftet|da3 und das Gute — id; aber muß; der Grnährun bom gän lichen 
auf diefer einft fo glänzenden Prinz | auch; diefes entbehren" — — und fo Fortfall aller — ——— ei 
zelfin, daß aller Augen und inne |geht es meiter. I J * Nuige in 
fih der Mutter, nicht der Fürftin,| Cs it faft unmöglich, ein Tiebes ihrem Leben — fie nie * tet 
sumenden, bie Uebermenfchliches um | volles Zuhören oder gar ein herzliches Daher 2 (eieit fie Tofort — 
ihre Kinder leiden muß. Verſtehen zu finden. Irde Frau ver⸗ Roiſiſch —— Ein berühmter 

Sie gehörte wohl nie zu den belieh- | gleicht fofort und findet ihr Los im- Nhilofoph — Kant Aaka 
ten Prinzeffinnen; man hörte zuiel | Mer am jcehmerjten, jelbit wenn jie fagt: ‚Der Menfch nimmt nicht — 
ſtatt zu wenig bon ihr, aber weil! Anteil an anderer Glüd oder Unglüd 
fie Die einzige Tochter des Kronprinz | lichen Enigleifungen, von denen im=|als bis er fich felbit zufrieden fühlt. 
3en Rubolf mar, fo war bas Intereffe | mer fo viel gejprochen wird, und an) Madit alfo, daß er mit menigem 
gerade für biefe Pringeffin bei allen melde aud; ich glaubte, ehe ich in zufrieden fei, fo werdet ihr gütige 
Wienern ſehr rege. Ihre Heirat, Die ihre Umgebung fam, mwirflich zu ber: | Menfchen maden. Sonft ift e8 um= 
eigentlich al eine „mesalliance“ für | zeihen find. Ih glaube, daß ihr | fonit.“ 
bie fatferliche Entelin eriäjien, mar |Leid üder ihre unglüdlihe Ehe und| Wir Frauen foltien in diefer fdjic- 
bon Unbeginn nicht alüdlih. Sie ihre wirklich; große und reine Liebe zu | falsfchiweren Zeit engite Fühlung un- 
hatte fih auf ben Hoffelten im ben dem Manne, den Sie, liebe qnädige | tereinander zu geivinnen fuchen. Das 
Prinzen Windifhgräh fterblich vers | frau ja auch fennen, in ihr Eraltas|Mefen aller Ethik bleibt das inner: 
fiebt, und er wurde einfach „befcehlen“, tionen hervorruft, die ja freilich den | fiche Sich-gleih-Sepen, Sihseind- 
eine alte Geſchichte, die immer ſchlecht Außenſtehenden nicht fnmpathifch des |yühlen mit dern anderen leidenden 
endet. Schon in eriten Jahr ihrer rühren mögen. Die abendlichen Un | Gefchöpfe. Edles Mit-Leiden muß in 
Ehe gab es unerquidlice Dinge zu |terhaltungen, an denen außer der/uns Icben! Fragen wir uns einmal 
hören,- die fid) immer mieberholten, | Fürftin, ihrer Tante und mir nut|als aebildete und gütige Menfchen: 
aber aud) immer wieder zu einer Aus | Marimeoffiziere teilnehmen, find ge>)jhmwände aus der unglüdlichen Weit 
ſöhnung führten, Bis dann Das; if nicht in einen Rahmen gefpannt, |nicht fehr viel Bitternis, ivenn toir im 
Schloß Miramar ihre Zuflucitsftätte | der den Unjpruch machen bürfte, aus: | Auge des Nächten aufrichtige Teil— 
werben follte, mo fie mit ihren Kins|scftellt zu werden, aber glauben Sieinahme für unfer perfönliches Schid- 
bern, einer alten Zante al Garde= | mir, mitten im Lärm und einer, wielfal erfennten, wen toir im warmen 
bame und ganz wenigen freunden ihr mir oft fcheinen mil, nicht recht ge-) Drud einer Hand liebevolles Verftes 


fectenben Truppe her. Gleich einem | das Erſcheinen eines der englifchen 
Heuſchreckenſchwarm buräfehmürm: | Dampfer. Scharf hie es daher den 
ter fie die Gegenden und nahmen Horizont im Auge behalten. Sollten 
mit, ma3 an Nag- ıumb Beißbarem | mir überrafcht werden, var der ein- 
noh zu finden mar. Gewöhnlich |zige Musweg Unterfchlupf auf ber 
war aber nicht mehr viel zu finden.— | ungefähr in der Mitte des Golfes Iie- 
War dns Gefeht im Gange, Tochten Igenden Kleinen, unmirtlichen Zufel 
tie, außer Schußmweite, ab und bradhs | Meft zu fuchen. Aber kein Kopfzer- 
ten unter Lebensgefahr ihren Herren | Hrechen, ed wird fhon gut gehen, 
——— — na Maldhing erzählte mir unterbeffen 
freingenden Märchen und Gefeäiten |perstiehen * ——* Ge na |jäßrigen zn, nu 6. und 
Lager, waren fie ed, bie Mailer, |1itereme bereit? mus der Spriebenzzeitlir en — 1— 
Holz eic. herbeibringen mußien. In | per. — — — — 888* — — 2 Freundſchaft. Rehſe 
ſchlimmen Zeiten kam es gar oft bot, |Hepmung bon ungefähr 10 Stunden u 5 —— a ze 
daß erft am Abend eines angeftreng= | und einer Breite don 3 Stunden, ift aner- Familie Wrey bekannt. Manıt, 
n Marſchtages Trupps von Träs pie größte Infel des Villoriafees. 
gern unter Führung bon Weiben | ruchtbare, nicht zu fteile Höhenzüge 
ausgefhidt wurden, um aus ber Ums | zjepen quer der Länge nah burd. 
gegend Mais oder andere Köriters Hi, Meftede reiner Urwald, der üb— 
früdhte, ober maß fid fonft gerade |zige meit größere Zeil dicht benlfert 
finden Tieß, einzuholen. Das Eins yon einer Aderbaus" Viehzucht und 
gebrachte wurde im Lager Under srischerer treibenden Bevölterung. Alle 
Deiß und Schwarz gleihmäßig ders | möglichen Arten Eingeborenentuls 
teilt, mit den primitiditen Mitteln | turen wie Mais, Negerhirfe, Erd: 
Ihnell aufbereitet und dann bon den „üffe, Güßfartoffeln, Mohogo und 
Köden und ſchwatzen Weibern ger andere gedeihen vorzüglih. Dazu 
zöftet, zu Brei gefocht ober zu Brot Früchte ie Orangen, Sitronen, 
verbaden. Dielfach ohne Salz, Fell |Maperas, Palmnüffe, Papaias, Rie- 
oder andere Zutaten. Yürmahr Teine | senpaumerbeeren, Bananen etc. in 


Gegen abend fam der Häuptling |fih Tanafam bogenförmig gegen 
des nahen Dorfes mit feinen Leuten | Nafloro vorichob. 
zur Begrühung und brachte eine! Wir fchlugenr uns in das bergende 
Ziege, einige Hühner, Eier, Milk)! Schilf, biß zu den Hüften im Waffer 
und Früchte ch entlohnte ihn hier= und Schlamm. An den dort lauern— 
für und prägte ihm ein, mit ſeinen den anderen Feind, die ſcheußlichen 
Leuten auf meinen Befehl hin jeder- Panzerochſen, zu denken, war keine 
zeit ſofort zu erſcheinen. Er beteuerte, Zeit. 
meine Befehle zu befolgen. Endlich hatten wir die Biegung 

Bisher war ich mit allem, wie ich und dicht dabei den großen Mango— 
es auf der Inſel vorgefunden, wohl baum am Dorfausgang. Dort lag 
zufrieden. Walching hatte mit ſeiner Larett auf uns wartend. Auch Nad— 
Schilderung nicht übertrieben. Für 


jabu, mein Boy, war bei ihm. Er 
mich bedeuteten dieſe 6 Wochen eine 


Dieſer jammernden, aber peluntär 
hatte alles Tiegen und ftehen laſſen 

[ee Erholung, denn die legiem 

| 


geficherten Frau fteht dann bie fyreuns 
din, die Berufsfrau und eitte wahr 


und nur eine fcehnell zufammenge: 
Frau und drei Kinder im Alter von Monate der fog. Maraerpeditton, die taffte Dede mitgenommeıt. 
5 bis 10 Jahren. Stille, ruhige lung auf der Oftfeite des Sees ent) Eiligft brüdten mir uns um dus 
Leutchen, mie ich auch fpäter noch Ges |lang zum Teil bis ins feindliche Ge> | Dorf herum und fehlugen Richtung 
Iegenheit hatte zu beobachten. Wrey |biet führte, nach VritifheOft-Afrita, | Station Burambo ein. Dort 
hatte fi) während des Strieges na= waren voller Strapazen und Ent-| ar berabrebungägemäß der Sam: 
turalifieren laffen und fie als | behrungen. melplag. Frau Larett mar mit ihren 
Kriegsfreivilliger zur Schuptruppe) Ich kontroliierte abends nochmals | Bohs bereits vorausgeeilt. 
gemeldet. Er mar Schon lange Jahre den Poften und legte mich zur Nuhe,|] enfeit3 von Nafforo madten teir 
bor dem Krieg von Güd-Afrifa nad) | während meine Schwarzen noch lange | Halt und beobachteten gededt durch 
Deutfh-DOftafrifa gelommen und fid) [ums Feuer gelagert, den reichliden!'den Bufh den anmarfchierenden 
bort eine neue Heimat gegrüstdet. fulinarifhen Genüffen zuſprachen. Feind. Zu ſchießen war zwecklos, es 
Bald mußte ich mich wieder ver- Ich gönnte es ihnen von Herzen; galt jetzt vor Allem die Stärke des 
abſchieden, demi die Pflicht rief. Un- denn auch fie hatten die gleichen an⸗ Gegners feſtzuſiellen. 
terwegs traf ich noch meinen Freund ſtrengenden Monate mitgemacht. 


— ——— Bunte J mit M Schon kletterten die erſten des rech— 
leichte Aufgabe, mit dem Wenigen Hülle und Fülle. Mild, Hleifd und und engeren baprifchen Landsmanı | _ Dei tgengrauen medte mich die ten Flügels den Kanonenberg hoc; 
er er . ‚ Fle Begleitung von zwei Stimme meines Ombaſha Puja: ü 
ein erträgliches Eſſen zu bereiten; Fiſche reichlich und ſpottbillig. — — it ——— — | ver Me er ee 


| i „Bwana, bwana — meli nakudja!“ ganz umſchlofſen. Es mochten au: 
ae Merk u Die Aufzählung diefer bevorftehen- | „Grüak Di Gott! Landamann:”, | — „Herr, Herr — ein Kriegsfcift |Famınen ag Mann ein ‚ 
zation nicht mehr alß 3—5 Maize pen leiblichen Genüſſe trug nicht we⸗ ſchlug er in meine Rechte. Er und kommt! „Sm Laufſchritt durch die Feldwebel Rehſe kam uns kurz vor 
tolben traf. — Und fonft nichts, — s bei, mic) über meinen Auftrag, |ber eine feiner Begleiter, ber Gricche | Waffergräben, über bie Steinblöde | gurambo bereits entgegen. ir mels 
Der Meihe nahm bdiefe Zeiten hin | Der mich 6 Wochen auf biefem Paras | Dimitrio, waren als Ziviliften vom auf bie Höhe. MWahrhaftig — af, bie | peten unfere Beobahtung.—Er hatte 
sal8 deutfcher Soldat, ber fich fagte, biefe fefthalten follte, zu freuen, Goupernement beauftragt, bein Reis| kleine „Kapirondo“, ber bekannte | |yeitere Nachricht erhalten, bak aud, 
&3 ift eben Krieg, und ließ besivegen Walding erzählte auch vom ben bon ben Eingeborenen aufzutaufen.engliſche Patrouillendampfer. Wer | m Rogefitanal, an der Sübde wie 
bie Hoffnung auf mieber befiere ausgedehnten Reisfeldern, und da Der dritte Europäer, der alte Jacobi, |die zog meit draußen vorbei, die] an der Norbfeite je ein englifeher 
m , ‚| maren wir bei dem Sernpunft, um|mar mir auch bereit3 befannt. Ein) tommt faum näher. ; 5 
Zeiten nicht fahren. Aber auch die beffentmillen ich eigentlich mit ui! Iter Afrif fl %ch beobachtete fie mi laf Dampfer liege und Truppen ausge— 
Schwarzen fanden fi damit ab, e.. zu Tjalter Afritaner und Junggeſelle, war ‚3 Deo! adhtete fie mit bem tale, |jaifft hätte, die den Kanal befeht 
was umfomehr anzuerfennen par, | Kanone nad) Uferewe ging, anges|er an bie 25 Jahre fchon in Deutſch⸗ bis ſie meinen Dliden durch die weit⸗ hiellen. Dadurch war und bie eine 
‚da fonft beim Schwarzen im germöhn, | anıgt. Oſt⸗Afrika. Infolge feines Alters |borfpringende gegenüberliegenbe Ha= Möglichkeit, und zivar die einfachere, 
lihen Leben ber Bauch eine Haupte Der Reis don der Jufel Ufereive |ivar er erft feit 14 Tageır, und zivar |feirfeite entzogen ward. Na, vieleicht |; Falle der äuferfien Gefahr von 
ir fpielte. Hier mag auch nicht fpielte für bie auf dem feftlande als arbeitsvermendungsfähig, einge morgen auf ber Rüdfahrt! Denn |,,, nfel auf das Feftland zu ent: 
Ienig dazu beigetragen haben, dap Nebende Xruppe eine bedeutende | 3ngen worden. Nehfe verwendete ign ;meijt blieb fie im Spetegolf an ges |yomınen genommen. Für einen’fall 
fie fi) leichter darein fahickten, weil Role. Sein Transport follte möge zur Etledigung der ſchriftlichen At- ſchützter Stelle über Nacht Liegen | gi, er Heute eingetreten, war aber 
herren ‚lift geſichert werden. Es war bes beiten. Cr war feit feiner Antunft und fuhr am nädjften Tag erft wies | noch eine zweite Möglichkeit gegeben 


fie fahen, baß es ihre weißen Herren) 7... ’. ß = 12 ’ i —— 
abſichtigt, ihn an dem kleinen Kü- in Afrika nie mehr in der Heimat ge⸗ der aus dem Golf. Vak" ; 
auch nicht beffer hatten und Treub | Da ein lautes Rufen hinter mir. Un verftedten Stellen lagen jeit 


und Leib ehrlich mit ihnen teilten. ftenort Nafforo zu ftapeln und von! mefen. 


x 


( 


„* 


Mit einem „Amri a Mungo“ 
„Wie Gott will —, famen fie aud) 
Darüber binmwen, mie über fo viele, 
was fich eben nicht ändern ließ. 

— Ylfo Puja Hatte mir „Alles 
fertig” gemeldet. — 

‘ch betrat den Pier und flieg in 
Die auf den Wellen des Viltoriafees 
ſchaukelnde Heine Pinaffe, um mich 
zum leßtenmal zu überzeugen, ba 
Alles in Ordnung fei. Der indijche 
Mafchinift Stand por der dumpf 
Thlagenden Mafchine — Sın Well: 
boot, da3 im Schlepptau unjere 
Fahrt mitmachen follte, war alle£ 
unter meiner einenen Leitung bers 
ſtaut worden. — Alſo konnte es los⸗ 
gehen. 

Die Luken des Wellboots werden 
geſchloſſen. Der ſchwarze Troß 
nimmt unter Lachen und Scherzen, 
dirigiert von Aſskari Simba, auf dem 
Verdeck Platz. 

Da kommt auch Kamerad Wal: 
ching an, der vor einigen Tagen hier 
eingetroffen war und nun mit mir 
die Rückreiſe wieder antreten ſollte. 
Herein in die Pinaſſe, dazu Om— 
baſha Puja — und abgedampft. 

Von den Europäern hatte ſich nie⸗ 
mand eingefunden; die Abfahrt 
ſollte möglichſt unauffällig vor ſich 
gehen. Einige neugierige Eingebo— 
renen lagen oder ſſanden am Strand 
und winkten uns nach. 

Von den mitfahrenden Schwarzen 
wußte niemand außer Puja und 
Simba Ziel und Zweck der Reiſe. 

Die mitgenommene 5 Emtr.Ka⸗ 


none war zerlegt, die einzelnen Teile H 


in Säcke eingenäht und im Wellboot 
verſtaut. 

Nun ging's langſam aus dem Ha— 
fen von Muanfa hinaus. Rechts, 


ild zerflüfteten Bergnafe am Har 


ei an der Mmeit borjpringenden, 


eneingang vorbei. — Ein beliebter 
Sammelpuntt der riefigen Schrei» 
und Geeabler. 

Don Zeit zu Zeit tauchte ber 


⸗ 


Bee Kopf eines Mrofobils auf, 


um auch gleich wieder zu verfünfen. 


da follte ihn die „Muanfa“, unfer! * Einmal, vor cirfa 8 Yahren, wollte 
einziger Dampfer — 35 Zonmenjer heimfahren und Beftieg in 
\groß — mit Schleppern über ben |Darsed-falam den Dampfer. Aber 
Golf zum Feltland bringen. Da aber |Ihon in Neapel padte ihn, den Ein— 
‚Gefahr beitand, daß die Engländer |Tamen, der aud) in Deutfchland Feine 
während diefer Zeit mit ihren zu Angehörigen mehr befaß, die Cehn: 
ıHilfstreugern umgemandelten Damps |fuht nad fesnem Tiebgeworbenem 


fern gegen Nafforo etwas unternehs Afrika fo fehr, dak er in Neapel den 
I 


‚men fönnten, wurbe ich mit einer 
15 Emtr.-fanone zum Schuße ber 
Hafeneinfahrt auf 6 Wochen dorthin 
tommandieri. 

Zugleich war von einem ungefäht 
8 Tagemärſche entfernt ſtehenden 
Truppenteil ein Europäer mit 40 
Askaries und einer 3.7 CEmtr.⸗Ka⸗ 
none nach Ukerewe beordert. Dieſe 
Abteilung follte in 2 bis 3 Tagen 
bort eintreffen. 
| Bisher waren auf der Anfel ein 
Feldwebel als Abteilungs-Führer, 
drei weitere Europäͤer und 45 As— 
kari ſtationiert. Feldwebel Rehſe 
und zwei von den anderen Europäern 
hatten ſich auf der Inſel angeſiedelt, 
waren verheiratet und hatten ihre 
Familien bei ſich. 

Nach zweieinhalb Stunden waren 
wir unter Erzählen und dabei ſchar— 
fen Auslugen an Naffors heranges 
fommen. Mit dem Glas waren be: 
reits einzelne Eingeborenenhütten zu 
erkennen. Walding mies mir den 
Bera, der fi für eine Kamoneit= 
ftelung wohl am beften eignete. Mit 
Buſch und Schlingwerk dicht be— 
wachſen, lag er faſt ſteil in den See 
abfallend auf der rechten Seite der 
Hafeneinfahrt. Der Gipfel in einer 
öhe von circa 80 Mir. war abge— 
platiet. Mehrmals ſchon hatten eng⸗ 
liſche Dampfer ganz nahe an dieſem 
Berge liegend, das 600 Mir. nahe 
Nafforo befhoffen. Beim Näber- 
tommen zeigte mir Waldjing den fo- 
genannten Rogefitanal, einen Breis 
ten, mit hoben Schilf beitandenen 
Wafferarm, deriiterewe auf der Dfls 
feite dom Feflland trennte. Der 
Rogefitanal mar befonderß bekannt 
teaen feiner vielen Krokodile. 

Nun fuhren wir in den Hafen ein 


nädjten Dampfer beftieg und wieder 
zurüd nach Dit dampfte. 

Eine gute, ehrlihe Haut, der alte 
Jacobi. 

Eine der über ihn in Umlauf be— 
findlichen Anekdoten möchte ich kurz 
erwähnen. 

Jacobi war als ſchreibgewandker 
Mann einmal längere Zeit bei einem 
Pflanzer als Buchhalter. Die Pflan— 
zung lag nahe am Sitze ber Bezirks⸗ 
verwaltung. Eines Tages beſchloſ— 
ſen die 4 dort wohnenden Deuiſchen, 
der Bezirksverwalter, ſein Aſſiſlent, 
der Pflanzer und Jacobi, ſich einen 
Sodaapparat vonDeutſchland ſchicken 
zu laſſen. Geſagt, getan. Der Ap— 
parat kam an und Jacobi als Facto— 
tum beauftragt, die erſten Verſuche 
mit der Sodafabrikation anzu— 
ſtellen. Der Apparat wurde in 
einem Nebenraum der Pflanzung 
aufgeſtellt und Jacobi mußte ver— 
ſprechen, nach Fertigſtellung der 
erſten Flaſchen dieſelben gleich zu 
bringen. Mit Spannung warteten 
die Drei auf die erſte Probe. — Es 
dauert geraume Zeit, Jacobi kommt 
nicht. — Sie warten und warten, 
Jacobi kommt' immer noch nicht. — 
Nun — kommt der Ochſe nicht zu 
Jupiter, kommt Jupiter eben zum 
Ochſen. Und ſo auch die Drei. Als 
ſie von rückwärts an den Faöri— 
kationsraum rankommen, hörten ſie 
zu ihrem Erſtaunen die luſtige Stim— 
me des ſonſt ſo ſtillen Jacobi. Leiſe 
ſchlichen ſie nun näher und blickten 
| Beimlich durh das kleine Fenſtier. 
Was ſahen ihre verwunderten Augen? 
Wie einſt die Juden um das goldene 
Kalb, ſo tanzte Jacobi um den auf⸗ 
geſtellten Sodaapparat; dabei ſin— 
gend und lachend. Die Rechte hiell 


Ein Eingeborener klettert zwiſchen 
den Felsbloöcken hoch. Hinter ihm 
Ombaſha Puja und die drei ſchwar—⸗ 
zen Ochſentreiber. — Simba ſtand 
auf Kanonenpoſten. 

„Nini?“ — „Was gibt's?“ 

„Bwana, engreſi nakudja!“ 
„Herr, die Engländer kommen!“ — 

„Wapi?“ — „Wo?“ 

Er mies mit der Hand nach 
Meften: „Hinter den Höhen dort find 
fie eben au8 2 Dampfern gelandet 
und marjchieren im Bogen” — cr 
befchrieb die Richtung — „auf Naf- 
ſoro.“ 

Verflucht, da hieß es fix abbauen, 
ſollten wir nicht alle abgefangen 
werden. 

„Puja, zum Häuptling und bring 
ihn und all ſeine Leute ſchnellſtens 
hierher!“ 

Zum Eingeborenen: „Du bringſt 
ſofort Nachricht zu bwana Lareit 
nach Naſſoro!“ 


inf j Pi 
intig für Männer! 

Menn Verste oder Ursneien Euch nit beis 
en, verfucht urre erprobten Seilmittel, di 
eiten —2 bet geheimen Artantheiten: 
ie bartnädigften Bälle don Urinleiden, Was 
ſenſchwäche, ſowie KatarrhAuswürſe und 
Sog im llrin ſonnen mit Gtanzowes Pileren 
und Wlafenntttel achbeilt werben, 

Preis 31.00 die Schachlel. 

Semrads Arauterpillen für Verſtopfung und 
allerlet Magen· und Leberleiden. reis Sue 
die Schachtel. 

Prof. Ya Nues Stärtungspaftjtlen für Man—⸗ 
nerihiwäde, 1 ‚laflofe Nähte, Nervofität, Atee 
landolia und nicht aufriedenitellended Ehe⸗ 
ieben. Mretd $1.00 die Chadtel, 3 für 82,50, 
Tie obigen Hetlmittel find nur bei uns gu 
haben, EXreibt um freie Brode, 


F. Granzow°s, Deutichepotfeke 
517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dem Northiveiteen Bahnhof, 


GALLENSTEIN 


Narım an Gallenfteine oder Weber-ftolit, 
brennenden Echnterzen in der&cgend der rel 
jeitigen Rippen, Ehüttelfroft uıb fFieber leis 
den, wenn hr mit Er. Hildebrands ynlicre 
fein» u. Lebers-Gapfulen ‚geheilt werben fünnt? 
Echreibt um Birlular für weitere Veſchreibung 
ober. fpreht vor, 


F.Granzow’s,TQDeutiche Aysthe** 
517 W. Madiſon Sir. Chicadd, AH, 
Gegenüber dem Rorihweflern Kal —W 

nnadmifon® 


— 


langem zimei große 40-Nubdererboote, 
fog. Sultansboote, bereit, die ge: 
gebenenfalls alle auf der nfel de: 
findlichen Europäer und Aslari auf: 
nehmen und bei Nacht von der Süd— 
oftede von lfererse tweg quer über den 


Ser nad) Muanfa bringen konnten. | 


In einer Naht Lonnte mit diefen 
außerft fehnellen und feetüichtigen 
Booten Muanfa erreicht werben. 

| Doch jet ga't e8 vorläufig anderes 
zu denken. 

Sämtliche Europäer waren auf 
der Station zur Stelle. Burambo 
war zu gefährdet und wir mußten 
deshalb weiter ins Innere, um vor 
allem die Familien in Sicherheit zu 
bringen. Dann konnie erſt etwas 
gegen den Feind unternommen wer—⸗ 
den. Unſere Lage war nicht gerade 
angenehm. Neben der Aufnahme des 
Kampfes war in erſter Linie für die 
armen Frauen und Kinder zu ſor— 
gen. 


Ich hatte gewiß ſchon viel Jam— 
mer und Elend im Kriege mitange— 
ſehen, aber hier krampfte ſich mein 
Herz zuſammen, als ich die kleinen 
Würmer ſich ſo ängſtlich mit er— 
ſchrockenen Augen an ihre Mütter 
tlammern ſah. Vom liebgewordenen 
Heim trieb ſie das grauſame Geſchick 
hinaus in die Wildnis. Die Laſtien 
wurden aufgenommen. Voraus die 
Spitzenſicherung, dann ein Teil der 
Askaris, in der Mitte die Frauen 
und Kinder zuſammen mit den bei— 
den Ziviliſten Fleiſchmann und Di— 
mitrio, dann wieder Askari und zum 
Schluß als Nachhut Jacobi, ich und 
drei Aslar. Das Herz wurde mir 
ſchwet von dem Jammern und Weis 
nen der unſchuldigen Kinderchen. 
Immer und immer wieder drehlen ſie 
ihre Köpfchen zurück zum verlaſſenen 
Heim. — Ich fluchte denen, die den 
Krieg und ſein Elend verſchuldet 
hatten. (Fortſehung folgt.) 

— — — — — 

* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zwed durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“ Ki 
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Leben zubrachte. 


In dem Brief heißt es: „Ich lebe 
in einem Traum und fürchte das Er— 
mit 


wachen an irgendeinem Ort 
irgendeinem Namen, der, mag er noch 


ſo verheißungsvoll klingen, dieſem 


Märchen hier nie gleichkommen wird. 
Unſere Tage ſind wie Geſchichten aus 
einem ſchönen Buch, die man ſehn— 
ſüchtig lieſt, aber ſelber nie erlebt. 
Hier erlebe ich ſie nun wirklich und 
beteure auch der Fürſtin, wie glücklich 
ich mich fühle. Sie iſt eine ſo groß 
angelegte Natur, daß ihre gelegent— 


vůbner⸗ 
Wundſalbe 


Die beſte Wundſalbe, welche am 
ſicherſten alle offenen Wunden in 
kürzeſter Zeit heilt. Veraltete Bein— 
ſchäden, Geſchwüre, Karbunkel, harte 
Geſchwüre auflöſt. Ein Verſuch ge— 
nügt zur Ueberzeugung. Dieſe Salbe 
iſt vom Unterzeichneten ſelbſt erfun— 
den, nach dreißigjähriger Probe zur 
öfteren Ueberzeugung gelangt. 


Fühle mich veranlaßt, dieſe Salbe 
in die Oeffentlichkeit zu geben. 


Jos. Huebner, 
7230 Ridge Bou'evard 
zel.: Rogers Park 1546, 


[u 


Zeugnis! 

Nacidem ich feit Wochen gelitten 
habe mit giftigem Geſchwür im Fin— 
ger und verſchiedene Aerzte hatte, 
hörte ich von Huebners Salbe. Ich 
probierte ſie, nachdem mir ein Dok—⸗— 
tor fagte, mein Finger müſſe abge— 
nommen werden. Nachdem ich die 
Salbe drei bis vier Tage gebraucht 
hatte, war die Geſchwulſt verſchwun⸗ 
den und mein Finger heilte, ohne 
eine Narbe zu hinterlaſſen. Ich kann 
dieſe Salbe Jedem auf's beſte em— 
pfehlen, der mit ſolcher Kraukheit 
belaſtet iſt. 

Zarne. 


®. 
520 Grand Mbe., Milwauftee, Wis, 


-|tpürben ihr eine Lanze breden“.... 


hörigen Luftigfeit, deren Zon meiſt hen herausſpürten? Beſonderes Fein⸗ 
die Fürſtin umgibt, ſehe ich ſie plötz- gefühl gebührt all denen gegenüber, 
lich wieder ſo ſtumm und teilnahms-⸗ welchen die Not der Zeit ſchwerſte 
los daſitzen, und meine oft kurz vor- Arbeit und große Sorgen auferlegt 
her empfundene Empörung wandelt hat! Jede beſfer geſiellte deutſche 
ſich in namenloſes Mitleid, denn Sie Frau ſollte ſich ſagen, daß das Mar- 
wiffen wohl aud, daß von dent] tyrium ihrer hart fämpfenden Schtoe: 
Manne, dem ihr ganzes Herz gehört, |ftern ein Heldentum ift! lmverzeih- 
feit drei Wochen jede Nachricht fehlt. | ich wenig verftehen wir Frauen ung 
Sshre Liebe und Fürforge zu den Kin- noch untereinander! Ganz arme ein- 
bern jft ganz abfeit3 von allem, mas |fache Frauen aus dem Volte können 
fonft duch ihr Leben geht, und würz| oft mehr Herz und Syeingefühl offen- 
den Sie dieſe Frau als gute bürger- baren als die begüterten Damen der 
liche Mutter ſehen lönnen, auch Sie) guten Gefellihaft! Garnicht zu reden 
N de y bon den proßigen Frauen aus bem 
‚Und Beute ijt der Streiß geichlojfen. | Stande der Emporlömmlinge! 
| Der Mann, dem ihre große Liebe ger] Das einzige auf Erben ift, gut mits 
ıbört Hat, ift ald einer unferer beften einander zu jein! Em Menfchenherz 
und rer Seehelden mit ſeinem hat die Macht, ein anderes zu erlöfen! 
Unterſeeboot nicht mehr wiedergelom⸗ Das iſt eine wundervolle Macht! Ich 
men, und der Vater ihrer Kinder kenne eine großzügige Frau aus fei— 
ſcheut ſich nicht, die Kinder mit Ge- nem Hauſe. Sie iſt durchaus nicht 
walt zu holen. Die Kinder ſollten, begütert, ſondern lebt von der Ein— 
wenn ſie ſich zur Wehr ſetzen wür⸗ nahme eines tüchtigen Mannes und 
den, gebunden weggeführt werden, vom Abvermieten mit voller Penfion 
aber gottlob kam es nicht zu dieſer Sie arbeitet don frühmorgens bis 
äußerſten Gewaltanwendung, denn ſpät in die Nacht hinein. Was aber 


als man in das Schloß Schönau, den 
Mohnfig der Fürftin, dringen mollte, 
ftanden 300 Arbeiter vor dem Schloß 
ala Wache poftiert, und durch biefe 
Mauer gab es keinen Weg in die 
Mohnräume Wer Kinder und ihrer 
berzmeifelten Mutter. Nun foll im 
Laufe diefeg Monats noch einmal ein 
gütiges 


damit der Tragödie einer Ehe, die 
von Anbeginn den Keim des Verfalls 


Auseinanderſetzen zwiſchen 
den Eltern vor Gericht verſucht und 


tut dieſe hervorragende Frau, die ihre 
beiden einzigen hochbegabten Söhne 
im Kriege verlor? Neben Tag fommt 
ein hefonderer Mittagsaaft an ihren 
gaftfreien Tifh. Sei ed eine hatiges 
prüfte Kufine, die träntlich ift oder 
zwei beruflih ganz überanftrengie 
Damen! Dann wieder ift &8 eine 
Jugendfreundin, die fi mühfam 
durch Klapierunterricht ernährt! Ym- 


imer neue Hilfsbebürftioe findet bie 
| Öroßherzige unter den Kämpfenben 


ie fie im wahren Sinne des Wortes 


in jich trug, ein Ende gemacht werben. | heraus, um iknen dadurch Erleichte» 
Das Intereſſe gilt hauptſächlich der | rung zu gewähren, daf; fie ihnen eim 
Mutter, die wie Ane Lönin um ihren | Gehagliches „Ziichlein, ved dich“ und 
| 14-jäbrgen Sohn Rudolf und die 12: ein wahres Heimataefühl bereitet! 
jährige Stephanie kämpft — beie| So müßte und fo könnte e& fein 
|Rinder find vom Gericht dem Vater | mit ehrlihem Willen und warmem 
|äugefproden — und mohl nun aud| Herzen: Umfchau halten untereinanz 
verfuchen wird, ben Weg der Berfläns der! Helfend eingreifen! Liebevoll 
digung mit bem Vater der Kinder zu |tröften! Gütig zuhören! Auch bas 
betreten. Als Prinzeffin galten ihr lift eine edle Kunft, die nicht Hod; ges 
wenig Sympathien — ald Mutter, Inug eingefhägt werben kann! 
‘ Ie Dei Echte Güte ift ber feltenfle Gaft 
immer war, wenden fi ihr Heutelauf -unferer Erbe. DBereiten mir 
taufend Mutterherzen zu. Frauen ihm ben Meg, öffnen mir 
noch eine geficherte Eriftenz durch) gegenfeitig die Kerzen für einander! 
2 ; : 
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Befanntenfreis haben und engliicdh ipre- Verlangt: Köchin. Nejtaurant, 1651 31 vermieten: Nohmung, 2 Zimmer, eleftr. Dreffer, billig. 1934 Dayton Etr., 1. Hloor. | 4518 Sarrifon tt DD 2  famila Euer Grundeigentum einiranen bet cincm alıen u beriaufen: Yargain. 50 %uBß. unbebaut, | von der Mitte der Stadt, 12c Taf irt und 60 
Sen können, bevorzugt. Wir tönnen N. Wells Str fafondi | gibt, Toilet, nen deforiert, 1823 Melrofe ai Salon ı "m verfaufen: Aranibeitsbaiber, Mutomodil | suverläffigen Grund einemmmmebändler, in Ednewater, öftlih don Clark, nur $3250.— | der beiten Züge täglich. Kommen Cie, fih e3 
2 Ze y sup. M : 44 ‚m * es SE on <ir,, nabe Yincoln ımd Belmont Ave, u beriaufen: Mödel und Beisöfen, 1952 Repair Shop; .aute Gelegenheit file auten Jo ohn H ei m, Ludwig. N. Clart Str. 18iunſaſonimtanzuſehen, jeben Nitiwoch, Zonnerstag und 
Wänner gebrauchen, welche jetzt beſchäf⸗ Berlangt: Suansbältern dei asittwer, 30; Vermeſe großes Schlaizimmer, Na», ', eleftr. Howe Etr., 1. lat. _ fofon , Mann, Tel. Suberior 1705.____ fafondt 3142 Alhland Ave. Kan? | Zu verlaufen: Yırfinch ’Propertv, 2 Etores, | Sonntag. 5 
tigt find, um in ihrer freien Seit zu ars | “Same all, wei — r, Nabe & 11d Mideben | Licht, leider:Glofet; Fein Noominghaus, 2631) "Zu verfaufen: Gin Meflingbett, ‚ fomplett, 3ır verfaufen: Gutachende Bäderel. 1825 | I 77 m nn 4 Hlats, modernes Bridgebäude, Sfendeisung, Hier lönnen Cie faufer auf leite 
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Nerlangt: Dann mit etwas Grfahrumg | Terlanai: Säbain Tür — — Standuhr und Schreibtiſch: alles aut erhalten: Reomimabaus, 58 Zimmer, Norbdfeite lange | reis $6000: 82300 gar. $45 monatlid ein. 18junfafonimt | Melden Cie fih um freie Fahrlarten, welche 
für Qüchenarbeit. 875 den Monat. eit; tann zu Haufe ſchlafen. 6121 Vernon 
Ave. 2. Flat. ſaſon 


Preis 550. 1738 Wellington Str., 2. Flat. Leafée. groher Profi Sr Fei u beriaufe } 6 Zimmer Srame ud | Cie erhalten bei Arthur X. MeIntoſh & 
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A  Weriangt: Carventer, 1319 &. 57, Sivenue, ) —— Wellington 3350, ftiaton | mer bei anjtändiger Fami ie fur beſſe— ꝛuw —ñ—— — * frfafon | Sauare de., $12,000 für fhnellen Derlauf, (ige, Dfendeizung, 50Xx125; prahfvoller Gars 
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a inerfen A Rarfır sad. — — Zi ( N u berfaufen: Möbet bon Simmetn für englifche „norzefbondens führen und fi mit Torve, 820 North Ave. . „taten * nn = 18iunfafontmt re RK * — En bil un. an 
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Terana Traſm ger Rann n Grunbaus „Fefucht: J — _Mädeben, deu utfhungariih, | otıne leichte Sausyaltung, 2045 Yincon Bart Pianos, muſikaliſche Inſtrumente — faufen: —— -Hicld Mn „| Bimmerflats, $8,500, $4000 Anzahlung. Xes Dieilen von ©t. Jofeph, Mid. %. %. Echaffer, 
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fafon ; SM Be rg hen 2 argen graue baare = e — na, (Nordimeltfeite. "Telepbontert | | beit. 3522 Irving Rarf ld. "Bhone: rving | fihert. WMör.: D 638 Abendpoit. 11618 Burling Ztr., 2 Mieten. 189 N. Clart! Zu berfaufen: Nordiveltfeite, an Gelhält: er —— —— Aub feine Geräte. 
IR ‚De hm 7% e u uldi or epson N ZZ u 1 zu eir, 24 k SGN. € 
—Selucht: Räder fırht Stellung 0l8 Normann, IT i — alles nur re ehe cr It —— — — — — —— |5016, — didufa aton | Seiratsaefuh: Neffere Frau von annenehs | Eir., Zimmer 510. fafon I ftraße, 3 Store8 und 2 lat3, 5 und 6 Zim⸗ A A Sole £® Das 
&tenerbeiter oder Yend-Arbeit en Mrot, Rolls, |: Fr ne en a pr Aller nfteheitde rau mittferen Alters fucht| Iollen Ste für fi oder AÄhre Mr 1gcbörigen | mem Meubern, Witwe, 46 Dabre alt. häuslic | — — — Frame, — ‚mer; brinat $1R00 Miete: vom Eigentümer. Larrabee Str . 
Mäcnits affceitheit: Nord oder Nordiwelts süpfe, * buüng. —5 1916 m. Halftcd etr. | 1 oder fr. 0 bei and ENT. alleinftebender | 81900 bis 55000, Ztaat ‚narantiert, ficheracs | gefinnt, von rubinem, anf ftändigem Benchnten, fret:Vofement, 5 und 6 Zim ner rid ice F Lot 55x125. Ede. Für ſchnellen Vertauf au F u 
feite bebersunt. che nah außerhalb, wenn | =——— — I — nn Ib Frau, Mdr.: 9 511 Abendpoft. = | ftellt baden durch feine Zablımmgen. dat oünfeht zined3 Heirat mit einem proteftantis | feine Sane: 86000, um en 2 — ga: | 515,000, Anzahlung $4—5000. Gebäude al» 50 Wder, nabe Zomn, ctma 20 der ges 
nemüniht. Müheres per Zelepbon: Lincoln Sun nn * Ehen en En mit, ner Anh minfht Aimmer bei alleinftehender | reiben Sie an dr: D 412 Ubendpoft. |fchen Seren bon grökerer Etatur befannt zu | ken. 2436 Burling Str. 2 — vo. C* | lein ift e& wert. Aor.: S 942 Abendpolt. flärt, Heine Gebäude, Preis $2500, 
3147. _ telefon | 5 Yapren: habe aute Meierensen in Senn nret ME Familie mis alleiniger Mieter, — — — — RE | werden. Derfelbe muh in aeficerten Berbälte | —— — — — —*— Joh t 
e — ———— ————— u hre yabe aute Neferenzen in zeu 1: Spr.: eg 97 An "Er 2 niffen Ieb ind eine r. R * Berltauſe Bri aragegebäude, Ecke, 77— 7 Fire ’ Jon ‚seber 
ag en ar unh Gh ünfht | und En a N aa Mdr.: S 041 Nbe:.dpoft. gu verfeuten: Erſte, vhhothelen von $50u | n leben umd cine aute rau Au adten 2 rer « Sue Zu berfaufen: lat Prid, cleftr. Licht, ⸗ 
——— und — — un Enailie. ‚Nehaufronen — acine “Su mieten ac Arfucht: 3—4-Blmmer Wobmumn {5 85000 auf quic3 Grundeigentum. Tidarp | miffen, Pitte Briefe gu rihten an € N45 $50/0007 welfk Tof 2 Fu <ir.; Preis | Mad, $4non. 2911 Tealnut. Str. fafon 2124 N. Nildare Uvenue, — er 
ien. T. ver, 1000 2. X Do Zir 7 © ı8., oder bertauihe cite gute Geige, | ——— Ev m A IM f ei ‚>i9 f . | PD, u -, - ofort, orpe, 2358 Lincoln | —————— — — — n 
Ghicaao, AI. _ trfafon | 25 Jahre alt, für eine Schiiffarte, ich wine | NorMeite, Mor: © 56%, Mhendyoit, Er ver u zuen ze — d „ fefon | Apenue. — ⸗ falon | Zu berfaufen: Mein neues, fochen fertigne | —gesGer Waraaın! Verla 5 
Seluht: Sanitor oder Nahtmädter, älterer | in Deuffhland diefelbe bei der Serrfhaft ab: | Xırr Manır Tırcht Tleinea Zimmer bei Trie 


“ Seirats Zaelud: Attraftipe junge F five, die in | — — — ftellte3 Brid:®unaalom, 6 Zimmer, Sunvar—⸗ ule oder bertaufhe 
: s Dei — * | Bertaufse fü r e 6 Dies q — Men Je 200 Ueres bollitändi 
werbeirateter Manıt, fucht Stelle: verftebt alle| arbeiten. fodimi | patfamilie, nahe Straßenbahn, % orbfeite, Te! Yutomobile u. f. m. Zeutigland eine Erbidaft gentadht bat, fucht je für arm: Drei nufe G:lat Ge-| lor, auf 50 Ku Pot, im prädtigen Normood tändig eingerichtete Wisconfin 
Heizungen; an.Ichter Stelle war ih 4 Sabre. | Ipbon; fein Roominabaus. Adr.: $ 564 Abeı 


ur f 
amed3 Heirat einen Herrit zaiwiihen 40 ımd 50 bäude, Dfenbeizung, Miete $5400, fann ers Tarf. Gim Karaain zu $8000. Anzablung Dairhfarm mit reicher Ernte, nahe zur Stadt, 

Stdr.: 9 505 Abendyoft Chron. Geſchwüre, offene Wunden | haft. j ——— (Ninsetaen ımter diefer " xril 1Rc_die Yetle.) | Jahren, der mir finanziell bilit, um Refik das en — 500; Preis 820,000. Torpe, giooo, Reſt wie iete 6340 Harlem Abe. Fr = en” neues Bohnbaus, aro⸗ 
Weine: Guter Sun > 18 Satr IT ein , der Weine geheilt nad einer neuen Weband« | — ieten aefucht: Möhlierte® "immer von] G Be Serabfekun bon zu erlangen. Untmorten bertraulih in | com — —— aſon fafon RI I, aroge, Nebengebäude; 15 Bere 
— — abr bre,, il AM Luna. Kein Echneiden, fein Nbbalten bon Ber | Di mieten acfuht: Möbliertes Jimmer von rone 2er sung Enalifh. Adr.: © 927 Abendpoft. dofon |  Dertaufge 3- lat Rridgebäude, Stenbeisung, | Zu verlanfen: Neues Beöimmer Brid Rune| ige nude eat Hebenbem Tai sum > 
Schhäft erlernen, Sitte ſchreid A SoNd, | apart, Verbinden einmal die Kode. éStun: |Torceinan rs itenber we Hi ——— neue und gebrauchte ‚ Gefratsacfud: | Sandiverler, 35, möchte ge im Morigane $5800, Mirte $112, Treis $9800, | gnlom Te ke, —— Einzieben, Fur: | tüße, an: 2 Tre 30 u == 
23022 8 < vor. — —— nn c A 8 508 endt : ‚ € | st | nalom, ı fü s 
022 Sod Eir., en | DENE 5:00 bis 6:30 abendB, An der Apothere | yorscinaen. dr. _ _Abenbyolt | a utomobile., die Velanntfhaft eines armen, einfahen, al, | Tür Cottage. George Torbe. 9358 Lincoln Ab. | nacebeisung, reis $7,500, Par $1000, Reit] und, 100 Almen, Geben 
Befucht: Anite liger Roun, zuter Tainter 00 MN. Wells Eiv., mittans. 1insıntz u mibten ae m arludt: Möbliertes Zimmer mit Chas ange &Bro8.Co. — 
und Calciminer, ſuch iin ma: verſtebt — c die echten Sauerfioffe (Erb ‘ obacl Icaendeit. Mdr.: D 667 Abendpoit. 8% g + 


2 * 4 gine, Cream Separator, Sagen, Buggh und 
leinftegenden Madchens zweds Heirat machen. fafondint | zur Rate von $50 den Monat und Binfen. Dies Mafchinerie; Preis $12,000, inzchlung $5000, 
auf a Abr.: John Ballmann, gen) Büder von Deutſchland, haben munders ne 4 Buid Tiftributors, 

1760 Sedamid <ir. bare Mirfung auf Kombaleszenien, fiehende 2621—27 Milmaufee Ave, 


Priefe in Teutfh oder Englifh an Adr.: 9)  Terfanfe Zftod. Brid, 4- at Gebäude, , Miete | ift ein feines Heim für da3 Geld, Echt e3 oder Kordfeite Haus im Taufd. 
ur P = a — + 2 E 2 9 
Sefuht: Tlos bei Naritor, um diefe Arbeit! Rrawen n.5 Männer, fhmadbe Kinder und Fachmänniſche Arbeiten 


510 Abendobit 8066, VBreis 86,500; iſt 1420 Wellington Ave. | Cu an, che Ahr anberäivo Jauft. x Eine Av 
deirafanetud: Unftändiae ira, erre echegen. Zorve, 2358 Lincoln Wve., alleiniger | Charles Jardhom, * FE 5 Ei fon 
C (N un e : 2 < bei Logan Square alt, jupifhen lauben®, hat 2 Söhne, 19 und, aent. fafondi | 3717 _Armitane Abe. Delment 2975. 
zu ‘erlernen; begnüne mid mit mentg som! find foft unenibehrlih für Cäuglinge, Können | (!Inzetnen unter diefer Rubrit 18c bie Betle.) * ie : 3 u : a = 
zum Anfeng.. Pin 23 Nabre, free englith. nah Belieben au Haus nenammen werden | ——— — — — Telephon Spanlding 234. 
Schreibt an 6 517 Abendpoit. fon—ir&| Zu baden bei Zbeo, Pilgram, 3808 Osgood Michte SHäufer onf elefte, Welcuctima roll. Bar oder Abzahlungen. 


i reu augeſtriden, Baſemeni 333 
Mrıtf+» N ar Rn 7 rt ’ A 

— — ee Se ie |! Kart Car. Eigentümer. Dies ift ein Bars 
5ja*z | Heirat. Mdr.: D 637. "bendpoft. | moob Abe, Iel.: Lincom id. ee | gain._83.500 Anzahlung. fafon | preiswert. Zeche geeignet für Sühmerzuct, 


beitand, Haus, Stall und gutem Trinfwalfer, 














| n ; — — — — 5— — — — — — af 120 Xeres 
Sabre, wünfht Befanntihaft mit anftändi-| Bu berfaufen: Georae Etr., modernes töd. | Zu berfaufen: Moderne latgebäude, act koliftändıe einseriaene As seoulin 2 Deirhfarut 
Mann felben Glaubens ziveds Heirat. drid Wlatacbäude, 6Zimmerflatz, $RN00; nur | ITsohnungen und 2 Läden, 9— 000 Bar. Vreis mit reiher Ernte, 2 Meilen au deutiher Kire 

; eng ae e : ; : 9 515 Ubendpoft. 2000 nötig. Zorpe, 23°8.Lincoln Abenıe. | $26,000. %. Neumann igentümer, 2880 — 
— — F Str. Tei.: Budingham 1507. ı Höndie etırz Par oder $1N manatl. Eleetricion a ee ” , 2 . ‚ . ‚ Ihe und Hohihule, ihönes 8:Z3immerbaus, gro» 
" Befugt: Erfahrener ner Gafebü der und Aomdi — ARPOENE Hm dofonmornt | 1829 Eddh Sı Telepben: — 2643 Sffen abends und Sonntage. Hetratsgeiuh: Nunger Mann, 5 Kuh 5 Soll,| m : läd. Kordf 1, jalondi | Eifton ®ibe. Njnfefon—ail| ger Stall = — laufendes Wafs 
fucht Etelle, Cüdfeite_, €. D., 251 “6: "Sur alfortierkes Lager ı — — Irr von — Ama mifrion* 2_—-iul münfcht Ielanntihaft eined3 wirtichaftlichen Serfau che eitöd. word eite Brid ea 5 | Bu verfauten: 1», 2» u. 3-itöd. Gebinde, DM | fer durch das Sand: 2 qute Pferde, 16 Etüd 
Bu Se. Wullmen 5130. | nase ab uber 5 Wie . Sansichn be yo] —Fauteinentimer! Wenn Ahr Gauß + Nepo: | "Tu Verfanfer Bnmtraniersnginen | „rüdcbens, weiches das Landleben liebt, zwcds ee nabe Lincoln elbe geeignet ur I1° runter verfh. außergeiw, Bargains, reter’s, | Rindvieb, 2 Echmweine, Cream Zevarator, Üas 
ng ns nn — — — Fraue we Mm 5 c e 2 PS 7 as. un ır$ | „ou ver aufen: Gadtl.ac an anier-Automo: | Heirat. NAdr.: 9 516 Abendpoft. ı nend ein Gelhäft, für Cottage oder Lot und 4643 N. Rodwell Eir. ob. 3625 Irbina Br. »D. en, Q Mat eric: Breiö $9000 od, 

— | Tantoffeln. Muh Männdr und Fraı ıon»Teders | rafuren nötia bat, rufen Sie uns. (seneral | bile, 4 Inlinder, fein ausfehend, billig. : 2588| $3000. George Zorpe, 2358 Lincoln Abe, 12in fafomıs gen, Bugah und Ma wi 
Berlangt: ranen und Mädchen |Sausinuhe im neuen Slav. 1232 Melmant| Sanfe Mehairina Co. 2122 Greenwich, Str,| Blue Aelanp Use. Zel. Canal 3034 fafondi | —gn Gerfaufen: Neues Bumgaloio, 5 Zimmer, autes Gebäude im Zauf 2944 Lincoln Abe. 
Iv Lale $ ( a 11. | Zu verlaufen: &Xon Itud und b-Ralfinier || — 31 uſen: Neue i 

(Snzeigen ımter biefer-Rubrif ſc des Vort.) Ave., gegenüber Lale View V. oma tontidos | Zelevbon Armitane 71. _ asım Su berfaufen: 2:Ton ITrud und 5-Raffigier Dachdecker und Klempuer Rerfaufe billin: Modernes ege Gieftr., Yad, Saundry-Tubs. 2309 Melbimg \ _fefafon 


_ _ Yma,! | ————— Tape eren Raintina etc. aut Touring Car billig 951 Roädcoe tr. falo 
Fäden unz Fabriken Nofef Stöder, wende Dich iwenen Türslih a & | ansgef. 3. Chefel, 1748 Sudfon. Diverf. 4256, | B 7 — 


Verlangt: Europa zn ſehr — blicher Nade| _ — imt* Deffentlich N] } 

2 m : T ig. | richt an deinen Bruder Ernit oder acbe deine Ele Mrisität für alte Sänfer, 12 Monate Seit. errentli ofare. 

Mädchen und rauen in Gloaf:Kabrif: | Adreffe befannt an die Adeal Embroidery Co.,|s Simmer und Ras, 864.50, mit Kir ztur De a Tens — e ri I8c die Beil 

Grfagrung nidıt nötig: quter Lohn und | 116 So, Melle Str ; Str., Chicago —— um Kr — — 6 * nzetacn ımter diefer Nubrif IRc die Beile.) 
C ls Str. Cbicape. Vibort For 1763 Sedgwick Stratze. Televhon Kollın . 

angenehme Arbeitsverbältniiie. Nad- | Frıg Ohrod, praftiiher Maltenr. | Tiverfen AR0n, N SEREOSTENGEN.  GENMEEE 25 

sufragen bei 1342 Cornelia Ave. Tel. FafeRiew 4642 | _Torponterarbeit_ wird prompt ausneführt. | tigt von öffentlihen Notae Aohn Biel, 225 


Bere iva = B®. Ealmer Go, fafon I Be 1932 Gornelia Ude. —— WB Waldinaten Etr.. Mbendvoft Office. 
367 W. Adams Str. — — c ——— * 
Zu verkaufen: Echte baveriſche Damentrach— Niafterarbeit d Rerarat beftens . 
frfafon | gen fpottdillig. 2015 Lewis Etr., 1. Sie —— —— Fr Siverfen „rs a * Ofenteile and „Reparaturen * 
Berlanst: Griahrene Mäbden nl ———— win nactaen ‚uwter bieter Min c_bie Betle. mont be r 
— — Sauspainting, Taperharging ——— s berfäufen: 80 Uder arm ebäuden 
Chürsen. 1466 ®W. Mabifon tr. — * nn orten, 244 n , a — 
gut und billig. 'Bhone: Albany 7771 jet gut und billig. Telcpbon: Ziverfen St11 I Dete- nidelplattiert. Mar ous. 697 Yilliraufee I Bid 2448 N. Dafley Abe, el Urmitane 6428. Ludwig, 3766 N. Clark Eir. Su berfaufen: 8-Zimmerbaus, 3754 Eunmdel mp Etod, Näheres: Billiom Bu, Marathon 
fafondi Tinime — + STitiwf Yvenue. : * * .z Mar29,5n1,F — 18junfafonimt fide Ube., Ede Su’ nr. R. 9. D. Mr. 1, ſtſalon 


& el co | oyı ; u r 9 s 
(Ninzelacn ımter diefer Murhrit 1Rc die Setle.) zeme „u —————— Mn el 4 Abe. früher — Grand Abe. —— ——— —— — 3 — 
Str. 9 ; Risconſin D ⸗ 
3 Dad»Lcde tevarier ggrantlert 86: Aura, | Mötia. Torve, 2358 Sincoln Abe, fafondo are verfaufen: 2:lat rame, 6 Zimmer je» | 63 Acres jhöne Bisconſir i 


» 


—— — — 


— — diete 860 monatlich, 0 Ruk 2 der Ernte, am Cbipvewa, River, mit fhöne: 
rud-Dienft nad alien Teilen Ebiconos: eia | Nertauihe Nock. Brit Rintacbäude nebft! Mar. == Abzabiungen; ee 22 Refidens und neuem Bafement, Stall, äivet 


Gliert 32 Iabre. RN Dumme Roofing Co. | Barane, nahe Belden Ane., für Lot oder Cots | N nf 6 Holitein Mihfübe, zwei Kälber, eine 
3413 Oaden Upe. Telepbon: —— — * $3000; Mortaage $3000. Terbe, | tes Slat leer. Nahsufragen 3051 — zes“, an — Ban i und, Malsinerie; 
zaa 12258 Pir In 9 + dim Et 9 Kor 2⸗Fla: e u 
Belte Dahdeder-Arbeii Fi 8 Eincoln Abe. — — — mi Bu verfaufen:_ 5: Dimmer Bungalow, Heik· su. —* en 2944 Lincoln Ave. 
cite 2 ex⸗Ar — en. Reparaturen und| Zu verlaufen: 3 lat Prid und fsrame. ! | wafferheiaung, ae ©. ferlig zum Gin efan frfato 
Echornftein-Arbeiten, Alle Mirbeiten garan | und 6 Zimmer, 32 uk Lot, 5 Wlod& _bom | geben, 5810 R. Fairfietp oAbe ſiaſe a: 
tiert N. & 8. Nooferd, 2540 George Eirahe, Sce, atSaezeihnete Transportation, $5500 ii —— 22657 Zu berfaufen: 2 Acre arm, feines 6-Zims 
Moune: Monticello 2891. 4nd.dofondi* | Redinaunaen: $1000 Anzahlung, Lüdwia, PR erfouien: —— ottage, eleltr.Licht, merhaus, guter Barın, 70 Dbfibäume, in Tomn, 
Ich enipfehle mich allen meinen werten Aut. | 3766 N. Clark Etr. 18junfafonimt ei ——— $5100, $1500 Par,|30 Minuten Fahrt na‘ Göicage, John W. 
— sahlung. 4157 N. Elares| Dieger, 1648 Larrabee Er. 
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Grundeigentum und Hänier 
zu verkaufen 


«Anzeigen unter dieier Mubrit 18c_dte Yeile,) 
Farmländereien. 

Verfaufe 20 ercs Wisconſin Dairh⸗Farm. 

borzüglider Boden, made Yale, 2% Meilen 

zu Deutfiyer Stadt; Baus und Stall; 2 fone 

Tierde, 2 Rüde, 1 Schwein, 20 Hübner: Yas 
gen, Buggy ım.) Mafchincrte. Preis $2500. 

Etefan Trendier, 2944 Yincolir Ave. 

frfaton 

afftge Ysiscontin 


Hochwürden. 


(Fortſetzung von der 6. Seite.) 


auf Arbeit, und wenn ich dort bin, 
lauft er abends ins MWirtdhaus und 
vertrintt fein Verbienft. Wen er von 


zu mir zu fommen, da vergeht ihm | 
bie Wirtshausluft, da vergiht er da= 
rauf. Smei Monate find wir nerhei: 
ratet — noch fein böfes Wort hab’ 
ih aebört — andere prügeln ihre | 
Werber nach fo langer Zeit — der 
‘ofeph, der ift mein Schaf geblieben, 


„nerfaufe g0 Wcres eritfl 
Dairyfarm. eine Meile zur Sochſchule und 
KRircher gules Haus mit Keller, Stall und 
Brungen; gute Pferde, 7 Milchſüuhe, 2 
eibweine, 40 Aubner,; 150 Bu, Kartoffeln, WM 
Zonen Sen, Nauen, Buaad ımd Mafchinerte: 
Rreis 85400: Nirzabluna 82000, 
Etefaou er, 2944 Xincolm Mbe 
telalon 
Farmer und Land im wunderbaren Glober- 
land, Marinotte Menominee County, bil— 


R 


Trendl 
und 


Mori Kne Yan 
Verlauie vder bi 


5 rtaufche feine 80 Ädet Farın, ! beifer wünſchen!“ 
audio Sountn Yste,, % Nherle db Store . 5 Bu . 
vol ’mit alle inerie: vanzı Sie var in Eifer geraten, hatte die 
Deintihe Nadbarfhait, an Main Noad. Nehme | 
Cottaac, 2: Flathans oder Grocerbitore ımit |‘ 5 * 
—— in Taufe. Eigentümer, 5100 |den und ftand nur mit glänzenden 
een dofon | Augen vor dem Pfarrer, umipielt 
Grunderaentim und Hänier ne | 
mohlig bie blühende Geftalt zu ums | 
5 ; : nat | 
enaeiaen unter PIcIer nörıt 10er Die Reile,) faffen fehien ımd einen Glorienfchein 
mei. ir. 189%. Clarf Str, Ztmmer 510. |iwar, als fei e& nicht mehr die arme 
. sn) Suhmagd, die da vor ihm ftand, fon: 
«aizeigen unter Dieter Nubrif Be Me Bere.) | Pegriffes, jenes verbotenen Nätfels, 
Verlanat: Kunge Sranen, an deifen Löfung er nicht denten 
in 
in Chicago durchzumachen. ——— V * 
balteı $7 den Tag, Ysir fenden Euch gerne) Und alf die fhönen Reben, bie er 
Kieitfide Sofpital, 1850 28. Harrifon Etrahe. | fich zurechtgeleat Hatte, um die Raus 
Schucht: Teutih-franzolifhe Kebrer uns| s s : : 
landertit, wünſcht Unterricht ür Anden | tehren, maren mie fortgeiwifcht aus 
ben. PBapiermeiiter, 3216 W, 16, Etraße. — — 
z Sn —Tondide) „Wenn hohmürbigfter Herr Pfar- 
Englifh für weutifhe ——_ tellei 
— TI —— rer dem Joſeph vielleicht zureden 
zete die Paulina wieder, „die jungen 
Unterridt sm füntiterhdem Gelgenfptei, ar | Leute haben fo eine Mode, daß fie 
— — — — — — — — 
iſt ja alles Unſinn. Und ich, ich geh' 
En ʒeigen unter dieſer ubrit I8e die gene. | nicht weg bon hier!” 
asarum leiden, wenn war gedenu werden 2 
Köntgen-Sirabien, fowie milroftopifcher, 
fo follte dicjes tein Grund fein, alle Hoffnung + > - „ 
Eie fah ihn ernft an, ala verftün- 
Den“, deifen Ziele „Die Heilung der stranfbeis 
geleifiet wiro, onen Fre volle Gefundpcit! uns nicht. Er iſt ein alter Mann, 
Hemmmmtgen, Saut und Wlutfranibeiten, offene | 
jer Stube geiwefen, und ich bin hier 
rue durch forgfältigite Auswahl der Wiedizinen | 
matismus, Bleichſucht und Blutarmut, ſowie Der Pfarrer ſchwieg Er empfand 
a . IM 
bebandeit. Nahezu Zusjähriges Etudium und 
dehnten Re.en it Europa ımd auf dielent| Erinnerungen reichten noch zurück in 
fhärfen und garantieren Shner Die beite ärat- 
Fall zu Ihrem Veften fein. Pr. med. 8. €.| Eo Stand er unficher der Paulina 
Reichardt, vormals Superintendent des Irving 
und Ehirrrsie ad eumdem, Habnemamı Medi—⸗ ( 
cal College ımd SHofvital, Chicago, 2009 B.t, utöherr, ber bon bem Beſuch des 
Pfarrers gehört hatte, trat ein und 
geſchlufſen. 
Sr. Emil vwitebredt 
den LZeuten Taffen,” fagte er. 
1095 9—12. 35 ©. Dearborn Etr., ae ne Auf dem Mege zum „Schloß“ 
3000 W. Madiſon Etr. 11 bis 5 Uhr. Pr . 7 
z — rer. ich würde fie ungern aus der 
— — — 5 
teantheiten, 1164 Milwaufee heeee Wirtſchaft verlieren. ſie wäre nichi 
f r 
(Nirzetgen unter dieſer Rubril 186 die Beſle.) a ke —* — 
Verſäumt nicht dieſen Verkauf von v 
Beſichtigt dieſe Werte. Ihr braucht zu ſeinen Verwandten bekannt hatte, 
nicht alles ſofort zu bezahlen. Kauft nor eg ihm doch eine ſtolze Genug— 
215 N. Clark Str., nahe Lale Str. „Y 
2sin*E | gehdrig fühlte. | 
l 


inct 2 mi sumty, bite MEIN wir aud Mann und Frau find 
am au ber nen. Senden Sie um c Liſte. 2 . ® . . 
Fred Yengrotb, 541 Narıı Ave, difon | MEIN, ich lann mir es gar nicht | 
Tevot, mit allem Stod und Mafhincric; ganz 
ınfängliche Schüchternheit übermun- 
Anne. nr 
bom vollen Eonnenltäht, da3 förmtid| 
zu kaufen geſucht 
hat: Eortanes, und Suhnerfaz, | UM fie wob, daß e3 dem Pfarrer 
- — * * 3, Meih- 
Unterricht dern die Verförperung de3 Weib 
um Tranfenmärterin:sturs toben Hofbitat | Jollte und wollte. 
Katalog und acben alle weitere Ausfunft. — 
Ebicano. — nünne lina zu ihrer ehelichen Pflicht zu be— 
Stipe der . ausfrau, Abends nach Hauſe ge⸗ ſeinen Gedanken. 
Korreſpondenz und Rechnen. Krivan Tag und möchten, daß er hierherzöge,” begann 
abcıds. 74 N. Walhington Er, gin, 310. | 5 — eg 
ur Siela, 637 28. Noch ve, wuncain 5147; | henfen, fie vergeben fi was, wenn 
= fie auf dem Felde arbeiten, aber das 
Aerztliches | 
font? Xaboratorium für die Diagıofe und „Und dein Water — der ſoll hier 
Bebandluug qroniſcher Krantheiten mittellt mit euch wohnen?“ Es war das letzte, 
de» . > = 
tiber und medtsintiher Heilmittel, !senn| Das der Pfarrer ben Argumenten 
andere Aerzte Ihren Zuſtand nicht verſtanden, der Paufina entgegenzuhalten wußte 
auf zugeben. Gehen Sie zu einem Ar⸗aie, deſſen 
Lebensſtudium Der Menſch und ſeine Ide fie feine Meinung nicht: banı 
— d >, 
ten“ und deifen Vsiffen, Erfahrung ımd rs! + : : : 3 
ogte te leichthin: „Der Vater ftört 
wiederzugehen. Echm ächezuſtände des Körpers, 7 
"ogenleiden, — und Dersbe ober er war doch auch einmal jung! 
Wunden, ſowie unregelnäßige Funttionen Und er iſt ſeit breißig Jahren in die⸗ 
der Nieren und Heiblichen Organe fönnen 
und Behandlung gebeilt werden. Arebs und gewefen, ſo lange wie ich lebe — — 
Zuverfilofis im Anfangftadium, Kropf. Rheu⸗gehören doch beide hierher!“ 
“raitfbeiten privater Natur mittelſt neueſter 
Proͤteogen⸗-VPMiusleh⸗Einſpribungen erfolgreid anders als das Volt, aus dein er 
! ® 
als braltizierender Arzt, fowie meine aus herborgegangen mar — aber feine 
stentinent fegen mid in den Stand, mein lir| 7 a - 
scil der leidenden zienfhbeit gegenüber au) die Zeit, mo er inte jene Duchte und 
liche Behandlung. Eine vertrauliche Ilnterre- fühlte. 
dung und Rat iſt frei und wird auf jeden 
Bart Canatorium und medizinifher Direft 2 | gegenüber. 
% attatortn diz ( Birefto » * en 
des Chicago Eanatorium, Doltor ber ae a wurde bie Tür geöffnet. Der 
No..y Upe., nabe Mitmaulee Ave. Sprechſtun—⸗ 
ten: 3 bis 5, Eoumtags: 10 bis 12, Sretand lud ihn ein zu ſich zu Tiſch Er 
on ° " 
St. fönne doch nicht fo einen Herrn bei 
behandelt alle hronifhen Kkranfbeiten nad den 2 
neueften Methoden, Epredftunden 9-6; Eunn- 
Er. Halertclever, deutfder Epezialift für pri | Fehte er Hinzu: „Machen Sie mir die 
date und all: frauenfrantbeiten. Nat ſtei. Paulina nicht abwendig Herr Pfar⸗ 
e⸗ 1 
1in*2 
10—12 und, 6-9 br, 23il*£ | die erfte, die ihren Mann heraezogen 
Is hätte.” 
Kleider 
s * J 
Anzügen für Männer und Anaben, |1M Haufe des freundlichen Guts⸗ 
— 515.00 — 820.00 — 825.00 — herrn. Und nachdem er ſich demütig 
jetzt — bezahlt ſpäter. Offen bis 8 Uhr. Fu ; 
* fg n. n & s Go., " |tuung, daß er fi in feiner ganzen 
Empfindungsmweife zu den „Herren“ 
| Am Abend bat er den Gutäherrn, 
dei 
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Hunde, Vönel u. ſ. w. 


(Enzeigen unter dieſer Rubrit 186 die Betle, 


Bu verfaufen: Ehöne gute Milhfud, 
N, Kolmar Ave. 


‚den Meg zur Station zu Fuß aehen 
07, | au dürfen; er babe das Bedürfnis, 
— —* a tafon noch eimen Spaziergang zu machen | 

Zu derfaufen: Große, ftarle, aefunde Ghids, uhr : £ t 
$1.50 das Dutzend. 3550 Southport Ave, vor der ſtaubigen Eiſenbahnfahrt. 
en de __... do—tfon | bie ihn zurüd nad) Sandrin bringen | 

3u derfaufen: Blad and Tan Yund. 1557| follte 
Eihbonrn Ave. Soiniwz | : : a 2 | 
- Er fchlug einen Freldiwen ein, ber 
Kferde uud Wagen ztwifchen den hohen grünen Halmen | 
«ansernen unter diefer Rubrit 18c die Berte.v | eines Getreidefeldes binführte. m 
Brewery Barn ſilbernen Wolken wogte der Blüten- 
bat zu verfaufen: 25 junge Pferde, Etuten, | 5 ; 9 i | 
geeianet für Ctadt rder Land. Wagen, Ges | taub ber zungen Aehren um ihn her, 
fhirre. 2762 Arber Ws, sirtmtz|und in den Holunderbüfdhen am 

Starfes Komd, leichter Wagen und Gefchirr | i ’ 

Au verlaufen, 656 Aillew Eir,, Hinter:Cot: | Feldrande ſangen die Nachtigallen 
tane. u fafombi Jihre Liebeslieder. Die Luft mar 
gu verlaufen: 27 junge Pferde und Wär | ü i i ver. 
„ge Berfaufen: 97 Tumge Aferde mb 3 9° | bufterfüllt und ein meniq cher 
ungen und Gefhirre aller rt; billia. Fur | Der junae Pfarrer ſtand hochaufat⸗ 
niture Co. Es Milwaulee Abe. 2un613mend ſtill. Die frohe Werdeluſt die 

$125 faufen 6 Jabre altes fehlerlofes Werd, | . _. = * er - 
ringsum die Natur erfüllte, teilte fich | 





1550 Pd, Beddler-Wagın und Gefhirr biltie. | 
162 .%, Green Etr., nabe Lafe. friaion | ihm unwillkürlich mit 
Eu berfaufen: Ronny amd Wagen, gut für) » — 24 
a a. © ri „Sch will beten,“ murmelte er, „ich | 
Te | will Gott danten für all bad, was id} | 
Sohlichleifereien und Stahitwaren. |erreiht habe, und daß ich emporge: 
(Anzeigen unter diefer Rubrik IBe die Beile.) | wachfen bin über bie VArmen su bes 
wWir ſchlenfen irgend einen Urtifch, melder | — —— 
eine Schneide ne:in bat un macen goenfall® | nen ich nehörte” — aber feine Gebans 
Neparaturen an folden. Große Auswabl in | ’ ’ 
imporiterient Stapiwaren: älieiter Laden diefer BER ab bon feinem Gebet. 
Frande tn, Chicago. J— Da kam ein Mann ſchnellen 
rau ' 25 
neuer Geſchäftsplatz: 3280 Süd Clart Straße, Schrittes ihm entgegen zwischen dem 
Redtsantwält Sol,twnmih* | Korn. Hohmwürden blidte auf, e war 
ca) nwalte & ® 
inzeigen unter diefer Rubril_18c_Die Betle.) | fein Bruder Joſeph, der zur Paulina 
Deibler E. Hanien, 36 N. Yacalle Eır. zeı.: | AA. i y 
Der Pfarrer blieb Stehen und 
fhüttelte auf Jofephs Frage, ob er 
bet der Paulina etwas ausgerichtet 
habe, den Kopf. 
„Nein, Kofeph, und fo wie bie 


Main 4847-4848. Hchtsanwalt. Prafttsiert in 
“red Wıioıtle. deurer 
Derhältniffe dort einmal Tiegen, | 


Trafiisiert an allen Gerichten 
bern Eir.. Bimmer 920 , 


Serman Maling 


Rechlsaͤnwalt 
127 N. Dear⸗ 
Biep*% 
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L net, 
born Straße, Simmer 511. 
Zelepbon: Eenival 6800 
AbendE: 625 38, Nor.) Ave. Tel. Lincoln 5777. 
ie 4 2,0 —— 
Sobn 8. Srudil, —— 
deutfher Nehtsanmalt 
720 m -tminiter Gebäude, Chicago, ZI, 
ri: Etate 7020. Tinsmtf 
Yvuis 9. Gottlieb, beulfd-unnarilger | 
6 ‚da garifer | * 
Advolat, praltisiert an allen Gerichten in Ame- könnte. 
rila und Europa. 1572 Nord Halſted Str. Tel. | 
DSiverfey 3134. Offen täglih von 2 biß 8 aupe. | 
14in*X% | 


ailen Gerichten, Batentantvalt. Eutop Verbin⸗ 
dungen. Uberd3, Samtan nahm., Sonntags 
10—3. 452 Ecnter Eier. Tel.: Diverich 4191. 
2ijl*t 
Ialaube ich freilich, e& ift am beiten, 
du ziehft zur Paulina.“ | 
Joſeph lachte. 

„Ja, die Paulina, 
habe ſchon gewußt, daß auch der 
Herr Pfarrer da nichts machen 
Das iſt eine Frau!“ Sein 
hübſches gebräuntes Geſicht rötete 
ng — — ſich vor Vergnügen beim bloßen Ge— 

Richard U. Koh. Deutmfiher YIdvo 573 3%! s * . 
Saitıed Cir.. Ede Morth Ave Cprehnnenn| danken an fie — er fah förmlich ted 
2horaens_ 9 bis Abends 8 Uhr 7mai*t | dabei aus 
Tronis 3. Gottlieb, Deutfhrungarif Se | N e u 
fat. ER Wafbington ae „ber, wenn ich etwas tun fann, 
Tel. Sranflin 1491. Etumden 9 bis 1 nad, | um euch zu helfen ba denfe an mid, 

3ma* z P 

Sılliam r T ar b Vrand, Joſeph,“ Tagte der en. zn 
Nedtsanwalt, 30 N. La Ealle Etr., Chicago. | yii t ibe — atte offen— 
Vefſorge auch Sachen in Deutſchland. rüdte feine Mühe ee 
Zelerbon Main 34. 14maamtz| bar Eile, weiter zu fommen, 

„IH dankte, Hodhmürben Herr 
i Dearborn Cır.. Kimmer 541. Tel Randoipp | Prarrer!” Er blidte zu dem bornehm 
ern: abenbs —— an ut | aeinorbenen Bruder auf, ein guimüs 

I Radau, urichviterzeichiich- | ı: . 2 2 
—8 edtennmalt und äffentliher Norar liges, aber ein wenig überlegenes Lä— 
Vie Gerichisſachen. 601 Welt North nenne. | heln sudte um feinen Mund. 

80deA*? : FR 
„Der Herr Pfarrer ift freilich ein 
Leichenbeſtatter Herr geiworben, aber der liebe Gott 
("Anzetnen unter diefer Rubrif 1Rc_dte Serie » | hat’8 fchon fo eingerichtet, daß jeder 

eltern Cnsiet and Indertaling Co., 177- : : , “16.0808 * 
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13ms*2 nicht fo fein, ohne Weib — nein — 


Ötio Zersing, deutiher Ncchisamwalt | 
und Wotar, prafttziert in allen Serien. 127 
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hinauf in den Dornbufh. Das Ges 


| gegangen. 


“ faate er, ih 


Oleſſa bis Ortnitz laufen muß, um 


eine Handvoll Blätter von den Bü— 
ſchen abzuſtreifen und zu verzehren. 
Seit er zum letzten Male am Spät— 
abend in den klaren Fluten des Oka— 
wangoſtromes ſeinen Durſt gelöſcht, 
war er zwei Nächte gewandert, hatte 
ununterbrochen ſeinen Weg verfolgt 
und nur wenig nach Nahrung ge— 
fucht; am Tage ſtand er, den Blicken 
der Außenwelt verborgen, am dich— 
ten Dornengebüſch. Jetzt trat er 
aus dem Walde auf eine ſchmale 
lange Grasfläche, wie ſie zahlreich 
von Weſtnordweſt nach Oſtſüdoſt das 
mit Laubwald und Dornbuſch be— 
ſtandene Land durchziehen. Ein 

Dunkle Nacht lagerte über den 
Wäldern und Dornbüſchen im Lan— 
de der Mamburuſchu. Weit im 
Nordweſten vom Luijana ertönte 
leiſer dumpfer Donnerſchlag, wäh— 
rend die Blitze eines in dieſem Jahre 
ungewöhnlich frühen Gewitters un-— 
aufhörlich den Horizont erhellten. 
Scheinbar langſam und doch ſchnell 
ihob fich ein riefiger Elefant durd) | 
das Gewirr der Dornen und Yaub- 
biüfche, mer mandınal anhaltend, 
um mit dem Fuß eine Baumwurzel 
loszufdarren oder im Vorbeigehen 
breiter Elefantenpfad führte in der 
eläche entlang, in der, von miedri- 
gem Dornbuſch und einigen mächti— 
gen Omumborombongabäumen um— 
rahmt, eine 40 Meter lange Boden— 
ſenkung, die Waſſerſtelle Banungue 
lag. Ein letzter Reit von garimlid) 


tod) übrig aeblieben von der legten 
Regenzeit ber ımd fitllte die tiefite 
Stelle der Mulde, die nody dor we— 
nigen Monaten bi3 an den Ranb 
voll Water ſtand. Der Elefant 
jiellte frey mitten hinein, umd nad)- 
dem er oftmals der NRüffel vollge- 
fogen ımd das Waffer in feine Kehle 
hatte Iaufen laffen, beiprigte er 
Riten ımd Leib, denn es war eine 
ſchwüle Nacht. Als er nun auf Diefe 
Reife ih Kühlung verfchafft und 
fernen Durjt gejtillt, jtieg er den 
ienfeitigen Sang binan, ein ausge» 
tretener Eferantenmwedjjel führte ihn 


witter im Nordiwelten hafte fidh in- 
zwifhen ausgetobt, feine Wolfe 
verdunfelte mehr den Simmel, in 
wunderbarer Stlgrheit flimmterte die 
Sternemvelt. Strahlend ging im 
Titen der Orion auf, während das 
Kreuz des Sitden3 fhon unter den 
Horizont getaudht war; mur die bei- 
ben leuchtenden Begleitfierne ver— 
rieten no) die Stille, wo e8 unter— 


Mas glänzte da durd das Dor- 
nengebüſch im Halbdunfel der afri- 
fanifhen Sternenmadjt fo getiterhaft 
bleihh an der Erde? Knochen, Rie— 
fengebeine, gebleiht vom Wind umd 
Netter. Ein mädtiger grinfender 
Schädel und verjtreut Wirbel tınd 
werbjchintmernde Rippen. Wein hat- 
te das alles gehört, wer hatte hier 
jein Leben Iaffen müjjen?Der Ant: 
wort geben fonnte auf diefe Frage, 
der den weiten Weg durd) die Nacht 
und Wind hierher gemadjt, Ddiefe 
Stätte aufzufuchen, feyob jet mit 
dem NRüffel das Tornengewirr bei- 
feite ımd betrat die Fleime Lichtung. 
Traurig glitt fern Pic iiber das 
Gerippe am Podein, traurig man- 
derte er bon Kuoden zu Knochen 
und blieb dann ftill beim Schädel 
itehen. Dem diefes einit angehörte, 
der hat Fleisch und Ylut gehabt und 
war des alten Elefanten Gefährte 
gewefen durdy viele Regenzeiten. 


| Mit ihm war er aufgewacjlen und 


hatte das Sand Durdjitreift die 
streng und die Suer. Da war Fein 
alter Baum im Walde, unter dem 
fte nicht Schon durchnegangen, und 
feine, Wafferftelle im Land, aus der 
jte nicht getrunfen. Nängit vergan- 
gene Bilder jtiegen dor ihm auf. 
Er dachte an die Zeit zuriid, in der 
jte nody als Fleine Kälber bei der 
Serde geivefen, Janajt bevor der 
Donner des Feuerrohrs in dieſen 
Wäldern erklungen, der ſeitdem ſo 
oft den einen oder anderen ſeiner 
Stammesgenoſſen zum Tode geru— 
fen. Das war eine beſſere Zeit ge— 
weſen damals, luſtig und ſorglos. 
Da brauchten ſie ſich nicht tagsüber 
in den Dornendickichten zu verber— 
gen bei Hitze und Sonnenbrand. 
Im ſchattiſchen Laubwald hielten ſie 
ſich auf, oder gingen hinunter zum 
Fluß und beſpritzten den Leib mit 
kühlendem Waſſer. Als die beiden 
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ich nicht." Eeine Augen bligten über- 
mütig auf ‚aber fogfeich fenfte er die 
Lider. 

„Ich bitte um Verzeihung, Hoch⸗ 
würden Herr Pfarrer; ich meine nur 
ſo — und — jetzt muß ich zur Pau— 
ina!“ 

Der Pfarrer ſah ihm nach, wie 
ſeine ſchlanke, ſchnell ausſchreitende 
Geſtalt zwiſchen dem blühenden Korn 
verſchwand. Ihm war wunderlich zu 
Mute, und — er konnte den Joſeph 
nicht mehr bemitleiden. 

„Jeder hat ſein Teil,“ murmelte 
er kunwillkürlich, Joſephs Worte 
wiederholend. 

Wie eine Viſion tauchte vor ihm 
die blühende Geſtalt der Paulina 
auf, von ſpielendem Sonnenlicht um— 
flutet, und daneben ſah er ein ande— 
res, zarteres Mädchenantlitz mit la— 
chenden braunen Augen. 

„Führe uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erlöſe uns von dem Uebel!“ 
murmelte der junge Pfarrer und be— 
ſchleunigte den Schritt. um aus den 
Duftwellen des Korns herauszuklom⸗ 
men 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 3. Juli 1921. 


Geſpielen dann groß und ſelbſt 
Führer der Herde geworden, waren 
einſt viele weiße Männer auf flinken 
Pferden gekommen, Nachmittags an 
der Tränke am Okawango hatten ſie 
die Elefanten beim Bade überraſcht. 
Bon allen Seiten war der Donner 
erflungen. Die Serde in ihrer Ve- 
ſtürzung wandte fih zum Sınmmpf, 
Sbrer viele waren dem todbringen- 
den DWlei erlegen, die fleinen Nal- 
ber rerfanfen elendigli im 
Schlamm. Den Rejt war es ınıfer 
Führung der beiden Vullen endlich 
gelungen, durchgubrecdhen. Tie Spu: 
ren diefes mörderifhen Tages trug 
er, der alte Elefant, noch wohlver: 
wabrt in feinem Yeibe. In der fol- 
genden Nacht Schwamm er mit den 
übriggebliebenen Tieren weiter 
oberhalb durch den breiten Sluß, m 
jenfeit eine nene Heimat zu ſuchen. 
Dft hatte der Mond fein Licht er= 
neut, die Wunden waren zugebeilt. 
Nicht vergefſen konnten die Elefan— 


ten die guten Weidegründe in der 


alten Heimat, und eines Nachts 
gingen ſie zurück über den Fluß. 
Die beiden Leitbullen ſtiegen als 
erſte über das heimiſche Ufer, und 
laut und freudig ſchmetterte ihr 
Kampfruf am Okawango entlang, 
den ſchlafenden Mamburuſchu ver— 
kündend, daß ſie zurückgekehrt an 
den heimiſchen Strand. Wieder wa— 
ren viele Jahre vergangen, Jahre 
des Kampfes und der Sorge für die 
Sicherheit der Herde. Regenzeiten 
waren über das Land hinwegge— 


brauft, hatten Wald und Steppe in 


ein Zierparadies vertwandelt md 
waren wieder der Dürre gemwicheıt. 
Ein neues Geichleht war berange: 
wahfen; die Stoßzähne der beiden 
alten Elefanten waren ftumpf ac- 
worden im Slamıpf. Da hatten jte 
fi) von der Herde getrennt und tva- 
ren als treue Gefährten zufamımen- 
geblieben fo mandhen Sommer. 

Da war 8 in der legten Regen: 
zeit gejchehen, als fie fi bier an 
der Waſſerſcheite Banungue aufhiel— 
ten, daß ein weißer Elefantenjäger 
morgens früh im Walde auf ihre 
Fährte ſtieß. Sie war friſch, und 
er beſchloß, iht zu folgen. Er ſandte 
ſeine Träger zurück zur Waſſerſtelle 
und nahm mit einigen Buſchleuten 
die Spur auf. Die Elefanten hat— 
ten ſich gerade im dichten Dornge— 
büſch unter einem Kameldornbaum 
eingeſtellt, als ihnen ein leiſer Luft— 
zug das Herannahen der Jäger ver— 
riet. Geräuſchlos verließen ſie 
ihren Standort und zogen windab— 
wärts, kurz darauf wieder verhal— 
tend. Sie ſteckten den Rüſſel durch 
das Gezweige der Büſche und prüf— 
ten die Witterung. Schneller, doch 
immer noch faſt unhörbar ſetzten ſie 
ihren Weg fort. Eine Stunde lang 
zogen ſie durch den hohen und dich— 
ten Dornbuſch, den Blicken der Ver— 
folger verborgen. Jetzt lag vor 
ihnen eine kleine Grasfläche mit 
niedrigem Dorngeſtrüpp und jen— 
ſeits dichter Laubwald. Im ſchnel— 
len Schritt eilten ſie über die Lich— 
tung. Als ſie die Mitte erreicht hat— 
ten, traten die Verfolger aus dem 
Buſchrand. Der hintere Elefant, 
der ſie erſpähte, drehte und wollte 
zurück. Das wurde ſein Verhäng— 
nis. Zwei Kugeln des weißen Jä— 
gers trafen ihn breitſeits, die eine 
tötlich, und er ereichte den Dornbuſch 
nur noch, um dort zu ſterben. — 


Das hier war die Stelle, wo er geen⸗ 


det, das hier ſein Schädel und dort 
ſein Gerippe. An jenem Tage war 
der alte Elefant einſam geworden, 
ein verlaſſener Waldläufer. Lange 
hatte er die Gegend gemieden, in 
welcher er den treuen Gefährten und 
Kampifgenoſſen verloren, doch eines 
Tages zog es ihn zurück an den Ort 
und nun war er hier. 

Im Oſten dämmerte der neue 
Tag. Traurig und bange zugleich 
glitt ſein Blick noch einmal über die 
Stätte, er nahm Abſchied von den 
Reſten ſeines toten Geſpielen. Viel— 
leicht ahnte er ſein eignes Schickſal, 
denn auch ihm war das Verhängnis 
nahe. Derſelbe weiße Elefantenjäger, 
der vor Jahresfriſt hier den alten 
Kämpen dahingeſtreckt, hatte am ver— 
gangenen Tage an der Waſſerſtelle 
Banunque wieder ſein Lager aufge— 
ſchlagen. Mit ſeinen Buſchleuten 
der Fährte eines Giraffenbullen fol— 
gend, kreuzte er die des Elefanten 
im Dornenwald. Da ließ er ab von 
der Giraffe und nahm die Fährte 
des Elefanten im Dornenwald. Nach 
kurzem Marſch gelangte er an das 
Skelett des getöteten Bullen vom 
vorigen Jahre und ſah, daß der 
Elefant hier längere Zeit verweilte. 
Auch der Jäger ſtand ſtill. Was er 
ſchon länger gedacht, das kleidete 
jetzt ſein Fährtenſucher in Worte, 
daß der lebende Elefant der Geſelle 
des toten war, als dieſer ſein Leben 
hier laſſen mußte. Der Buſchmann 
erkennt ſeine Spur. Sinnend ſtand 
der Jäger. Von Tierfreundſchaft 
noch über das Grab hinaus ſprach 
dieſe Stätte. Doch fort jetzt mit den 
Gedanken und die Sinne auf die 
Fährte gerichtet. Denn der Stoß— 
zahnträger iſt wehrhaft und der 
Dornbuſch dicht, und gar mancher 
Jäger hat die Elefantenjagd mit 
den Leben bezahlt. Eine ganze 
Meile mar der Elefant morgens 
früh dur den Dornbufch” gezogen 
und hatte Nahrung gefudht. Die 
zahlreichen Löcher, die er mit dem 
Norderfuß in den Boden gefcharrt, 
und die abgeriffenen Straudhivur- 
zeln bezeiaten, daß er fie audy ge- 
funden. Aud die Schoten der Ka— 


meldornbäume hatte er aufgelejen 
umd nit dem Nirffel in die Schnauze 
'geitedt. So war*er allmählidy bis 
'ans Ende des Dornbufhs gelangt, 
hatte ein kleines Stück des Laub— 
waldes betreten und ſich dann zu— 
rück in das Dickicht gewandt, da der 
Tag ſchon ſo weit vorgerückt war. 
Nun ſtand er ſchon längere Zeit im 
dichten Gebüſch nicht weit vom Ran— 
de der langen Grasfläche. Durch 
ein ganz langes Elefantenleben hin— 
durch an ſtete Wachſamkeit gewöhnt, 
gab er fich auch jetzt nur einer hal— 
ben Ryhe hin. Nicht das kleinfte 
Geräuſch entging ſeinem ſcharfen 
Gehör, und jeder leiſe Luftzug wur— 
de unbewußt von ihm geprüft. Da 
drang in der ſtillen Mittagsluft der 
ſchwache Ton eines brechenden Z3wei— 
ges an fein aufmerkſames Ohr. 
Kine Weile blieb alles jtill, doch 
bernabm er deutlich ein leijes Ztret- 
‘fen durch das Gebüfh. War e8 eın 
| Menfch oder Tier der Wildnis? 
Tie Prüfung der Yujt am Boden 
gab ibm feine Kunde, jachte hob er 
den Rirffell umd jteckte th durch) das 
Heziveige, bo oben über dem 
|Dornbujh nah Witterung fuchenn. 


! 
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Da war's. Feinde. Augenblick— 
lich zog er den Rüſſell ein und ſetzte 
ſich in Marſch. Geräuſchlos glitt der 
Rieſe durch das Dorngewirr, un— 
wahrnehmbar für das Ohr des wei— 
hen Jägers. Aber was das Gehör 
nicht aufnahm, das las das geübte 
Auge des Verfolgers am Boden. 
Hier hatte der Elefant ſoeben noch 
geſftanden, und dort war er geflüch— 
tet. Schnell bückte ſich der Jäger 
zur Erde, nahm eine Handvoll trok— 
kenen Sandes und ließ die Körner 
aus Mannshöhe zu Boden gleiter. 
Ein fchivacher Yuftzug trieb den 
Stand in der Richtung, die der alte 
| Surfe genommen. Verwünſcht! 
Doch Zeit iſt nicht zu verlieren. 
Drum ſchnell, doch vorſichtig ihm 
nach. Voraus auf der Fährte ein 
Buſchmann, dann der Jäger und in 
| größerer Entfernung einige wajfer: 
| tragende Lente niit dem Werd ihres 

ru. Sih fo geräufchlos mie 
möglich durch das Dorngewirr win— 
dend, hatten ſie etwa 300 Meter 
zurückgelegt, als der Jäger plötzlich 
den braunen Arm des voranſchlei— 
chenden Eingeborenen faßte. Wie 
zu Stein erſtarrt verharrte der 
Buſchmann, der linke Fuß blieb er— 
hoben, nur der Blick hob ſich von der 
Fährte und flog ſpähend umher. 
Regungslos, 30 Schritt vor ihm, 
ſtand der Elefant außerhalb des 
Dornbuſchs am Rand der kahlen 
Grasfläche, frei von Kopf bis zu 
Fuß in ſeiner rieſenhaften Größe. 
Regenungslos verharrte auch der 
Jäger. Der Elephant drehte ihm 
das Hinterteil zu, unſchlüſſig, ob er 
über die vor ihm liegende Fläche in 
das jenſeitige Dickicht wechſeln oder 
zurückkehren ſollte. Jetzt klappte er 
die großen Ohren hoch, drehte und 
wollte zurück. Mit dumpfen Knall 
entlud ſich das Mauſergewehr und 
ſandie ein 10.5-Geſchoß hinter das 
Blatt. Ohne einen Laut von ſich zu 
geben, eilte der Bulle zurück in den 
Dornbuſch und ſtürmte davon, alles 
niederbrechend, was in ſeinem Wege 
ſtand. Einen zweiten Schuß anzu— 
bringen, war in dem dichten Gebüſch 
nicht mehr möglich geweſen. Sofort 
begann die Verfolgung, es ging bis 
ans Ende des Dornbuſchs, eine 
Stunde weit. Die Kleidung zerriß 
zu Fetzen, das Blut rieſelte an Ar— 
men und Beinen herunter, der Jä— 
ger achtete es nicht. Nur weiter, ſo 
ſchnell wie möglich, er mußte ihn 
noch einholen. Der Schuß war zu 
hoch gegangen, er ſaß über dem 
Herzen. Aber der Elefant war 
nicht aus dem Dornbuſch herausge— 
treten, ſondern zurückgewechſelt, ein 
Zeichen, daß er ſchwer getroffen. 
In ſchneller Gangart zog er jetzt 
durch niedern Dornbuſch, mit dem 
Rücken darüber hinausragend. Dort 
—8 ihn der Verfolger; im 
Laufe gelang es ihm etwas näher 
heranzukommen und ihm von hinten 
zwei gutſitzende Schüſſe beizubrin— 
gen. Da verließ der Elefant den 


zurück in das bergende Dickicht. Jetzt 
war er ſchwer wund; die Haupige— 
fahr begann. Zwei Buſchleute nah— 
men die Fährte, der Jäger ſchußbe— 
reit hinterdrein. Geräuſchlos bogen 
ſie die Dornen auseinander, die ein— 
zelnen Zweige einer dem andern 
reichend. Ihre Blicke durchſpähten 
den Dornenwald. Zehn Minuten 
waren verronnen, etwas ſchneller 
bewegten ſie ſich vorwärts. Da er— 
ſcholl vor ihnen ein unheimliches 
Brechen und Krachen von Büſchen 
und Bäumen und dann ein Mark 
und Bein durchdringendes wahnſin— 
niges Trompeten; der wunde Ele— 
fantenbulle nahm an. 


Mit ihm ging's zu Ende, jeht 
galt's zu ſterben. Da nahm er ſeine 
letzte Ktaft zuſammen, den verhaß— 
ten Feind noch vorher zu vernichten. 
In geſtrecktem Lauf ſtürmte er ein— 
her. Aber ſein Feind trat nicht zum 
eritenmale im dichten Dornbuſch 
dem angreifenden Elefanten gegen— 
über. Als die zwei Buſchmänner 
jetzt wie zwei Panther an ihm vor— 
bei nach hinten ſprangen, und jener 
nun mit geſchwungenem Rüſſel, 
nach vorn geſtellten hochaufgerichte— 
ten Ohren, das kleine Auge glühend 
vor Zorn und unter laut gellendem, 
ſchmetterndem Angriffsſignal in 
dem grauen laubloſen Gewirr der 
Dornen vor ihm auftauchte, da 
ſetzte ihm der weiße Jäger das 
Stahlmantelgeſchoß mitten auf die 
Stirn. So grenzenlos groß feine 
Aut aud) war, der Eu auf den 
Kopf brady feinen Angriff und warf 
ihn zurüf,. Er war betäubt md 
wandte fi feitwärts. Schwer umd 
mund ftand er im Didiht. Wieder 
fhlih der unbarmherzige Gegner 
heran. Noh einmal Fradhte der 
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niederen Buſch und eilte jeittvärts, |» 


Toner, der lehte Big aus des Nä- 
ger3 Hand traf das Herz. Der alte 
KHämpe begann zu iwanfen, er trat 
hin amd bee umd ftürzte nieder. | 
langen Stößen zog fein Men durch 
den Rirfjel. 

Als es zu Ende ging, entrang fid) 
feiner Brut ein  Ianagezogener. 
furchtbarer Schrei, ausgeitoßen. nrit 
der letten Kraft der Yurmge. NEE fei- 
nen Sanımer nnd fein Weh fehien er 
hineinzulegen in diefen Schrei, der 
mächtig durch den jtillen eTrnbufd) 
ballte, und den er mit jchiwindender 
straft nody ntehrfady wiederholte. 
Der im Angriif jo lodernde Zorn 
war aus feinen Augen aetviden, 
da3 Zeichen des Schmerzes ſtand 
lesbar bineingefchrieben. Ein nener 
Ton rang fich adts der toilden Bririt, 
ein Wimmern tie imdesiveinen. 
Schweigend ſtand der Jäger, auf 
ſeine Büchſe gelehnt. Ergriffen 
lauſchte er dem Todeskampf. Noch 
feinen Elefanten hatte er ſterben 
ſehen wie dieſen. Der gefällie Rieſe 
weinte, weinte wie ein Windelkind. 
Genau dieſelben Töne. Das Herz 
des weißen Mannes wollte weich 


| 
| 


werden, da wandte er fich ab. Still 


wurde e3 wieder im wilden Buſch. 
Golden neigte fih die Sonne zum 
Untergang. Ihre Strahlen ſpiel— 
ten durch das Gezweige und trafen 
auf erloſchene Augen. Der 
Elefant war tot. 


Ein fideles Gefängnis. 


Eine Idylle aus Sowietrubland. 


Von C. V. Kügelgen (Helfingfors). 


Man machte ſich bisher ein abſto— 
ßendes, ja, grauſiges Bild von den 


boliewiftifchen Gefängniffen, Man! 


J 


weiß nur zu gut, wieviel Menſchen 
dort zu Tode gemartert worden 
ſind. Die Flüchtlinge aus Rußland 

faſt jeder hat mit dem Gefängnis 
Bekanntſchaft gemacht — wußten 
von ſchweren phyſiſchen und ſeeli— 
ſchen Leiden zu erzählen: Im beſten 
Fall ſchilderten ſie die Gefängniſſe 
als ein graues Einerlei, einen 
ſchmutzigen Sumpf, einen Ort, wo 
ſie vielleicht ein wenig mehr gehun— 
gert und gefroren haben als ſonſt. 

Nun finden wir in der Moskauer 
„Prawda“ vom 10. April einen Ar— 
tikel: „Das Gefändnis in Sowiet— 
rußland“. Er iſt in mancher Hinſicht 
hochintereſſant, vor allem darin, daß 
er den ganzen Abgrund von Lüge 
und Schönfärberei offenbart, den 
bolſchewiſtiſche Berichterſtattung in— 
volviert. 

Ein gewiſſer N. Meſchtſcherjackow 
ſtellt ſich als Kenner des Gefäng— 
nisweſens vor, da er im alten Ruß— 
fand oft und lange in den verfchiede- 
nen Gefängniffen gejeilen hate.... 
Sein natürliches Interefie fir Ge 
fangniffe habe er neuerdings durd, 
Befichtigung des ihm mwohlbefann- 
ten Butyrſchen Gefängniſſes in 
Moskau befriedigen können. 

* * * 

Der Gefängniskommandant for— 
derte ihn auf, zuerſt „die Fraktion 
der Kommuniſten“ zu beſuchen. Al— 
le Gefangenen mit Ausnahme der 
„profeſſionellen (1 Kriminalverbre— 
cher“ werden ihrer Parteizugehörig— 
keit nach gruppiert. Man hat alſo 
gemeinſame Kammern der Kommu— 
niſten, Menſchewiki, rechten Sozial— 
revolutionäre, linken Sozialrevolu— 
tionäre und Anarchiſten. Eine Art 
Volksvertretung, in der die politi— 
ſchen Führer neben „nicht profeſſio— 
nellen“ Kriminalverbrechern Sitz 
und Stimme haben. Jede Fraktion 
wählt ihr Bureau mit ihrem Vor— 
ſitzenden. Der Berichterſtatter 
kann es nicht unterlaſſen, hier eine 
Lanze für die kommuniſtiſchen Ar— 
reſtanten zu brechen. Sie ſeien zum 
größten Teil unſchuldig, 60 Prozent 
wurden ſchon nach erfolgter Vorun— 
terſuchung freigelaſſen, 15 Prozent 
vor Gericht freigeſprochen und nur 
25 Prozent erhalten irgendeine 
Strafe. Alſo ſind von den 120 Mit— 
gliedern der „kommuniſtiſchen 
tion“ faſt 100 unſchuldig. 

Ein Vorhang war es, was dem 
Beſucher zuerſt im Korridor in die 
Augen fiel, der die gemeinſame 
Zelle der Kommuniſten bildet. Was 
war hinter dem Vorhang? — Eine 
Bühne! Der ganze Korridor ſtellte 
alſo den Zuſchauerraum dar. Jeden 
Domnerstag finden hier Vorſtellun— 
gen oder Konzerte ftatt. Mugenblid- 
lich wurde geprobt. Natürlich fiehen 
die fommuniftiifhen Arreitanten an 
der Spite diefer „Fulturell bilden- 
den Arbeit.” Much allerhand Vor- 
lefungen finden jtatt. Während des 
Kongreffes der Kommuniitenpartei 
veranstalten die fonmmmifttichen Ir- 
reſtanten „Diskuſſionen“ über die 
Fragen de3 Tages. An ihnen nal 
men aber mur Kommumiften teil. 
(Schr perftandig, da man fi ın 
den meiſten Parlamenten ſchon prü— 
gelt und die Kommuniſten im Ge— 
fängnis wahrſcheinlich die kleinſte 
Fraktion unter den augenblicklich 
2200 Gefangenen bilden). Zu den 
Vorſtellungen, Konzerten und Vor— 
leſungen werden auch die anderen 
Fraktionen aufgefordert. Uebrigens 
werden allen Arreſtanten die in 
Moskau erſcheinenden Zeitungen 
zugeſtellt und die Benutzung ver 
Bibliothek ſteht ihnen frei. 

* * = 

Nah dem kommuniſtiſchen Thea— 
ter bejichtigte Mefhticherjafow aud) 
die übrigen Korridore umd Zellen. 
Pefonders intereffant fand cr die 
Pehaufung der Anardiften, du bier 
Wände mit anardiihen Schlagwor— 
ten bededt waren, Nmerbaib des 
Gefängniffes find die Türen ber 
einzelnen Kammern fowwie die der 
Korridore und Gefängnisabteilun- 
gen von 7 1ihe morgens bi 8 Uhr 
abends, da8 heißt von Appell zu 
Appell, offen. Auch die Türen auf 
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L.KAUFMANN & CO. 


STATE BANK 


114 N. La Salle 


Seute offen 


Jos. A 
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Danzig, Hav 


den Hof ſtehen offen, ſo daß alle po⸗ 
litiſchen Fraktionen jich untereinan« 
der beſuchen können. Auch die Einzel⸗ 
zellen machen keine Ausnahme. (Der 
Schwerverbrecher in Einzelhaft ge— 
nießt alſo das Privilegium, aklein 
zu ſchlafen). Geſchloſſen bleiben nur 
die Zellen derjenigen Kriminellen, 
die nicht draußen arbeiten, und fer— 
ner die der Spefulanten (!) in 
Einzelhaft. Als „höchſt charakteriſti— 
ſchen Zug“ führt Meſchtſcherjakow 
den Umſtand an, „daß der Komman— 
dant ſtets an die Tür klopfte und 
um Erlaubnis bat, eintreten zu dür— 
fen.“ GWelche Zartheit!) 

Dies nimmt einen aber weniger 
wunder, wenn man gleich darauf 
lieſt, daß auch die Kautmern und 
Zellen der weiblichen Xrreftanten 
geöffnet find, Männer und Weiber 
befuchen fidy gegenfeitig, umd die 
Weiber fpielen Theater mit und neh. 
men an den VBerfammlungen teil. 
Ter Kommandant verficherte, dab 
„nicht der geringfte Mifbraud mit 
dDiefer Sreiheit getrieben werde.” 
Ter alte Arreftant Mefchticheriafom 
behauptet jogar, da „der freie Ver- 
fehr beider Gefchlechter überaus ver- 
edelud wirfe." Während feines ein- 
undeinbalbjtüundigen Aufenthaltes 
im Gefängnis habe er „fein einziges 
kraftvolles (1) Schimpfwort“ ge— 
hört. (TEchon Goethe ſagte: „Das 
ewig Weibliche zieht uns hinan!“,) 

Selbit von den eigentlichen Arre- 
ftanten in den verjdlojjenen Zellen 
weiß Meſchtſcherjakow Günſtiges zu 
berichten. Auf ſeine Frage, ob denn 
eine halbe Stunde Luftſchöpfen im 
Laufe des Tages genüge, antwortete 
einer: ja, vollauf! Sie erhalten Zei— 
tungen, Bücher und dürfen ſogar 
Papier haben, wenn es ihnen von 
ihren Angehörigen geſchickt wird. 
Keiner klagte über unhöfliche Be— 
bandlung.... „Der Grad der Rein— 
lichkeit hängt von der Sauberkeit 
der Inſaſſen ab“, erklärt Meſcht— 
ſcherjakow. Doch ſcheint das nicht 
vollkommen zu ſtimmen, da überell 
heftig um Beſen gebeten wurde. Die 
Vorräte des Gefängniſſes waren 
aber völlig verbraucht. Trotzdem 
machten die weiblichen Einzelzellen 
auf Meſchtſcherjakow „einen wun— 
derbar, reinen, gemütlichen Ein— 
druck.“ Wanzen gübe e3 fait gur 
nicht. Ind fobald fie aufkommen, 
werden fie jchnell vernichtet. Yarzje 
dagegen feien nicht zu leugnen. Doc 
gäbe e3 „weit weniger al3 im bori« 
gen Jahr.“ Selbit die Temperatur, 
behauptet Mejchtiherjafow, fer im 
Gefängnis „normal“, und fein Ge- 
fangener habe über jzroft geflant. 
(It das nicht unerhört, wo Vehür- 
den und Schulen unter dem furdil- 
barjten- Sroft gelitten hauen?) 
Schließlich; jheinen ed au) die Gc- 
fangenen in Bezug auf Ernährung 
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Offen Sonntags von 9 Bis 1 hr mittans, Tonit von 8:50 DIE 6. Moniag 
und Samstag bis 8 lihr abenb3. 
Vertretung in South Chicags: 9156 Erhanne Avenue. 
Zeieyhun: Franti 


5722 —23—25. 


bis Mittag. 


schkar 


‚sm Werd vers YO 


155 WW. Hortih Ave., 


| 


Südoft-Ede HSalftes Str., 
aweiter Stiod 


Tel.: Lincoln 6161. 


Geldiendungen 
nad allen Teilen der Welt, zu den billigften Preifen — 
billiger als jonftwo. 


SCHIFFSKARTEN 


nad) und son Hamburg, Bremen, Antiwerpen, Notierbam, 


re und Trieft. 


Keiiepäfe, Aifdavits, Steuer: n. Bepäd-Wugelegenheiten | 


beffer zu haben als alle ükrigen 
Bürger. Man höre und ftaume, Sie 
erhalten: „Morgens Zee und ein Hals 
bes Pfund, Schwarzbrot, zu WMit⸗ 
tag Kohlfupbe mit Fleifch oder Filch 
und Seihwalfer, abends Grüße und 
Heißwaſſer.“ In Petersburtg 
müſſen ſich die Bürger mit einem 
viertel Pfund täglich begnügen. 
* * — 


Es iſt zu befürchten, daß ſich nach 
Bekanntwerden der Schilderung 
eines modernen ruſſiſchen Gefäng- 
niſſes die Kriminalität in Moskau 
mächtig heben wird. Hier hat ſich 
noch, umgeben von Hunger, Froſt, 
Elend und Schmutz, ein Stück des 
alten, breit angelegten, rufſſiſchen 
Lebens erhalten. Pflege von Kunſi 
und Wiſſenſchaft, Theater, Konzeric, 
höfliche Behandlung und Wärme, 
genügendes Eſſen, nur wenig Unge⸗ 
ziefer und vor allem der veredelnde 
Umgang mit Frauen. Nur Delen 
fehlen! — Wer wagt da nod) etwas 
gegen das Somjet-Paradied zu fu« 
gen?.... 1 


— 


.— Mufteruns. — Mater (ala fein 
arg zerhauener Sohn zum erftenmale 
bon der Unitwrfität auf ferien ge- 
tommen): „Ra, lab’ 'mal fehen, mies 


biel von dir iihrig geblieben!” 


— Unermartete Wirkung. — Alte 
Kotette: „Mit den heutigen Männern 
ift3 wirklich ein. Elend! Neulich Hab’ 
ih einen hübfhen jungen Mann abs 
fihtlich überrrdelt! ..und mas war? 
...Auf Schmerzendgelb hat mid; der 
Feigling verklagt!” 
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Gen, BWeltern Paſſenger Agents . 

100 North La&alle Str., Chieegs, YIl. 
el, Srantlin 4190. — 
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Skisen aus Kon- 
Rantinopel. 


Bon Alfons Paquet. 
ar 
IT: 


Eine befondere Atmofphäre liegt 
über der Stadt, eine laſtende Stim— 
mung, die ſelbſt im raſchfließenden 
Strom des Straßenlebens verſpür— 
bar iſt. In dieſer Atmoſphäre ift 
die Aufhebung der kleineren na— 
— Unterſchiede, die ſonſt den 

Weltſtädten eigentümlich iſt, zum 
Stillſtand gekommen. Stait deſſen 
behauptet ſich alles Nationale grob- 
förniger. Die Weltſtädte erſchienen 
einem einst * die erſten unvoll⸗ 
kommenen Sktizzen eines freien, im 
Gemeinſamen wurzelnden — 
menlebens der Nationen. In die— 
ſem Sinne iſt gegenwärtig Konft tan⸗ 
Enopel nicht mehr ganz Weltitadt: ! 
es bleibt, durdy die Vefekung, die 
e& bon feinen großen natürlichen 
Umgebungen trennt, hinter feinen 
Möglichkeiten zuriick, Der Nblauf 
des Tages führt die Menfchen - 
taufenderlei Gejhäften und Be 
enugungen zufammen. Mber fie 
Kerbinden fich nirgends mit einan- 
der, man ficht muır Gruppen, Ru⸗ 
del und Uniformen. Das Oſter— 
feſt der abendländiſchen Nationen 
äußert ſich durch Fahnen; es iſt 
kein Vergleich zu dem Oſterfeſt der 
Orientalen, das in fünf Wochen 
fpäter ſtattfinden wird. Fahnen 
haben immer etwas Aufreizendes. 
Die neue Kirche an der Hauptſtraße 
von Pera iſt mit rieſigen italieni— | 
ſchen Tüchern ausgehängt. Ich 
habe ſelten ein ſo unnatürliches 
Grün geſehen, wie an dieſen Fah— 
nen, die das Wunder des Chriſten— 
glaubens auf ihre Weiſe verherr-⸗ 
lichen und das Kirchenſchiff in ein 
Zelt des neuen J verwan⸗ 


+ 
+ 





staliens 
deln, daS von grellen Leidenschaften 
Iodert. Dur das Hilfen einer 
blau-rot-gelben Flagge erhcht ſelbſt 

das ſchmutzige Motorboot, das im 


im Kopfe haben. Wie iſt es mit den 
Einheimiſchen? Auch bei ihnen 
riecht es nach Gas. Das Verhält— 
nis zwiſchen Griechen und Türken 
in Konſtantinopel iſt ſo, daß türki— 
ſche Soldaten unter Gewehr die Zu— 
gänge der Sofien-Moſchee bewa— 
wachen. Wer hinein will, muß ſei— 
nen Paß zeigen und ſie laſſen keinen 
Griechen hinein. Die Schiffs ge⸗ 
ſchütze im Bosporus verhindern ir— 
gend eine blutige Kataſtrophe. Ge— 
ſtern begrüßten dieſe Geſchütze die 
Köinigin von Rumänien, die nach 
den Hochzeiten aus Athen nach Bu— 
fareft zurüdreifie.e Als der Ges 
Ihütdonner begann und die grauen 
Schwaden des Rauches die Schiffe 
im Bosporus verhüllten, erbleich— 
ten die Menſchen, 
die Dächer, Fuhrwerke blieben ſte— 
hen. Die türkiſchen, die griechi— 
ſchen und die von Zenſurlücken 
ſcheckigen franzöſiſchen Zeitungen, 
die auch einen ruſſiſchen Anhang 
haben, bohren Preile in® Gemüt der 
Leſer. Die Londoner Konferenz ift 
vorüber, die gariehifche Armee mars 
ſchiert, Afium-Karahiſſar iſt gefal— 
len. Fanfaren, ſchmetternde Ta— 
gesbefehle der Generale. Dieſe 
Generale des neuen Griechenland 
würden am liebſten nach Konſtan— 
tinopel marſchieren und ihre neue 
Flagge hiſſen, wenn nicht ſchon an— 
dere Flaggen da wären. Man 
kennt hier dieſe neue Griechen— 
flagge, ſie iſt gelb mit einem ſchwar— 
zen Adler. Man führt dieſen dop— 
pelföpfigen Adler in Brozeffion 
durch die Straßen von Athen, man 
errichtet fein Mbbild in Gips am 
Bat pon Golanif, er prangt auf den 
Köpfen aetwifier Zeitungen. Es gibt 
nichts Grjtaunlideres als Ddiefen 
Adler, der jekt die Griechen toll 
macht. War nit einmal diefer 
felbe Adler da3 Zeihen de3 alten 
Deutihen Neidyes, das Wappen der 
Tonaumonardie, der Mdler des za- 
riſchen Rußlands? Selbit das 
fleine Albanien hat ihn jeßt in feine 
blutrote lange aufgenommen, Er 
iſt das unſterbliche Symbol einer 
alten Reichſsidee; er ragt aus der 
Zeit der Römer, aus den Tagen 


Leute ſtiegen auf; 


Stadtteils Phanar. Dort am Gol— 
d.sen Horn jteht der griechiſche Balls 
— Es iſt ein Palaſt, der Fa 
oe einſachen, blaugetün 

Wohnhäuſern dieſes Viertels faum 
unterfcheidet. Diefes Haus mit fei- 
nen Edreibftuben, die Studier- 
äimmern gleichen, feinen fteinernen 
flöfterli_den SKorridoren, feinen 
Empfangsgemädern amd feinen 
Eiungzimmern, an deren MWäün- 
den die gemalten Bilder und ver: 
größerten Photographien graubär— 
tiger geiſtlicher Herren mit der ho— 
hen Mütze, dem Schulterſchleier 
und den Orden zu ſehen ſind, iſt ein 
Ausdruck der apoſtoliſchen Armut 
und Ehrwürdigkeit dieſer alten geiſt— 
lichen Behörde. Es bewahrt in 
ſeinen Bibliotheken alle Ueberliefe— 
rungen des griechiſchen Volkes ſeit 
dem Beginn der türkiſchen Herr— 
ſchaft. Hier ruhen die feierlich ge— 
ſchloſſenen, von den Sultanen jahr— 
hundertelang ſtreng innegehaltenen 
Staatsverträge, aber auch die Akten 
vieler Märtyrer des nationalen 
griechiſchen Glaubens. Jene Kirche 
im Vorhof des Patriarchatsgebäu— 
des iſt klein und ſehr unanſehnlich, 
aber innen bewahrt fie mit ihren 
goldenen Wänden ihren Ihronen, 
Ihren SHeiligenbildern und Neli- 
quien ein wenig von der Bradht der 
alten Byzanz. Eingemauert über 
der irhentür ift das vielfagende 
Wappen, der zweiföpfige Adler und 
darunter die beiden gefreuzten 
Schlüſſel. 

Die Befuher des Sonntagsgot- 
tesdienftes verlaffen die Kirche zwi— 


— — — — — — 
— — — — — — 


ſchen einer Reihe vonBettlern. Am 


Gartenzaun hängen die Zeitungen, 
Flugſchriften und Bilderbogen des 
Tages. Bilder des verſtorbenen 
Königs Alexander neben einer hüb— 
ſchen jungen Dame am Steuer ſei— 
nes Automobils; die naive Darſtel— 
lung des Mordverfuches auf Weni- 
zelos im Barijer Bahnhof, mit einer 
VBerfammlung von Engeln und 
Sdyußbeiligen in der Höhe; ein 
Dlatt mit den Vildern aller grie- 
chiſchen Freiheitshelden ſeit Yypſi— 
lanti, in der Mitte der Kopf des 
Kreters mit der Pröfeſſorenbrille. 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sony a, den 8. . ut 1921. 


— — 


Für d 


BoulevardKaffee 


Friih geröitet und verpadt — morgen (feiner abgelic» 
fert) — auf dem zwölften Floor; fehr jpeziell, 


u 7OIC 


Biüchje für 
En 55 Gingham:Kleider, 
—— zu nur $4.50 


|| Fünfter Floor ⸗ —ñ — 
J Alles, was ſchön an Sommerkleidern iſt, iſt in 
dieſen aus Gingham gemacht. Damenkleidern 
vertreten. Sie ſind äußerſt feſch in der Faſſon, 
kühl und bequem, dabei jedoch nicht koſtſpielig. 
Ideal für Feriengebrauch. 
Nette Checks und ſehr prächtige Plaids 
— Kragen und Manſchetten ſind mit 
weißem Pique beſetzt. 
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—————— 


a — Perlknöpfe, Schärpen etc. find als effektvoller Beſatz 
— benutzt, eingeſchloſſen ſind alle 
Sn ſem Sortiment ihre Wahl An 
wird dieje $S Kleider würdigen, zır. 
mürfe und Schöne Mufter in hellem und dunklen 
Grund; viele find mit Organdie pafjend befegt; Ihr 


Boile-Nleider für Damen. 
El | Größen; jede Dame, die aus die- 
—umd die Voile ijt von guter — Ent- 
findet felten folde $15 Slleider jo niedrig markiert, 


ee 


* 228 4 


Stirtings 


40:38ll. importierte Nuffled Organdie 
Sfirtings, weiß, Ordhid, Nofe, blau 
und braun, prächtig gemacht, reg. 


— nn 


ief Attractions 


—— EEE 
Bade-Anzüge 


Wollene Ein-Stück Bade— 
Anzüge, alle neueſt. 
tierungen; regulär bis zu 
34.50 verkauft; ganz ſpe⸗ 
ziell morgen 

offeriert zu 

Cummi Badekappen für Da— 
men, die reguläre 500 Qua— 
lität — ganz ſpegiell für 


Dienstag offeriert 230 


zu 


Taſchentücher 


Reine Iriſh Leinen hohlge— 


ſäumte Initial Taſchentücher 


für Damen, mit geſticktem 
langem Anfangsbuchſtaben u. 
4-zölliger Naht, gute Aus— 
wo bon Initialen, , 15 
25 Werte, zu. C 
Weiße hoßlgefäumte Initial 
Männer-Taſchentücher, be— 
ſtickte 
14 «zölliger 
15c Wert; 


Longfellow Initiale; 
1 
Find 


1 


Caum; 
zu 


ee .. Zwirn 
Mercerized Nähfaden, 
Yd. ſchwarz, weiß, 3 


100 
2 


Schat⸗ 


& 


regulär 
ganz ſpeziell 


Dienstag, die Yd. 123e 


zu 


| 
| 


| 
} 
I 





Spitzen Scarfs 


Sehr hübſche Spitzenſcarfs, 
paſſend für Sommerheime, 
Größe 
werden 
zu 60c vers 
ipeziell of: 


39c J 


mit Spitzen beſetzt, 
18 bei 50 9 


N 


ized, 
Tops 
leichten 
Qualität, zu. 


50€ feidene — Lisle 
Mädchenſtrümpfe, 
Gewicht; 


— — —— — — — 
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Hemet Brand Jams 


Aus reinem, granuliertem NRohrzuder und California 


Frucht gemacht (zmölfter Floor). 
Sehr fpegiell, 


ein Pfund zwei Unzen 
Kannen (abgeliefert) für 


jeden Kunden. 


Scout Percale, 
Heller 


zu ct 
offeriert 


Brand 


Größen 6% 
zu 3 Baar für 


per ®aar.... 


Zoll 

regulär 
fauft, 
feriert zu 


alle 
Grund, 


Baby - Strümpfe 


„Dlad Cat” 
Soden für Babies; mercer= 
hübjch gejtreifte fancy | 
an weißen, nabtlofen, 


7e|| 


| Qualität, 


furze 


leicht im | 
bis 


Pe 





| die Mard 


Nur 7 Büchlen an 


51 


1 — 22 
Band-Hüte 
Bandhüte für Damen und 
Rifſes, ideal für Sommer⸗ 


| Ausflüge; einfad), aber ents 
| züdend garniert; 


ſowie ge⸗ 
iteppte Be weiß, jade 


und roja, 2 05 


Werte, 3 
t3, 


Kettenbraid Site in id) 
braun, marineblau, jede, 


foiten ge⸗ 1 28 
® 


wohnlichh 2.30, zu 


— — 
Empreß Voile 


Tauſende 


Dards Empreß 
Voiles, alle 40 Zoll breit, 
mittlere und dunkle Farben— 
kombinationen, hartes Twiſt, 


die gewöhnliche 75c ° A5c 


Nard.. 
40:30ll. importierter weiße 
Swiß Organdie, hübſche kor— 
dierte Streifen, glatt umd 


hübjch; wert $1.00; 69Ie 


\ 


17.7 a 1 aa A 
Centerpicces 


24-3öll. Clunyſpizen Cen—⸗ 
terpieces, — handgemachter 
Spitzenrand, einfaches Mit⸗ 
telſtück (keine Poſt- oder 
Phonehbeſtellungen), gewöhn—⸗ 


lich $2.00; —** 98 
c 


| zu. 


Sunaniäie Rartentiii- Det: 
ı fen; reuglär zu .$1.00 ber= 


| Fauft; eu am 596 


Dienstag zu. 


\ 


Für Dienstag fofgenbe: 


Priees Our 


Rostonstore 


STATE MADISON ass DEARBORN STS. 


Bereale 
15,000 Yards 363öll. Book⸗ 
fold 
erſtklaſſig. 
prächtige Auswahl hübſcher 
Mufter; für Nleider, Wrap, 
pers und Allover Schürzen; 
25c verfauft; 
am 


———— 


— 


| 


_— — — 
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Für Kinder 
Muſſelin Beinkleider und Nacht— 
gewänder für Kinder, mit Va— 


lenciennesſpitzenrand verſe— 
hen, Größen 2 bis 6 Jah— 


zu $5 verlauft; für Dienss 
tag die Yard zu 


2.48 


Es fehlt das Bild des Königs Kon- 
Itantin. Wieleiht wäre e3 gefähr- 
lid), die8 Bild in Konjtantinopel 
öffentlich zu zeigen. Nur zuweilen 


Dafen ſchaukelt, Anſpruch darauf, von Byzanz in unſere Zeit wie ein 
als Boden der neuen armeniſchen ungeheurer Epuf; Diefer Adler, 
Republik geachtet zu werden, Tri. | taufendfadh zeritücelt, gerupit und 
foloren hängen über allen möaliden umgeänderf, fan nicht jterben; die. 


Fi 


N 


Sauseingängen, fte hängen auch am 
Rordermait fämtliche et  rufficher 
Dampfer, die noch im inneren San- 
delshafen des Goldenen Sornes lic- 
gen. Nur die purpurne Flagge 
nüt dem Salbmond ift felten ge 
Morden. Much die enaliihe ſieht 
man faum. 


riefige Stadt aanz unter enalifcher | areiflich 
An den Wachthäuſern rüchte durchmeſſen die Entfernung 
ſind Plakate von Kor iſtantinopel nach Angora in 


Aufficht iſt. 
und Polizeiſtationen 


angeſchlagen, die in fünf Sprachen einem Nu; 
Paragraphen den das Schwergewicht 
Macht des 
tend machen wird, 


und zahlloſen 
Beſitz von Waffen verbieten; dieſe 
Befehle ſind vom engliſchen Gene— 
ral unterſchrieben. 

In einem Wirtshaus beſtellt ein 
Mann, der mir gegenüber Platz 
nimmt, einen Wodka zu ſeiner 
Suppe und einen zweiten Wodka 
zu dem Teller Makkaroni, mit dem 
er ſeine beſcheidene Mahlzeit ab— 
ſchließt. Das Neueſte iſt, daß uns 
die Franzoſen befehlen nach Braſi— 
lien auszuwandern. Kürzlich ver— 
langten ſie unſere letzten Gewehre. 
Sie meinen die Wrangelſche 
Armee? — Die Wrangelſche Armee 
auf, Gallipoli; ſie iſt eine Armee, 
immerhin fünfzehntauſend Mann 
mit vier⸗oder fünfhundert Maſchi— 
nengewehren. Und ſie antworteten 
den Franzoſen: Holt ſie euch! Dann 
bekommt ihr nichts mehr zu freſ— 
ſen, ſagten die Franzoſen. Schön, 
ſagten die unſeren, dann werden 
wir uns ſelber füttern. Ja, ſo ſteht 
die Sache. Schamlos. — Wollen 
Sie nicht zurück nach Rußland? 
Wenn wir könnten! Wir kamen 
hierher auf unſeren eigenen Schif— 
fen, es waren 60 oder 80 Dampfer, 
der Reſt unſerer Handelsflotte, be⸗ 
laden mit dieſen Flüchtlingen, die— 
ſen Barfüßern, die Sie hier auf 
allen Straͤßen ſehen. Alle dieſe 
Schiffe ſind weg. Die Franzoſen 
haben fie geflaut. Sie liegen im) 
Safen von Biferta, al3 Sicherheit 
für die Kosten, die Milliarden . 
Die: Engländer wollen, da 
nah Rubland zurüdfehren., 
man un dort totichlagen, werden 
« Wir die anderen totihlagen. Mas 


mir 


E3 genügt, dak die| Paiha Hinüberführen, 


har bisher aud) der politiiche 


Wird 


fes aus ihrer Gefichtslofigfeit im 
Taae des Slanzes und des 1n« 
— 

Die Türken ſind ruhig, zäh und 
geduldig, ſie rechnen auf Kemal. 
Es ſcheint mir, daß aus Konſtanti— 
nopel ſehr viele Wege zu Kemal 
die unbe— 


raſchen Flügel der Ge— 


die Vorſtellung, daß 

der geſamten 
Iſlam ſich einmal gel— 
iit unerjchiitter- 
ih. Das niedere Volk interjjiert 
jiy für die Sowjets, einige Xntelli- 
gente fahren die franzöſiſche Kurve; 
die den Deutſchen Freunde waren, 
ſind es, faſt herzlicher, geblieben. 
Man trauert und man wartet. Man 
ſpricht mit einer enttäuſchten und 
vollkommenen Geringſchätzung über 


das Lärmende der jetzigen Herren 


der Stadt. Viele Soldaten tragen 
noch die rauhen, ſandfarbenen Uni— 
formen des Feldzuges, zuweilen ein 
weiß-rotes Bändchen. Die türki— 
ſchen Offiziere, man begegnet ihnen 
faſt nur in Stambul, grüßen die 
fremden nicht, obwohl das verlangt 
wurde. Es kam da zu einigen Pi— 
ſtolenſchüſſen. Dieſer Punkt der 
Forderungen wurde geſtrichen. 

Die Griechen unter ſich ſind am 
wenigſten einig. Das iſt das merk— 
würd’ jite. Sn Hellas haben Die 
Konftantinisten gefiegt, hier nicht. 
Ter Klerus iſt venizeliſtiſch, alle 
levantiniſchen Griechen ſcheinen es 
zu ſein. Der ökumeniſche Patriarch 
iſt nicht nur das Haupt der ortho— 
doxen Geiſtlichkeit des Orients mit 
allen ihren Erzbiſchöfen, Biſchöfen, 
Nebten, Mönchen und Prieſtern, er 
Stell: 
die als 

Ielten. 


treter aller Griechen, 
Untertanen des Sultans 
Der Thron des Patriarchen ſteht 
fcit ir *- “on ımbefeßt, der 
PNerweſer des höchſten e—' chiſchen 
irchenamtes ſtarb kürzlich in Lon— 
don, der neugewählte zeigte ſich 
heute dan Volk in der Kirche des 





fragen ſie darnach. Natürlich, ſie 
haben jetzt einen Handelsvertrag 
mit Lenin. Damit bekommen ſie 
unſer letztes Gold heraus, was kön— 
nen wir ihnen anderes geben? Ach, 
das find fie, die Verbündeten... | 
Cie wollen NRubland bis auf den 
Boden ruinieren. Sch war 1914 
in Oftpreußen, Margarabowa, Da- 
mals haben wir dieje Herren Fran— 
zo0fen gerettet. Das it der Dank. 
— Und was wird aus Ruzland 
werden, was iſt Ihre Anſicht? — 
Monarchie. 
Ihr denn noch Romanows? — So 
viele Sie wollen. Michael Alexan— 
drowitſch lebt natürlich. Er lebt 
in Amerika irgendwo, in San Fran— 
zisko. Die Bolſchewiki, na, eines 
Tages ſind ſie zu Ende. Ihre Po— 
Titik ift rusfiih. Mir aefällt fie... 
Mas find alle diefe Aferbeidichaner, 
‚ Georgier, Ufrainer; Schluß. damit. 
Sch bin aus der Krim, Mohamme:' 
daner. Aber ich ſpucke auf die klei— 
nen Nationen. 
Ich war Offizier. Es gibt kein 
Land der Erde, das einmal mächti— 
ger ſein wird, als Rußland. Nur 
Geduld. 

Der Mann hat ſich geäußert, wie 
er iſt; ſein Gemiſch von Anſichten, 
vroblercien und Gerüchten iſt ja 
ſchließlich ein Stück der verbreiteten 
Siimmung. Dies iſt ſo einer der 
Fremden, die alle ihre eigene Welt 


Das iſt klar. — Habt 


Geſundheit, Proſit. 


A. Sohlesinger 


644 W. North Ave., Chicago, Ill. 
Telephon Lincoln 359. 


Yielmols un (ıralonolas 


ın allen Holzarten 
ftets auf Yager. — 
> Gegen War oder 
Abzablung. Vier 
Monate werden für 
var gerechnet. 
Alte Wafldinen 
I werden in Zaufch 
J genommen. Repba— 
Jraturen an allen 
Macharten von Ma— 
ſchinen werden an—⸗ 
jenommen, Mafchte 
nen werden in der 
J Stadt noch au fels 
| ben Tage abgelie 
f fert. 


Bictor- und Go 
Iumbia 


Schallplaettu 


Deutich, 
Ungariſch, Serbiſch. 


in ſolgenden Evpraden: Amerila⸗ 
niſch, Schweizeriſch. 
Rumäniſch. wie auch italieniſche Opern. 
Offer jeden Abend bis Uhr — Evm- 
| und Feiertaas bi 12 Uhr. 
| Loftbefteliungen werden vünftlih aus 
|] geführt md bereäimen wir für Verpaduna 
und Berfand von einer biS zu drei Nlatten 
15c, von drei aufwärts 2ör. 
| Verlangt unferen monatlichen treten 
| Katalog. 
re Einger Nähmaichinen Itel3 auf Lager 
Gegen Bar oder Abzahlung 
Liberty Bondd werden in Zahlung ae 
nommen. 


— ge 


aprofrſ om* 


hört man auf den Straßen von 
Pera einen Soldaten die Shmne 
vor fidy binpfeifen, die noch heute 
feit.der Nüdfehr des Königs allen 
Klavieren, Fiedeln und Granmıo- 
pponcn Griedhenlands entftröm, 


Der Kampf um die türkifche Beute 
vollzieht fich heute in den RRegic- 
rungspaläften, Banfen und Klubs 
entfernter Sauptftädte, aber er wirft 
jeine erregenden Wellen in die 
weißen Valäfte am Bosporus, wie 
in diejen Stillen Stadtteil Rhanar, 
in die Salons der fremden Vertre- | 
tungen, in die Zelte Anatoliens, in 
die Mojcheen einer fernen arabi- 
Shen und indiichen Welt. IUnterdej- 
fe geben auf den Straßen von Pe» 
ra und Galata die Uniformen an- 
einander borüber. Merkwürdig 
malt fih die Welt in den Köpfen | 
diefer Männer, jeder einzelne iſt 
eine koinzige Figur des großen 
Spieles. Mas jet dor fidy) acht, 
gehört zur lebten Phafe jenes fiillen 
Naubzuges, der feit Jahrzehnten 
bier am Bosporus eingeleitet wur: 
de; die Arbeit alt diefer fremden 
Banken, Geſandtſchaften, Schulden— 
verwaltungen ſteht vor dem Ziel. 
Vielleicht verſuchen manche dieſer 
Soldaten ſich über ihr Hierſein als 
Vollſtrecker Rechenſchaft zu geben. 
In der militäriſchen Kleidung ſtek— 
ken Männer von Arbeitskraft und 
verlangen nach feſtem Boden unter 
den Füßen; aber ebenſo viele, die 
nicht fragen; ihnen genügt das 
Nichtwiſſen und das Abenteuer. 

Ich komme von Top Kapu. Top 
Kapu iſt ein hochgelegener allter * 
Torbogen der äußeren Stadtmauer. 
Als dieſes Tor erſtürmt wurde, 
lag dort der letzte Kaiſer von By— 
zanz unter den Erſchlagenen. Man 
erkannte die Leiche nur an den 
Purpurſchuhen. Von hier oben 
fährt die Elektriſche durch die ſtau— 
bigen und verlaſſenen Trümmer— 
ſtätten niedergebrannter Stadtteile, 
die in Gärten übergeben, zum Ha— 
fen hinunter. Auf der Plattform 
ſteht ein Matroſe, ein Ruſſe. Er 
trägt das Wort „Lukull“ in gol— 
denen Lettern auf dem Mützen— 
band, ſeine Bluſe, ſeine Stiefel, der 
ganze Menſch iſt gut in Ordnung, 
ein prächtiger Wolfshund liegt zu 
ſeinen Füßen. Erſtaunlich. Ich 
bewundere das ſchöne Tier. Er ge— 
hört ſeit einem Jahr auf unſere 
Jacht, ſagt der Matroſe. Sie 
| iind auf einem Kriegsichiff? — Ter 

Lukull“ iſt eine kleine Jacht. Auf 
der Jacht wohnt der General 
Wrangel. iſt eine gute Stelle, 
aber ich werde mich bald nach etwas 
Bun umfchen müffen. — Wie? 
Er fönnen uhren Platz beliebig 
verlaſſen? — Ja. Wir bekommen 
Sold, roir Eſſen und Klei— 


Es 


dung. Ich gehe auf ein Handels— 
ſchiff. Sch ſpreche etwas italieniſch. 
— Und Rußland? Wer wird nach 
Rußland gehen? Dort iſt der 
Sunaer, Seit fünf Nabren bin ich | 
draußen. Von allen Uebeln fürchte 
ih den Hunger am meiften. Ich 
kenne den Hungeg, ich war Kriegsge— 
fangener in Oeſterreich. Ich ent— 
floh. nach Süden, durch Tirol. Ti⸗ 
rol war entſetzlich. Dort habe ich 
ſie kennen gelernt, diefe Nolen und 
Nuthenen. — In Tirol? — Ich 
traf fast mır foldhe. Die Leute vom 
Lande dort find deutfh, das weik| m 
ich, gute Seelen, aber hatten nicht 
zu effen, So blieb ih in Sstalien, 
dann Fam ich hierher. 


Sch fpringe bon, der Tranıbahn 


| 
| 
| 


50€ Bandeau Braffieres 
f. d. Bad; halt die Zis 
qur jchlanf ausjchend; 
in fleifchfarbig; ſpe— 
iell zu nur 


33c 


Su © 
waren 9 


Türfifh rote Marfier: 
Cotton, 2 Sinäuel für 

56; Dreh Enap Faſte⸗ 
ners, wars oder weiß, 

da3 Dukend zu 2h4c; 
Blanco Canvas Schuh⸗- VIJ 
Reiniger, 256 Schachtel zu 
t5c; Drei; Shields, Größen 
2, 3 und 4, Musiwahl zu 
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Rejept⸗Ausſtaltung 


Für die Hausfrau—ein 3 bei 
5zöll. Oak File mit Kochre- 
zepten Index oder A bis 3 
Index für Adreſſen, und 100 
(iniierte arten — 33 
feine abgeliefert, zu c 
| 24 Blatt Leinen Schreibpa= 
pier und 24 Kouverts—nett 


verpackt in Schach— »150 


tel, Dienstag zu. 


Aus geſuchtes 
Pot Roaſt oder 
Native Beef, ſehr 
ſpez. morgen 

das Pfund Tec 
Neund Steaf, zart u. 
| jaftig, fpeziell, Bid. 


14c 


Je ⸗ñ — 


4 


in der Nähe des Baſars, auch dort gewehr für den Fall, daß Bolſche— 
in den Gaſſen ſind ruſſiſche Solda- wiken dabei wären. Es iſt ein klein 
ten. Es ſind ſtämmige kleine Bur-gewachſener, lebhafter Mann, bei 
jäten, aus irgendeinem ſibiriſchen New York geboren, von franzöſi— 
Regiment. Sie kommen daher in ſcher Abſtammung. Er iſt Torpe- 
abgetragenen engliſchen Uniform- domaat, aber er wohnt, da er wenig 
ſtücken mit zu kurzen Aermeln; in Dienſt hat, ſchon ſeit zwei Jahren in 
ihrer Heimat trugen fie Reiterfut-| der Stadt. Er wird nächſtens hei— 
ten mit roten Gürteln, £leine rumde| raten, eine Franzöfin aus Konitan- 
Kappen, eine dünne Pfeife und ein|tinopel, und nah New Morf zu- 
ihmales Meifer im Stiefelidaft. | rüdfehren; man hat ihm. eine gute 
Sch frage: Wovon Iebt ihr eigent-| Stellung bei einem Moviatic Corp: 
ih? Ihre gutmütigen, apfeläahn-| angeboten, 290 Dollar monatlid), 
lihen Mongolengelihter lächeln. | Dienft von 8 bis 3, einen Probeflug 
Sa, wovod? Wir verfaufen unfere|pro Monat. 1917 war er in der 
legten Saden. Wir wohnen draut- | Nordfee, auf Kagd nad) U-Boote; 
ben im Militärlager. Sagen Ziel fie hatten ein fchweres Gefecht, fie 
mal, find Sie Amerifaner —Nein, fchleppten das Wrad von U 55 nad) 
Deuter. — Ab! Wir möchten | Liverpool: er wurde verwundet und 
gern nad) Deutichland. Kann man) Fam in ein Sofpital nad) Paris. 
hin? — 63 iſt ziemlich weit, die Das war mein Krieg, ſagt der 
Reiſe iſt teuer, und dann die Päſſe. Mann. Wenn es wieder Krieg gibt, 
— Ja, ſchlimm. Wir hörten, die nun, man bleibt nicht immer an der 
Amerikaner wollen uns helfen, fie] Front. Gigentlid) ftehen wir mit 
werden Schiffe jenden und uns nad) | allen Nationen gut; wir haben da 
Wladiwoſtok bringen. Iſt Ddasjunten ein Schiff, auf dem es inicht 
wahr? — ch weil; cs nit. — ER | einen Mann gibt, der -auß den 
wäre nicht flcht. Was? Nu, ) Staaten iit: e8 find Citizens, aber 
mit Gott. geboren al3 Griechen, Ruffen, Stan- 
Auf der Söhe von Pera Steht daS | yinavier, Schotten, Deutihe, fogar 
aroßse Gebäude der deutichen Bot-Türken. Sa, 08 gibt auch Filipi- 
ichaft mit geſchloſſenen Fenſter. os, die wie Matrofen ausichen, 
läden. Auf dem umnbebauten| aber fie find Offiziersbedienung. 
Grumditiic nebenan it eine dürftige | Die Napaner? E3 gibt qute und 
Sartenlaube, man figt bier .beilshfehte. Wenn England und. Ame- 
einem QTähchen Kaffee, man genieht| rifa weiter jo lanafam bauen mic 
die Nusficht auf den Bosporus. Ich bisher, hat Xapan 1928 die arößte 
plaudere hier mit einem amerifani- Alotte der Melt, ohne die 11-Boote. 
hen Matrofen. Er gehört zur Be-| Die Kapaner dringen in alle Län— 
fatumg eines Zerftörers, der iM) per: ihre Volitik ift fo: Sie fchicen 
Hafen Tiegt und jeden Sonnabend | affe möglichen Kommiifionen nad) 
eine Fahrt nah irgendeinem Hafen Waſhington und gehen dann doch 
des Schwarzen Meeres unternimmts ihren eigenen Weg. 
Das Schiff fuhr, zurzeit der Panik Der Mann war früher Mechani— 
nach Odeſſa. Es nahm 600 Flücht-ker; er fühlt ſich ſchon jetzt unge— 
linge an Bord. Frauen und Kin.fähr wie ein kleiner Rentner in Uni— 
der lagen an Deck, ſelbſt unter den form: die Möglichkeit von Unfällen 
Geſchützen, darüber ein Maſchinen- bei dieſem Militärgeſchäft wird 


ſtellt feſt, daß 
eigentlich nichts 
bat, er prüft mit 
Neugier die 


| teilhafte 


Ben Hauſe, 
ſeren Kaffee. 


Wenn 
habt, die Ihr 


nach allen Teilen 
voller Garantie. - 


serfiherungen. 


rcft von Hamburg, 


Wir 
tum und Farmen. 


Tienstan. 


werden meıter 


See Se ee ee een ⸗—— — — — — — — —— — — 


nüchtern in Betracht gezogen. 
ſeit 
mehr 
einer gewiſſen 
allgemeine Weltlage, 


er 


die ihm feine jeßige, ziemlich) 
verſchafft 
und er ich mit dem Schickſal zu— 
frieden. Wir ſitzen hier, 
Laubdach neben dem rieſigen wei— 
und trinken mit einer 
von den Türken gelernten Ruhe un— 


Stellung 


Ihr Verwandte 
nach den Vereinigten J 
Staaten a4u bringen wünſcht, wird es J 
uns freuen, Euch dabei behilflich ſein zu 
tönnen? Sprecht bei uns vor, eine Kon⸗4 
ultation koſtet nichts. 


Wir vertreten alle Dampferlinien. 


Wır beforgen Geld » Mcherweifungen 
der Welt, 


Wir beforgen Gepäd. 


Wir fenden Nahrungsmittelpafete di- 
Deutſchland. 


Freiheits-Bond gekauft und verkauft. 
verfaufen Stadt-Grundeigen; 


Geldſendungen 


durch die Alte Oberwarther 
Zparlaſſa A G. für Weſt-Ungarn ausbezablt 


Schiffsfarten 


über alle Linien, 


$/ m. Schoefernecker, 


Echatmeilter des E. E. D. U. K. U. V. 
Im eigenen Haus 


4232 Wentworth Avenue 


Zceiepyhon: Boulevard 286%. 


Merte bis $5; 


’ 
Er 
6 Sahren |} 
gearbeitet | 


vor» ıB 
hat, | 


unter dem 


in Europa 





unter |% 


und Feuer» 


Habt Ihr 


Transatlant.o Transpcrtation Co, 
1646 Lerrabee Str. 
Divericy 2507. 

John W, Dietzer Prüs. 


[iien Montag, Mittwoh ımd Freitag 96; 
Tonnerstan und Zamstan 9—8; 
Eunntag3 10—12 


Jos. H, —— 


runtoee 


44mai,jajondo,3mi]|. 


Offen abends 
und Samstags; 


Reber Canteens — 


Seide 


Cauteens 


or 


Scdyiffskarten für Bar oder 


auf Abzahlung 
GSünftige Bedingungen, 


A, och 


ESINZEN, 


644 Korth Ave, zu: 


CHICAGO, 
Tclephon Lincoln 350, 
Dienstags, Bonnerstag3 
Conntaas 
tags bi3 12 mitlags. 


Oeffentlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
per Poſt und Kabel. 
Schiffskarten von und nach al— 
len Häfen in Europa. 
der größten Schiffahrts -Geſell— 


ILL, 


und Feier— 


Vertretung 


ſchaften. 


Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 


Verwandte in der alten 
Heimat und wünſcht Jör dieſelben her— 
über zu bringen, lommt zu uns, 
helfen Euch gerne. 


Vollmachten und Affidavits 
werden zu jeder Zeit von uns ausge— 


wir 


fertigt. 


* 


Sa 
N TREE F 
4 el tränt 


ma2Sfalonmi* 


Jeder Zurferfrante | 
oder Balten-, Nieren- und Blaienftein-Leidende | | | 
verlange unfer freicd Puh und Information, 


S. DB. Co. 
2118 N. Clark Str. 


Chicago Ill. 


tn16dofon* 
Eleichtert ſchnell 


Blaſenkatarrh 


und alle Ergüffe 
ſicher. erfolgreich 
ven N» 


Jede Slam 
een 27 

> Bermeidet Nat 
- abmungen. 


mit 


. 2.30 
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1 —8* geſtreifte; 
ete 


Waſchanzüge für Knaben, 
farbig 


re, Mmert 69€ — fpeziell 
marfiert für Dienstag, 


zu nur 
39c 


u 22 SE en 


Sinaben-Kioveralö 


Blaue - Denim Rover: 
all3, türkifchrot befekt; 
furze Mermel, Größen 
2 bi3 4 Sabre, zu 


Te 


— 


ſnabenwaſchanzüge 


7Waſchanzüge für Knaben, 
Oliver Twiſt, Middy und 
Eton Modelle; lange und 
kurze Aermel; einfarbige 
Leinen, Dud, 


Größen 2% bis7 


Jahre; ganz ſpeziell 
Dienstag zu. 1 45 
Fl ie er 


Waſchanzüge 
für Knaben 


ein⸗ 


und geſtreift, 


Größen 3 bis 8 Jah— 


970 


aus geſtreiftem 


370 


(Baſement). 


Immisrant 
STATE BANK 
1445 Fullerton Avenue, 


Chicago, Ill. 


Wir Beforgen zu Billigften Preifenz 


Schiffskarten 


für alle Linien, 


Geldjendungen 


Doflarüberweilungen per Poft unb 


Aabel nadı allen Ländern Der 
et 


A.B. Revesz. 
Vise⸗Präſident 


Notariatsſachen 


Dokumente, Reiſepäſſe für Reiſende 


nad) und ven Europa. 


Spareinlagen 


+ Wir vergüten 3% Binfen auf alle 


Einlagen, 


—— 


Unſer neues Bankgebäude, 


34 Weit North Ave, 


wird am 6. Yuzuft 
eröffnet, 


E.Sz- eke 
PBräfident 
FD. Juit, Staflicrer. 


Twiſt, Middy u. Tommyh Tucker 
Faſſons; 
re; $1.75 andersivo, 
Im Bafement zu.... 
Knabenbluſen 
Bercale, nır 2 an einen 
Kunden. 
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DB Geld. zu verleihen 


auf Grundeigentum zu den günftigften 


Vedingungen. 


Yorzüglide erfte Hypotheken 


su 56% und 6% Binien ftetd am Sand, 


A.Holinger &Co.(Ine.) 


Lumber Crhange Bldg., 11 ©. Le Salle Eır. 
elömif 


Xelephon Randolph 1191, 


fon» 





-(Belletriftifche Beilage) 


anni 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Juli 1921. 








Weletateieieteteteieieieteteietete * > ·4* * a 
teilig vr Da tönte linf3 von dem Ungebete— 


Geſchmüct mit Leichtfinns bunten Bändern. : 


% 


x 


$ 


J 
>. 


Roman von Fred Nelius. 


Da3 Nbdrudsrecht wurde bon 
efeleteleteteteteteteteteteieieteteiege 
Kling — Elang 


CAR? 
re Werk 


zu feiner jchönen Frau. 

„Proft, mein Schaß!“ 

„Rroft, Heinz!” 

Mit feinem fcharfem Klingen 
fippten bie grünen Gläfer Rand an 
Rand. 

Schnobernd jogen die genußfrohen | 
Sinne an dem fräftigen Duft des | 
15er Dligöberger. „Mimm... Mel 
berrlihe Blume.”. 

Dann fhlürfte und aludite es. 
Und mie ein Strom föftlih erauif- 
kender Lebensbronnen floß der gold— 
gelbe Moſelwein über die durſtige 
Zunge. 

„Ein MWeinden!...“ 

Die junge Frau drüben lachte: 

„Du Bachuspriefter!" — 

&3 war an einem Novemberabend. 
Draußen auf’ dem Friedricht-Ring 
ber altehrmwürdiaen, Wettin-Refidenz 
— nun Freiftantes Sachen Haupt: 
ftabt — fiel der erfte Schnee. In: 
abläflig riefelten dort die breiten 
weißen Tloden durch die ſchwarze 
Herbſtluft. Kalt und eiſig pfiff der 


a a N N 
** * —B were 342*2*· * 


der Abendpoſt Co. erworben. 


* 


Oh . . . In die behagliche Stimmung 
Der Hauptmann von Ellgott nickte 


von vorhin ſprang es wie ein feiner 
trennender Riß. Mußte dieſer Un— 
willkommene auch gerade an dieſen 
Tiſch geraten! Die beiden ſahen ſich 
einverſtändlich an. 

Dann wendete Frau Annelies ſich 
mit erhöhtem Intereſſe dem Studium 
der Speiſekarte zu. Bis ſie bat: 

„Alſo Rotzunge. Ja?“ 

„Schön. Und ich werde ein Paar 
Würſtchen nehmen.“ 

Ellgotts ſaßen jetzt ſtiller wie zu— 
vor. Jedes Wort der Unterhaltung 
mußte als Zwiſchenzenſur die Ohren 
des Tiſchgaſtes paſſieren. 


Sturm um die Mauern des Rat-, 


hauſes. 

Unten im Dresdener Ratskeller 
aber war es mollig und warm. Be— 
haglich breitete ſich drinnen die 
Freude. 

Sn „Blauen Zimmer” Töjte fich 
fangfam die Stimmung froben Ge- 
niehens, . 

Stınmer neue fchlanfe oder bauchige 
Sorgenbrecher jchafften die Kellner. 
Edle Marten ver Mofel, des Rheins, 
aud Borbeaur und Burgund. Uner— 
meßliche fojtbare Schäbe de3 andern 
Drt3 immer jfchlechter und teurer 
mwerbenden Rebenblutes ſpendete auch 
jeßt noch der Ratöweinfeller ben 
Dresdener Bürgern zu mohlfeilem 
Preiſe. 

Bläulicher, duftender Tabaks— 
qualm zog mit feinem Dunſt über die 
Tiſche. Tauſend kleine Teufelchen 
der Luſt und des Leichtſinns hoben 
grinſend die Köpfchen aus Römer 
und Sektkelch. Heidi!. . . Schon 
ziſchte die Peitſche gegen Griesgram 
und Mißmut. 

Hei — heidi! Klang —klang! — 
Schluck — gluck. . . Hier ſchien es 
gut ſein. 

Die junge elegante Frau mit dem 
kupferglänzenden Braunhaar drehte 
die Speiſenkarte. Sagte mit einer 
klingenden und doch etwas müden 
Stimme: 

„Wir haben Pech. Geraten immer 
an fleifchfreien Tagen hierher. a 
nun?“ 


Der fchlante bleihe Mann mit | 


dem blinfenden Eingla3 im Auge 
lachte ein wenig — doc} fo, daß bie 
Lippen zmei Reihen blinkender 
Raubtierzähne enthüllten. Und mäh- 
rend er an feinem Dalisberger og, 
färbten fich die Badenfnochen lang: 
fam zu beftifcher Nöte. 

„Braucht man zu effen, wenn man 
trinfen darf? Solhen Wein, Anne- 
lies .. „2“ 

„Da bu...“ 

„said... Dir fällt dann immer 
ein Stubdentenlieb ein. Das variiere 
ih mir nach meiner Art. Kann in 
berben Zeiten mohl da3 Effen mei 
den, wenn e3 nicht aebricht an edlem 
Nebenfaft.“ 

Da 30g wie ein flüchtiger Schatten 
Unmut über feinen Blid. Ein: „Ge- 
ftatten Gie...?“ Lang von links. 
Hohmütig, mie ed oft feine Xrt, 
prüfte Hauptmann von Ellgott ben 
Herrn, der eben iach einer leichten 
Verbeugung mitten zwifchen ihn und 
feine Frau feinen Stuhl an ven Tifch 
beranfchob 


Ehgottz. waren nicht ‚mehr alleine, 
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nen ber, an ben fich Die Trage doch 
eiaentlich nicht aerichtet Hatte, ein 
| bisfretes, aber zmweifellog amüfiertes 
| Rachen. Und mit einem Schmunzeln, 
das ihm famos zu Gefichte ftand, 
Ifprah er in das lnbehagen des 
ıHauptmanns ven Ellgott hinein: 

| „Dhne Zweifel Roß- oder Bienen- 
würſte.“ 

J 

So erſchreckt ließ dieſer Meſſer 
und Gabel fallen, daß nun beide hell— 
auf lachten: Frau Annelies wie der 
Ungebetene. 

⸗Wenn man in dieſer Zeit nichts 
Schlimmeres vorgeſetzt bekommt wie 
Roß- oder Ziegenwürſte, muß man 
| zufrieden ſein —“ ſchmunzelte der 
| Teßtere jießt wieder. „Darf ich an bie 
Hamburger Sülz- und Konſerven— 
\ fabrifen erinnern?“ 

| Aber der empfindfame Haupt: 
mann wehrte mit beiden Händen. 

I „Um Gottes willen — bitte, hören 


x 


N RR = — —— — 
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Sommer. 


Sm Sommer wird 


D 


das Herz erfreut, 


Wenn fid) der Jubelruf erneut; 

Nun it es Ernte worden! 

Die Schnitter ziehen fröhlich) aus, 

Das Feld iſt leer und voll das Haus, 
Und Freud’ it aller Orten. 


Ludwig Richter. 


Verſtimmt hielt Herr von Ellaott Sie auf.“ Und er ſchob den Teller, 


ſtumme Zwieſprache mit ſeinem 
Weinglaſe. In den Trinkpauſen 


auf dem noch eine dicke Blutwurſt 
* prallte, mit Entſetzen von ſich. 


prüfte er über die hochgefalteten „Die Happen, die ſchon unten liegen, 


Hände hinweg uauffällig den Unge— 
betenen. 

Der war — ſchlank, raſſig in Ge— 
ſichtsſchnitt und Händen, elegant in 
Kleidung und Wäſche — eigentlich 
ein Menſch, deſſen Tiſchgenoſſenſchaft 
keine Unehre machte. 

Und als der Prüfung Endergeb— 
nis ging es ihm durch den Kopf: 
Standesgenoſſe ..... Wahrſcheinlich 
Offizier. 

Der Kellner hatte das Eſſen ge— 
bracht. In die Stille zwiſchen den 
drei Menſchen am Tiſch klang das 
Knacken der weißen Zähne in die 
prallen Würſtchen — das Hantieren 
mit Meſſer und Gabel. Ab und an 
ſchluckte Herr von Ellgott an ſeinem 
Wein. 

Als ihm da plöhtzllich ein ſcheußli 
An Sean: tam. 

„Du. Annelies.Heule iſt fleiſch— 
frei, ſagteſt du. Was alsdann ſind 
das für MWürftchen?“ - -...2.% 


9 te ae 


drehen fih ja im Magen herum.“ 
Daun ariff er mit hHaftigem Griff 
zum Römer. „Ja, der- Wein. Wenn 
ber nicht noch wäre. An biefem 
| Dligäberger ift alles ebel und echt. 
Keine Enthüllungen über Konferven- 
geheimniffe fönnen mir ben verefeln.” 

Er hatte das Glas erhoben — ein 
wenig gezaudert — — es ſchließlich 
leicht zum Nachbarn geſenkt. 

Mit höflichem Dantk tat dieſer Be— 
ſcheid. Verbeugte ſich dann. 

Oberleutnant Erkert.“ 

„Ellgott.“ Ueber ſeine richtige 
Einſchätzung des andern erfreut — 
| Tachte der Hauptmann. „Na, da Hatte 
ich doch mal wieder recht.“ Und wollte 
weiter willen: 

„Sind Sie bei der Reichöwehr in 
Dresden?“ 

Yebesmal, wenn ber Oberleutnant 


| Ertert Iadte, war jener. eigene 


(m "id Br [each 
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ſagte: 

„sch bin Preuße. Reife augenbiid- 
lih auf der Elle. Mollte eigentlich 
Kaufmann bier werben. Na — uöer 
das wird wohl nichts. Ich bin alter 
Sraubenzer Treldartillerift. Seit dem 
rühjahr außer Dienft. Wie das 
iebt fo aeht.... Man fucht nad 
einem baffenden Beruf und ſucht —“ 

„Wird Schlieklih Stiefelpuber 
oder Beitungäträger. Biel mehr 
bleibt una Doch heute nicht.“ 

Wieder lachte der Schlanfe. Ties- 
mal mit einem Klana, in dem Hohn 
und Verbitterung. mitichwangen. 

„Und das find noch felbitändige 
Berufe. Andere werden Pfervefnechte, 
Teldhüter oder Nachtwächter. Man 
fefe-nur einmal die Inferate in den 
Seitungen. Schnell weiß man, mie 
hoch twir heute eingefchäbt werden. 
Nem hätte das während der Striegs- 
jahre draußen geträumt?” 

Frau Annelies voll Elfgott hatte 
die Rotzunge bewältigt. Mit lanaeır, 
fchlanten Fingern legte fie das Fildh- 
beftet auf den Tellerrand Beieinan- 
der. Und aus den mandelförmizen 
Braunaugen ging ein langer prüfen 
der Blief über ihren Nachbarn hin. 
Diefer eine inDingen des Geihmads 
unfehlbare Bid empfand das 
ſchlanke ſympathiſche Männergeſicht, 
die Kultur in Kleidung und Hal— 
tung, die gepflegten Finger des 
Herrn Erkert da als freundliche an— 
genehme Dinge. 

Und jetzt ſtreichelte von neuem 
auch die weiche, klingende Männer— 
ſtimme über ihr Empfinden. 

Denn der Oberleutnant Erkert 
ſprach mit ihrem Mann über den 
Krieg und die erlittenen Verwun— 
dungen. Hauptmann von Elligott 
erzählte, daß er als Kompagniefüh— 
rer in das Feld gezogen, nacheinan— 
der Diviſionsadjutant und Batail— 
lonsführer geweſen ſei. 

Und er drehte ſeinen Stuhl ein 
wenig nach rechts, ſo daß Erkert an 
dem Bein des Herrn von Ellgott hin— 
abſehen konnte. 

„Protheſe... Vom Knie ab.“ 
Dann wies er auf eine Narbe über 
dem linken Auge. „Kopfſchuß. Ich 
bin gezeichnet — oben und unten. 
Habe genug — körperlich und auch 
für mein Empfinden. In die heutige 
republikaniſche Truppe paſſe ich 
wohl auch mit meinen Anſichten 
nicht mehr hinein.“ 

„Und nun? — Wenn ich fragen 
darf?“ 

„Ja — wer weiß? Vorläufig will 
ich mich mal ein bißchen verſchnau— 
fen. Ich hab's verdient. Vielleicht 
kaufe ich mir ſpäter ein Gut. Kommt 
Zeit — kommt Rat.“ 

Leiſe und gedämpft durch die den 
Flaſchenhals umhüllende Serviette 
hörte man von der Anrichte her den 
Knall der ſpringenden Sektpfropfen. 

Drüben am Nebentiſch erhob ein 
wein- und ſangesfroher Zecher im 
vorzeitigen Ueberſchwang gelöſter 
Empfindungen die luſtige Stimme. 
Gehemmt vorläufig noch, aber doch 
ſchon bereit zu begeiſterten Taten. 


„Ich wollt', ich läg' zur Stunde 
Am Heidelberger Faß, 

Den offenen Mund am Spunde 
Und träumt, ich weiß nicht was.“ 


Breiter und freuderoſiger um— 
ſpann der Alkohol die Menſchen mit 
frohem Behagen. 

Und auch durch den Hauptmann 
von Ellgott ging ein Strom von Ge— 
nußverlangen und Leichtſinn. Klat— 
ſchend ſchlug er die beringte Hand zu 
der Herzgegend. 

„Hier ſitzt noch der alte Murr. 
Wenn die Pfropfen knallen, bin ich 
gefund mie einft. Ach, das Leben... 
Mad macht’3 mir dann. Ych trinfe!” 

Aber ala er die grüne Moiel: 
flafche hob, eriwies fie fich als Teer. 
Vergnügt lächelnd fah er den KKame- 
raben an. 

- „Darf ih Sie zu.. einem Glafe 
2 einladen? Ach natürlich. Sagen 
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Und .er langte ſich die Karlen 
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machte. Co au) jebt, ala er lächelnd | Wintte dem Kellner. 
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Frau von Ellgott wendete die gro«a 
Ben braunen Augen zu dem Nach— 
barn herum. 

„Was führt Eie nad Dresden? - 
Als Dftdeutfchen, wenn ich richtig 
beritand?“ 

„Snädigite Frau — dad Leben 
wirft einen in biefer Zeit umher, 
man weiß nicht wie. Wir alle Ent= 
wurzelten find ja auf der Suche nad) 
dem täglichen Brot. Suchen e& bald 
hier — bald dort. Und finden e8 bodh 
faum fo, daß e3 fättigt — gefchtveige 
denn innere Befriedbiqaung fchafft. So 
geht e8 auch mir. Meine Mutter 
Ichicdte mich zu einem. Verwandten, 
ber hier ein Tertilmarengeichäft en— 
gros befikt. ch weiß nicht. —“ er 
lachte fein harmantes Lachen zu ber 
ichönen Frau hinüber — „vielleicht 
Folfte ich mich hier auch in ein paus= 
bädiged Kufinchen verlieben. MWMWie 
Mütter jo find: Gefchäft und Liebe 
geht oft bei ihnen über einen Leiften. 
Und nun enttäufche ich. beide — meis 
nen Onfel hinfichtlich jeiner Zertil- 
waren, meine Mutter hinfichtlich des 
Kufinchens. Xch maq meber bie einen, 
noch die andern. Stem — ich baue 
ab. Fahre in den näclten Tagen 
ſchon heimwärts.“ 

Auch Hauptmann von Ellgott 
horchte auf. „Dann iſt das ja ein 
kurzes Vergnügen für uns.“ Und 
Frau Annelies fragte weiter: 

„Nach Oſtpreußen gar?“ 

„Am lieben ja. Ich bin in Königs— 
berg geboren. Gerne ginge ich dort— 
hin. Aber meine Mutter wohnt ſeit 
Jahren in Zoppot. Zu ihr will ich 
zunächſt. Und — gnädige Frau, ſa— 
gen Sie, was Sie wollen — ich ſehne 
mich nach der oſtdeutſchen Heimat. 
Trotz Polen und Bolſchewiſten.“ 

„Das iſt brav!“ Frau von Ellgott 
reichte ihm die lange ſchmale Rechte. 
„Kommen Sie, Herr Landsmann. 
Auch ich bin Oſtpreußin. Meine El—⸗ 
tern hatten bis vor Vaters Tod ein 
Gut bei Inſterburg.“ 

Während ſich die beiden in oſt⸗ 


preußiſche Heimatsbeziehungen ein⸗ 


ſpannen, ließ Hauptmann von Ell⸗ 
gott den ſchäumenden Sekt langſam 
in die ſchräg geneigten Sektkelche 
fließen. Perlen des Frohſinns gleich 
fiebte er die Bläschen, die da aus dem 
Tslafchenhalfe hüpften und eilten. 
Die in den Spibaläfern quirlten und 
ziſchten. Sich luſtig blähten und 
ſprangen .... 

Miniaturleiberchen, die übermütig 
kichernde Geiſter der Freude platzend 


gebärten. 

Das Leben bejabten.... Den 
Griesgram erfchlugen. 

Mit Teuchtendein Auge erhob er 
das Glas. 

„Nun bläſt der Leichtſinn wieder 
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Und er tranf mit langem burftiaem 
Schlud fein Glas leer. „So geht e8 
mir jtet3,” faate er dann. „Zrinfe ich 
Sekt, jtreihe ih ein — nein-bier, 
fünf häßliche Lebensjahre alatt durch. 
Schraube mich zurüd. Werbe Teicht- 
finnig und jung. UM das Trübe- per» 
Laßt: Das Leben lodt - rofenrot. 
Taufend Sprübtenfelchen. im Glafe 
winften mir zu: Weißt bu ned‘ 
einft?“ — 

Und luſtig — doch durchflochten 
von der Wehmut des „Einſt“ begunn 
er zu erzählen. 

Vom Lebensglück — der 
ſchönen Zeit ... 

Königsgrenadier in Liegnitz mar 
er geweſen. Leichtſinnig, verwegen, 
ein flotter, fchneidiger Kerl. 

„Slauben Sie mir altem Krüppel 
da3 heute noch?“ : 

a — Erfert glaubte ba® gerne, 

„E3 gab feinen. Zeichtfinn, ben ich 
gefcheut. Die Frauen — ad), Anne⸗ 
fies, heute auß ber NRiefenbiftung 
fann ich’3 mohl fagen — der Wein, 
die Karten — — nicht3 war bor mir 
ficher. Pferde und MWechfel habe ich 
aeritten — mein WBormund * — 
ein Lieb davon zu fingen. Eintt — 
in ferner, ferner Zeit. Heute fheim's = 
mit m ein‘ ca m. R Ben’ 


alten 


—— 
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noch heut. Und zwei braune Augen 
Ioden wie einit.... 

Annelies, weißt du, mie einit?... 

Die elegante Frau nidte mit leich- 
ten Spott. 

Und Herr von Ellgott fuhr fort: 
„Bräulein von Schwindt war zu Be: 
fuch bet ihrem DOnfel, meinem Kom= 
mandeur. Hm... Groß, ſchlank, 
hübſch — na ja — — mit Braun— 
haaren, wie ich ſie liebte... mit 
trãumeriſchen Mandelaugen. Ich ge— 
lobte mir: Heirate die oder nie. 
Schwur es den Kameraden im Ka— 
ſino — beim Wein.... 

Beim Eelt... 

Und da3 Scidfal half nad. — 
Sm Herbft nach dem Manöver ritten 
wir Jagd. Kleinen Herrenfport — 
wie man ihn in Infanteriegarnijo- 
sen fo treibt. Nicht hinter den Hun- 
den ber — ohne großen Apparat. |r= 
genb ein firer verwegener 
Hemmte fih den Fuchsfchwanz Hin- 


ter die Schulter, prefchte auf und | 


babon. Ueber Hürde und Bad. In 
bie Kreuz und in die Quer. Wer den 
- — — haſchte, hob aus 
fen Sie? 

Erkert nickte mit dem Kopf. 

„Schön — Fräulein von Schwindt 
ritt mit. War ſie doch ein Landkind 
— auf dem Pferderücken gewiſſer— 
mahen großgepäppelt. Da ihr Onkel, 
der Oberſt von Barchfeldt, nur drei 
alte ſteife Gefechtseſel im Stall hatte, 
klemmte ſie ſich auf einen hartmäuli— 
gen Vollblüter unſeres Regiments— 
edjutanten. Feſch und drahtig, wie 
es ihre Art. Obwohl der Schinder 
noch nie unter einer Dame gegangen 
war. Ich beſaß damals eine frühere 
Charge, die unter dem Grafen Ma— 
tuſchka von den Breslauer Leibküraſ— 
ſieren gegangen war: „Hannibal“, 
einen großen Trakehner Wallach. 
Der hochbeinige Braune ging wie 
Vech und Schwefel. Ich ritt als 
Fuchs. In mäßiger Pace ging es zu— 
nächſt über ein paar aufgeſtellte Hür— 
den, ein Koppelrick, über Bach und 
Graben. Dann lege ich im Tempo zu. 
Hannibal“ ſtreckt ſich. Vor uns liegt 
die letzte und größte Hürde. Dahin— 
ter der Auslauf. Eben ſetzte ich mich 
zum Springen zurecht. Da höre ich 
hinter mir meinen Namen — brül— 
lende Stimmen: Achtung. Kaum bin 
ich gelandet, pulle ich meien „Hanni— 
bal“ auf. Drehe mich um. Hinter mir 
fegt der hochbeinige dünnrippige 
Nappe des Fräulein von Schwindt 
heran. Die Naſe in der Luft — das 
Gebiß zwiſchen den Zähnen. — 
Schwupp — mit einem langen mäch— 
tigen Satz fegt er über die Hürde 
hinweg· Die Reiterin auf ihm ohne 
Sitz und Gewalt. Der Schinder gehi 
durch. Und in unmittelbarer Gedan— 
kenfolge durchzuckte es mich: Das 
Schickſal iſt da. Nun gilt es das 
Glück. Jetzt hol' dir die Braut. Einen 
Moment verhalte ih „Hmibal” zu 
aboefürztem Galopp. ch dirigiere 
wich Tinf? — dann Sporen rein — 
Beitiche hinter der Gurt. Ich Taufe 
Ios, Bis mich im Handumdrehen auf 
gerader Bahn ber burchgehende Voll: 
Klüter hat. Xch dränge mich redht2. 
Mie ber Teufel prejcht der Vollblü- 
ter fo3. Bricht im Hafen nad) recht2. 
ber fein linter Kandarenzügel iſt 
ſchon in meiner Fauſt. Ruck — die 
Naſe geht hoch. Nach einmal Ruck— 
zud. Sch pariere „Hannibal“ durd). 
Der Bollblüter aaloppiert Kreuz: 
anlopp, aber er verhält. Muß verhal- 
ten. Steht... Zarpelt und ſchnarcht 
..Halali!... So habe ich mir 
mein Frauchen erritten. Einſt ...“ 

Und mit einer hinter Lachen ver— 
ſeckten Wehmut ſah er an dem künſt— 
lichen Beine hinunter. 

Dann leerte er ſein Glas. Füllte 
Die Kelche noch einmal. Lächelte leicht. 

„Das heißt — zunächſt war das 
Gerzchen fturmreif aemacdt. Der 
Sturm kam erſt dann. Tage danach 
— im Kafino ... beim Sekt. Weißt 
du noch, Schatz?“ 

Sie nickte nur ſtumm. 

Kaſinoball war es. Die Winter— 
ſaiſon begann. Erſt Eſſen an kleinen 
Tiſchen, dann Tanz. Der lange Hen— 
ning,, unfer NRegimentsadjutant, 
Führte Fräulein von Shmwindt zu 
Tiſch Mir vor der Naſe weg. Pouſ⸗ 
Kierte wie toll. Neulich war ſein Voll— 
Hlüter mit ihr durchaegangen, heute 
imoflte eö fein Temperament. ber 
Fräulein von Schivindt jak diesmal 
feit — hielt die Zügel energijch in der 
Heinen Fauft.” 

„Heute wohl energifcher ala du?” 

„ra weiß Gott. Denn ich Jah fern 
eb; Gudte in toller Eiferfucht zu. 
Rrührte bie aahme, langmeilige Toch- 
ter meines Bataillensfommandanten 
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mein Empfinden hoch. 


zu Tifh. Trades, Tchlappes Zuder- 


maffer, und mic) verlangte nad} 
Sett! Sprühenden, pridelnden Murr 
für Dlut und Nerv.“ 

Hellfein Iachte Frau Annelies auf. 
„Wie begeiftert er jchildert! Sit er 
nicht ein ganzer Zippel-Zappel, mein 
lieber Mann?“ 

Amüfiert lächelte auch Erfert da- 
rein. „Laflen Sie ihn, guäbdigite 
Frau. Sch bin ganz im Bilde. Drauf 
und dran, an Fräulein von Schwinbt 
auch mein Herz zu verlieren.“ 

ee 

„Alfo mich verlangte nach ©elt. 
Und alö der mwährend dbe3 Braten3 
ferviert wurde, fam mir dad Glüd. 
Meit von drüben am Tifch traf mid) 
ein Blid, grüßten zwei große braune 
Augen. Gebunden mit ihnen tranf ich 
mein Glas leer. Wurde alüdstoll 
und froh. Vlies Halali. Der Jagd— 

„Du nicht mein 

„War e3 nicht fo? Beipt du nicht, 
mie wir mährend bes Tanzen? an 


preiS war mein.“ 
fo  eitel, 
Schatz.“ 


. Wiſ- dem Ecktiſchchen ſaßen? Alleine — 
allen zum Trotz. Wie ich den Sekt 


beſtellte, die Gläſer füllte? Wie um 
uns die Geigen tönten und der Wal— 
zer ſchleifte? Wie unſere Augen ſich 
füßten, Die Herzen fich gaben? Du 
Maus... für ein langes Leben — 
was? Beim Selt...” 

Ein ganz Mein wenig überheblich 
und fpöttifch lächelte Erfert in fich 
hinein. 

„Ordentlich poetiſch ſind Herr 
Hauptmann geworden.“ 

„Ja, mein Lieber.“ Und mit leuch— 
tendem Auge hob der Hauptmann 
von Ellgott ſein Glas. „Teufel noch 
eins! Soll die Seele etwa in All— 
tagskitteln prachern, wenn der Sekt 
im Glaſe ſchäumt? Feiertagskleider 
tue ich dann an. Will glutfarbene 
Roſen durch die Erinnerung ziehen. 
Mitdem Seelenſchwung der Begeiſte— 
rung in die Zukunft ſehen. Bin ein 
edlerer, beſſerer Menſch. Schraube 
Wer dieſe 
Steigerung ſeines Ichs nicht voll— 
bringt, ſoll Limonade trinken. 
Schade um den Sekt. Wenns ſein 
muß, mag er ſich an Schnaps beſau— 
fen.“ 

„Aber Heinz!“ 

Ich verdanke ihm der ſeligen Er— 
innerungen ſo viel. In manche Stun— 
de des Glücks und der Freude haben 
die Perlen des Sektes uns ſeitdem 
noch geſprüht. Laſſen wir es. Das iſt 
nicht für jedermann. In Stunden 
der Wehmut haben die ſchäumenden 
Kelche nur zwei Mal geklungen. An 
einem Abend je im Auguſt und im 
Mai Beide Male rückte ich ins Feld. 
Für Kaiſer und Reich. Aber auch da— 
mals klangen ſie ſtolz. Heute ...“ 

Mit einem trüben, verbitterten 
Ton hing das letzte Wort in der Luft. 

Doch eine weiße ſchlanke Hand 
legte ſich leicht auf ſeine nervige 
Fauſt. „Du.. Soll deine Sekt—⸗ 
Symphonie in einem Mißakkord en— 
den?“ 

Und auch Erkert bat: „Nein, Herr 
Hauptmann — die Bitterkeit wollen 
wir dem Alltage laſſen. Nur die 
Freude gilt heut. Der Mißmut hat 
keinen Platz. Hören Sie dort?“ 

Ja dort — drüben nämlich, wo 
vorher ein flotter Lug ins Land des 
Leichtſinns ſchon die Stimme erho— 
ben — waren nun die Hemmungen 
der Seelenſcheu gänzlich gelöſt. Drei 
Herren, eine Dame waren froh, jung, 
glücklich. Durch Rebenblut erdenpein— 
erlöſte Menſchenkinder. 

Sie tranken — ſie ſangen ... 


„Laſſet uns das Leben genießen, 
Laſſet uns recht fröhlich fein. 
Denn die ſchönen Stunden 
verfließen, 
Trinket aus — ſchenket ein.“ 


Ringsum an den Tiſchen lächelte 
man — ſummte wohl gar mit. Nie— 
mand nahm Anſtoß. Kam man zum 
Wein, um in Mißmut zu klöhnen? 
J wo! ... Der Alltag — das Mor— 
gen brachte dazu Gelegenheit aenug. 
Heute ertrant man fi das Glüd. 

Und Erlert, deflen Empfindungen 
durch die Umaebung und die mein 
begeilterte Stimmung de3 Haupt: 
mann angeregt waren, nahm bviefen 
Gedankenaang auf. 

„Wen uns nicht allen noch eine 
Portion Leichtfinn im Blute ſäße, 
mo tämen wir dann bin? Wie ich 
mir Arm und Bein ftähle, damit 
troß der Büffelarbeit auf dem 
Bureaufchemel nicht die Musfeln er: 
fchlaffen, fo bedarf much bie Seele 
des Trainings, der Gymnaſtik. Viele 
verlernen in dieſer Zeit die Freude 
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ganz. Zaffen nur noch die Alltagspein 
in die Geele — verfchließen bem 
Leichtfinn die Tür. Werben vorzeitig 
alt — pinchifch müde und fchlapp.“ 

„D meh...“ Frau von Ellgott 
lachte Hinter ihrem Geltglafe ein 
Heines, jpigbübifches Lachen. „ALfo 
feelifche8 Müllern meinen Sie. Dann 
beeilen Sie fih nur. heute damit. 
Denn auch die Freude ift in diefer 
Zeit rationiert.” 

Da3 Shien in der Tat — denn 
man fah mit Schreden, die Kellner 
rechneten ringdum ab. Weber ben leer 
mwerbenden Tifchen erlofch das Licht. 
Mie ein dunkler, freudelöjender Kler 
{roch die Polizeiſtunde heran. 

„Das iſt ja doch ...“ Mit ſpitzen 
Fingern ſchlug Herr bon Ellgott auf 
die Tifchfante, dap e3 jchallte. „Um 
halb 12 Uhr jchidt man uns zu Bett 
— morgen3 nicht aus den Federn.” 
Damit padte Frau von Ellgott ihre 
Siebenfähelhen zufammen. Dann 
Stand fie auf und ging nad) der Saal- 
tür zu. 

Während Hauptmann von Ellgott 
den Kellner heranmwintte, flogen bie 
Mannesfinne de3 andern blibichnell 
über den fchlanten Körper der bu= 
bonfchreitenben Dame hinweg. Bir 
ein heiher Strom äfthetifchen‘ Wohl- 
behagend? ging e3 dabei durch die 
Nerven des Dberleutnantz Erfert, 

MWelh eine Frau. Herrgott, 
diefe Frau!... 

Schlanf war fie. In jener Nuance, 
die wie ein edler Duft von Schönheit 
und Stolz an füßen meiblichen For: 
men haftet. 

Das, was TFrauenart den prideln- 
den Echimmer verleiht: Kultur und 
Eleganz fehufen auch hier den eige- 
nen finnverivorrenden Reiz. In beit 
einfachen edlen Linien des blauen 
Scneiberfoftiims3 — in allen Einzel- 
beiten, wie deren Zufammenfluß zum 
Ganzen der Aufmachung lag bie be- 
fondere Note der fchönen, vornehmen 
Fra, 

Grade wie der Blid Erfert3 von 
dem fefchen fchmarzen Samthut mit 
ber taubefarbenen Geibenfchleife biz 
zu dem fchlant aefeffelten Fuß in 
dem fchtvarzen Ladhalbfehuh Hinunter 
geprüft hatte, wendete fich Herr von 
Ellaott zu dem Nachbar herum. 

„Run?“ 

„Sa nun...“ Erfert hätte fagen 
ındgen, ma3 er eben mit allen Sin- 
nen aefühlt? mie menig fchone und 
edle Frauen freuzen doch leider un— 
fern Wea. Sit Schönheit nicht mie 
ein Gruß aus einer befferen Melt? 
Erftiden wir hienieden nicht an Häß- 
lichkeit de8 Körper3 mie der Seele? 

Aber die3 Empfinden fonnte er in 
diefeın Falle nicht feinem Nachbarn 
beichten. So faate er denn gar nicht3, 

„Ra, Herr Erfert, Sie döfen ein 
bischen — ma3? Alfo ma3 nun? Mir 
fibt der Seft im Blut. ch möchte 
noch. weiter. Um nicht? in der Welt 
Ihon nah Haus, Machen Sie mit? 
Schlagen Sie vor, wo fönnen mir 
noch hin?“ 

Und Erfert 
Empfindungen 
nädjiten lag: 

„Mit der anädigften Frau?” 

„ber geiviß mit der. Was ih an 
meiner Frau fo befonber3 TYiebe, ift 
ihre flotte, aroßbenfende Art. Sie 


fragte, wa3 feinen 
augenblicklich 


läßt ung fchon nicht im Stih. Auch 


wenn mir jebt ned irgendwo ein 
Glas Sekt trinfen gehen. Alfo?“ 

Erfert dachte nad. „Mein Gott, 
Herr Hauptmann — Dresden bei 
Nacht ijt tot — maufetot. Ach weiß 
in ber Tat nichts. Darf’3 eine Bar 
fein?“ 

Neh ehe Herr von Ellgott ant- 
morten fonnte, fpürte Erfert an dem 
Duft von Parmaveilden, daß die 
Ichlanfe Frau an den Tfjeh zurüd- 
kehrte, obe daf er den Kopf zu men- 
ben brauchte. Und in feinem Puls 
mar plöglich ein fieberndes Sehnen 
und München, in feinem Blut ein 
füßes Stürmen und Schmingen — 
er mußte nicht wie. Keine Begierde 
fprah — nur die feinen Manned- 
finne zitterten und reagierten über- 
empfindlich auf die Nähe der jchönen 
Frau. 

„zum Aufbruch bereit?“ 

„Seh dich noch einen Nugenblid, 
Annelies. Wir beraten eben mohin. 
Nah Haufe jedenfalls noch nicht. 
Darüber find mir uns einig. Du 
hoffentlich auch.“ 

„sch fürchte, ich mwerbe überftimmt, 
feldft wenn ich nein fage. Alfo ein 
furzes Stündchen gebe ich dann fehon 
au. PBoraußgefebt, daß. bie Herren 
nicht gar zu Jeichtfinnig fein wollen.“ 

Mährend der Ehegatte zivar ener- 
sid, abe ni Jahr vertäbhi mit | 
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einem: „Aber Schatz ...“ proteſtierte, 
—* Erkert noch einmal wie vor— 
in: 

„Darf es eine Bar ſein, gnädige 
Frau? Ich weiß mir anders beim 
beſten Willen keinen Rat. Auswahl 
gibt es nun mal nicht. Und ich möchie 
mir um nichts in der Welt Ihre Un— 
gnade zuziehen.“ 

„Ja...“ Frau Annelies hätte 
wohl gerne noch ein „Wenn“ oder 
„Aber“ angefügt, doch Herr von Ell— 
gott ließ ihr dazu keine Zeit. „Herr— 
ſchaften, die letzten ſind wir. Nun 
aber ſchleunigſt 'raus.“ 

Und als die ſchöne Frau mit den 
beiden Herren die Türe durchſchritt, 
erſolch im „Blauen Zimmer“ auch 
ſchon das Licht. Freude und Glam 
waren tot. 

Draußen über dem Friedrichs— 
Ring lag tiefſchwarze Nacht. Keine 
noch ſo ſpärliche Straßenbeleuchtung 
wies in dieſem Winter des Mißver— 
gnügens den nächtlichen Weg. Keine 
Nachtdroſchke entführte dem tief— 
ſchwarzen dunklen Klex. Um viele 
Jahrhunderte, bis zur Unkultur zu— 
rückgeſchraubt, ſchien Dresden bei 
Nacht. — 

Eine leichte weiße Schneedecke brei— 
tete ſich knirſchend unter den Füßen 
der Schreitenden. 

Vom Turme der nahen Kreuz— 
Kirche ſchlug es zwölf dumpf in die 
Winternacht hallende Schläge. 

„ge von Ellgott mar entſetzt: 
„Da bummeln mir jebt noch in die 
Tinfterni3 hinein, Leiblich anftändige 
Menichen gehören in das Bett. Heinz, 
bringe mich doch lieber nad Hauß, 
Geh du nachher noch alleine meiter, 
wenn du durchaus millit.“ 

Aber der Hauptmann, der mit jei= 
ner Prothefe barfch und aufrecht ne= 
ben ihr hHumpelte, Tachte fie aus. 
„Schneid, Schatzel — Schneid! Biſt 
du Madame Suſemiehl, die vor ein 
bischen Dunkelheit Frohſinn und 
Stimmung verliert? Paß auf, der 
Herr Erkert öffnet vor unſeren er— 
ſtaunten Augen gleich alle Genüſſe 
bed Orients.“ 

Na, der mußte doch nicht. hm war 
im Hinblid auf die bornehme, ver- 
mwöhnte Frau, die da an feiner Seite 
ging, bei feiner nächtlichen Führer: 
rolle gar nicht fo recht wohl. 

Dom NRathausplat "durch die 
Kreuzftraße fchreitend, wuchs aus der 
Dunfelheit vor ihnen ein unheimlich 
fehwarzer, finjterer Bloc: die Kreuz- 
Kirche auf. 

Und ber Hauptmann, der in leicht 
beſchwingter Phanlafie aus Ein— 
drücken ſofort Stimmungen ſchuf, 
ſagte zu ſeiner Frau: „Du, wir ſind 
durch Kultur zu ſehr verwöhnt. Sieh 
dies uralte Gemäuer. Wie viele Jahr— 
hunderte lang ſind hier wohl Men— 
ſchen vorübergewandelt, die nichts 
von Straßenbeleuchtung wußten. Die 
trotzdem bummelten und vergnügt 
waren.“ 

„Kaum.“ Erkert freute ſich, es beſ— 
ſer zu wiſſen. „Denn: Erſk Ende des 
8. Jahrhundertis entſtand die Dres— 
dener Kreuzkirche neu aufaebaut, 
nachdem die Preußen ſie im ſieben— 
jährigen Kriege in Grund Boden ge— 
ſchoſſen hatten.“ 

„aA ſo, der Hiſtoriker.“ Hauptmann 
von Ellgott lachte. „Na, Annelies, 
dann iſt es alſo nichts mit dem Ge— 
mäuer. Nimm dafür Grund und Bo— 
den, auf dem wir ſchreiten, als ge— 
ſchichtlichen Zeugen.“ 

„Ach ja, der iſt von Geſchichte 
durchtränkt.“ Auch in Erkert wurde 
unter dem Eindruck der ſtockfinſteren 
Nacht der Zauber einer großen hiſto— 
riſchen Vergangenheit wach. „Mord 
und Brand, Krieg und Verwüſtung 
haben hier getobt. Seit jener Zeit, 
als Konſtantia, die Herzogin von 
Oeſterreich, bei Gelegenheit ihrer 
Vermählung mit Heinrich dem Er— 
lauchten, dem Markgrafen von Mei— 
Ben, ein Stück vom heiligen Kreuz 
der damaligen Kapelle verehrie, lie— 
ben fie faum ab.“ 

Und Frau von Ellgott fragte mit 
einem flüchtigen Antereffe darein: 

„Nach dbiefer Neliquie alfo taufte 
man die Kirche?“ 

„Man fagt. Aber die Sage erzählt 
aud, daß ein hHölzernes Kruzifir 
aufrecht jtehend auf der Elbe von 
Böhmen her nad) Dresden herange- 
Ichmommen fei. Bon den Einmwoh- 
nern mit großer Feierlichkeit durch 
die benachbarte Etadtpforte in Emps 
fang genommen, fei e8 in die Kapelle 
gebracht und biefe danach benannt 
mworben. — 7 —— 
gehen ſo aus in Ben 

‚Sie wagen aus ber 


x 


in Dresdens Altmarft eingebogen, 
um benfelben zu durchqueren. Und 


‚Erkert, der fich inzwifchen in feiner 


Führerrolle auch auf hiftorifchem Ge= 
biet gefiel, wandte fich zu Frau von 
Ellaott nach recht3. 

„sa, mein Gott, qnädigfte Frau, 
mie die Zeiten fich ändern! Mutet e3 
nicht mie ein Märchen m, wenn man 
liejt, daß bier in Dresdens Mittel- 
punt neh im 17. Jahrhundert 
Hirfch-, Bären-, Schweine-, Fuchs-, 
Dachs- und andere Jagden abgehal— 
ten wurden? Unter dem Kurffürſten 
Chriſtian II. noch liebte man hier 
quf dem Altmarkt derartige Spiele, 
zu denen der Markt mit künſtlichen 
Bäumen für die Sau- und Hirſchhatz 
beſtellt wurde. So hatte Potemkin 
alſo ſchon 100 Jahre früher ſeinen 
Vorgänger in Dresden.” 

„Echau, Ihau... Man mußte zu 
leben. Sin alfer Zeit ift doch die Kunft 
zu erleichtern. Schuß gegen die Tras 
git des Dafeins tft beides, Genuß- 
freude und Gottverlangen — To ver 
ſchieden und doch Geſchwiſter. Beide 
demſelben Schoße entſprungen.“ 

„Nur nicht philoſophiſch, liebſte 
Annelies. Heute gilt der Leichtſinn. 
— Herr Erkert, ich habe Durſt. Sind 
wir noch nicht bald da?“ 

Man war es. In einem derSträß⸗ 
lein, die in die Seeſtraße münden, 
hielt Erkert vor einem Hotel. Er zog 
die Nachtglocke, der Portier erhielt 
die Weiſung: „Zur Bar“, öffnete die 
Tür zum Fahrituhl, den der Page 
nad oben drüdte. 

Aus Licht und Wärme wuchs jebt 
ein Tleiner Raum. Gobelinbehangen 
die Wände. Bon Klubfefleln und 
Polfterftühlen umftanden die Tifche. 
Befheidener Prunf. Behaglichkeit 
und Stimmung.... 

Hie Leichtfinn! 

Drei bis vier Tifche waren befebt. 
Weibliche Bar-Habitu‘s räfelten fih 
beinüberfchlagen = zigarettenrauchend 
neben ihren Kavalieren in die lub: 
fellel. Nur an einem Tifche fah man 
mweiblihe Elegaan—Smoting. Sonft 
beiderfeit3 faum Durchfchnitt. 

Erkert fteuerte auf einen Teeren 
Tiſch in der Ede. Und ala fehlüge 
ihm da3 Gemwiffen, bat er — Frau 
bon Ellgott beim Ablegen belfend: 

„Nachficht, meine gnädigfte Frau! 
Man hat jebt nacht3 Teine Auswahl.” 

„Sebört eben in da3 Bett und 
bummelt nicht fo Iange.” Uber fie 
Ichien ihm nicht böfe. Warum auch? 
Ihre ganze Art Iente Meilendiftangz 
zwifchen fich und die anderen Tifche. 

Haupmann von Cllgott beitellte 
Sekt. 

„Sind wir mel vergnügt jebt! 
Wie weiland Chriftian IT. — ma3? 
Hieß der alte Knabe mit den Zauber- 
jagden nicht fo? Aber fagen Sie 
mal, woher willen Sie denn bas als 


Dberleutnant Erkert kam 
nicht mehr zu Wort. Feine ſchwin⸗ 
gende Zitheralkorde tönlen jetzt durch 
den Raum. — Wien-Münchener 
Schrammel krahten Zithern und 
Geige. 

Sehnſüchtig girrende Walzertöne 
ſtreichelten zärtlich die Sinne. 

Und dieſes lockende Klingen rief 
zum Schmiegen, zum Biegen, trieb 
* und Blut zu pochender Un— 
raſt. 

Einige Paare drehten ſich ſofort in 
ſchiebendem und knickendem Walzer— 
ſchritt. 

Zwei Sektpfropfen knallten. Bläu—⸗ 
licher Zigarettenſchwaden wob ſich 
wie ein feiner Schleier über Tifche 
und Köpfe. Nächtliche Leichtſinns— 
ſtimmung, prickelnde Lebensfreude, 
Genußverlangen ſchwängerten die 
Atmoſphäre. 

Erkerts Blick glitt über die ſchlanke 
Frau. Als läge in ſeinen Worten 
verſteckt ein heißer, leidenſchaftlicher 
Wunſch, fragte er ſie: „Tanzen Sie 
gerne, gnädige Frau?“ 

„Früher tat ich es gerne — ja!“ 

Der Hauptmann von Ellgott, der 
den Sekt in die drei ſchräg geneigten 
Kelche laufen ließ, lachte da auf. 

„Früher...? Doch auch jetzt noch! 
Mach' aus deinem Herzen feine Mörs 
bergrube, Schat. Tanz mal ruhig. 
Herr Erlert {ft gerne bein Kadalier.” 

„Rein— danke.“ Und als follte der 
Blick illuftrieren, mas die Worte ge- 
fagt, ftreiften die aropen braunen 
Augen der Frau von Ellaott Hochs 
mütig über die. Zänzer der Bar. Der 
Walzer war aus. Während die Paare 
an ihre Tifche zurüdgingen, öffnete 
fi von draußen die Tür. Neue Säfte 
famen. : 
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(2. Fortſetzung.) 


Sie warf ſich über die Mutter, 
die ſchluchzend am Boden lag, und 
ſchrie: „Es iſt ja alles Vaters 
Schuld, ſeine ſchwere Schuld; die 
Schuld aller Männer!“ 

Waclaw ſchluchzte auf. 

„Plötzlich bereute Vater ſeine Hef— 
tigkeit. Er ſchlug ſich mit den Fäu— 
ſten an den Kopf und raufte ſein 
Haar. Er weinte und lachte abwech— 
ſelnd. Dann riß er die Mutter vom 
Boden auf, küßte ſie, ſchmeichelte ihr, 
fragte, ob ſie noch böſe ſei, und bet— 
telte ſie inſtändig, doch alles zu ver— 
geſſen. — Und dann wurde er wieder 
toll, rannte hinaͤus und griff cinen 
großen Knüppel, der vor dem Hauſe 
auf einer Holzbank lag; er wollte 
fort. Mutter und Manja aber war— 
fen ſich ihm in die Arme. Sie fleh— 
ten ihn, die Sache nicht noch ſchlim— 
mer zu machen und Mutter warf ſich 
ihm auf der Schwelle vor die Füße.“ 

Der Knabe mußte vor Schluchzen 
einhalten. Auch der Geiſtliche war 
aufs Tiefſte erſchütteri. 

„Aus den Nachbarhütten kamen 
Leute gelaufen. Die Frauen ſchimpf— 
ten mit kreiſchenden Stimmen, oder 
ſie beteten, und die Männer ſetzten 
ſich durch grobe Flüche in Wut. Auf 
einmal ſah man draußen Farrell mit 
vier anderen Männern. Sie kamen 
ſchnurſtracks auf unſer Haus zu und 
traten ein. Farrell nahm den Water 
beim Arm. Die bier anderen ums 
tingten ihn. Wir hörten, wie fie ihm 
zurebeten. Uber Vater blieb ſtumm. 
Da zerrten fie ihn mit fich, troß 
Mutter Bitten. Giner der Leute 
drehte fih um und fagte. fie Tolle 
aufhören zu minmern, oder Vater 
würde fie noch einmal fchlagen.“ 

Der Knabe fah mit fiebernden 
Augen zu feinem Lehrer auf: 

„E38 mwar furchtbar, Vater Toni! 
Gibt e3 denn feinen Bott, der und 
gegen dieſe Männer ſchützt?“ 

Der Paſtor erhob mahnend die 
Rechte und hoffte mit einer ernſten 
Ermahnung jeden weiteren Zweifel 
des Knaben abzutun. 

„Verliere nie das Vertrauen zu 
dem Allmächtigen. Gottes Mühlen 
mahlen langſam, aber ſie mahlen 
außerordentlich fein. Auch die Far— 
rells werden ihrem Schickſal nicht 
entgehen.“ 

„Und was wird aus uns, bevor er 
dieſen Greueln ein Ende macht? — 
Können wir nicht helfen, ſie zu ver— 
nichten?“ — 

Der Prieſter ſchwieg eine Weile 
und ſagte dann aufatmend: 

„Nein, wir können und dürfen 
nicht mit ihren Waffen kämpfen. Ge— 
walt iſt das Mittel der Schwachen.“ 

Die Erinnerung ließ den Knaben 
nicht zur Ruhe kommen. 

„Seit dem letzten Streik hatten 
wir niemals Frieden im Hauſe. Auch 
bei allen Nachbarn herrſcht Unfrieden 
und Furcht. Sie leben alle in beſtän— 
diger Angſt. Es muß etwas gegen 
Farrell geſchehen. Es muß ...“ 

„Gottes Geduld iſt unermeßlich, 
mein Kind. Er läßt die Schuld bis 
zum Kelchesrande ſteigen, ehe er 
ſtraft. Dann aber ſchlägt er alle mit 
Schreden, die ſeine Geſetze übertreten 
und ſich an der Menfchheit verfündi- 
gen. Doch ein Menſch darf ſich nicht 
zum Richter und Henker machen.“ 

Der Knabe hatte ſich in Gedanken 
verfunfen auf einen Felsſtein nieder⸗ 
gelaſſen und ſah zu dem Geiſtlichen 
auf. Er liebte in ſeinem Lehrer den 
mahren chriftlichen Gottesmann, Yen 
ferbftlofen Verkünder der Lehren des 
Gekreuzigten. 

Er war ein wenig beruhigt, als er 
fortfuhr: 

„Man hat uns ausgelacht. Bor 
Wochen ſchon! Selbſt dork unten in 
den Löchern, mo die Italiener hau— 
ſen, ſchien man zu wiſſen, daß wir 
gefehändet werben follten. — Nad- 
dem DBater mit Farrell gegangen 
war, famen mehrere Nachbarn, und 
Troft zugufprechen, Aber die bor ber 
Für böhnten und freuten fi. Sie 
achten Iaut auf und flüfterten unter 
fi: „Nun wird Madfa Krafinsfa 
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eine alüliche VBabufchfa werden. — 
Bald wird der edle Ritter die Braut» 
lahrt zu feiner Herzenzfönigin an= 
treten.“ 

„Mutter weinte ſtill vor ſich hin. 
Manja bedeckte ihr Geſicht und 
ſchleppte ſich in die Stube. Ach, und 
dann die troſtloſen Stunden im 
Hauſe —“ 

„Gott, Gott, in deiner großen 
Gnade,“ betete der Geiſtliche inbrün— 
ſtig, „habe Erbarmen! Vergib! Sie 
wiſſen nicht, was ſie tun.“ — 

„Verdamme nicht die Menſchen 
aus deiner Väter Heimat,“ wandke er 
ſich dann an Waclaw. „Sie ſind 
durch ihr eigenes Elend hart und 
feindſelig geworden. Sie ſind des 
Mitgefühls unfähig. Auch ihnen bot 
niemand Troſt und Hilfe, als ſie 
das Schwerſte erlitten. Niemand half 
ihnen gegen die Beſtien in Menſchen— 
geſtalt. 

„Gott im Himmel, ſei gnädig in 
deiner großen Güte,“ murmelte er, 
wieder betend. „Gib ihnen und allen, 
die die Geißeln der Menſchheit ſind, 
ein tiefes, ſtarkes Gefühl des Mit— 
leids.“ 

Der Knabe hörte mit Verwunde— 
rung dieſe Bitte. 

„Dieſe Männer ſollen menſchliche 
Gefühle haben? Das kann ich nicht 
verſtehen. Aber Vater ſagt, daß nie— 
mand Gott beſſer dienen könne als 
der, welcher dieſe Ratten unſchädlich 
mache, — und das verſtehe ich.“ 

Der Geiſtliche erſchrak. Er ſchwieg 
und faltete in tiefem Nachdenken die 
Hände. Auf ſeiner Stirne malte ſich 
die Unruhe des Gläubigen, den 
längſt überkommene Zweifel aufs 
neue plagen. 

„Das Unglück kam ja nicht auf 
einmal,” hub Waclaw wieder an. 
„Vor einem Monat kam Manja 
heim. Ihr Mann war begraben. Va— 
ter war aus der Fabrik entlaſſen 
worden. Wir hatten kein Geld. Das 
letzte hatten wir für das Begräbnis 
ausgegeben. Vater ging abends öfters 
fort. Er beſuchte die Wirtshäuſer. 
Mehrmals kam er betrunken zurück. 
Vorher hatte er die Muiter niemals 
geſchlagen. Vor einer Woche ging er 
morgens ſehr früh nach den Werken. 
Er wollte wieder um Arbeit anfra— 
gen. Wir erfuhren nicht, was man 
ihm in dem Arbeitsburec geſagt 
hatte, doch kam er erſt ſpät in der 
Nacht betrunken heim. Mutter war 
ſchon im Bette. Er zerrte ſie heraus 
und rief: 

„Weib! Du haſt Kinder geboren, 
die wir in Schande derkaufen müſſen, 
um leben zu können!“ 

„Mutter weinte ſtill in ſich hinein. 
Vater warf ſich dann aufs Bett und 
ſtammelte nur unzuſammenhängende 
Worte. Es war mir, als wenn ſein 
Körper in dieſem Augenblick inFehen 
zerriſſen würde.“ 

Der Knabe war aufgeſtanden. 
Sein Atem flog. Er neſtelte in fie— 
berhafter Erregung an ſeinen Klei— 
dern. 

„Wir ſaßen wach in unſeren Bet— 
ten. Mutter beruhigte den Vater. 
Sie flüſterte elwas, das wir nicht hö— 
ren konnten. Auf einmal ſprang ſie 
auf und rannte in bad Zimmer, wo 
Manja mit Schmefter Sophie fchlief. 
Sie warf fich über Manja. wie um 
fie vor einem Angriff zu fhüßen und 
fchrie: „Gteb ihnen mein Blut, mein 
Reben! Lapt fie meinen alten Kör— 
per zerreißen; boch Herr im Himmel! 
rette mein unfchuldiges Kind. Gie 
folfen mir Augen und Zunge ausrei- 
Ben. Doch nur dies nicht; die un- 
faabar Schredliche nicht!” 

Waclaw ſetzte fih erfchöpft nie 
ber. 

„sch meih, dak in anderen Fami— 
tien dadeflbe pafliert. Wir alle auf 
Barren Hill wiffen e8, auch unten in 
ben Löchern von Prefton Hollom twif- 
fen fie e8. Und jeber, den Farrell 
beimfucht, fieht in feinem Unglüd 
ben Willen Gottes; denn glle Geift- 
lichen machen ben -Zeuten mei, baß 
fie jede Unbill als gottgefandte 
Strafe für ihre Günben ertragen 
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bitte, ſagen Sie, daß dieſe Prieſter 
die Unwahrheit ſprechen!“ 

Der geiſtliche Herr konnte ſich nicht 
länger beherrſchen. 

„Das tun ſie, und ſie ſind daher 
keine Sendboten des Erlöſers. Sie 
begehen eine ungeheuerliche Fäl— 
ſchung der Lehre Chriſti, indem ſie 
leufliſche Verbrechen bibliſch ent— 
ſchuldigen. Sie ſind infame —“. 

Paltor Toni unterbrach ſich. Von 


“| jeher hatte er die reine Lehre des Ge— 


freuzigten in kraſſem Widerfpruche 
zu den Worten und Handlungen ber 
Ceelforger von Preiton Valley ae: 
funden amd deshalb mar er ald 
Keber verfchrien, deshalb hatte man 
feine Stellung unterqraben und war 
unermüdlich Tätig, ihm durch Rift 
| und Intrique das Mertrauen ber 
fetten feiner Gemeinde zu nehmen 
und ihı fo au der Geaend zu ber=- 
| treiben. Irob allem, — durfte er da3 
Verttrauen des Knaben täuſchen, der 
in naiber Ehrfurcht zu ihm auffah 
und nicht verftchen konnte, marum 
| die Menfchen ihm feine Lieben ent- 
ehrten? — Nein; nimmermehr: Er 
| wollte reden. Grit reht. Ma? aud 
geſchehe. 

„Bitte, mein Junge, was geſchah 
dann?“ 

„Manja ahnte, was ihr bevor— 
ſtand. Ein Aufſeher hatte bemerkt, 
daß ſie ſchön war. Vaters Arbeits— 
platz, unſer Brot ſtand auf dem 
Spiel und unſer Beſtes — unſere 
Ehre. Wir waren verloren! Unſere 
Not wurde täſſglich ſchlimmer. Die 
Kaufleute borgten uns nichts mehr. 
So ainqa PBater nach der Eifenftadt, 
fich dort Arbeit zu fuchen. Ind mie- 
der und mieber aina er hin. Ein In 
befannter folate ihm auf Schritt und 
Tritt. Die erften amei Tage achtete 
Vater nicht auf ihn. Am dritten 
Abend kehrte er entmutiat und ermii= 
det beim. Kede3 Mal, wenn er fich 
einer Fabrif aenähert hatte, war ber 
Unbefannte vor ihm hinein gegan— 
gen, und jedes Mal wurde Vater von 
dem Fabrikaufſeher höhniſch abge— 
wieſen. Nirgends Arbeit, nirgends, 
und zu Hauſe war nichts mehr zu 
eſſen. — 

„Vater ſchleppte ſich noch mehrere 
Tage durch die naheliegenden Fabrik— 
ortſchaften. Vorgeſtern ging er in 
aller Frühe wieder zu dem Arbeits— 
ausweis der Werke von Preſton Val— 
ley. Am Mittag kam er betrunken 
heim. Das war, wie ich ſchon ſagte, 
al3 er die Mutter und mich berprü- 
aelte. Auch am Abend, nachdem Far: 
rel und feine Gpiehaefelfen ihn 
ee umberaefchleppt hatten, 
fam er beraufcht zurüd. Er warf bie 
Mutter mit einem .fchmweren Schlag 
zu Boden und fluchte, daß die Nach: 
barn e3 hören fonıten. Und inieber 
Tiefen die Reute auf der Straße zu=- 
fammen. Nah dem Wbendeflen ainı 
er in die Mirtfchaft, wo Farrell und 
zwei feiner Burfchen auf ihn war— 
teten. 

„Schwelter Eopbie und ich wur— 
ben au& dem Haufe aefhidt. Wa3 
jpäter am Mbend aefchah weiß id) 
nicht. A3 wir um elf Uhr wieder her- 
ein burften, Tag die Mutter mit 
einem NVerhbant um denftopf im Bett. 
In Schweſter Manjas Zimmer hör— 
ten wir lautes Weinen und Jam— 
mern. Plötzlich riß Manja die Türe 
auf, ſtürzte ſich auf mich und ſchrie: 

„Waclaw, lieber Bruder, biſt du 
endlich gekommen, deiner unglückli— 
chen Schweſter zu helfen, weil Vaker 
und Mutter es nicht lönnen?“ — 

„Seitdem weiß ich, daß Manja 
etwas Schreckliches tun mußte, bevor 
wir weiter leben durften und Vater 
in dieſer Gegend wieder Arbeit fand. 
Wegziehen konnten wir nicht. Wir 
waren ohne einen Cent.“ 

„Heilige Mutter von Czenſtocho— 
wa.“ murmelte Paſtor Toni, indem 
er ſeine Hände krampfhaft zuſam— 
mendrückte. 

Klatſch verbreitete die Neuigkeit. 
Die Leute liefen in der Nacht zu 
Hunderten vor unſerer Hütte zuſam— 
men. Unſere Schande war in das un— 
geſchriebene Buch der Entehrten von 
Hunkietown eingetragen worden. — 
Und wo iſt Gott, Vater Toni? — 
Der Gott, der das duldet?“ — 

Der Knabe hatte die letzten Worte 
heftig geſprochen. Der Geiſtliche er- 
ſchrak. Waclaws Augen blitzten, als 
er haſtig fortfuhr: 

„Vater verdammt dieſen Gott! Die 
Mutter flucht ihm! — Durch die 
Tür unſerer Hütte glotzten die Leute. 
Vater ftarzte fie eine Weile an. 
eine Augen waren blutunterlaufen, 
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über fein Geficht; feine Kingernägel | 
tiffen Wunden, aus denen Blut 
ranı. Die Gaffer praliten — 
Sie glaubten, Vater ſei verrückt ge— 
worden. Neben dem Küchenofen ſtand 
eine große Axt. Einen Augenblick 
ſtarrte Vater ins Leere. Plötzlich tat 
er einen Sprung. Er ergriff die Axt. 
Mutter ſchrie auf und Manja brach 
in Konvulſionen zuſammen, als Va— 
ler ſich auf die Tür ſtürzte. Mutter 
umfaßte Vaters linkes Bein. Er 
verſuchte ſie abzuſchütteln; aber ſie 
hielt ſich feſt. Die Nachbarn rannten 
in Schrecken davon. Mutter flehte ihn 
an, das Elend nicht zu verſchlim— 
mern. Vater aber hörte nicht auf ſie. 
Er ſchleppte die Mutter wie ein Blei— 
gewicht 
aus dem Zimmer, auf die Straße. 


davon. Aus der Ferne hörten wir ihn 
rufen: 

„Ich zerſchlage ihn wie einen räu— 
digen Hund!“ 

„Zwei Stunden vergingen, dann 
kamen Nachbarn. Es war nach Mit— 
ternacht. Sie tröſteten und beruhig— 
ten die Mutter. Sie legten die ſie— 
bernde Manja ins Bett. Sie ſetzten 
das Kruzifix auf den Tiſch, umſtell— 
ten es mit Kerzen, zündeten ſie an 
und begannen auf den Knien Gebete 
herzuſagen. Mutter betete mit ihnen; 
ſie betete inbrünſtig und laut.“ 

Waclaw unterbrach ſich und ſtieß 
nach kurzer Pauſe heftig hervor: 

„Vater tat recht. Ganz recht, als er 
hineilte, um Farrell zu töten! Ich 
ſelbſt ſollte es tun!“ 

„Mein Junge,“ entgegnete der 
Geiſtliche ohne Zögern, „Chriſtus hat 
die Lehre der Hebräer, Auge für 
Auge, Zahn für Zahn, durch ſeinen 
Opfertod vernichtet. Wenn auch der 
große Unbekannte die Sinne des 
Guten verwirrt, den Sehenden blen— 
det und dem Redner die Zunge 
nimmt: und ſelbſt dem Mutigen, der 
allein ſteht, den Rücken bricht, —dieſe 
Lehre iſt vernichtet!“ 

„Und wenn der Mutige klug iſt 
und ſich zu anderen ſeines Schlages 
geſellt? Wenn alle Mutigen zuſam— 
men fämpfen....” 

Taftor Toni antwortete nicht. — 

„Sie beteten inbrünftig und laut? 
Mas erflehten fie vom Himmel?“ 
fraate er unvermittelt. 


Vater! — Denn ein Freund aus 
Barren Hi brachte die Nachricht, 
daß Vater wie ein MWahnfinniaer in 
die Nähe der Wohnung Farrells’ge- 
fommen mar. Farrell war gewarnt 
morden und Hatte feine Hunde auf 
ihn Iosaelaffen, und diefe hatten ihn 
in die Beine gebiffen. Vater erfchlug 
zwei Hunde mit der Art, doch die 
Konftabler hatten ihn umringt. Sie 
Ihlugen ihn nieder, feflelten ihn, 
warfen ihn in einen Karren und 
braten ihn nach dem Gefängniz in 
„Indian Meadows“.— 

„Wie?“ fragte Paſtor Toni haſtig. 
„Dein Vater iſt im Gefängnis?“ 

„Er iſt durch Farrells Gnade ein 
freier Mann! Der Freund, der uns 
die Nachricht brachte, ging heute, ehe 
ich hierher kam, mit mir ins Ge— 
richtszimmer des Burgeß.“ 

Paſtor Toni erinnerte ſich an den 
Lärm klagender Stimmen, den er 
und ſeine Gäſte am vorhergehenden 
—— auf ber Veranda gehört hat- 
en. 

„Ehrwürdiger Vater, Ihr ſeid 
mein Erzieher. Eure Worte ſind 
wahr. Habt Ihr nicht geſagt, daß vor 
den Geſetzen dieſes Landes ein 
Menſch ſo lange unſchuldig ſei, bis 
man ſeine Schuld einwandsfrei nach— 
weiſe?“ 

„Das ſagte ich,“ antwortete Paſtor 
Toni. „Gewiß! Aber die Geſetzes— 
ausleger ſchänden das Geſetzl Sie 
leſen in das Geſetz hinein. was den 
einflußreichen Zerſtörern des wahren 
Amerifanismus gefällt. Und die 
Schuld daran trägt das gleichgiltige 
Volk, das dieſe Verbrechen zuläßt.— 
Was geſchah bei dem Burgeß?“ 

„Wir ſtanden, mit abgezogenen 
Mützen, in einer Ecke und warteten. 
Im Zimmer räkelten ſich mehrere 
Konſtabler auf bequemen Stühlen. 
Ihre Füße lagen auf den Pulten. 
Sie ſchwadronierten laut mit näſeln— 
den Stimmen und qualmten. Von 
ihren Sitzen aus ſpieen ſie mit gro— 
ßer Geſchicklichkeit in große Kübel, 
die überall am Boden ſtanden. Wenn 
einer recht in die Mitie traf, lachten 
fie alle unbändig. Ein Polizift ftand 
Mache. Mehrere Frauen und Män- 
ner aus Preiton- Valley trateı, ein. 
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hinter ſich her und ſtürzte 


Endlich löſte die Mutter ihren Griff. 
Wie ein Wahnſinniger jagte Vater 
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Ecke und flüſterten einander zu. Sie 
wußten nicht, daß ſie flüſtern durf— 
ten. 

„Als der Burgeß durch eine Sei=- 
tentür eintrat, erhoben ſich die Kon— 
ſtabler von ihren Sitzen. Der Bur— 
geß nahm ſeinen Rock ab, ſchwang 
ſich auf einen Drehſtuhl und ſtreckte 
ſeine Beine über das Pult. Mehrerxe 
Kerle kamen einer nach dem andern 
hereingeſchlichen. Sie ſahen ſich liſtig 
um. Die meiſten waren jüdiſche 
Kaufleute und Pfandverleiher. Un— 
ſer Freund flüſterte mir zu, daß ſie 
als Dolmetſcher fungieren würden. 
Ich wußte nicht, was er damit 
meinte. 

Da hörten wir draußen Taute3 
Lärmen. Mir bfidten hinaus und 
fahen Farrell mit einigen feiner 
Leute fommen. Die Konftabler Ties 
fen hinaus und begrüßten ihn. Er 
prüdte allen die Hände und nedte fie, 
worüber fie fi) vor Lachen fehüttel- 
ten. Der Burgek nahm die Beine 
bom NPult, und al3 Farrell mit fei= 
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nen Begleitern eintrat, fhmwang er 
ih aus feinem Lehnfeffel und bes 
arüßte ihn auch. Darauf 309 Farrell 
ein feines Lederfutteral Heraus, Hffs 
nete e3 und bielt es dem Burgeh un 
ter die Nafe. Er fagte ihm, er folle 
eine Handvoll nehmen. Der Burget 
nahm eine; Farrell aber ftedite ihm 
noch einige in die Rodtafche. 

„Für eine angenehme GSiefta nad) 
der Verhandlung,” fagte er. 

„Der Burgeß lachte laut auf. Fars 
tell nahm ihn nun bei ©eite., Sie 
flüfterten und lachten zufammen, und 
am Ende gröhlten fie vor lauter Bers 
gnügen. 

„Dann rief der Gerichtsſchreiber: 
Achtung! Das ehrwürdige Gericht iſt 
in Sitzung! 

„Alles wurde ruhig. Ein Name 
wurde aufgerufen. Der Burgeß 
nahm ſeinen Platz wieder ein. Er 
erariff ein dickes Buch und blätterte 
darin ohne zu leſen. Darauf ſchwang 
der Poliziſt ſeinen Knüppel, öffnete 
ein Gittertor an der Seite und ver— 
ſchwand. Währenddeſſen ſahen uns 
die Ueberſetzer mit Kennerblichken an, 
bis der Poliziſt einen Mann durch 
das Gittertor zurück brachte. Ich 
flüſterle unſerem Freunde zu: „Das 
iſt ja der Talgeſſer.“ Man nennt ihn 
ſo in Hunkietown, weil er einmal 
einem feiner Freunde fſagte, daß er 
nie im Leben Buiter gekoſtet habe. 
Die Anklage wurde verleſen. Der 
Mann haͤtte verſucht, feinen Koffer 
aus dem „Boarding Houſe“ zu ho— 
len, war darüber mit dem Boarding 
Boß, dem Beſitzer des Hauſes, we— 
gen der Bezahlung in Streit geraten 
und in Folge beifen eingefperrt ivor« 
den. Der Boarding Bob ift als 
Halsabjchneiver bekannt. : 

„Mie viel Geld Haft du?" fragte 
der Burgep. 

„Nie mam, — no, — nothing, — 
nichts ich habe, nicht,“ Fam die Ants 
wort. 

Der Burgeß ſah ihn ſcharf an. Ein 
Konſtabler brachte einen breiten, 
ſchweißgetränkten Ledergürtel her— 
ein und legte ihn auf das Pult des 
Burgeß. Der Gürtel war gefpidt. 

„Euer Ehren,” berichtete der Kons 
itabfer, „mir unterfuchten ihn ges 
ftern auf verborgene Waffen hin und 
fanden diefen Riemen.“ 

Das Geficht des Talgeſſers färbte 
ſich aſchfahl. Er erhob ſeine Hände 
und ſtammelte: 

„Bei allen Heiligen! Guter, gnä— 
diger Mr. Burgeh! Sind fich dieles 
die Erfparniffe von drei Jahren für 
meine alte Mutter in Moravien, Ha= 
ben Sie Mitleid! Sie haben eine 
Mutter, gnädiger Herr!“ 

„Holt da3 Maul!“ brüllte der 
Burg. Du bilt ein Meineidizer! 
Du erflärteft, fein Geld zu haben“ 

Das Dpfer blidte.wie ein Schaf 
im Schlachtverhau hilfeſuchend um—⸗ 
her. Jetzt trat ein Dolmeiſch ber. 

„Er verſteht Eure Hoheit nicht. 
Ich werde es ihm überſetzen.“ 

„Gut,“ bemerkte der Burgeß, ſage 
ihm gleich, daß er Euch für Eure 
Mühe fünfundzmanzig Dollar Des 
zahlen muß. Verfteht Ihr? Nicht me= 
niger als fünfundzwanzig Dollar — 
ſo beſtimmt es das Geſetz.“ 

„Für dieſen hier ſetze ich fünfzig 
Dollar,“ krächzte der Dolmetſch, und 
fofort fchnauzte er den Mann auf 
Slavifh an. Dem armen Siosaf 
blieb feine Wahl. Er bat um bei 
Beiftand des Weberfehers, 

Nun fam die Aufnahıne des Zats ° 
beitandes. Der Boarding Boß wölke 
feine Angaben maden; er war ein. 
Keoate, mußte aber auch vorher einem 
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Ueberſeher anſtellen. Der Ueberſetzer 
des Talgeſſers konnte auch kroatiſch 
radebrechen, hätte alſo mit Einwilli— 
gung des Burgeß dem Kläger wie 
Angekllagten gleichzeitig dienen kön— 
nen. 

Der Angellagte- fagte aus, daß ber 
Kläger ihn angegriffen habe. 

„Ist das wahr?” donnerte 
Burgeß. 

Waclaw hielt einen Augenblick 
inne. Die Erinnerung an die Ge— 
richtsſzene widerte ihn an. 

„Als der Boarding Boß ſeine 

fünfundzwanzig . Dollar bezahlte, 
Zonnte man fehen, daß er fehr viel 
Beld bei fih trua. Der Burgeh hatte 
e3 bemerkt und fragte barich: „Wie 
biel haft du?“ 
. Der Kläger Teugnete zuerft, mehr 
als die bezahlte Summe zu haben, 
bech der Ueberfeher fiel ein: „Er hat 
mehr. ch hab’3 gefehen.“ 

„Da du gelogen haft, bezahlit du 
eine Strafe von fünfundzivanziga 
Dollard für den’ Ueberfeher und 
fünfundzwanzig Dollar® für bie 
Ronftabler, die dich feftgenommen ha- 
ben. Bezahlft du nicht, flieaft du auf 
jeh3 Monate in3 Gefänanis.“ 

Der Geijtliche fehüttelte verftänd- 
nisvoll den Kopf. 

„Weiß es. — Das alte Lied,“ 


der 


Waclaw blickte ihn verwundert an. 


Paſtor Toni wußte von ſolchen Din— 
gen? Und predigte dennoch Tag ein 
und Tag aus Ehrfurcht vor den Ge— 
ſetzen. Er war begierig, ſeinen Leh— 
rer um Aufklärung zu bitten, aber 
der drängte ihn, fortzufahren und 
der Schuller gehorchte. 

„Der Gürtel des Talgeſſers ent— 
hielt dreihundert Dollars. Er wil— 
ligte ein, daß man fünfundneunzig 
herausnehme, ehe ihm der Gürtel zu— 
rückgegeben würde. Er erhielt einen 
Fetzen Papier, glotzte ihn an und 
zerriß ihn in Fetzen, die er in die 
Ecke warf. Als er das Gerichtszim— 
mer verlieh, folate ihm ein Polizift. 
Wir Tahen, 
noch einmal Geld aus dem Gürtel 
nahm und eö dem Bollitreder der Ge- 
zechtigfeit gab. 

„Der Freund unferer Familie 
flüfterte mir zu: „So macht man in 
Amerika Anarchiften!” 

Der Knabe hielt wieder an und 
hlichte erwartungspoll auf den Pa- 
ftor. Doch der. jchwieg. 

„Endlich führte man meinen Vater 
herein. — Geronnenes Blut entitellte 
fein Geſicht. Der untere Teil ſeiner 
Hoſen hing in Fetzen herab. Das rohe 
Fleiſch der offenen Wunden umgab 
eine ſchwarze Kruſte . .. Blut. Fat⸗ 
rells Hunde hatten ihn ſchredlich zu⸗ 
gerichtet. 

Vater ſchien nur halb bei Beſin— 
nung zu, ſein. Man brachte die Axt 
und verlas die Anklage. Vater rührte 
ſich nicht. Auch bemerkte er uns nicht. 
Farrell trat vor das Pult des Bur⸗ 
Beh und verficherte: 

„Euer Ehren, diefer Mann hat 
mich töten wollen. ‘ch bin al3yreund 
aller Arbeiter bekannt und glaube 
baher, daß der Mann betrunfen mar. 
Sch will. ihm helfen umb bitte fogar 
um mildernde Umftände für . den 
Mann.” 

„Farrell flüfterte dann einige 
Worte mit dem Buraeh, und alle 
verhielten jich til. Endlich rief der 
Buracek Bater3 Namen. 

„Stanislaus Kraſinski, Ihr ſeid 
zu fünfundzwanzig Dollars Geld: 
ſtrafe und Bezahlung der Gerichts— 
koſten verurteilt. Dies iſt die mildeſte 
Strafe für einen Angriff mit der 
Abſicht zu töten. Nur die Großher— 
zigkeit des Mr. Farrell hat mich be— 
wogen, Euch freizulaſſen. Mr. Far— 
rell hat die Strafe für Euch bezahlt. 
Nun geht hin und bedankt Euch bei 
Eurem Freund und Wohltäter!“ 
Waͤter ſtand wie unter dem Ein— 
Hurk einer fürchterlichen Betäubung 
da. Der Burgeß ſchnauzte: 

dich, du 


— Geh und bedanke 
Ichmohiger Polak du!“ 

Der Poliziſt ſchob Vater vor— 
wätis. Da erwachte er aus dem 
Toumel, ſeine Augen traten aus ben 
Höhlen und flammten In Wut. Durch 
Einen. wilden Stoß warf er den Po- 
Ijzilten zur Seite, frümmte fich mie 
eine Habe und fpreizte feine. SFinaer. 
Farrell ftand zur Abwehr bereit. Der 
Burgeß blödte vor Erregung und bie 

» Meberfeßer rannten fchreiend hinaus. 
Farrell. vudte fih, und im Augen— 
bie, al3 Vater. ihn erreichte, trat 
aur Seite und ſetzte ihm einen Fuß, 
fo boß er wie ein Baumklotz hin— 
FE Die Konfabler fielen über 
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beherrfchen. ch fprang vor und 
ſchrie ſo laut ich konnte. Unſer 
Freund zog mich ſchnell beim Arm 
zurück in die Ecke. Der Burgeß hatte 
es aber bemerkt. 

„Trollt euch aus dieſem Zimmer, 
oder ich laſſe euch alle wegen Miß— 
achtung des Gerichts einſperren!“ 
fauchte er uns an. 

„Ich wurde hinausgeführt und 
lonnte nur noch ſehen, wie Vater ſich 
am Boden wälzte, und Farrell ihm 
die Schuhſpitzen in die Hüften trieb 
und ihn zur Tür hinausrollte. Vater 
blutete wieder ſchrecklich. Freunde 
ſchleppten ihn heim; — und ich kam 
hierher. Ich konnte das Elend nicht 
länger mit anſehen.“ 

Waclaw war wieder erregt aufge— 
ſprungen. 

„Vater Toni! — Sind alle Eure 
Lehren und Ermahnungen Lug und 
Trug?“ fragte er mit bewegter 
Stimme. „Sagtet Ihr nicht, daß 
dieſes ſchöne Land für alle Zeiten 
von Tyrannen befreit ſei?“ 

gaſtor Toni war über des Knaben 
Offenheit nicht erſtaunt. In der 
Hoffnung, auch ihn einſt als Ver— 
künder der chriſtlichen Lehre zu ſehen, 
hatte er ihn gelehrt, Zweifel ohne 
Scheu auszuſprechen. Aber in dieſem 
Augenblick fühlte er durch die Frage 
ſeines Schülers deutlich den unver— 
ſönlichen Widerſpruch zwiſchen den 
Lehren Chriſti und der Wirklichkeit 
des Alltags; und wieder tobten in 
ſeinem eigenen Innern qualvolle 
Zweifel. Konnte irgend etwas das 
Gehörte rechtfertigen? War der All— 
mächtige ſo über alle Maßen gedul— 
dig, daß er die Schändung heiliger 
Menſchenrechte zuließ? Strafte er 
damit die Sünden der PVergangen- 
heit? Gefchahen diefe Greuel fait 
zweitaufend Nahre nach dem Tode 
de3 Erlöfer3? Miürden die Menfchen 
in Ueonen nicht für da3 Verſtändnis 
des Großen, Reinen heranreifen? — 
Er durfte nicht weiter denken. Der 
Tag des Audaleiches würde fommen. 
Seine Lippen bemeaten fich im Ge— 


| bet. 


„Des Herrn Worte find für den 
Böſen allerdings Lug und Trug,“ 
antwortete er endlich. „Der Gute 
aber fühlt ihre unantaſtbare Größe. 
Gott erlaubt dem Teufel, den Men— 
ſchen zu prüfen, ſchärft dadurch das 
Gewiſſen der Menſchheit und ſtärkt 
alles, was als ewig Gut in ihr wirkt. 
Und das Gute muß und wird im 
Weſen der Menſchheit ſiegen.“ 

„Aber wenn das Ueble nicht 
von Gott iſt, und Unrecht und 
Gewalt umgehen, dann hat der 
Menſch mit dem Beſten, was in ihm 


Jiſt, nicht nur das Recht, ſondern ſo— 


gar die Pflicht, ſich aufzulehnen. 
Ihr lehrt mich, daß das Gute im 
Menfchen adttlich fei. 
die innere Stimme und bie fagt mir, 
daß der Kampf qeaen 1lebel eine ge- 
beiltate Pflicht ift.“ 

„Wie’3 au fei, niemand darf bie 
bon dem Schöpfer verliehenen Kräfte 
mißbrauchen. Die e8 tun, find 
Kinechte der Gier oder anderer melt- 
licher Ermägungen,“ antwortete Pas 
tor Toni und fehieg. 

Die Erzählung des Knaben hatte 
ihm die Gefahr der Lehre der „Dul- 
dung” zum Bemußtfein gebracht. Er 
wollte Waclam nicht merken Taffen, 
welch fchmwere Zmeifel in ihm fämpf- 
ten, und fuhr nachbrüdlich fort: 

„Dennoch iſt der Herrgott keines— 
wegs ein Dulder des Unrechts. Die 
es behaupten, entſtellen die Wahrheit 
und fälſchen das Evangelium der 
Menſchenliebe. Gott leitet ſeine Kin— 
der mit unfehlbarer Weisheit. Der 
Einzelne darf ihm nicht vorgreifen. 
Aber wenn das Maß der Sünde voll 
iſt, werden ſie ſich alle wie ein Mann 
gegen das Unrecht erheben.“ 

Waclaw horchte auf. Freude er— 
hellte ſeine Züge und Hoffnung 
blitzte aus ſeinen Augen. 

„So glaubt Ihr, daß es eine Ver— 
geltung auf Erden gibt?” 

„Ja,“ antwortete der Prieſter be— 
ſtimmt, „das glaube ich. Auch auf 
Erden!“ — 

Es war ſpät geworden. Der Geiſt— 
liche nahm des Knaben Arm. 

„Gehe ſchnell nach Hauſe zur Mut—⸗ 
ter. Sage ihr, daß ich dieſer Tage 
kommen werde. Gehe dieſen Fußweg 
hinunter. Ich möchte allein nach 
se. gehen, - Jch- brauche Einfams 


Waclaw verabſchiedete ſich und 
ging feſten Schrities den Abhang 
hinab. In den letzten achtundbierzig 
Stunden hatte er die erſte große 
Tragödie ſeines Daſeins durchlebt. 
Er hatte has Liebſte und Beſte ver⸗ 
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loren, aber es war ihm die große 
Ueberzeugung geworden, daß die Ge— 
rechten unter dem mächtigen Schutze 
des Schöpfers ſtehen. Er glaubte feſt 
an das Nahen derVergeltungsſtunde. 
Und die wollte er miterleben. — 

Auf der Anhöhe fant Baftor Toni, 
den Blit zum Himmel aerichtet, zum 
Gebet nieder. Al3 er fich mwieber er- 
hob, war fein Geficht verflärt, 

Er überfchaute da3 meite Tal. 
Aug rauchverbüfterter Feuerdalut 
und aelblichem Schmwefeldunft zün- 
gelte eine are Flamme hoch empor. 
hr Rauch ballte fich zur Wolfe und 
Ichivebte ITanafam hinüber in andere 
Staubmaffen, und überzog die Ster- 
ne de3 Himmel3 mit einem fehmarzen 
Leichentuch, das fchwer und drohend 
über den Werfen ſchwebte. In kur— 
zen PBaufen flammte herrliches Licht 
aus den Beflemer Konvertern und 


mweikalühende Metalfftröme ftrahlten 


Gellen Glanz zum Xether hinauf, 

Sit ed das Licht, das die Menfch- 
heit zu neuem gejeanetem Werke 
führt? dachte er, und feine Klare 
Ctimme Elang wie Glodenaruß am 
Ditermoraen dur) die Stille der 
Höhe: 

„Ein hilflos ſchwaches Geſchöpf 
kommt das Kindlein zur Welt. Die 
qute Mutter umgibt's mit unendli— 
cher Sorae, bis es zur Reife erblüht. 
Dann führet ſein Weg durch unſag— 
bares Leid zur Setnfucht nach ber 
alfaütigen Erbe, darin zu Tchlafen in 
deiner Hut. Sieh’ deine Kinder, oh 
Gott! Noch bevor fie die Schönheit 
der Welt gefühlt, ruhen die fchtoieli- 
gen Hände müde im Schofe, und 
heillofer Gram verzehrt ihre‘ Leben. 
Wie tote Wöcel liegen fie hilflos auf 
ftaubigen Wegen. Verleihe uns die 
Kraft, aeduldig au warten, biß bu 
uns erlöfeit; und fchone ‘im Eieq 
auhb das Blut unferer SYeinde. 
Amen.” 

St der Abgefchloffenheit feines 
Zimmer3 zoaen die Geitalten ber 
Männer an ihm borüber, mit denen 
er bor vielen Kehren über da8 Meer 
gefommen war. Er hatte ihr Freund 
und Berater fein dürfen, bis finftere 
Mächte ihn in Mcht und Bann tateı. 
Heute maaten nur meniae noch, me= 
nige aus entfernten Ortfchaften, fein 
Gotteshaud zu betreten. Glauben 
und FFreindichaft ber anderen hutte 
da3 chriltliche Häandlertum der neuen 
Zeit ihm aenommen. Der neue Zenfer 
menfchlicher Schidfale thronte hoch 
und ftola3 über feinen Lieben. Aber 
der war hartherzia und fremd, Keine 
Bitte darng an fein Ohr. Der große 
Gott Hingegen wohnte in ryhepolfen 
Kirchen, im denen man ihbrünftig 
kitten und flehen durfte. 

Nein, er follte nicht jiegen. -Er 
fonnte e3 nicht; denn aefnechtete 
Menfchen nannten ihn den aroßen 
IInbefannten, die Geihel. Und be3- 
halb mürben fie ihn erlegen, mie 
Siteafried den Draden. 


yünftes Kapitel. 
MWohlfahrt3-Plagen. 

Narrom Hatte durch Farrells 
Spione erfahren, daß mehrere Ame- 
rifaner al3 Bealeiter der ruffifchen 
Kommiffion bei Paſtor Toni zu 
Bafte aewefen und von diefem burc) 
Hunkietomn aeführt morden marent. 
Muh Hatte Walker Berichte einae- 
fandt, welche viele bedeutende Men- 
fhen, darunter die edle Jane 
Addams, veranlaßten, Mitarbeiter 
des „Surbven” zu iverben. Darin fah 
die Gefellfchaft Grund zu der Be- 
fürchtung, dat Paftor Toni michtiae 
Berbindungen mit der Nuhenwelt 
anfnüpfen und einflußreiche Kreife 
für da8 Reformationdmwerf in den. 
Stahlbezirken: aeoinnen fünne. Der 
Geiftfiche mußte daher entweder auf 
bie Seite der Geſellſchaft gebracht, 
oder unter den Maſſen ſo verdächtigt 
werden, daß er ſich gezwungen ſah, 
die Gegend auf immer zu verlaſſen. 

Es handelte ſich zunächſt darum, 


mit den fremdländiſchen Arbeitern W 


Fühlung zu gewinnen. 

Man führte neue Maſchinen ein 
und verbeſſerte die Arbeitsräume. 
Vielen der geſchulten Arbeiter wies 
man aus den Neihen der Hunkies 
Gehilfen zu, welche die Ferligkeiten 
der Mechaniker — ſo nannte man ſie 
— erlernen ſollten. Dieſe aber ver⸗ 
Fluchten ihre Helfer, in benen fie 
fünftige Mitbewerber. witterten. Das 
ſtörte die Hunkies keineswegs. Die 
waren daran gewöhnt, geſcholten und 
rauh behandeli zu werden, und miß⸗ 
trauten ſogar jebem, ver nicht in bar⸗ 


ſchem Tone zu ihnen ſproch denn |. 


Betrüger, Laben- und Kneipen: 
befiter. E3 fchien ihnen daher fon- 
berbar, daß bie Auffeher von heute 
auf morgen freundlicher wurden, fie 
mwohlmollend auf den Rüden flopften 
und fagten: 

„Schau, Johnnie! Laß die Ma— 
fhine rafen! Das bringt qute Be— 
zahlung und einen guten Tranf. Der 
Vorinann wird heute für alle Helfer 
aufſetzen.“ 

Als Paſtor Toni von der Leut— 
ſeligkeit der Geſellſchaft gegen die 
Foreigners hörte, ſtiegen ſchlimme 
Befürchtungen in ihm auf. Mehr— 
mals hatte er amerikaniſche Arbeiter 
auf ihrem Heimwege von den ver— 
dammten Hunkies, von Krach und 
Radau ſprechen hören. Auch war ihm 
aufgefallen, daß aus den Werken 
und Gruben weit mehr Unglücksfälle 
gemeldet wurden als früher. 

Im Schacht entzündete ſich vorzei— 
tig der Sprengſtoff. Niederfallendes 
Geſtein verwundete und tötete Gehil— 
fen. Zwiſchen Maſchinenräder und 
Stahlwalzen fielen, immer durch 
Zufall, Schraubenſchlüſſel, und 
wenn die ſtöhnenden Hunkies hinaus— 
getragen wurden, lachten die Mecha— 
niker über ihre Ungeſchicklichkeit. 
Viele der Helfer entließ man als 
Krüppel. 

Der Geiſtliche hatte über dieſe Un— 
glücksfälle ſeine eigenen Anſichten, 
wie auch die Vorſteher in den Werken 
bis zu den höchſten Beamten hinauf, 
wußten, daß Methode darin lag. 

Viele der jüngeren Hunkies waren 
unausgeſetzt unierwegs. Sie erzähl— 
ten in den Wirtſchaften ihren aufhor— 
chenden Genoſſen, daß die Mechani— 
ker ſie aus der Arbeit verdrängen 


und ſie am liebſten aus dem Lande 


Deshalb ſollten ſie 
ſehr auf der Hut ſein, und ſofort 
Anzeige erſtatten, wenn wieder 
Schraubenſchlüſſel in Maſchinen 
oder Schmirgelſtaub in Oellöcher 
fallen ſollte. 

Bald ertappte man ein vaar ge— 
ſchulte Arbeiter, die einen Zufall vor— 
bereiteten; man entließ ſie. Andere 
wurden verdächtigt. Sie gaben vor, 
Maſchinen zu reparieren, bei denen 
fie nicht3 zu. fuchen hatten. Man 
warf fie in3 Gefängnis. Die Zahl 
der Unglüdsfäle nahm daburd 
mohl ab, doch außerhalb der Merfe 
wurden die Gehilfen offen beichimpft 
und mißhandelt. 

Paftor Ioni mußte, wohin da3 
führen mußte. Er hatte in Rußland 
bobachtet, wie die Regierung ben 
Boden für das große Schlachten der 
Polen und Juden mit denſelben Me— 
thoden ſorgſam vorzubereiten pflegte. 
Er hielt es für ſeine Pflicht, von der 
Kanzel herab darüber zu ſprechen, 
und da ſeine Getreuen dieſe Nach— 
richt verbreitet haktten, war das Got— 
teshaus ſeit langer Zeit einmal wie— 
der überfüllt. Er ermahnte bie 
Menge, nicht zum Werkzeuge der Un— 
heilſtifter zu werden. Er bot ſich an, 
mit den Mechanikern zu ſprechen, 
wenn möglich, ſie freundlich zu ſtim— 
men. 

Es ſchien aber, als hätte er tau— 
ben Ohren gepredigt. 
verſtanden ihn nicht. Sie waren gerne 
bereit, durch eine Verſtändigung den 
Verfolgungen und Fallen der ge— 
ſchulten Arbeiter zu entgehen, doch 
wenn ſie gebettelt hatten: „Bitt' ſich 
ſchön, Miſter, tun Sie nichts Böſes 
gegen mich,“ waren fie ftet3 mit Wor- 
ten der Verachtung abaetan worden. 
Sie mußten, dak Vater Toni e3 gut 
meinte; fie münfchten fehnlichft, daß 
er einen Frrieden auftande bringen 
‚möae; aber zu hoffen, magten fie 
nicht. 

Am Tage nad diefer - Prebiat 

fandte Yarrow einen Brief in da 
Haus des Geiftlichen und bat um bie 
Ehre, ihn. im Berwaltungsgebäubde 
begrüßen zu bürfen. In ber froben 
Hoffnung, daß feine aeftrigen Worte 
den Direktor erreicht. und gerührt 
hätten, machte er fi foafeich auf den 
eQ. 
Man führte ihn in das prunfbolle 
Privatzimmer des Präfidenten, mo 
drei Männer eben eine Tebhafte De- 
bafte unterbradhen. Gin Herr von 
piftinquiertem Audfehen erhob Tich 
und bot dem Geiftlichen die Hand 
zum Gruße ° 

„Willkommen! — Wir freuen ung 
ſeil langem auf Ihre perſönliche Be— 
lanntfchaft. Auch ohne Einladung 
wäre uns Ihr Beſuch eine Freude ge⸗ 
wefen. Bitte, nehmen. Sie Plab.” 

Die. en Begrüßu”g machte 
ben. Geiſtlichen nun. 

Mit wen > - habe es ge — — 


jagen möchten. 


freundliche wel — ‚Ihnen. nur fragte ee bee 


Die meijten 6 


durchzuführen, werden 
Mühe unter 


— 
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„Verzeifung,” amtmortete - ber 
Herr, „ich glaubte Sie tennten mich 
aus Bildern und Berichten. Sch bin 
der Präfident der Prejton Valley 
Corporation. Yarrow ift mein 
Name.“ 

„Oh, Mr. Darrom,” antwortete 
Paftor Zoni. „hr Name ift mir 
allerdings bekannt.“ 

„Kun, um fogleih zur Sacde zu 
fommen,” fagte Yarrow, über den 
fühlen Ton des Geiftlichen ein wenig 
eritaunt, „die Gefelfchaft hat begons 
nen, gewifle Injtitute der Wohltätig» 
feit einzuführen, die den Frieden 
zwifchen Arbeitgebern und Arbeitern 
fördern ſollen.“ 

„Ein edles Beginnen; Gott jegne 
hr Werk!“ 

„Danke, Vater Toni, danke für 
Ihre freundliche Ermutigung.“ 

Er hatte beide Hände des Paſtors 
ergriffen und ſchüttelte ſie herzlich. 

„Wir ſind zu der Erkenntnis ge— 
kommen, daß Leute, die zum Erfolge 
der Geſellſchaft beigetragen, volle 
Anerkennung dafür verdienen. Unſer 
Problem liegt in der Tatſache, daß 
das amerikaniſche Element der Ar— 
beiter ſich feindlich gegen die Auslän— 
der verhält, und dieſe ſich nicht em— 
porarbeiten können. Das heißt, jede 
Begünſtigung der niedrig Entlohnten 
ſtößt auf den erbitterten Widerſtand 
der amerikaniſchen Arbeiter.“ 

Paſtor Toni blickte erſtaunt auf. 
Dieſe Behauptung ſtützte ſich auf 
Tatſachen. Doch warum dieſer plötz— 
liche Wechſel der Geſinnung? Er 
nickte ſtillſchweigend. 

„Als gute Chriſten, “fuhr Yarrow 
fort, „Tehen wir ein, daß jedes Mif- 
ſionswerk vor der eigenen Tür, im 
eigenen Lande, beginnen ſollte.“ 

„Gewiß,“ verfickerie der Geiſtliche 
eindringlich, „Miſſionsarbeit iſt un— 
bedingt notivendig. Dazu ftehen hs 
nen meine Kräfte ganz zur Ber- 
fügung.“ 

„Was wollen wir mehr!“ rief Yar⸗ 
row mit ehrlicher Freude. „Mr. Fars 
rell, unſer Leiter der —B— 
Werke, hatte recht, als er uns Ihre 
Hilfe verſprach. Ich bin aufrichtig 
erfreut, Sie als Mitkämpfer ng 
nen zu haben.” 

Der Geistliche fah ſich unwillig um 
und gewahrte an einem Nebentiſche 
— der ihm froh ins Geſicht 
ſah. 

— Ein Feind der Wahrheit von 
Beruf als Beſchützer der Wohl— 
fahrtseinrichtungen? — Der Satan 
ſelbſt dazu beſtimmt, bedrückten Men⸗ 
ſchen das Leben erträglich zu ma= 
chen? — 

„gu unferen Werk," fuhr Yarrom 
fort, „brauchen wir natürlich die Un- 
terftügung ivr Geiftlichkeit. Wir 
müſſen einmütiqg handeln. Die Kirche 
ift die große Befchüberin des Fries 
den3 und bes Fortfchritts. Sie ift 
der Trel3, auf dem da8 Gebäude un 
ferer fchönen Zivilifation ruht: und 
deshalb beabfichtigen wir, das .barm= 
herzige Werk in die Hände der Kirche 
zu legen.” . 

‚ „Und mie das?“ fragte der Geift- 
Hiche, unfähig fein Mißtrauen zu ver= 
ergen. 

„Die arößte Aufanbe müffen Kir- 
de, Kapital und Arbeit gemeinfam 
verrichten, nämlich: Sehorfam gegen 
5a3 Gefeß erzwingen. Der Schöpfer 
hat una die Verwaltung feiner irbi- 
Ihen Güter anvertraut, und daher 
ift e3 unfere Pflicht, jeben zu bes 
fümpfen, ber unfere Rechte beitreitet.” 


Er Tehnte fih im Stuhle zurüd 
und entnahm jeinem goldenen Etui 
eine Zigarette. 

„Es ift unfchwer einzufehen,” 
Iprad) er meiter, mährend Baftor 
Toni unbeweglich auf den Teppich 
blickte, „daß wir einzeln nicht unge— 
fährbet find und zufammen die Welt 
beherrfchen tönnen, Auch handelt e3 
fi) um nicht3 Geringere3 .al3 da3 
Seelenheil der ganzen Menfchheit.“ 

Der geiftliche Herr Tieß Teine Blicke 
unruhig durch das Zimmer fchivei- 
fen, während Yarrow in völliger 
Selbſtſicherheit fortfuhr: 

„Die Kirche wurde bisher von den 
Maſſen, teils durch unſere Schuld, 
ſehr vernachläſſigt. »Dies ſehen wir 
ein und ſind darum bereit, jede Ver⸗ 
antwortung mit unſeren Mitkämp⸗ 
fern auf Erben, der Kirche, zu teilen, 
In dieſem Sinne haben mir Folgen 
be3 befchloffen: 

„seber "Angejtellte, der in unferen 
Befihungen lebt, wird von jet an 
gezwungen werden, ber Kirche treu 
au-fein. Diefes-ift ein Ge eb. Um es 
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träge von den Löhnen ber Arbeiter 
abzuziehen und der Geiftlichkeit für 
Kircheneinirichtungen und ‚mohltätige 
Smede zu übermeifen.“ ' 

Taitor Toni blieb bemegung3los.- 
„Er fühlte fich bi ins Annerfte belei- 
bigt. Der Schreden über die Unge— 
heuerlichkeit der Vorſchläge ſchnürte 
ihm die Kehle zu. 

„Und wa würden Sie von ber 
Kirche als Entgelt verlangen?” 
fragte er mit gepreßter Stimme, 

„Zah fie ihre Pflicht ebenfo treu 
erfülle, wie mir.” 

Yarrow hielt die Erregung des 
Geiitlichen fürffreude über da3 groß: 
berzige Anerbieten, die Kaffen der 
Kirhen dur) Zmangsbeiträge zu 
füllen und fpracdh foralo3 weiter: 

„Die Leute beginnen unruhig zu 
werden, hauptfählich die Amerika- 
ner. Sie wollen und nicht erlauben, 
fie durch Arbeiter zu erfeßen, die mil- 
iger Gehorfam leisten und harmoni= 
fcher mit und mirfen. — Verruchte 
Agitatoren und Spzialiften find un: 
ter ihnen tätia. Auch die Ausländer 
machen fie auffällig. Sie fehen alfo, 
mit den Vertretern der Mechaniker 
zu Sprechen, wie Sie e3 beabfichtia- 
ten, ift nicht nur unnüb, fondern fo= 
gar gefährlich.“ 

Der Geiftliche war zornig aufge: 
Tprungen: 

„Herr, ich merde nad) wie vor mit 
ben amerifanifchen Arbeitern reben. | 
Sch werde ihnen über Xhre Abfichten | 
reinen Wein einfchenten. Sie wollen 
die Musländer geaen die Amerikaner 
aufheben. Eie fehüren blinden Haß! 
Eie mwiffen, daß die Ausländer ben 
Geiitlichen aläubig und fromm ber: 
trauen, und da3 mollen Sie aus: 
Thladhten, Sie nerraten nicht nur die 
Hunfies, nein, da3 ganze amerifani= 
Tche Volt beichimpfen Sie!“ | 

Ceine Augen flammten. Er mar 
nicht Tänger der bulbfame Anhänger 
der Iolftoifchen Ehriftenlehre. 

„Sch verfluche Ihre gottesTäfterli- 
chen Reden! Was mollen Sie von | 
mir? Sie wollen, dak ic im Namen 
Gottes dem Mammon diene! Dap ich 
an meiner eigenen Gemeinde zum | 
Judas Iſcharioth werde. Ich will's 
nicht! Ich tu's nicht! Ich gehe um 
allen zu ſagen, welche Schandtaten 
Sie im Namen des Allmächtigen be— 
gehen werden. Adieu!“ 

Er ſchritt ſchnell, ohne ſich umzu— 
wenden, zur Tür hinaus. 





Aber auch mit dieſer Möglichkeit 


hatte Yarrow gerechnet. Kaum war 
die Tür hinter dem Geiſtlichen ins 
Schloß gefallen, 
einen Seitenausgang verſchwand, 
um ſeinen Mannſchafken ſchnell ſeine 
geheimen Befehle zu erteilen. 


Paſtor Toni eilte auf einem ſteilen 


Fußpfad nach dem Pfarrhauſe, um 
zu überlegen, was zu tun ſei. Eines 


war ihm klar, — er mußte ſchnell 


handeln. 

Ein wenig ſpäter ſchritt er durch 
die Straßen der Ortſchaft, die am 
Fuße der Hügelkette lag. Ueberall be— 
merkte er Unruhe und Aufregung. 
Es wunderte ihn, daß viele, die ihn 
kannten, ſich ohne Scheu abwandten 
und ihm aus dem Wege gingen. 
In Preſton Hollow und Barren 
Hill ſah er Leute aus den Häuſern 
laufen und ſich in großen Gruppen 
an den Straßenecken anſammeln. 
Ungeheure Aufregung ſchien ſie zu 
veherrſchen. Etwas Gewaltiges 


ter 


als Farrell durch 


das Gerücht, 





mußte vorgefallen ſein. 
Er lenkte ſeine Schritte nach der 
Nebenortſchaft Indian Medows und 
bog in die Hauptſtraße des Ortes 
ein, wo Wirtſchaften und kleine 
Kaufläden gedrängt voll ſtanden. 
Lärm und Geſchrei drang aus den 
mit Drahttüren geſchloſſenen Knei— 
pen. Er hörte ſeinen Namen, blieb 
ſtehen und richtete an einen vorbei— 
gehenden jungen Mann die Frage: 
„Können Sie mir ſagen, wo die 
Bamten der Stahlarbeiter- und Ma— 
ſchiniſtengewerkſchaft zu finden 
find?” 
„Haha!“ war die Antwort, „D 
Huntiepfaff ala  Laufjunge ber 
Stahl: und Lumpengefellichaft! — 
Dort hinauf, du: Kejuit! Und Hol’ 
dir, was dir zufommt!” 
Warum . befchimpfte man ‚ihn? 
Wollte er das Wolf nicht warnen? 
MWäre e3 vielleicht beffer, die Ereig— 
niffe üngeftört ihren Qauf-nehmen zu 
Iaffen? Nein! Er mußte eingreifen, 
ober er war für da3: Kommende mit: 
verantwortlich... 
2 Das Lokal: der Gemerfichuft Tag 
- Über einer Wirtfchaft. Er trat burch 
‚ben dunklen Eingang ſchnell in das 
Schankzimmer, wo ein halbes 

Dutzend halbtrunkene Kerle ihn höh⸗ 


Der 
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niſch anglotzten. Eine ſteile ſchmale 
Treppe führte ins erſte Stockwerk. 
Dort ſtand eine Tür offen. Zwei 
Männer lehnten im Halbdunkel des 
Zimmers gegen ein Pult. 

„Ich wünſche den Führer Ihres 
Verbandes zu ſprechen,“ ſagte er höf⸗ 
lich zu dem erſten. 

„Warüber?“ kam es kurz zurück. 

„Es handelt ſich um das Wohl der 
Ausländer, der ungeſchulten Arbei— 
ter.“ 

„Zur Hölle mit dem Pad! Dentt 
hr, mir mühten nicht, marum Ihr 
bei Yarrow wart? Wir mwilfen alles. 
hr habt Euren Preis aut gefebt, 
aber wir machen den Kuhhandel nicht 
mit, ’raus! Verdammter efuit!* 

„Unterlaft jolche Neben! ch ver- 
biete fie! Sch bin ein Diener Gottes 
und handle aus reiner Menfchenliebe, 
nit aus...” 

„Sun Teufel mit Eurer Men: 
Tchenliebe!“ Krüllte der Mann zu: 
rüd. „Die Sorte von Liebe fennen 
wir. Euch und alle Eure verdamnıten 
Hunkies jagen wir zum Henker!“ 

Sn diefen Moment tauchte im 
Hintergrunde eine dritte Geftalt auf. 
Durh den Rauch erkannte Baitor 
Ioni den Anitifter diefe3 Buben— 


ftüdes, Farrell, Er machte eine Ge: 
22 1% S 
berde des Ekels, und ſchritt ohne ein öfen. Sie waren 


| 
| 


weitere Mort aus dem Zimmer, die 


ı Stiege hinab auf die Strahe. Seine 


Pflicht war erfüllt. 

Ein paor Iaae fpäter famen Mif- 
fionäre aller Glaubensrichtungen in 
Prefton Ballen an. Bobby April, ein 
Evangelilt, der im NKreife feiner 
Kollegen als unmwürdiger Charlatan 
aalt, und die Hörer durch qemaate 
Redensarten und amüfante Grimaf: 
fen und Sprünge zu feffeln verftand, 
brachte den Beladenen die Botichaft 
de3 Herrn. Andere prebigten auf 
Lithauiſch, Südſlavoniſch oder Slo— 
vakiſch. Jeder hielt das Kreuz des 
Erlöſers über die Menge. Einer ein 
Kreuz mit einer Querſtange, ein an— 
derer eines mit zwei Querſtangen, 
ein dritter eines, deſſen zweite Quer— 
— im ſtumpfen Winkel zur erſten 
lief. 
Die Geſellſchaft entließ die Arbei— 

während der Fabrikſtunden 
ſchichtenweiſe aus den Werken. Wäh— 
rend dieſer Ruhepauſe mußten ſie die 
Andachtsverſammlungen beſuchen. 
Dort wurde viel Geld geſammelt, 
womit neue Kirchen errichtet werden 
ſollten. Die ermübeten Miffionäre 
wurden von Prieſtern abgelöſt. 
Auch ließ die Geſellſchaft alle Kir— 
chenbeiträge vom Lohne der Arbeiter 
abziehen. Nicht ein einziger Proteſt 
wurde laut. Ferner verbreitete man 
Paſtor Toni ſei von 
dem Oberhaupt der Kirche als Ketzer 
ausgeſtoßen worden. 

Waclaw und ſeine jüngere Schwe— 
ſter Sophie gehörten zu den Weni— 
gen, die ihm treu ergeben blieben, 
und als ſelbſt die Kinder aus der 
Gemeindeſchule Paſtor Tonis ver— 
ſchwanden, war der getreue Schüler 
der einzige, der die Sorgen des ſchnell 
Alternden verſtand und teilte. 

Yarrows Plan verlief programm— 
mäßig. Eines Tages mußten die Me— 
chaniker ihre Arbeit in der Maſchi— 
nenkonſtruktions-Halle niederlegen. 
Sogleich waren Agitatoren zur 
Stelle, die den Maſſen rieten, mit 
den Entlaſſenen gemeinſchaftliche 
Sache zu machen. Die Geſellſchaft 
ſtellte auf dieſe Weiſe feſt, wie viele 
der Fremdländer vom Geiſte der 
Unruhe beherrſcht waren. In mehre— 
ren Anlagen legten auch wirklich 
Hunderte die Arbeit nieder und die 
Gehilfen ſchloſſen ſich, in dem ehr— 
lichen Glauben, für ein gemeinſames 
Ziel zu kämpfen, einmütig den Be— 
rufsarbeitern an. 

Die Geſellſchaft rief nun die 
Geiſtlichkeit zu ſich, und am nächſten 
Tage verkündete man in allen Kir— 
chen und in allen Sprachen, die aus— 
ſtändigen Amerikaner- hätten an 
Yarrom bie Forderung geitellt, färnt- 
liche ungelernten „Foreigner®“ fofort 
zu entlaffen und fie durch ihre eige- 
nen gefchulten Leute zu erfegen. 

Die Geiftlichen prebiaten an bdie= 
fem Tage mit behaglicher Breite 


über die löbliche Zurückweiſung ſolch 


unvernünftiger Forderungen. Sie 
lündigten auch an, daß alle Gehilfen, 
welche ‚bereit waren, die Stellen. der 
Ausitändigen zu befehen, den Lohn 
ber Streifer und noch mehr erhalten 
würden. 
Dbmohl die Mechaniker die Werke 


mit Poften umjtellt hatten, ‚brachen |. 


am nächften Morgen, Montags früh, 


mehrere taufend burch. die Kette und 
‚eilten. in bie Sabriten. Die gefchulten 


ten 


den: Yugen-mit einer giftigen Salbe 


Arbeiter verfuchten, den burchftür- 
menden Maffen Borftellungen zu 
machen, doch. die Fremdländer ſcho— 
ben fie grimmig beifeite und [ohnten 
Gewalt mit Gewalt, wenn die Boften 
fie mit Steinen und Eifenftüden von 
der Arbeit zurüdzuhalten fuchten. 
Nach einer Meile meldeten fich die 
meilten Mechaniter wieder zur Ar: 
beit; aber wenige nur wurben imieder 
eingeftellt, und mancher war fogar 
frob, Stellung ald Gehilfe eines 
Huntie3 anzunehmen, den er felbft 
eingearbeitet hatte. Andere verließen 
die Gegend in tiefem Haß gegen bie 
Einwanderer. 

Die übrigen Tungerten wochenlang 
in den Wartichaften umder. Einen 
nach dem andern 309 Farrell ins 
Vertrauen. Er fneipte mit ihnen, 
borate ihnen Geld, machte fie fi zu 
Freunden, und bald ftanden fie als 
Wahtmannkhaften der Korporation 
bor den neueingeführten Arbeits 
bureaur mit einem Stern am Rorde 
und einem ſchweren Hickoryknüppel 
an der Eeite oder in der Rechten. 

Sie fchlichen haferfüllt und radh- 
füchtia in den Werfen umber. Sie 
ftanden vor den Grubeneinfahrten 
und fchritten mit Cpäherbliden 
durch Die Gänge zwifchen den Kofe- 
allerwärts. Selten 
geſchah es, daß 
gebeugter ſeinen 
ſtreckte. 

Die einſtigen 
blindlings den Befehlen Farrells. 
Und Farrell war Protektor des 
wohltätigen Werkes, das alle Zeitun— 
gen als die endgiltige Erlöſung der 
Bedrückten prieſen. Eine patentierte 
Wohltätigkeit, die in der Arbeitsver— 
mittlung beginnt und im Grabe 
endet, dachte Paſtor Toni. 

Ohne jeglichen Grund wurden 
Leute entlaſſen, die danach nirgends 
in den umliegenden Ortſchaften Ar— 
beit erhalten fonnten. Sie brauchten 
fein TFahrgeld vergeuden und tein 
Schuhleder ablaufen, um nad) ande: 
ren Fabriken zu aelangen, denn bald 
erfuhren fie, daf ihre Nummer üter- 
all befannt mar. Der amerikanische 
Ausdrud „We fnow Hour number“ 
ftammt aus diefer Zeit. Gleichviel ob 
fie den Namen änderten, aus 
MWiscniewsti Smith madten, _e3 
nubte nicht3. Namen waren aar nicht 
befannt. Eine Nummer für jeden, 
das war alles. Ausgehungert und 
durch lange Entbehrungen gefügig 
gemacht, pochten ſie wieder an das 
Bureau der Arbeitsvermittlung in 
Preſton Valley, wo Farrell mit ſei— 
nen Trabanten Alleinherrſcher war. 

Schlecht genährte Körper waren 
den Strapazen in den Werken nicht 
gewachſen, und Farrell ſorgte dafür, 
daß Schwächlinge keine "'elenenheit 
befamen, unter der Laft der Arbeit 
zufammenzubrehen. Die Mustfeln 
der Mrbeitfuchenden murben mit 
Hammerftiefen.. auf ihre Häric ge- 
prüft. Selbit ver Stahl am Schlag: 
ende Jfaufte oft auf nadte Arme nie- 
der. Ein tranthaftes Grinfen, ober 
ein verlegenes Lachen quittierte dan- 
fend und hoffend den Schlaa. Die 
entblößte Bruft hHämmerte man much- 
tig mit geballter Fauft oder mit 
Daumenringen, al3 molle man 
Trauftfämpfer an die Züchtigung des 
Geaner3 gewöhnen. Nur waren die 
Schläge härter, eine Möglichkeit der 
Vergeltung gab e& nicht, und ber 
Lohn für den ITapferften war ein 
Arbeitzplab, der einer zmeiföpfigen 
Hamilie eine Hägliche Gargeriftenz 
gewährte. 

Vor dem Gebäude des Arbeitd- 
nachmweifes lief im Kreife ein Weg. 
Ueber diefen trabten bie Arbeitfucher 
mit nadten Beinen, währeb ein paar 
„Sroert3“ fie fjcharf beobachteten. 
Mer Krampfudern hatte, ohne- mit 
einer jungen Frau  vberheiratet zu 
fein, murbe - enbailtiq abagemiefen. 
Wer nicht Tachte, wenn ihm Arm oder 
Bruft gehämmert wurde, wer Tang- 
fam im Zirfusrennen mar, mer fei- 
nen: Schmerz nicht unterbrüden 
fonnte, wanderte auf.den Abfallhau- 
fen. Doch boppelte® Wehe em, ber 
durch Miene, Gebärbe oder gar ein 
empörte Wort menjchliche ntelfi- 
genz befundete. Denn das Arbeit3- 
bureau unterftand der Regel, die von 
einem Direftor‘ ber SKorboration, 
Mt. Gr..r, gemünzt worden war: 


„Dnly bones and Mußcles needed 


Rüden - zur Nube 


ere, 

„Thy Soul abandon, when you 
enter here!“ 

Viele befanden fich in ſo verzwei⸗ 


felter Lage, daß fie ihre Haut unter. 


— 
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ein unter der Laft | 


Streiker gehorchten | 


einrieben. Da3 änderte den Ausbrud 
des Auges. Die e3 brauchten, fahen 
ftupid und geiftig verblöbet aus. Ein 
paar Ruffen kannten die Zufammen- 
ſetzung. 

Bei Morgengrauen warteten hun— 
derte an den Toren. Farrell ließ ſie 
oft bis Mittag ſtehen. Dicht gedrängt, 
ſtumm und bedrückt ſtanden ſie vor 
dem ſtählernen Schiebtore. Jeder 
war von einer großen Hoffnung be— 
ſeelt, daß der andere die Prüfung 
nicht beſtehen würde. 

Zur Mittagsſtunde gingen ſie 
eiligſt in die Schenken, nahmen haſtig 
einen Imbiß ein und eilten zurück. 
Der Wettbewerb um den Arbeils— 
platz zwang natürlich die Arbeiten— 
den, die roheſte Demütigung geduldig 
zu ertragen, denn jeder fürchtete, als 
Arbeitsloſer noch Schlimmeres er— 
dulden zu müſſen. 

Ein zerſtümmelter Körper unter 
Rädern und Eiſenblöcken rührte die 
Wächter nicht zum Mitgefühl. Fiel 
ein Mann wie leblos unter die Wal— 
zen, in glutweißen Stahl oder glü— 
henden Abfall, Farrells Leute nah— 
men keine Notiz davon. Das Todes— 
röcheln verhallte in dem Dröhnen 
feelenlofer Hämmer und ſurrender 
Maſchinen. 

„An die Arbeit! Laßt dieſe trägen 
Schweine allein herauskriechen,“ 
ſchrie man die Hunkies an. 

Niemand wagte es, während der 
Arbeitszeit eine Leiche fortzuſchaffen. 
Erſt nach Schichtenwechſel zog eine 





Auge der Unterfucher-Beute in Hülle 
Kuff 


kurze, Erbarmen erregende Prozeſ— 
ſion durch die Tore. Den Toten tru— 
gen vier oder ſechs Männer; ihnen 
folgten die Verletzien, die ſich, geaen 
die Schultern ihrer Arbeitsgenoſſen 
gelehnt, vielleicht zum lebten Mule 
aus der Höllenſchmiede ſchleppten. 
So war es, noch im Jahre 1904. 
Aber eines Tages ſtürzt ein mäch— 
tiger Aufzugshebel herab und be— 
gräbt unter ſeinen Trümmern drei 
Männer. Unbekümmert um die Fol— 
gen, im Auflodern eines unwider— 
ſtehlichen Mitgefühls, eilen ein paar 
Dutkend Leute zur Hilfe herbei. 
„An eure Arbeit, verfluchte Hun— 
kies!“ donnert der Aufſeher rauh. 
Ein Schraubenſchlüſſel bringt ihn 
zum Schweigen. Keiner wendet ſich 
zur Arbeit. Zwei Tote werden her— 
vorgezogen. Der dritte gibt noch Zei— 
chen des Lebens. Seufzer! Seltſame 
Klänge in dieſem Höllenpfuhl. Aus 
Eiſenſtangen werden Traabaöhren. 
Röcke und Mützen dienen als weich? 
Unterlage. Eine endloſe Prozeſſien 


3 


was zu ſagen hatten, völlig zu bes 
friedigen! In gewiſſen Häuſern durf⸗ 
ten Frauen wenigſtens um den Preis 
ihrer Liebe handeln. Nicht in den 


Spelunken der Hunkies. Das Recht 


zu arbeiten wurde zum Preis für ein 
ſchönes Weib, eine blühende Tochter. 

Die Arbeit war ihnen ein Fluch 
Die Arbeit malte den Männern-ihre 
Schande auf die Stirn und grub ben 
lebenäfroheften Frauen tiefe Spuren 
unauzlöfhlih um Mund und Augen, 

Furt und Beitürzung padte bie 
Einwanderer. Und die Welt vernahm ° 
ftol3 die Segnungen der Wohltätig- 
feit in Prefton Valley. Der Ruhm 
be3 Schiniedemeifter® mar in aller 
Munde. Eelbit den Zmeifler machte 
da3 beharrlich gepriefene Werk der 
Barmherzigkeit irre, Zu Spott und 
Elend gefellte fich der Betrug, denn 
felbft die edlen Männer und rauen 
| bes „Surven“ alaubten nun, die Bei= - 
| ferung der Zuftände habe im Ernit 
begonnen. 

Die öffentliche Meinung 
glänzend zufriedengeſtellt. 

Paſtor Toni lebte in Acht und 
Bann. Hatte er recht in ſeinem 
Glauben, daß das Uebel ſich durch 
ſeine eigene Kraft vernichte? 

Die Intelligenteren der Arbeiter 
verſtanden, wenn er warnte: 

„Verſuchet nicht, die Bedrückten 
durch Mitleid und milde Gaben zu 
erlöſen. Ihr demütigt und beleidigt 
ſie, ſeid ungerecht. Es iſt die Abſicht 
der Geſellſchaft, durch Mildtätigkeit 
brutale Ungerechtigkeit zu verdecken. 
Eine angebliche Barmherzigkeit iſt 
für ſie der rettende Hafen aus dem 
Meer der Verantwortung. Wenn die 
Herren der Geſellſchaft ehrlich emp— 
fänden, würden ſie erkennen, daß. 
verſchleierte Gier, die ſich Wohltätig— 
keit nennt, ein Verbrechen gegen den 
Geiſt der Freiheit iſt!“ 

Pachor Toni hatte bisher feſt ge— 
hofft, der Schöpfer werde die Ge— 
ſinnung der Verantwortlichen än— 
dern. Diefe Hoffnung gab er nuk 
endailtigq auf... 

MWa3 nüste frommes Mitleid zer- 
fehten Menfchenförpern? Gefchände: 
ten Frauen und verzmeifelnden Män- 
nern, der Iroft auf das enfeit3? 
|MWer hörte ihr Klaaelied? 

Sindeß, der Himmel würde bennod 
feinen Jünger im Glauben des Mer: 
| Tchen finden. Hofften jie dech alle au) 
Erlöfunag. MWirften doch die Beiten 
unter ihiien unabläffig für das Er: 
| wachen. 
| Bu dem arohen Unbefannten, dem 


war 


bildet fich hinter den Toten und | Ingreifbaren, führte feinem Kämb-- 


Sterbenden. Michael Sozonoff und 
Selia Schulberag intonieren den mo= 
notonen ruffiichen Irauergefana, die 
übrigen fallen ein. Da, — ein men= 
Ichenwürbiger Zua, menſchenwürdige 
Klage. 

Der lebloſe Körper des Aufſehers 
bleibt unbeachtet Tiegen. 

Iaufende jtrömen lanafam mit 
hänaenden Köpfen aus den Merten. 
Die Prozeffion fehlängelt fih dem 
Tore zu. Da durhdringt ein Schrei. 
berausferdernd und fpöttifch, das 
dumpfe Schweigen. 

„Bas zum SHenter ift 103? Zurüd 
in die MWerkftätte! Xhr Qumpenpad!“ 

Ein Sturm der Entrüftung durd- 
brauft die Maffe. Flüche ſchwirren 
zurüd. Fäufte erheben fich drohend 
gegen den Rufer. Doch die Nähe der 
Zoten verföhnt. Die Prozeffion geht 
meiter. ; 

Um der Beifehung ihrer Ramera- 
den beimohnen zu fönnen, famen 
mehr al3 die Hälfte der Leute in ben 
nächiten Taaen nicht zur Arbeit. 

Um fo eifriaer arbeitete Farrell. 
Den Nichtfeiernden gab er beilere 
Stellungen. Durh die Geiftlichen 
ließ. er alle verdbammen, die ihrem 
Mitaefühl. Ausdrud aeaeben hatten, 
und Paftor Tonis tapfere Lobprei— 
ſung der chriſtlichen Handlung blieb 
ſo ungehört, wie die Stimme des 
Arztes im Hauſe tobender Irren. 

Nach der Beiſetung kamen bie 
Leute wieder zurück, aber Farrell 
war bereit. Jeder mußte in feinem 
Amtszimmer vorſprechen, geſondert, 
einzeln. Die Geſinnung eines jeden 
wurde durch Dolmetſcher ſtreng ge— 
‚prüft. Fragen über das intimfte Pri- 
vatleben mußten beantwortet werden. 
Iaucdten Zweifel auf, wurde der. Be— 
fragte zurücfgeftellt und eine qründ- 
Tihe Hausunterfuchung borgenom- 
men. Der Zmwed mar flar, und ber 
Erfolg alänzend. 

Auf blühende Mädchen und hüb- 
che junge Frauen "fiel das lüfterne 
und Fülle - um Boffe, Unterkoffe,. 

eher, Werfführer md alle, bie 


fer ein Mea. Für ihn mar jeder 
| Rlagelaut vergebens. Und ſo geſcha) 
es, daß langſam der Glaube an bru— 
tale Gewalt in den Menſchen Wur⸗el 
ſchlug. Der Tierzuſtand weckte die 
Blutgier der Beſtie und über Hunkie— 
town war die Atmoſphäre zum Ber— 
ſten geladen. 


Sechſtes Kapitel. 
Liebesklänge. 

In der Hütte der Familie Kra— 
ſinski kehrte nach Farrells Beſuch der 
Friede nicht wieder ein. Der Vater 
gejellte jich zu dem/’Bielen, bie an 
Zahltagen in den Schenten Tärmen 
und im Efel der Ernüchterung fi 
felbft und ihre Lieben zur Verzweif— 
fung: treiben. 

Für Waclam, der inzmifchen dem 
| Sinabenalter entwachfen mar, blieb 
Paltor Toni der einzige, der ihm 
Troſt und Mut zufprad). 

Sn der Gemeinde war der Einfluß 
der Geiftlichen auf3 neue gewachlen. 
Biele Hatten  erfannt, daß feine 
Warnung berechtiat geweſen war, 
und im Geheimen fchlichen fie in das 
Häushen am Abhang des Berges, 
um fich, dort. Rat und Erbauung zu 
holen. 

Wie die meiſten jungen Leute, 
mußte Waclaw als Sechzehnjähriger 
in den Werken Arbeit nehmen, einem 
Alter, das Farrell liebte, weil in ihm 
ber Geijt des MWiderftandes gebrochen 
und da3 Gefühl ber. Ehre Ieicht- fors 
rumpiert werben fonnte. Ein eintöniz 
ge3 Leben. begann für den jungen 
Menichen. Die fchwere Arbeit in den 
Betrieben verzehrte ihm- Körper und 
Geift. Dazu tam das häusliche 
Elend, der ewige Zanf, das Durchs 
einander der Dinge, die ihm ein bes 
barrliches Gefühl tiefen Efels> ein 
gaben. Vom erften Tage der Arbeit 
an war er bon ber Ungeheuerlichleit 
des Betriebes mie betäubt. = 

„Fortfehung folgt.) : 
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Mutter Willers, 


Novelle von Hans Fr. Blund, 


BANMAMARAMAMAAANAAAARANANANANASASAPLLLLISIDLLLPIG 


Mutter Willers faltete den zerfnit= 
terten Brief zufammen und jtrich 
tafch noch) einmal mit unruhigen Fin- 
gern über den Rod. Dann rüdte fie 
den Stuhl ans Fenfter, barg das 
Papier unter der Schürze und blickte 
nachdenklich über die Elbe, die im 
Dämmergrau unendlich dahinfloß, 
ohne Strand und Marſch, als wäre 
ſie ein Meer, das fern, fern irgendwo 
ins dunkle Wolkenland überſtrömte. 

Mutter Willers zog noch einmal 
den Brief heraus, beugte ſich darüber 
und las aufmerkſam die paar unge— 


lenken Zeilen, die ihr der Junge ge- 


ſchickt hatte. 

Das war nun ihr Letzter, der ein— 
geſchlagen war. Er hatte ein gutes 
Schiff und einen guten Kapitän ge— 
habt und ſchrieb von ſeiner erſten 
Fahrt von Chile herüber. 

Der vierte Junge! Zwei waren 
beim Bauern und die beiden anderen 
waren Seemann geworden, gerade ſo 
wie ihr Vater. Aber es waren nüch— 
terne Burſchen, die arbeiten wollten 
und ihr Geld bei ſich behielten, um 
ſpäter zu lernen und auf die Schule 
zu gehen. 

Die alte Frau ſah nachdenklich in 
die Dämmerung. Nun war nur noch 
die Deern da, die ſich nicht beſinnen 
tonnte. Zeit wurde es, daß ſie ans 
Heiraten dachte! Zwanzig war ſie 
und hätte wohl zugreifen können, das 
eine oder das andere Mal. Aber die 
hatte von ihrem Vater das Leichte, 
Luſtige, die wollte gern mit allen lau— 
fen und an jedem Geſicht ihren Spaß 
haben. 

Mutter Willers wiegte leiſe den 
Kopf und nickte vor ſich hin. Das 
heißt, ganz ſo war ſie noch lange 
nicht. Im Grunde wußte Geſa Mil— 
lers wohl, was ſie wollte. Und 
fe Techt war fie aud) nicht. 

Da follte nur mal der Richtige 
fommen und feft zufaffen. Vielleicht 
Meter Meterfen, der Kätner aus 
Hodenfiel. Der brachte auch aleich 
maß ein, mobon die beiden Ieben 
fennten. Ober Lard Koahimchen, der 
auf Ehiffer Bruhns „Anna Marie” 
als Beltmann fuhr. Oder — Mutter 
Mifferß fchüttelte den Kopf. Am al- 
ferliebften hätte fie jo einen, der ge— 
nau aemwefen märe mie ihre \una3, 
bon denen mußte fie, was fie von ih: 
nen halten follte. 

Aber fie wollte jchlieklich zufries 
den fein, wenn überhaupt einer Tam, 
der zu ihnen paßte, damit fie endlich) 
Nırhe hätte nach den Jahren der Ar— 
beit. noch einmal Ruhe für die Span: 
ne Qeben8, die fie vor fich hatte. 

Geſa Willers kam in die Stube 
und bradte die Qampe. 

„Haft abgeräumt?“ 

Das Mädchen nicte. „Auch aufae- 
wafhen, Mutter. Morgen fönnen 
toir wohl! mit dem Einmachen anfan— 
aen; Etine Lang hat fo billige Him- 
heeren.“ Und dann nach einer Weile, 
ala wartete fie auf ein Wort von ber 
Mutter, fuhr fie fort: „Wa3 hat 
Willi geſchrieben?“ 

„Er kommt im November zuxück.“ 

„Geht's ihm denn gut?“ 

Mutter Willers nickte ſchweigend. 
Was ihre Söhne ſchrieben, war ihr 
Beheimnis, davon brauchte kein 
Menſch zu wiſſen, nicht mal die eige— 
re Tochter. - 

„ft Doch mehl aut, daß er See- 
rıenn getvorben ift, Mutter.“ 

Iſt's leichtes Volk. Deern; liegen 
zu viel in den Schänken, daheim.“ 

„Klaus und Jens ſind beim 
Vauern und kommen auch mal ſpäk 
nach Haus.“ 

Mutter Willers fuhr auf: „Das 
iſt nicht wahr. Ich krieg' ihr Geld bis 
zuf den Groſchen.“ 

Das Mädchen wiegte leiſe den 
Kopf. „Ich freu' mich doch, daß Willi 
Seemann iſt.“ Und nach einer Weile 
ſuhr ſie leiſe fort: „Vielleicht hört er 

mal was von Vater!“ 

Mutter Willers ſah ſich jäh um. 


ya mar, ala hätte die andere ihre 


Gedanken belaufht und fie wollte 
auffahren. Aber dann, als fie ba3 
frohe Geficht ihrer Tochter fab, über- 
am fie ein Gefühl, fo feltfam und 
weich, twie fie e3 feit vielen Jahren 
nicht mehr kannte. Und leife antwor= 
tete jie: „Ja, Gefa, vielleicht hört er 
mal was.“ 

Daß wir wiſſen, wo er geſtorben 
Er — 


Bi ie 335. 
EA Eat ul 1 a nl mh tie a gruen a dd nl Zu 


Noch einmal wollte Mutter Wil: 
ler3 ettva3 Hartes fagen, aber dann 
fühlte jie plöblich, daß die Tränen 
famen und dap fie hätte weinen müf- 
fen, wenn fie nicht nachaab. 

„Du haft uns fo felten was von 
Bater gefagt, Mubdder!“ 

„sa, das hab’ ich.“ 

„Warum ift Water meaqueganaen?” 

„Er mot’ wohl nicht länger zu 
Haus bleiben.“ 

„Billi fagte mal, Vater trank.“ 

„sa, Gela, Das tat er. 

Mutter Wilfers fchüttelte fich, Tie 
wußte felbft nicht, warum. Daus 
Mädchen fchtvien eine Meile, 
hörte ihre tiefen Atenrziige. 

„Wußtelt du das vorher, Mut- 
ter?” 

Sn der andern ftieqg ed noch einmal 
heit, auf. „Nein, Gefa, er war fo aut, 
baf ich Dachte, es Font” mohl feinen 
| befleren Menfrhen geben auf ber 
Melt.“ 

Sie jprach Selten fo viel, und ba- 
bei war ihr doch, ala fehnürte ihr et- 
was die Kehle zu, fie mußte nicht 
was. Dann beuate fie fich pornüber, 
ah den Deich hinab in den funfeln- 
den Strom und martete, bis ihre Au 
gen wieder klar wurden. 

„Haſt nichts mehr 
ihm?“ 

Mutter 
Kopf. Dann kam es noch einmal mit 
harter Stimme: „Nach'm Jahr hab' 
ich mal 'n Brief gekriegt, er wollt' 
wieder beſſer werden. Aber ich hatt's 
ſchwer mit denJungs damals, Geſa.“ 

Das Mädchen zog den Stuhl ans 
Fenſter und lehnte fich an die Mutter, 

„Run ift er wohl tot, Gefa. Sie 
haben mir mal Papiere aefchieft pon 
einem im Hamburger Hafen. Da 
tand was von ‘ens MWillers drauf.” 

Dis Mädchen fehluchzte leife vor 
fih bin: „Menn man doch borher 
wüßte, Mutter, wie e3 werben wird, 


fpäater mal!” 
Die feh langfam auf. „Was meinft 


man 





oehört bon 





Willers fchüttelte den 


du?” 

Gela erichraf, Tchüttelte den Kopf 
und blidte ftarr über den Strom. 

Mutter Willer3 fah fie nachbent- 
lich an. „Ich dachte fchon mal an 
Lars Koahimfen, Deern, der hat ’n 
autes Brot bei Bruhn und bleibt den 
Minter über unten in der Werft. 
Aber der ijt auch ’n bischen leicht.“ 

„Das find fie alle, Mutter!! * 

Das Mädchen jtard Haftig auf 
und machte fi am Tifch zu fchaffen. 
Mutter Willerd aber blieb am Yen 
fter, fab über den bunflen Strom, 
auf dem fern ein paar Kichter durch 
ben Regen alänzten und arübelte vor 
lich Hin. 

Und fie dachte an die Zeit, in ber 
fie die Kinder groß aemadt hatte, 
dachte an die fünfzehn Kahre, Die 
boll Sorge und 
Unaft um die Yungs, bie anders 
iverben follten al3 der Vater. Mie 
eine einzige Arbeit erfchien ihr bie 
Zeit. Aber e3 war zu Ende jebt, e3 
var Frieden im Haus! Die Yunas 
ivaren nüchtern geblieben, maren 
braußen im Leben, und man fprad 
in Ehren von den Willers, 

Menn jebt noch einer 
fommen mollte! 

+ * x 


Tünf Tage hatte der MWeitwind 
angehalten und hatte fprühende Re- 
genböen über das Land gejagt. Dann 
war er zum Sturm geworden; ber 
fuhr den Strand hinauf, heulend 
und mütend, wmirbelte die Wolfen 
zulammen und zerfeßte fie mieber 
ober trieb fie, baß fie ausfahen mie 
Mogen, die au8 der Kimmung im 
Meiten aufgeftiegen waren und mild 
über den Himmel fuhren. 

Mutter Willer3 fah mieber am 
enjter und grübelte. Sie fühlte jich 
franf feit einigen Tagen. Ein un 
ruhiges Gefühl Hatte fie ergriffen, 
ald mühte etwas Schwere fommen 
mit dem Sturm, al® märe etimaß 
nahe, da3 fie aus ihrem täglichen 
Leben aufreißen und eine neue Angft 
in fie tragen wollte. — Ober mar 
es das Alter? Man macht fich ja 
leiht Gedanken, 
Igroß merben. 


Geſa hatte das Einmaderf befor- 
gen mülfen. Yhr felbft mar auf ein- 
mal fchiwad geworben in den Füßen, 
als fie zufaflen wollte, unb ba hatte 
bie Teen fie-in den Stuhl gepadt 


hinter ihr lagen, 


um Oefa 


wenn die Kinder 


“ 
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und vors Fenſter geſchoben. Und 
dann hatte ſie alles allein beſorgt. 
Zufaſſen konnte ſie, das mußte man 
ihr laſſen. 

Mutter Willers ſchüttelte unruhig 
den Kopf. Klaus war geſtern gekom— 
men bomBauern, hatte feinHandmerf 
an den Nogel hängen und Seemann 
werben mollen. Daf der ung ihr 
doch das Leid antun konnte! Und das 
bei war’3 nicht geblieben. Danıı mar 
er in den Firırq gegangen, hatte fich 
Geld geben Iaffen und hatte die halbe 
Nacht getrunfen. 

Gerade fo, mie’3 beim Water ange: 
fangen hatte. Genau fo. Der hatte 
auch al3 Beftmann Iaq für Taa in 
den Schänfen aelegen und hatte ich 
dann drei Xahre gehalten, als er 
Anna Brocd heiratete, bis er wieder 
anfing und tranf. 
|  Mber der Kung mar noch nicht fert. 
Den mollte fie halten, der follte fchon 
zurück zum Bauern, ncch hatte fie zu 
faaen im Haufe. 

Die alte Frau nidte ängftlih vor 
fih Hin. 

Und heute moraen war Dierf bon 
intenmwärder gefommen mit Zar 
Soadhimfen, fo daß nun bald alle zu= 
fammen waren, Grab mie zum Be: 
aräbnid. Ob daS mas bebeuten 
follte? 

Mutter Willer® fehüttelte ich. 
Menn das doch erft vorbei märe, da3 
Kranfe, dad Grauen, da3 mit ber 
fteigenden Duntelheit über Zifche 
und Wände froh, ba3 auß allen 
Winkeln auf fie ftarrte, gerade, al? 
wartete e3 mit ihr, daf etivad Un- 
heimliches kommen würde. Und ſeit 
Mittag hatte ſich auch die Deern 
nicht ſehen laſſen. Wo die blos ſteckte? 
Warum die wohl kein Licht an— 
machte? 

Die alte Frau wollte ſich aufrich— 
ten in ihrem Stuhl, aber fie mar zu 
!fchwach und fanf zurüd. Da fehrie 
| fie nah unten: „Gefa, Gefa!” 

Etatt deffen famen fchmere Tritte 
die Treppe herauf. Horchend beugte 
|fie fi vor. Ach fo, daS war ber 
Yung. Und dann mar da noch ein 
anderer. 
| Die Angel fnarrte, Dierk trat ein, 
nb hinter ihm fam Lar3 Joachim: 








fen. Der blieb in der Tür fteben, 
drehte die Mübe verlegen in ber 
Hand und wartete. Aber Dierk lachte 
über daS ganze Geficht wie ein qro= 
Ber unge, ging zum Stuhl und 
ariff nad) den dürren Händen, bie 
da lagen. 

„Mutter, Mutter, dent doch bloß, 
Gefa und Lars Koachimfen haben fich 
lieb, Mutter, und Zar ift mein be- 
fter Freund, und ich wollt’ bitten, ob 
er Gefa haben Joll.“ 

Die alte Frau fuhr mit einem Rud 
auf, AL ihre Schwäche Tihien vergan= 
gen. Zangfam froh fie aus dem 
Stuhl und ging auf Zar zu. 

„ung, Kung, du willft die Deern? 
Du follft fie haben, Lard Joachim— 
fen.“ Ueber ihr araues Geficht fuhr 
eine Trreube. - Zeile miegte fie den 
Kopf. „Du follft fie haben, Lar3, 
und da3 Ilnterhaus follt ihr haben. 
Sich werd’ alt und bleib’ oben.“ 

Sie fah Iange verfonnen bei ihm 
vorbei. „Das ift rein wien Wunder. 
Und ich hatt” immer gedacht, e3 gäb’ 
’n Unglüc heute. Komm man, ‘ung, 
wir wollen Gejfa holen.“ 

Aber die ftand fchen unten an ber 
Treppe, und al3 Lar3 rief, fprang 
fie flüchtig die Etufen hinauf. 
Lars!“ 

Dierks ſtand ſchmunzelnd dareben, 
dann ſireichelte er ungelenk ſeiner 
Mutter Wangen. „Iſt mein beſter 
Freund, du, iſt das nicht ſchön?“ 

Seine Blicke fielen auf den Stuhl; 
beſorgt faßte er ſeine Mutter unter 
dem Arm und führte ſie zurück. 

„So, lütt Mudder, nu ruh man 
erſt mal aus. Die beiden wollen doch 
nichts von uns wiſſen.“ 

Mutter Willers nickte, halb glück— 
lich, halb unruhig, fuhr mit zittern— 
den Fingern über ſeine Hände und 
ſah vor ſich hin. 

„Lars is auch 'n bischen leicht, 
Dierck. Und Klaus iſt wieder im 
Krug.“ 

„Iſt alles die Freude, Mudder.“ 
Dierck lachte hell auf. „Mudder, 
Mudder, nun denk da nicht dran, 
nun freu dich mit. Geſa und Lars 
Joachimſen, iſt das nicht wunder— 
ſchön? Mudder, Mudder, wie iſt das 
ſchön!“ Er packte ihre beiden Häide 
und lief mit ſchweren Stiefeln von 
einer Seite des Stuhles zur andern, 
als wollte er tanzen, bis die alte 
Frau ſich halb ärgerlich losriß: 

Jung ſo hab' ich dich doch noch gar 
vie eſchen. 
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|; Ein Mamı ging zu einem 


Da rief Gefa dazmwifchen: „Hätt’s 
beinahe vergeffen, Mutter, da fam 
eben noch einer, der wollt’. Dir mas 
fagen.“ Und mit heller Stimme rief 
lie die Treppe binunter: „Kommen 
Sie man rauf, aber nur ’n Augen= 
blick.“ 

Der Wind draußen fuhr auf, trieb 
eine klatſchende Regenbö gegen das 
Fenſter und jaulte und heulte mit 
dem brandenden Strom um die 
Wette. 

Ein alter Mann mit rohen, aufge— 
dunſenen Zügen trat ſchwerfällig in 
die Stube, ſah ſich um und ging zum 
Stuhl von Mutter Willers. „Tag, 
Anne.“ — 

Er grinſte unſicher, mit verquolle— 
nen Augen um ſich. „Sieh mal, Geſa 
will ja wohl heiraten. Die iſt aber 
groß geworden!“ 

Geſa ſchrie laut auf. „Wer iſt das, 
Mutter?“ 

Die alte Frau Willers war zu— 
ſammengeſunken, ſtierte gegen die 
Decke und rang nach Worten. Da 
ſprang Dierck hinzu, ſtieß den Mann 
hart zurück und richtete ſich auf: 
„Wer iſt das?“ 

Mutter Willers beugte ſich vor 
und ſah den andern mit flackernden 
Augen an. 

„Kennſt mich noch, Anne?“ Der 
Fremde ſah ſich verlegen um, von 
einem zum andern. Dann trat er un: 
beholfen auf da3 Mädchen zu: „Gelfa, 
dein Vater —“ 

„u lüaoft!” Mutter Willerd hatte 
fich Tosgeneftelt und aufgerichtet von 
ihrem Lager. — „Dur lügft!" Wieder 
tief jie e3 gellend, al3 könnte ber 
Schrei fie erlöjen. 

„Wer ift das, Mutter?“ 
tiefe Stimme 
Dämmern. 

Mutter Willers fah fi) um, fah in 
fragende, verftörte Gefichter, und aus 
ihren Augen brach eine berzmeifelte, 
irre Anaft. Da fchrie fie noch einmal 
auf: „Du lügft! Das ift ’n FFalfcher, 
das iſt ein Friedensſtörer —“ Und 
mit zitternder, haſpelnder Stimme 
neigte ſie ſich zu dem Fremden: „Haſt 
du Papiere?“ 

Da fuhr der andere zufammen, 
manbte fi Tanafam, ging mit 
Ihwanfenden, ftolpernden Schritten 
zur Treppe und wartete dort. Dierd 
trat unficher an den Stuhl. 

Da fah Mutter Willerd gebücdt, 
aufammengefrümmt und e3 war, al? 
Trräche fie mit fich felbft: „Water war 
'n Großer, Euter — das war 'n 
Starfer, fo wie Lar3 und bie Yung? 
werben. Glaubt dem doch nicht, dem 
Lügner —" Xhre Stimme wurde flü- 
fternd: „Weg mit dem da, Dierd, aus 
dem Haus mit dem!“ 

Lars Joachimſen wandte ſich 
langſam zum Fremden und ſchob ihn 
zur Treppe. Mutter Willers aber 
neigte ſich und faltete die Hände, als 
wollte ſie beten, und es war doch, als 
würde ſie kleiner und kleiner, als 
ſchrumpfte ihre Geſtalt langſam in 
ſich zuſammen. „Vater war 'n Gro— 
Ber, Starker, wie meine Jungs!“ 


— —— 


Perſiſche Skizzen. 


Diercks 
erklang durch das 


Deutſch von Alexander Büttner. 


Ein Mann kaufte ſich jeden Ta 
ſechs Laibe Brot. Ein Freund, —* 
das ſah, fragte ihn, was er denn 
alle Tage mit den ſechs Laiben ma— 
de. Dan antwortete der Mann: 
„Einen davon behalte ich, einen 
werfe ich fort, zwei gebe ich zuriüd 
und zwei Ieihe ich aus!“ 

Ta der Freund nicht berftand, 
was jener damit meinte, bat er ihn 
um die Erflärung jeirier Worte, 

„Das Brot, das ich behalte,“ gab 
der Mann ihm zur Antwort, effe 
ich felbit, daS aber, daS ich wegiwer- 
fe, befommt meine Schwiegermut- 
ter, jene zwei Zaibe, die ich zurück 
acbe, erhalten meine Eltern, und 
die anderen zwei fchliehlich, die ich 
ausleihe, gebe “ich meinen beiden 
Söhnen!“ 

* * * 

Ein Löwe und ein Menfc ftan- 
den einmal vor einem Bild, da3 
jtellte dar, wie ein Menich einen 
ftarfen Römwen gefnebelt hatte, Der 
Menſch fagte zu dem Löwen: „Siehft 
du den Mut und die Stärfe de3 
Menfchen, wie er den Löwen fi) un- 
terworfen hat?“ Der Löwe fprad) 
darauf: „Der Maler diefes Bildes 
war ein Menid; hätte e8 ein Löwe 
aemalt, jo hätte er die Sache gerade 
umgefehrt dargeftellt!“ 


* * * 
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ber und bat ihn, ihm einen Brief 
zu fchreiben. Der Schreiber feufzte 
und jagte: „Meine Fühe tun mir 
jo weh!, Erjtaunt fah ihn der 
Mann an: „Sch wollte dich ja gar 
nicht irgendwohin fchifen, mwarım* 
gibjt du mir fol merkwürdige 
Antwort?“ Der Shhreiber fagte: 
„Die Sadıe ift die: jedesmal, wenn 
ih einen Brief geichrieben habe, 
muB ich den Brief auch eigenhändig 
überbringen und vorlefen, weil die 
Leute meine Schrift nicht Iefen Fön- 
nen!“ 

* 


* * 


Einem Manne wurde zu Haufe 
jein Geldbeutel gejtohlen. Er 
wandte ji an den meifen Kadi, 
und diefer rief alle Leute des Haıt- 
jes zu jih und gab jedem einen 
gleih Tangen Holszitab, wobei er 
fngte: „Der Stab deffen, der den 
Geldbeutel gejtohlen hat, wird um 
einen Yinger länger werden, al3 die 
der andern!“ 

Der wirkliche Dieb nun, fchnitt, 
als er nad) Haufe Fam, aus Furcht, 
der Stab fünne langer werden, ein 
Stüd davon ab. Hnd al3 am näd)- 
ten Tage der Kadi wieder alle zu 
ji) rufen Jieß, verriet der Dieb fi 
mit dem zu Furzen Stäblein. Der 
Geldbeutel wurde thm abgenom«- 
men, und er erhielt feine Strafe. 


* * * 


Einige Pferdehändler gingen 
zum Könige und zeigten ihm ihre 
Tiere. Diefem gefielen die Pferde 
ichr und er Faufte fie. Auch gab er 
den Händlern Weifung, ihm wieder 
Pferde zu bringen und ließ ihnen 
zum Einfauf zchntaufend Toman 
auszahlen. 

Kurze Zeit darauf, als der König 
nerade in befonder8 guter Laune 
war, befahl er feinem Wefir, eine 
Kite der dünmmjten Leute des Lan- 
des aufitellen. Der Wefir erwider- 
te, die Lifte fer jchon aufgejtellt und 
des Königs Name jtehe an oberjter 
Stelle. 

„Wieſo babe ich denn diefen 
chrenvollen Plaß verdient?“, fragte 
der König eritaumt, 

„Rum,“ antivortete der Minifter, 
„ihr habt doc den unbefannten 
Händlern jüngst zehntaufend To« 
man gegeben, ohne irgendeine Si- 
herheit von ihnen zu verlangen, 
oder euch wenigjtens nach ihrer Hei« 
mat zu erkundigen, Tas ift zivei« 
fello3 eine ungeheuere Dummheit 
geivefen !” 

„But“, fagte derflönig, wenn num 
aber die Händler doc mwiederfom- 
men und mir die Pferde bringen, 
was jagt du dann?“ 

„sn diefem Falle,“ antwortete 
der Mefir, „streiche ich euren Namen 
und febe an feiner Stelle die der 
Pferdehändler!“ 


* 


Ein Mann erlangte eine hohe 
Stellung. Einer ſeiner Freunde 
ging zu ihm, um ihm Glück zu 
wünſchen. Der über Nacht zu Eh— 
ren Gekommene aber wollte ſeinen 
Freund nicht wiedererkennen und 
fragte ihn, wer er ſei und was er 
von ihm wolle. „Du kennſt mich 
nicht mehr?“ fragte ihn der Freund 
erſtaunt, „ich bin doch dein alter 
Freund Haſſan! Ich bin zu dir ge⸗ 
fonmen, um dich tiefitens zu bemit- 
leiden, da ich jehe, daß du blind ge» 
worden bijt!“ 


a 
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* * 


In einer Stadt wurde ein Lei— 
nenmagazin beſtohlen. Die Leinen«: 
verkänfer gingen zum König und 
klagten um ihren Verluſt. Der Kö— 
nig ließ nachforſchen, fand aber den! 
Dieb nicht. Da erbot ſich ein Mini— 
ſter des Königs, die Diebe ausfindig 
zu machen. Mit des Königs Zu— 
ſtimmung ging er nach Hauſe, ließ 
ein ungeheueres Mahl herrichten 
und hid die geſamte Bevölkerung 
der Stadt zu ſich zum Eſſen. Als 
alle Gäſte verſammelt waren und 
zu Tiſch ſaßen, trat der Miniſter in 
den Saal, ſah jedem ins Geſicht 
und ſagte dann: „Das ſind aber 
Dummköpfe und unverſchämte Gal— 
genbrüder, die neulich Leinen ge— 
ſtohlen haben und, trotzdem ihnen 
allen ein Stückchen Leinen noch im 
Bart hängt, heute zu mir gekom— 
men ſind. „Da faßten ſich einige 
Gäſte unwillfürlih an den -Bark;: 
und auf diefe Weife fand der Minis 
Gem Mönig fie fee Ginbigkeie. 
bom König ne igfeit 
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Geſchmücht mit Zeidst- 
Tinns bunten Bändern, 


(Fortſetzung von ber 2, Seite.) 


Khnen voraus jchritt eine blonde 
elegante Dane. Eine jener Frauen, 
die die Sinne mweden und loden. 

13 jchnoberten die Manneöfinne 
das Edelmwild, der feine Injtinft ber 
Frauen die gefährliche Konkurrentin, 
waren in diefer Tanzpaufe alle Blide 
auf fie gerichtet. Voll des Liebreizes 
einer füßen blonden Frau und doc 
ein wenig behaftet mit dem Dufte ber 
Eirce Schritt fie chlanf, rant zu einem 
der Tilche in Ellgotis und Erferts 
Nähe. Drei ältere, aber elegante jüdi- 
fche Herren in fteifer Hemdbruft und 
Smotfing folgten. 

„Schade, daß fie hinkt.” Herr von 
Ellaott fand dies nach einem prüfen 
den Blid aus feinem funtelnden Ein 
alas. Undrals Frau Annelies Tachte 
und Erfert proteftierte, meinte ber 
Hauptmann beftimmt: „E3 tft Tchon 
fo. Pferden und Frauen fehe ich zu= 
nädft nad den Beinen. Berlafien 
Sie fi) darauf. Das rechte Knie ti 
fteif.“ 

Und der Pferde: und Frauenten- 
ner hatte recht. Al3 Zithern und Gei- 
gen bon neuem lodend zu Tingen be= 
anınen, mar bie blonde Schlanke 
eine der erſten, die ſich in den Armen 
eines ihrer Kavaliere im Two—-ſtep 
ſchmiegte. Wie eine ſüße weiße 
Frauenkatze mit einem unbeſchreiblich 
ſinnlich wirkenden Reiz, anmutig, 
geſchmeidig — nur mit einer Hem— 
mung im rechten Knie, die doch mehr 
apart wirkte als ſtörte. 

Und die Stunde lief. 

Der Wein — der ſüßrauſchige 
Sekt, der bisher die Sinne angenehm 
geſtreichelt, in dem Blute wie ein 
ſtrahlender Heizkörper behaglich ge— 
hitzt hatte, zeigte allmählich die 
ſcharfgeſchliffen, gefährlichen Krallen 
des Raubtiers. Mit brutalem Griff 
packten dieſe Fänge jetzt, was an bö⸗ 
ſen Inſtinkten in dem Menſchenher— 
zen wohlverwahrt unter der Oberflä— 
che ſchlummerte. Zogen es nackt und 
nackter an das Kerzenlicht. Die Be— 
gierde ſah man nun, die Sinnlichkeit, 
Bildungsmängel des Herzens und 
der Formen. 

Wie ein lockend freudefarbiges und 
doch unſichtbares Faſtnachtsband 
ſchlang der Leichtſinn ſich mehr und 
mehr, je weiter der Stundenzeiger 
rückte, um die Gäſte der Bar. Einer 
ſchillernden Schlange gleich umwand 
er die Sinne. In ſchwülen Zuckungen 
preßte er heute den Atem aus, was 
ſonſt den Alltag beherrſchte: der Ver— 
nunfk . . . . der Moral. 

In Zithern- und Geigenklänge 
miſchten ſich lauter und ſinnlicher 
weibliche Sangesſtimmen. Immer 
freier ſah man Frauenbeine unter ge— 
ſchürzten Röcken gekreuzt. Immer 
heißer und gieriger ſprangen zün— 
dende Feuerfunken von Mannes- zu 
Frauenaugen. Kugelnde Sektperlchen 
drängten berſtend zum Kelchrand un— 
ter bläulichem Zigarettenſchwaden. 

Von der oſtdeutſchen Heimat — 
von Königsberg, Danzig und Grau⸗ 
denz — von einſt und jetzt — der 
ſeligen alten Zeit ſprachen Frau 
Annelies und Erkert. Wie umſpon— 
nen von einem ſüßen wonnigen Zau— 
ber unter den großen prüfenden Au— 
gen der ſchönen Frau glitten dem 
Oberleutnant die Worte in leichtem, 
frohem Fluß. 

„Wie können Menſchen das Leben 
verſchönen, gnädigſte Frau! Welch 
frohe, uwergeßliche Stunden gaben 
Sie mir heute! Und wie ein Traum 
will es mir ſcheinen, daß wir in 
einigen Tagen — durch hunderte 
von Meilen getrennt — uns vielleicht 
nie mehr ſehen.“ 

„Reiſen Sie ſo bald?“ 

„Ich muß. Mich hält hier nichts. 
Meine Mutter erwartet mich zum 
Dezember daheim. Ueber Weihnacdhe 
ten will ich mich noch einmal recht 
tief in den FFrieben de Mutterhaufes 
einfpinnen. Dann beißt e3 meiter- 
fehen, mo und mie ich mich in ber 
Melt nüslih machen Tann.“ 

Irgendwo am Nebentiſche barſt 
jeht in tauſend Scherben ein Glas. 
Eine der Damen, der die ſpritzenden 
Tropfen die Strümpfchen genäßt, 
ſchrie unnötig laut auf. Schürzte la— 
chend die Rödkchen bis über da3 Knie. 

„sch denke, e8 ift Zeit. Heinz, mir 
gehn jebt nach Haufe.” Frau Anne- 
lied bat. Aber der Hauptmann hatte 
bide rote Adern über der Stirne lie- 
gen und in feinen zu war ein 
brutaler ‚Tinnfüiher BE 

„Nein“ 
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Während Frau Annelies ſich zu 
dem Gatten hinüberbeugte, wendete 
Erkert ſich diskret nach rechts. Und 
ohne, daß er ſie ſuchte, fanden ſeine 
Augen dort zwei lockende, ſtrahlende 
Sterne — die Blauaugen der blon— 
den Frau am Tiſch nebenbei. 

Sie lachten ihn an, als hätten ſie 
ihn lange Ai Eine ſchlanke 
Hand hob grüßend zu ihm den ſchäu— 
menden Kelch. 

„Proſt!“ Laut und ſcharf — in 
dieſes Augenſpiel der beiden andern 
binein — ſchnitt Hauptmann von 
Ellgotts Stimme ſeiner Gaättin das 
Wort mitten durch. Hoch hob er das 
Glas. Funkelte mit lächelnden Raub— 
tieraugen über die Blonde hinweg. 

Die Blonde fand das nicht 
Ihlimm. Man- war ja beim Sekt — 
in jener Stimmung, die die Men- 
Ichen zufammenführt über Schranten 
der Etikett hinfort. Mit Tachendem 
Niden des Kopfes nad dem Neben 
tiich hin wand fie fich bei den ein— 
fetenden Fitherflängen zum Schiebe- 
walzer ihrem Partner in den Arm. 

„Heinz ....“ Mit hHochmütinem 
Nud Hob Frau Annelies den Zopf. 
„Darf ich bitten, daß du jeht zahlſt.“ 

„Nein.“ Wie vorher — nur noch 
are im Ion—fHang diefes Wort 
boll Brutalität und voll Hohn, Xm- 
mer mehr von den Hemmungen der 
Rüdficht befreit, Teaten fich Haupt: 
man von Ellaott3 Blide über die 
tanzende Frau. 

Erfert fah nach der Uhr. „Zijeha 
— ehr verehrter Herr Hauptmann — 
ih alaube, auch meine Gtunde 
Ichlägt. E3 geht auf drei. Wollen mir 
it nicht langfam an Aufbruch den- 
en?“ 

„Nee...“ Einen Moment hufchte 
Ellgstt3 grimmiger Bid über Erfert 
hinweg. „Sehn Sie alleine, wenn 
Sie's nach ’m Bettzipfel hinzieht, 
Wir bleiben—mwa3, Annelies?* Und 
vertraulich autmütig mollte er ber 
Battin die fchlanten Finger tätfcheln, 

Daß fih ihm dieſe Finger mit 
furzem Rud entzogen, madte ihm 
nicht3. Er war in einer Stimmung, 
in der man Kleinigteiten gern über- 
fieht. Immer mwieber war fein Blid 
wie gebannt auf den fich faberhaft 
Ichmiegenden Körber ber blonden 
Eirce gerichtet. 

Die Schrammel fuhren mit einem 
furzen, abfchließenden Attorb über 
ihre Inſtrumente hinweg. Aus dem 
Knäuel der Tänzer, aus der Mitte 
des Saales entwirrien ſich die ein— 
zelnen Paare. Aus den Armen ihres 
Tänzers entwand ſich die Blonde mit 
lächelndem Blick zu Erkert hinüber. 
Dann ſchritt ſie zur Tür und war 
hinaus. 

Ihren Blick ſah nicht Erkert, ſon⸗ 1 
| bern der mit aierigen Augen zu ihr 
| hinftarrende Hauptmann von Ell- 
gott. Er bog die Prothefe im Knie, 
griff zum Stod und ftelzte jchiwan- 
fend zur Tür. 

„Liebe, anäbige frau...” Mit fei- 
nem innigiten Ton bat Erfert, und 
er mußte doch nicht recht um maß. 
Aber irgend etwas Liebe?, Gutes 
mußte er Frau von Ellgott jeht ſa⸗ 
gen, das Herz wäre ihm ſonſt ge— 
ſprungen. Als wolle er feiner Anrede | f 
irgend eine Erklärung geben, jebte er 
hinzu: „Nun fchelten Sie wohl, daß 
ih ©ie hierher geführt babe?“ 

„Wie follte ich denn?” Ein menig 
Ablehnung gegen jede inbiäfrete 
Teilnahme, ber ihr häufig eigene 
| Hochmut Hangen in Frau Annelied’ 
Wort. „Warum das?“ 

Und angeficht3 der fühlen, ftalzen 
Augen biefer Frau faate Erfert mo- 
mentan verwirrt — etwas, da3 hier 
mohl möglichjt ungefchidt Hang. 

„Weil Sie al3 Dame fo gar nicht 
hierher gehören!“ 

Da lachte fie filbern auf. „LZaffen 
Sie das nicht Yhre Sorge fein. ch 
finde mich fchon zurecht. Immer — 
auch bier.” Sich vorne herüberbeu- 
gend, mit fchlanten Fingern an den 
goldenen Siebenfäheldhen ihrer 
Handtafche neftelnd, befam ihr gro- 
bes braune Auge einen warmen, 
fraulicen Glanz. „Erzählen Sie mir 
bon Xhrem Muttchen daheim.“ 

Mährend Zithern und Geige zu 
Schieber und Tanz-ſteps lockten, 
während um fie herum ber hem- 
mung3lofe Leichtfinn diefer Nacht: 
ftunde ‚pulfte, Tpannen fich die beiden 
durch Trage und Antwort in ben 
traulich-frieblichen Zauber des Mut- 
terhaufeg am Oftfeeitranb, Was Er— 
kerts weiches Herz in ſeinen edelſten 
Regungen bewegte: die Sohnesliebe 
Hang in warmen, innigen Tönen zu 


Frau Annelies’ Seel in die Unraft — 


biefer Barftimmung hinein, 
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mand? 


Arme gelaufen — Gott, 


Von dem Vaters frühem Tode er— 
zählte er. Von der Kadetten-, Fähn— 
richs- und Leutnaͤntszeit. Von der 
Güte und Liebe, die das Muttchen in 

Soppot bisher unter fein ganzes Le- 
ben gebreilet. Mie fie um ihn ge= 
forgt und gehofft. Wie oft fie fein 
Leichtfirin beirübt, und mie ihr qüti- 
ces, edle Herz immer mieber alles 
Schivere aus feinem Lebenömeae ent- 
fernt. Faft eine kurze Veichte feines 
Lebens wurde e3 vor biefer fremden, 
bornehmensrau, Und jenes alte, ewig 
Ihöne Preislied Hana, das Kinbes- 
dankbarfeit der Mutterliebe finat. 

Die Stunde lief, und die beiden 
waren unter tanzenden, trinfenden, 
feichtfinnig tobenden Menfchen mie 
allein. &n einer beijeren, ebleren 
Melt.. 

Da... eine Hyiterifche Frauen 
ftimme nom Nebentifch fchrilite heran. 

Frau Annelies croße Augen 
Schatteten in Gorae und GSchred. 
„Mein Gott, wir müffen nah Hau. 
Wo ift nur mein Mann?“ Und fie 
bat mit einer Stimme, in der jekt die 
Unruhe ſchwang: „Womöglich iſt er 
gefallen. Bitte, ſehen Sie doch ein— 
mal nach.“ 

„Ich hole ihn, gnädigſte Frau.“ 
Erkert ſtand auf und ging auf den 
Korridor hinaus. Der lag langge— 
ſtreckt im trüben, verſchwimmenden 
Licht einiger Nachtlampen. Hinter der 
großen Flurtreppe begannen rechts 
und links die Hotelzimmer. Stiefel 
und Stiefelchen warteten vor den 
Türen der putzenden Pflege des 
Hausknechts. Ruhe und Stille rings— 
um. Kaum einige hundert Schritte 
entfernt von dem wirbelnden, quir— 
ſenden Leichtſinn das Gegenſtück: der 
ſriedliche, ſündloſe Schlaf. 

J den Toilettenräumen, die Er— 
kert nachſuchte, fand er den Haupt— 
mann vorhin im Ratskeller geſungen. 
denn? Ein komiſcher Kauz ... 

Mit einem kleinen Lächeln des 
Spottes gedachte Erkert der Sekt— 
Symphonie, die ihm dieſer Haupt— 
mann vorhin im Ratskeller geſunden. 
Seine Worte klangen ihm nach: „Bin 
ein edlerer, beſſerer Menſch, wenn der 
Sekt im Glaſe ſchäumt. Schraube 
mein Empfinden hoch. Wer dieſe 
Steigerung ſeines Ichs nicht voll— 
bringt, ſoll Limonade trinken. 

Schade um den Sekt.“ 

Dieſer Sophiſt! O weh, o weh! — 

„Herr Hauptmann bon Ellgott!” | 
Erlert rief. Leile gebämpft, aber 
doch Jcharf drang feine Stimme nad) 
born. Dorthin, mo fich der Hotelfor- 
ribor in allen möglichen Eden und 
Winkeln vor ihm im Dunfeln verlor, 

Er Hordhte auf. Antwortete je 
Nein. Aber al3 er meiter- 

Tchritt, hörte er unmelt eine gebämpfte 
und erregte rrauenftimme. 

Sinmer beutlicher, je näher er fam, 
Hang biefes meiblihe Schelten und 
Mehren. „Bitte... fol ich denn laut 
werben? Wollen Sie mich enblicd) 
mal Ioslaffen... Na...“ Donner: 
wetter! Ein Zerren. hörte man, ein 
Reigen, ein Stoßen... Dann hufchte 
behend mie em flüchtige3 Wild — 
und be mit einer Hemmung im 
Knie, die fih dur die Eile noch 
Ihärfer markierte — eine fchlanfe 
rau an Crfert vorbei. Die elegante 
Blonde vom Tifch nebenan. 

Aha... Noch einmal mit flüjtern- 
ber, fuchender Stimme rief Erfert in 
dad Dunfel Himein: „Herr Haupt- 
mann!...” 

‘roenbwo in ber Ede ftieß ein 
aummibefohlter Stod auf die Erde. 
Ein fahmer Schritt ließ fich hören. 
Lana — kurz... 

„Deubel... mas i3 denn 103?“ 

Und der Hauptmann von Elligott 
humpelte beran. Stier im Blid — 
unorbentlih im Haar— bie Krapatte 
verfchoben—ben Alkohol im Atem— 
ein „eblerer, befferer” Menſch. 

„rau Gemahlin fucht 
Hauptmann.“ 

„Sie Toll Ti) zum Teufel jcheren.“ 
Ein miütender Blid erft. Dann ein 
furzed, unmotivierte3 Lachen, „Sch 
bin doch fein Junachen, dem man die 
Hofen Hinten zufnöpfen muß.” Aber 
hinter diefern Lachen Troch doch wohl 
jebt plößlich die Scham. 

„Kommen Sie.“ Nun auf einmal 
berföhnlich bei dem Kameraden un: 
tergehaft, jchmabronierte er los. 
„Mal draußen gemefen —. Nachher 
diefem blonden Veranügen unter bie 
’mal ’n 
bischen poufjiert. —Man ift doch fein 
Unmenſch — was? — Der Sebkbt ſitzt 
im Blut. — Meine Frau is 'n oller 
pen—. Na, fommen Sie, 


noch n een 


Herrn 


ir teinten. jept jet no 


\ 
x 


7 


nungsſchluck. Donnerwetter, Frauen wie ein beſchwörendes Flehen. „Ihre 


muß man ſich ziehn.“ 

Der Gedanke an dieſen Verſöh— 
nungsſchluß gab wohl ſeiner Seele 
wie ſeinen Beinen noch einmal den 
Schwung. Denn er ſtürmte trotz ſei— 
ner Protheſe jetzt los. Als Erlkert 
bat: „Erſt wollen wir aber mal eitel 
ſein,“ ſah er ihn zunächſt verſtänd— 
nislos an. 

Draußen vor dem Spiegel mach— 
ten ſie Halt. Und während der 
Hauptmann dort an ſeiner Kravatte 
zupfte und mit mühſamen Bürſten— 
ſtrichen durch das verwirrte Haar 
fuhr, ging Erkert immer wieder die— 
ſer eine Gedanke durch den Kopf: 
„Die arme Frau... Ihr Frauen— 
ftolz leidet Dual“ 

Drinnen in der Bar fchivang ber 
Leichtfinn in vollem lehtem Attord. 
Boll ‚aber nicht mehr gut. Stark, 
| aber nicht mehr rein, Ein Mibattord 
Hang durch. Von veritimmten See: 
len, gejtorbener Freude, hemmung3- 
Iojer Luft. 


Trauen eng umfchlungen, die Röcke 


gerafft, die Formen geitrafft, breäten 
ſich ſinnlich im Tanz. Gröhlende 
Stimmen ſangen zu Zithern und 
Geige den zweideutigen Text. Ziga— 
rettenaſche und verſchütteter Sekt 
dunſteten den ſchalen Verweſungs— 
geruch von geſtorbenem Genuß. Und 
wie das ekle Opfer von Uebermaß 
ſchnarchte einer der Herren, tief hin— 
tenüber in den Klubſeſſel gelehnt, 
mit offenem Mund. 

Frau Aunelies ſaß und ſann. In 
Haltung und Miene, in Empfinden 
und Seele weit, weit diefem Treiben 


entrüdt. Von dem Mutterhaufe am|-- 


Dftfeeftrand, das Erferts Worte ih— 
ter Phantafie gezaubert, waren ihre 
Gedanken Himübergeglitten nad) 
Waltertehmen, dem väterlichen Edel- 
fig daheim beim oftpreußiichen Xn= 
fterburg. Hatten mwehmütig mit ber 
Erinnerung geipielt an fernes Kin- 
ber- und Mäbchenglüd, an eine eDd- 
lere, jchönere Zeit. Einft.... 

„Ra, Maus — Hat’3 Tanae ge- 
dauert? % mo!” Lautfchnarrend — 
vor Widerfpruh warnend, Tlangen 
Herr von Ellgott3 Worte in ihr Chr. 
Tätſchelnd — jovial — gleichſam 
Mißhelligkeiten beilegend, klopfte 
ſeine ſchlanke Hand auf ihrer Schul⸗ 
ter umher. „Mir war's mal 'n Mo— 
ment nicht ganz extra zumute. Nun 
aber bin ich wieder wohlauf. Trinken 
wir noch eine Flaſche, Kinder. Die 
letzte. Zum Abſchiednehmen.“ 

Wie er den Kellner rufen wollte, 
griff Frau Annelies Hand. Lute ſich 
feſt, wie umllammernd um ſeinen 


Arm. Und in dem Blick, der ihren 


Gatten hielt, ſah Erkert neben der 
Energie etwas, das ihm die tieferen 
Zuſammenhänge dieſer Ehe wie einen 
Blitzſtrahl erhellte: Verachtung und 
Zorn. 

„Nicht? mehr. Wir gehen. Und 
fommit bu nicht mit, bitte ich Herren 
Erlert um jeine Begleitung nad) 
Haus.“ 

„Teuſel noch mal. Jetzt trink ich 
erſt xecht.“ Wie ein Betrunkener, den 
man gereizt, brüllte er quer durch die 
Bar: „Kellner! Eine neue Flaſche 
her! Meine Frau will Schon gehn.“ 

Frau Annelies ruckte ſich hoch. 
Raſch griffen die Finger zu ihren 
Sächelchen umher. Und voller Scham 
in den Augen zuckte ihr Mund: „Herr 
Erkert ... bitte ... bringen Sie mid) 
nah Haus.” 

Da brad in Ellgott einem Raub- 
tier aleich die Trunfenheit hindurch. 
Stier — blutunterlaufen die Augen, 
hochrot gefchwollen die Stirnabern, 
beugte er fich zu feiner Frau: „Du,“ 
ergriff er ihr Glas. „Da...* Klir- 
rend, in hodhfprigenden Scherben zer- 
Barft e3 vor Frau Annelies Plab. 
Und während ring3um die Gäfte er: 
Thrafen oder in eigener Betrunfen- 
heit Iachten, war ber einbeinige Held 
au3 den fprikenden Scherben heraus 
an den Nebentifch zu der fchlanten 
Blonden gefprugen. Er mirbelte ihr 
Glas. 

Es war plötzlich ſtill geworden. 
Nur ein paar Weiber lachten. Der 
betrunfene Schläfer im Klubjeffel 
Inurrte, Wie unter einem fchmerzhaf- 
ten, lähmenden Bann fah Erfert nur 
immer den in Scham und Qual er= 
föfchenden Bi der armen, geäng- 
ftigten Frau. 

„Herrichaften... ch Bitte um? 
Wort.” Aber als der Trunkene reden 
wollte, legten fich zwei Hände an ſei⸗ 
ne Arme, die hielten ihn ff feſt wie 
eine eine lammer ausStahl. Und in das 


— 8* des Rauſchigen ziſchte eine 


Bee 


Frau.. 
Frau.“ 

Der wendete den flirrenden Blid. 

„Wa3 denn zum Teufel? Laffen 
Sie los!“ 

Aber die hemmenden Klammern 
hielten... und die mahnende Stims 
me flehte.... und in den Augen be 
Heifihenden mar ein bannender 
Strahl. 

„Kein... ich Iaffe Sie nicht. Den- 
fen Sie an fich, Herr Hauptmann— 
an die Ritterlichkeit gegen Nhre ges 
ängftigte Frau.“ 

„Ritterlichteit . . „2“ 

Des Tobenden Herrenftol; nun 
flammte. Uber wie er geaen den ans 
dern machen... in trunfenem Zorn 
gegen ihm aufbegehren mollte, zudie 
fein Bli über neugierig ftarrende, 
böhnifch Iachende Menfchen... über 
zerborftene Gtäfer.. dunftende Aſche 
... ſchalenden Sekt. Fing ſich in dem 
von Sorge und Scham durchquälten, 
von perlenden Trägen ſchimmernden 
Augenpaar ſeiner Frau. 

Da lachte er auf. Reckte die Glie— 
der und ſtraffte den Kopf. 

„Was ijt denn? Was aibt’3 denn - 
zu Schauen? Eiaentlich wollte ih eine 
Rede halten. Aber ich alaube... wir 
gehen nun lieber heim.“ 

Naja —. Man lachte. „Schram= 
mel... Walzer..." Man tanzte 
und trank. Eihlug die Moral maufes 
tot. Leichtjinn Heidi! ... 

Hauptmann von Ellgott aber wen= 
dete den Kopf. Sah noch einmal in 
die feuchten, gequälten Augen feiner 
rau. Er nidte ihr zu. Bat: „Komm 
„Herr Erfert, Sie beforgen wohl 
freundlichſt 'ne Drofchle, ch erledige 
die Zeche 'indeflen.“ 

Sie gingen... Sin der Seele de3 
Irunfenen jchalte der Raufc. 

Und Hinter dem Leicgtfinn reden 
fih Efel und Schum. 

* 


. Herr Hauptmann... Ihre 





* 


* 

Dresden frühmorgens im Däms 
mern eine Dezenbertaged... 

Die Prager Straße no fill — 
unbelebt. Schneefloden fallen in bie= 
ſem harten Frühminter unentmegt— 
unentweat auf das Glattei® de3 
Bürgerfteiges. Hinter den Fenftern 
und Läden ruft der erwachende Tag 
die Menfchen zu neuer Erbenqual -— 
zu neuer Frohı um den Wucherpreis 
harter Eriftenz. Ein Pfund’fcher 
Milhlarren — ein Büderjunge — 
hier und da ein früh zur Pflichtitätte 
eilender Arbeiter — jonft nichts. 

Schneefloden füllen... .. Durd) 
da3 Dichter und dichter werdende Ges 
wimmel köſtlicher Weihnachtsflocken 
hebt ſich hinter der Prager Straße 
quer über den Wiener Platz der Re— 
naiſſancebau des Hauptbahnhoefs 
Dresden-Altſtadt. Dort erwacht der 
Tag nicht erſt, dort pulſt er bereits in 
geſchäftiger Eile. 

Droſchken kommen und fahren. 

Gepäckträger warten. Faſſen. Und 
haſten dann vorgebeugt mit Kofferk 
und Körben. 

Strahlendes Lampenlicht in der 
Haupthalle. Vor den Billetſchaltern 
ein ſtoßendes Schieben und Drän— 
gen. Ein Wimmeln von Menſchen. 
| Fe und Fordern: erft ih... erit 








Der Preis? Die Benubung der 
— nach Berlin und nach Leipzig. 
Nehmen Sie mehr Rüchkſicht, Herr 
— ja?“ 
„Deibellüttihen — Blab... 
hen Se mir Dlab. Der heeren Se. 


mas 
ch veriteh” Se feenen Spaß.“ 

„Deubel —. Ich kann mich ſelbſt 
nicht rühren. ESehn Sie nicht, da 
Sie 'nen Kriegsbeſchädigten vor ſich 
haben. Mein amputiertes Bein .... 
Deu... Na, endlich...” 

„Kriegsbefchädigter” — das Hulf. 
Aus dem Gewirr der Schiebenben 
und Drängenben entſchälte ſich müh— 
ſam ein ſchlanker Herr — Offizier— 
tiyp — das Einglas im Auge. 

Humpelte, den Stock mit der 
Gummiſohle ſtellend, die lederne 
Reiſetaſche ſchwenkend, der Haupt⸗ 
treppe zu. 

Als da in die Perpendikelbewe— 
gung der Ledertaſche ein ruckartiger 
Stillſtand kam. Denn auch ihr Trä—⸗ 
ger hatte ganz plötzlich geſtoppt. 

„Donner .... Ich mir nicht fo? 
Herr Erkert — Menſch, wie karrt 
Sie der Böſe hierher?“ 

„Auf 'ner Droſchke erſter Güle. 
Zum letzten Male über'n Wiener 
Platz. Denn es geht heimwäris — 
nach Zoppot. ins Polenland. Uebri⸗ 
gens ——— Tag auch, Herr — 
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Der Wärſchtchenmann. 


Der Wärſchtchenman — — 
Seht eich mal den Wärſchtchenmann 
Necht von allen Seiden an! 
Scheint er nicht mit ſeiner Gawel 
Jeder Scheisliggeit gabawel? 
Steht er nich barwariſch da 
Wie ä Fleeiherhund etwa? 
Da8 Medjer, dem cr ergewen, 
Boftet manches Schweinelewen; 
Wer Gefiehlamenich is, erichridt, 
Wenn er in fei Ooge blidt 
Un nad) etwas Wehmnut foriht — 
Rom i3 Alles, Alles Woridt. 
Dennoch lehrt der Wärihidhenmann, 
Wie de Schale deiihen gann. 
Unner diefer weißen Ccärze 
Kloppt ä edles Männerberze. — 
An Dezember vor’ges Yahr, 
Wie Das große Blattci3 war — 
Pleglich Awends um halb Neine 
Bing e8 108 bei Gaslichticheine — 
Alles borzelt' freiz und quer, 
Un Balangic gab's nic mehr — 
Droſchkengutſcher, Ferdebahn 
Fingen gleich ze ſtreiten ahn — 
Alles ſtrebde fix nach Haus — 
Nur der Wärſchtchenmann hielt aus, 
Eener, den gei Glatteis wärft, 
Weil de Stieweln er geſchärft. 
Horch! da heert er was mit Jammern 
Aen Ladernenfahl umklammern: 
„Achherrchee! Vor värzen Wochen 
Haw' ich's rechde Been gebrochen! 
Wenn ich eenen Schritt noch dheede, 
Brech' ich ſe jetzt alle beede! 
Wenn ich jungk noch wär' un ſcheen, 
Ließe mich hier geener ſtehn! 
Ach, es is 'ne Kimmerniß, 
Wemmer alt und Waſchfrau is!“ 
Kridiſch guckt mei Wärſchtchenmann 
Sich das Heifchen Unglick an. 
„Mudderchen, halt't ſteif de Ohren! 
Nur nich gleich ſen Gopp verloren! 
Laſſen Se's Lamendo-Singen, 
Ich will Sie ze Hauſe bringen.“ 
Schritt fer Schritt un beh a beh 
Wandeln Arm in Arm die zwee; 
Bis in's letzde Haus von Gohlis, 
Wo mer bald bein Eisbärbol is, 
Hat er ſie in duſtrer Nacht 
Wankend, 
Schwankend, 
Schleichend, 
Keichend, 
Huſtend, 
Buſtend, 
Schwewend, 
Bewend, 
Duſſelnd, 
Schuſſelnd 
Hingebracht — 
Un ſe bot den Wärſchtchenmann 
Ihre ganſe Barſchaft an: 
Dreiſtig Fennige! (Ae Baron 
Dheede 's nich for 'ne Milljon.) 
„J, wo wer' ich? Dieſe Dhat is 
Gern geſchehn“, ſpricht er, „un gradis. 
Schon halb Zwelfe!? Ei, botz Blitz, 
Ich muß heem nach Gonnewitz!“ 


Uriula ‚agt: 

„Die Frage ijt nicht: „Wieviel hat er 
ar der Bant"— man interejjiert fich 
“at nur für: „Wie viel bat er im 
Reller?“ 


Ter gute Golfipicler. 
Schmitz: „Der Junge lacht immer, 
wenn ich Golf ſpiele.“ 
Blitz: Ja, warum nimmſt Du nicht 
lieber einen Jungen mit, der nichts vom 
Bolf verſteht; der würde nie lachen!“ 


Weihnachtsbaum: Gerne werde ich 
meine Zweige dann für den Weihnachts⸗ 
ſchmud hergeben, wenn wieder frohe 
Kinder in der Friedenszeit ſich 
a —— — erfreuen wer⸗ 

en — — — 


ie 


IS 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 3. Juli 1921. 


— ee Ang Wildungs Weib 


Jung Wildungs Weib hieß Leuchte— 
gold, 
Weil golden ſchien ihr Haar 


Und weil ihr Antlitz leuchtend hold 


Wie junge Liebe war. 


Wenn Wildung ihr in's Auge ſah, 
Warf janchzend er den Speer, 
Lief in den dichten Urwald nah 
Und trug ihr Beute her. 


Und eh' vor Schreck das junge Weib 
Dem Bären noch entfloh'n, 
Umſchlang der ihren weißen Leib 
Und ſchleppte ſie davon. 


Da plötzlich aus des Waldes Nacht 
Trat heil ſein Weib einher. 
Gefeſſelt mit der Locken Pracht 


Kam nachgetrollt der Bar. 


In Schmerz und Wut Fang Wil⸗ „Du Zauberin“, jnug Wildung rief, 


dungs Schrei, 
Der ganze Stamm ward wach. 
Mit Hoidiho und Huſſahei 
Ging es dem Bären nad). 


Kam einſt ein mächt'ger Bär getrollt. Sie jndten Her nnd juchten Hin — 


Wie Wildung nach ihm ſprang, 
Brach der hervor, wo Leuchtegold 
Im Lindſchatten ſang. 


— — — 


Die Fährte keiner fand. 


„Sag an, wie Dir gelang 
Dies Heldenſtück im Walde tief? 
Mir war um Dich jo bang!“ 


Sie lacht: „Als ob nicht Frauen 
hold 
Stets leicht gelungen wär', 


Verzweiflung faßte Wildungs Sinn, Zu feſſeln mit der Locken Gold 


Weil ihm ſein Glück entſchwand. 


| Den größten Brummelbar?!” 


W. 


Herbert. 


Fiebt ſie ihn? — — Eine Doktorfrage. 


N eng 
PER 


Der Schreibfehler. 


Auf einer Reife foll der Landesherr 
zum erjten Male das abgelegene Dorf 
Runfelholz berühren. Der Landrat bes 
gibt fich vorber dorthin, um den Vür- 
germeijter zu belehren, wie er den hoben 
Herrn empfangen jolle.. Er ordnet an, 
dat am Eingang und am Musgang der 
Dorfitraße je eine mit Tannenziveigen 
gefhmücte Ehrenpforte errichtet werden 
fol, madıt aber die Wahrnehmung, daß 
die Dorfbewohner feine Spur von 
Schönheitsfinn bejiken, jodaß er bei jei- 
ner Abreije voll Bedenken it, ob fie die 
Ausfhmüdung. auch werden ausführen 
fünnen. Zu Haufe angefonmen, fendet 
er daher noch folgende Depeche an den 
Bürgermeiiter: „Ich made Cie noch 
darauf aufmerfjam, dar Eie zum Eme 
pfange Ceiner Hoheit an jeder Pforte 


teöft’‘) 
(Steiriid.) 


„Mix bin vi’, nix bon t', 

63 bat mi’ neams gertt.... 
Traurig net wer'n! 

Nebst frag’ i', follt oana do 

Nix fine’n, nix tanz'n, 

Nix treff'n mit der Büdf’ — 
PBrobiern tua i' alles, 

Aba kinna tun i’ nir. 

Es foa’ mi’ neamb tröft'n, 

Met helf'n in der Not; 
Wann’3 länger fo furtgaang’, 
Waar i’ liaber glei! todt!“ 
Aauf vamal der Peter 

Schreit auf und hat g’ladt: 
„Net wohr i3 8 — Win hätt’ i' 
Dös Liadel ſonſt g'macht!“ 


*) getröftet, 
Schickſale. 


Fiel ein Tropfen Thau 
Nieder auf die Au, 
In den dürren Sand 
Ind veridivand. 


Friel ein Tropfen Than 
Nieder anf die Au 
Ward am Nojenrand 
Diamant. 


Gedantkeniplitter. 


Die_einzige KAunft mandher Menfchen 
iſt — zu verbergen, dab fie nichts 
fönnen. 

— 


Es gibt nicht wei Menſchen auf die⸗ 
ſer welt, die in der ‚gleichen Welt leben. 


> 


die Reich3= und Landesfarben anzubrin= 
gen haben.“ i 

Al der Landrat aber fpäter dem 
Herzog durch feinen Kreis das Geleite 
gibt und die berzoglichen Wagen _ bor 
Nunfelholz anfommen, bemerkt er zu 
feinem Berdruß, daß fein Befehl nicht 
beachtet tworden ijt und die Ehrenpfor= 
Pr nur jehr dürftigen Tannenjchmud 
aufiveifen. Dagegen trägt der vor der 
eriten Ehrenpforte aufgejtellte Bürger- 
meijter an jedem feiner weit ausge— 
fpreizten Finger lange Bänder in den 
Reichs- und Landesfarben. Much der 
Herzog bemerft dies mit Erjtaunen, 
und nach erfolgter Anfpradde und Erivi- 
derung fragt er lädhelnd: „Das ift wohl 
eine Ortsjitte bei Ihnen, Herr Bürgers 


fen.“ — „Ei nein, Hoheit“, jagt der 
VBürgermeiiter, „jo dumme Sitten gibt’3 
nit bei uns beroben. Das hat der Herr 
Landrat fo befohl'n. Eelbig’3 muß wohl 
bei Euch drunten fo Eitte fein!” — 
„Der Herr Landrat? Wie das?“ frägt 
der Herzog beluitigt. 

„Ro ja, Hoheit, da jtebt'3 ja — Ahr 
fünnt’3 febler lejen“, jagt der Bürger: 
meiiter, aus feiner Wejtentafche eine 
Depejche hervorziehend und fie dem 
Herzog binreichend. . 

Bei der Ausfertigung der Depejche 
des Landrat3 mar aus PBerfehen ein 
Buchjtabe tweggeblieben und fo liejt der 
Herzog: „Sch machte Cie noch darauf 
aufmerffan, daß Cie zum Empfange 
Seiner Hoheit an jeder Pfote die 


meijter, fich bei feitlicden Gelegenheiten |Reichs- und Landesfarben anzubringen 
die Hände fo mit Bändern zu fehmüf- |haben.“ 


Den Kopf empor, 


Den Kopf empor, das Herz geftählt! 

Noch ift dein Leben nicht verfehlt. 

Beriheuchhe nur die Sehnſuchtsträume, 

Berlaf' die alten Moder-Räume, 

Ermanne bi und jchüttle ab 

Den Staub von deines Slüded Grab! 

Rings Iodt die Ferne übermädhtig 

Rad Ländern, fremd und märden- 
prädtig! 

Fern von vergang'ner Tage Spur, 

In Dafeinsfroher Urnatur, 

Kannft du aus Kleinmut dich erheben 

Zu neuen Kampf und neuem Streben. 

Tie Welt ift groß, die Welt ift weit... 

Berjud’ e8 und entflieh' dem Keid! 


Zufall, 


Nur nie unbedadit 

Auf den Zufall jchelten, 
Denn er hat’s nicht jelten 
Wirklich gut gemacht. 
Darum hübſch gemächlich — 
Werft ihm ja nichts vor: 
Er iſt unbeſtechlich — 

Und er hat Humor. 


— — —— — — 


Sonſt und jetzt. 
Wenn hundert Gedanlen, ernſt und 


licht, 
Einſt Volk und Zeit durchklungen, 
Die madhte einer zu einem Gebidht 
Unb hat e3 ber Nadiwelt gelungen, 
Hent’ fingt unbarmberzig_und un» 


u erwe 
Der Poeten faſelnd Gelichter; 
t Dichter. 


Es 
Sich an die hunder 


— * Per = 
a a an Are a En Luna 


für einen Gedanken Teidht — es ziemlich weit, 
5.00 [Ben ir Ha paar ml Brei. 


Für die Kap. 


Die Huaherbäurin fimmt in D’ Stadt 
Zur Löwenapothef”, 

Da fteht mit feiner Pfeif’ im Maul 
A Dienftmann grad am Cd. 

Sie red’t 'n an: „Wia moanjt denn 

Tu 

Bin i’ am rechten Bla? 

3 brauchat int a Medizin 
Für unfer! franfe Kab'. 

Was ratit mir denn? A Rizinins? 
A Salb’n, An Kräutertee? 

Mir bringen ſonſt dös kloane Viech 
Alloani nöt in d’ Höh’.“ 

Ver PTienftmann nimmt fei' Bfeifen 


raus 
Und ſpuckert auf 'n Platz: 
„Mei Liabe, nimm nur, was f" Dir 
geb'n, 
8 i8 alles für die Kat'!.“ 


Ans Berzweiflun. 


IJ' hab' a' liab's Schatzerl g'habt 
D’runten bei'm Bad;... 

Af amol, do zottelt's 

An’ andern Buam nach. 


Do Hab’ i’ wohl g’wettert, 

A Biffel gor a’fluadht 

Und on aus Verzweiflung — 
An’ andern Chak g’jnadjt! 


Sprud. 


Dummbeit allein deme niamı erregen 


hen 
paart 


Bi, A 
— 


A 


Aı 


t den „ürgermeiiter 
von Kümmelhauſen. 


Hordh’, vor dem Städtlein draußen - 
Da brummts und fiedelt drein — 
Da ſchwingt von Kümmelhauſen 
Die Jugend ſich im Reih'n. 


Und vor der blüh'nden Linde 
Tpront ftolz-und chrenjatt 

Im Feſttags-Nock und Binde 
Das würd'ge Haupt der Stadt. 


O Du, der Fürſt und Richter, 
Tribun und Potentat — 
Verzeih, wenn Dir ein Dichter 
Mit vollem Becher naht! 


Stoß’ nicht die Hand zurüde, 
Grhab’ner Stadtregent! 
Vergiß auf Augenblicke 
Welch' tiefe Kluft uns trennt! 


Du — der in Marmorruhe 
Ob allem Wandel ſteht — 
Ich — ein im Reiſeſchuhe 
Umirrender Poet! 


Du — der, gleich eknem Heil'gen, 
Die Blicke auf ſich zieht — 

Ich — ein nuſcheinbar Veilchen, 
Das im Verborg'nen blüht! 


O, nicht ſo eiſig ſtehe! 

Wirf nicht Dich in die Bruſt: 
Ich bin mir Deiner Höhe 
Und meines Nichts bewußt! 


Du ſpricht —und Hundert' ſchreiben, 
Was Deinem Mund entquillt, 
Dem ſelbſt im Steckenbleiben 
Noch Aller Achtung gilt. 


Ja, zögerſt etwas lange 
In Deiner Rede Du, 
So horcht erſchreckt und bange 


Ein ganzes Volk Dir zu! 


Und ziehſt, ſtatt der gewohnten, 
Du weiße Hoſen an, 

Spricht in der Stadt nach Monden 
Noch von den „weißen“ man. 


Wohin Du gehſt — Dir gehen 
Die Blicke Aller nach: 

Sie folgen Dir, ſie ſehen 
In's heimlichſte Gemach! 


Bei allen Deinen Taten 
Schaut Dich die Ehrfurcht an: 
Dein Schlaf ſelbſt — bei'm 

raten — 
Iſt heilig Jedermann! 


Und wenn nach Jahren, langen, 
Sich Dein Geſchick erfüllt, 

So wirſt Du aufgehangen, 
Du, Edler, noch im Bild! 


Kein Tod macht Dich zunichte, 
Du wechſelſt nur den Ort: 
Du lebſt in der Geſchichte 
Bon Kümmelhauſen fort! 


Be⸗ 


Der Klub der 
Schweigſamen. 


Fritz: „Was 
dentit Du bon dem 
neuen Klub für die 
Etummen?“ 

Geora: „Meine 
Frau mwünjcht, daß 
ich beitreten joll.” 


Eine Seltenheit. 


Freund: „Was 


„Ich 

rechne aus, wie aut 

Aich mit meinem 

Salär auskommen 

wenn erſt 

Lebens⸗ 

mittel billiger ſein 
werden!“ 


LAUNE 2 
Billiges Geſchenk. 

Cie: „George, ih mwünfde, dab Du 
mir nur eine Aleinigfeit zu Weihnachten 
ſchenkſt.“ 

Er: „Erlaube mir, mich ſelbſt als Ge⸗ 
fchenf anzubieten.” 

: — —  — 


Unbeſtreitbar. 

Lehrer: „Wes⸗ 
halb ſind die Tage 
i Einter ": 





